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BEILAGE B. I. 



BERICHT 

über 

die Tätigkeit des Gentralbureans der Internationalen Erdmessang 

im Jahre 1904 
nebst dem Arbeitsplan für 1905.*) 



A. Wissenschaftliche Tätigkeit. 

1. Berechnungen für da seuropäische Lotabweichungssystem. 

2. Krümmung des Gteoids in den Meridianen und Parallelen. 

3. Internationaler Polhöhendienst in +39' 8' Breite. 

4. Vorbereitungen für die Ausdehnung des Internationalen Polhöhendienstes 
auf die Südhalbkugel. 

5. Absolute Pendelmessungen. 

6. Relative Pendelmessungen. 

7. Bestimmung der Schwerkraft airf dem Indischen und dem Stillen Ozean und 
an deren Küsten. 

8. Verschiedenes. 

1. 

Spezialbericht 
über die Berechnungen für das earopäische Lotabweichungssystem. 

„Die Anfertigung der Druckhandschrift für das III. Heft der Lotah- 
Weichlingen ist ziemlich weit vorgeschritten. Es liegen die Linien, die durch 
das Polygon Bonn— Ubagsberg—Nottuln— Wilhelmshaven —Kaiserberg— Kiel — 
Dietrichshagen — ßugard —Vogelsang — Rauenberg — Leipzig — Brocken — Bonn 
gebildet und von ihm eingeschlossen werden, druckfertig vor. Ausgedehnte 
Rechnungen waren hierbei noch auszuführen, die teils zur Kontrolle, teils zur 
Ergänzung des bereits vorhandenen Materials dienen sollten. So wurden 
z. B. die Linien Wilhelmshaven— Helgoland und Wilhelmshaven— Borkum neu 
berechnet, die zweite besonders deshalb, weil für Borkum, das dem Meridian 
von Bonn sehr nahe liegt, im Jahre 1904 die Breite und die Länge bestimmt 



*) Der Arbeitsplan ist bei jedem einzelnen Arbeitsgebiet ersichtlich. 



worden ist. Flu- die vier Polygone, die durch die fertiggestellten Linien 
bereits gebildet werden, wurden auch schon die je drei Polygongleichungen 
abgeleitet, deren Aufstellung mancherlei Kontrollen darbietet und dadurch die 
Berechnung besonderer Kontroilinien, wie es im IT. Heft der Lotabweichungen 
geschehen ist, unnötig macht. Von allgemeinerem Interesse sind die Schluß- 
fehler der Laplaceschen und dei: Polygongleichungen, die nachstehend auf- 
geführt sind. Bei ihrer Ableitung sind die Längen der geodätischen Linien auf 
internationale Meter reduziert, die Widersprüche der Grundlinienanschlüsse, ab- 
gesehen von den der Längengradmessung in 52° Breite angehörigen Linien, jedoch 
noch nicht berücksichtigt worden. Wegen der im allgemeinen guten Überein- 
stimmung, die die Grundlinien in dem bearbeiteten Gebiet untereinander zeigen, 
können hierdurch aber nur geringe Änderungen hervorgerufen werden. Die 
Schlußfehler sind sowohl ohne jeden Anschlußzwang abgeleitet worden, als auch 
unter der Annahme, daß die Schlußergebnisse der Ausgleichung für die Längen- 
gradmessung, der der Linienzug Bonn— Brocken— -Leipzig — Rauenberg angehört, 
unverändert beibehalten werden. In der Bezeichnung der Polygone sind die 
Stationen, von denen jedesmal die Rechnungen für die Lotabweichungen aus- 
gehen, gesperrt, die, für welche die Lotabweichungen auf den beiden durch 
das Polygon bestimmten Wegen aufgestellt wurden, kursiv gedruckt. Die 
Laplaceschen Gleichungen 3 a, Brocken — Wilhelmshaven, und 8a, Rugard— Kiel, 
sind von den übrigen Laplaceschen Gleichungen und von den Polygon winkel- 
gleichungen abhängig. Die Schlußfehler sind im allgemeinen klein, besonders 
tritt aber die in den meisten Fällen vorhandene Verkleinerung der Schluß- 
fehler durch den Anschlußzwang an die Längengradmessung hervor." 



Schlußfehler der Laplaceschen Gleichungen. 



Nr. 



Linienzug 



Scblußfebler 


ohne Anscbluß- 


mit Anschluß- 


zwang 


Zwang 


— 3:74 


— 3:ii 


— 1.33 


0.00 


+ 1.80 




1.83 


0.36 


+ 2.19 





— 0.60 




6.16 


0.00 


+ 3.68 


0.00 


+ 0.68 


+ 2.07 


2.74 




+ 1.96 





1 

2 

3 
3a 

4 

5 

6 

7 

8 

8a 

9 



Bonn— XJbapberg 

Bonn — Brocken 

Ubagsberg — Nottuln — Wilhelmshaven . 
Brocken— Nottuln— Wilhelmshaven . . 

Wilhelmshaven— Helgoland 

Wilhelmshaven — Kaiserberg— Kiel . . . 

Brocken— Leipzig 

Leipzig— Kauenberg 

Rauenberg— Vogelsang— ßugard . . . 
Rugard — Dietrichshagen — Kiel . . . . 
Kiel— Knivsberg 



Polygonschlußfehler. 



Nr. 



Polygon 



Schloßfehler ohne Zwang 
in 



Breite 



Länge 



den 
Winkeln 



Schlußfehler mit Zwang 
in 



Breite 



Länge 



den 
Winkeln 



Bonn — Ubagsberg — No ttuln — 
Brocken 

Brocken — Nottuhi — Wilhelms- 
haven — Kaiserher g—JA^ . . 

Brocken — Lü/J— Rauenberg — 
Leipzig 

Eauenberg—Lüß— Kaiserberg— 
Kiel— Dietrichshagen — ßugard 
—Vogelsang 



—0:02 



0.00 



—0.02 



0.00 



—0:01 



+0.12 
+0.04 



—0.11 



+ 1:52 



—2.82 



+ 1.14 



+2.67 



— 0:01 



+0.01 



+0:02 



+0.09 



+0:19 



—0.31 



A. BÖRSCH. 

Vom 1. Dezember ab nahmen Herr Dipl. - Ing. Fr. Köhler aus Prag und 
Herr Dr. A. Semerad aus Wien zu ihrer Information an den vorgenannten Berechnungs- 
arbeiten teil. 

Die Aufstellung des zusammenhängenden Lotabweichungssystems für Europa 
und Nordafrika für das im vorigen Bericht festgesetzte Ellipsoid*) durch Herrn Prof. Dr. 
L. Krüger konnte anderer Arbeiten wegen nur wenig gefördert werden. Es wurden 
die Punkte der Längengradmessung in 52*" Br. von Greenwich bis Warschau sowie die 
in der Schrift „Lotabweichungen, Heft I" angegebenen Punkte auf Eauenberg bei Berlin 
bezogen. 

Herr Prof. Dr. A. Galle hat die Zusammenstellung der Lotabweichungen in der 
weitem Umgebung des Brockens beendet (2*" in Br., 4* in L.). Zur Zeit werden Kontroll- 
rechnungen ausgeführt. Auch hat Prof. Galle mit Attraktionsberechnungen begonnen. 



2. 

Die Untersttchung der Krümmung des Geoids in den Meridianen 
nnd Parallelen konnte durch Herrn Prof. Dr. R. Schumann in Aachen in diesem Jahre 
nur durch Rechnungen in bezug auf die meridionale Krümmung in Indien gefördert 
werden. Doch ist Aussicht vorhanden, daß im Jahre 1905 eine größere Beschleuiugung 
der Arbeit möglich sein wird. 



^ Bbssels Ellipsoid mit Vergrößerung der Achse a um <'/ioooo* Lotabweichung auf Bauen- 
borg bei Berlin | = + 5" in Br. (nach JV), A = + 4" in Länge (nach E\ 






8. 

Spezialbericht über den Internationaleii Breitendienst im Parallel -f-89*'8\ 

„Der Internationale Breitendienst hat auch während des ganzen 
Jahres 1904 gut funktioniert. 

Im ganzen sind im Verlaufe des Berichtsjahres 

in Mizusawa 1781 Sternpaare 

„ Tschardjui 1831 

„ Carloforte 3173 

„ Gaithersburg 1361 

„ Cincinnati 1329 

„ Ukiah 2434 
beobachtet worden. 

Als Beobachter wirkten während des Jahres 1904 die Herren 
in Mizusawa: Prof. Dr. H. Kimuba und Dr. T. Nakano; 

„ Tschardjui: Oberstleutnant Mbdzwietsky bis Mitte April, 

Oberstleutnant Dawydow von Mitte März ab; 
„ Carloforte: Dr. L. Volta, 

Dr. L. Carnera; 
„ Gaithersburg: Dr. Herman S. Davis; 

„ Cincinnati: Prof. Dr. J. G. Porter, 

Dr. De Lisle Stewart vom 12. August bis 22. September; 
„ ükiah: Dr. S. D. Townlef. 

Die laufende Reduktion der Beobachtungen wurde gleichwie in den 
Vorjahren unmittelbar nach Eingang der Original - Beobachtungsbücher von 
dem Ständigen Mitarbeiter im Geodätischen Institute, Herrn B. Wanaoh, unter 
Mithilfe der Herren Eechner W. Heesb und Kand. K. Bietdorp ausgeführt. 

Ferner wurden, im wesentlichen von den Herren Eechnungsrat 
E. Mbndblson und G. Hecht, die Reduktionen der mittleren Deklinationen 
der Stempaare auf den scheinbaren Ort berechnet, diese Werte zu den 
aus dem CoHNSchen Katalog entnommenen Mitteln der Deklinationen 

*T " bezw. -^-^- — g der einzelnen Sternpaare hinzugefügt und an 

dieselben die Verbesserungen angebracht, welche sich aus der Bearbeitung 
des Beobachtungsmateriales vom Beginn der Beobachtungen bis zum 
4. Januar 1902 ergeben hatten. 

Das Verzeichnis der scheinbaren Deklinationen vom 2. November 1904 
bis 1. November 1905, für die Zeiten der Greenwicher Kulmination interpoliert, 
wurde autographiert und unter dem 16. Oktober 1904 den Stationen zuge- 
sandt, um den Beobachtern die Möglichkeit zu bieten, sich über den Ausfall 
ihrer Beobachtungen durch Reduktion derselben selbst Rechenschaft geben 
zu können. 



Die Bearbeitung eines IL Bandes der Resultate des Internationalen 
Breitendienstes wurde auf die Dauer eines Jahres vertagt, da es sich als zweck- 
mäßig herausstellte, diesmal einen dreijährigen Zeitiaum: vom 5. Januar 1902 
bis 4. Januar 1905, zusammenzufassen und im Anschluß an die definitive 
Reduktion dieses Beobachtungsmateriales eine Diskussion der Gesamtergebnisse 
der ersten 5 Jahre des Internationalen Breitendienstes vorzunehmen. Die Be- 
arbeitung dieses n. Bandes wird daher nunmehr in Angriff genommen werden. 

Um aber schon vor dem Erscheinen dieses Bandes einen vorläufigen 
Aufschluß über den weiteren Verlauf der Polhöhenbewegung zu erhalten, habe 
ich auf Grund der abgeleiteten Verbesserungen der angenommenen ipittleren 
Deklinationen der Stempaare für das Zeitintervall von 1903.0—1904.0 eine 
provisorische Ableitung der Bahn des Poles ausgeführt, deren Resultate in 
No. 3945 der Astronomischen Nachrichten veröffentlicht worden sind. Hier- 
durch ist es ermöglicht, die im Verlauf des Jahres 1903 ausgeführten astro- 
nomischen Beobachtungen und astronomisch-geographischen Ortsbestimmungen 
schon jetzt auf eine mittlere Lage des Poles reduzieren zu können. Eine 
analoge Ableitung provisorischer Resultate für die Zeit von 1904.0—1905.0 

ist für das Frühjahr 1905 in Aussicht genommen. 

Th. Albrecht. 

4. 

Spezialbericht über die Vorbereitungen 
zur Ausdehnung des Internationalen Breitendienstes auf die Südhalbkugel. 

„Die bisherigen Resultate des Internationalen Breitendienstes haben 
die Notwendigkeit ergeben, den Breitendienst wenigstens zeitweilig auch auf 
die Südhalbkugel auszudehnen. Nur dann wird es möglich sein, sichere Grund- 
lagen für die Deutung aller bei der Breitenvariation auftretenden Erscheinungen 
zu erlangen. 

Das Präsidium d. I. E. hat dementsprechend der Permanenten 
Kommission den Vorschlag gemacht, einen Breitendienst in beschränktem 
Umfange nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Gelder auch auf der 
Südhalbkugel einzurichten. Von Seiten des Centralbureaus wurden in Erwartung 
der Beschlüsse der P. K. einstweilen folgende Vorbereitungen getroffen. 

In betreff einer möglichst geeigneten Wahl der Beobachtungsstationen 
war in erster Linie an die schon wiederholt in Vorschlag gebrachte Kombination 
Sydney, Kapstadt, Santiago gedacht worden. Aber schon in den Lausanner 
Verhandlungen ist Seite 153 darauf hingewiesen worden, daß diese Kom- 
bination in mathematischer Beziehung keine günstigen Vorbedingungen zu mög- 
lichst scharfer Bestimmung der Polkoordinaten bietet. Dazu tritt ferner noch 
der Umstand, daß die Lage des Observatoriums in Kapstadt ein zeitweiliges 
Auftreten von ßefraktionsanomalien nicht völlig ausschließt. 

Es erscheint daher zweckmäßiger, nach dem Vorschlage von Herrn 
Geheimrat Helmbrt, zwei Stationen auf gleichem Parallel, aber mit einem 




6 



8 

Längenunterschied von 180' zu wählen, insbesondere auch, weil in diesem 
Falle der numerische Wert des von der Länge unabhängigen KiMCRASchen 
-^-Gliedes im Ausdruck für die Breitenvariation mit einem Genauigkeitsgrad 
bestimmt wird, welcher auf anderem Wege mit einem gleichen Aufwand an 
Beobachtungen nicht zu erzielen ist.*) 

Von diesem Gesichtspunkt geleitet, hat sich das Centralbureau an die 
Direktoren der Observatorien in Perth (West- Australien) und Cordoba (Ar- 
gentinien): Government Astronomer W. Ebnest Cookb bezw. Professor John 
M. Thomb mit der Bitte gewandt, über die Verhältnisse in der Nachbarschaft 
dieser bis auf 2^ diametral gelegenen Observatorien Auskunft zu geben. 
Diesem Ersuchen ist von beiden Seiten in bereitwilligster Weise entsprochen 
worden. Es hat sich ergeben, daß beide Stationen in meteorologischer Be- 
ziehung recht günstige, in sozialer und hygienischer Hinsicht genügende Vor- 
bedingungen zur Ausführung derartiger Beobachtungen erwarten lassen, so daß 
seitens des Centralbureaus nur noch Verhandlungen in betreff der speziellen 
Wahl der Beobachtungsörter zu führen sind. 

Die Direktoren beider Observatorien haben sich in sehr dankens- 
werter Weise zu einer Förderung und Unterstützung der Beobachtungen von 
ihrer Seite bereit erklärt." ^h. Albrecht. 

5. 

Spezialbericht über die absoluten Schweremessungen und fiber 

die Vergleichung verschiedener Pendel. 

„Der kleine Wert, den das Halbsekunden-Pendel für die Schwerkraft 
bei früheren Bestimmungen geliefert hatte, ist durch die im Berichtsjahre 
ausgeführten Wiederholungen der Bestimmung im wesentlichen bestätigt worden. 
Dabei waren die Achatflächen aufs neue eben geschliffen worden, so daß in 
der bemerkten Krümmung der Flächen nicht die einzige Ursache zu finden 
ist. Die letzten Eesultate sind zwar größer, als die früher gefundenen Werte, 
sie bleiben aber im Vergleich mit den Eesultaten der Sekundenpendel immer- 
hin klein. 

Die Reduktionen sind inzwischen für sämtliche Beobachtungen endgültig 
abgeschlossen worden, das Druckmanuskript für den ersten Teil, Bestimmungen 
der Schwerkraft mit Schneiden in den Reversionspendehi, ist fertig gestellt 
und mit dem Druck bereits begonnen worden. 

Im laufenden Jahre soll die Arbeit im Druck erscheinen." 

Kühnen. 



♦) 1. Station: zf y, = + a: coB Jl, + y sin Jl, + «r 

2. Station: z/y, = — x cos A, — y sin A, + « 

<c/y, -f- //<l>2 = 2 z 

^(/>, -— -^<f2= 2 (cos iL, -|- y sin Z J 

Der Wert: x cos l^ + y Bin X^ mtlßte mit den Ergebnissen auf der Nordhalbkagel übereinstimmen. 







6. 

Relative Pendelmessangen. Die Arbeiten erstreckten sich hauptsächlich 
auf die Konstantenbestimmung für verschiedene Pendelapparate auswärtiger Gradmessungs- 
kommissare. Der für die Königlich Dänische Gradmessungskommission nach meinen 
Angaben von dem Mechaniker des Geodätischen Instituts Fechner angefertigte Vier- 
pendelapparat wurde von Herrn Prof. L. Haasemann untersucht. Dieser bestimmte 
auch die Temperatur- und Dichtekonstanten der zugehörigen ebenfalls vom Mechaniker 
Fechner gefertigten 4 Pendel. Ferner untersuchte Prof. Haasemann zwei von dem 
Mechaniker Stijckrath in Fi'iedenau für Argentinien und Mexiko konstruierte Vier- 
pendelapparate und bestimmte mit Unterstützung des Herrn Ingenieur Köhler aus Prag 
die Konstanten, der Temperatur und der Luftdichte für die zu den Apparaten gehörigen 
8 Pendel. 

Neben der Berechnung der Konstanten wurde für den argentinischen Apparat 
eine eingehende Beschreibung und Anweisung zum Gebrauch von Prof. Haasemann 
ausgearbeitet. 



l. Dänische Pendel: 



2. Argentinische Pendel: 



3. Mexikanische Pendel: 



Ergebnisse 


der Bestimmungen 


der Temperatur 


der Dichtekonstanten 


konstanten 


F, 


640.7 -^- 8.2; 


42.68 ±0.07 


F, 


665.1-^-16.6; 


42.85 ±0.09 


^\ 


638.8±11.1; 


42.99 ±0.09 


F. 


651. 6± 12.9; 


43.02 ±0.05 


No. 80 


674. 9db 5.1; 


47.47 ±0.09 


No. 81 


680. 4db 5.7; 


47.07 ±0.08 


No. 82 


689. 5db 9.6; 


46.65 ±0.08 


No.83 


672.6 ± 4.6; 


47.31±0.11 


No. 84 


669.4 ± 3.3; 


46.07 ±0.08 


No. 85 


659. 2± 2.8; 


45.85 ±0.08 


No. 86 


660.8± 3.8; 


46.05 ±0.08 


No. 87 


659.7 db 6.4; 


46.33 ±0.13 



Die Konstanten gelten für 10~^ Sekunden als Einheit.*) 

Vier von Stückrath angefertigte Nickelstahlpendel zeigten den Temperatur-Koef- 
fizienten + 3.5 X 10-". 

Herr Prof. Haasemann gab auch Herrn Dipl.-Ing. Franz Köhler, Assistenten der 
böhmischen techn. Hochschule in Prag, im Sommersemester Anweisung zur Anstellung 
von Pendelbeobachtungen. 

Die neueren Pendel-Apparate sind nach Herrn Professor Borrass' Angaben so 
konstruiert, daß man von einer einzigen Aufstellung des Koinzidenzapparates aus alle 
4 Pendel beobachten kann. 



*) Diese Ergebnisse sind hier aufgeführt, um zu zeigen, welche Genauigkeit bei den Kon- 
stantenbestimmungen im Centralbureau erzielt wird. 

2 
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Herr Professor Bobrass informierte in der Zeit vom 17. bis 24. Oktober auch 
den mexikanischen Ingenieur Herrn Romo, der im Auftrage der Erdmessungskommission 
von Mexiko erschienen war, in der Ausführung von Pendelbeobachtungen. 

Als Publikation des Centralbureaus, Neue Folge No. 10, erschien im Laufe des 
Jahres die Arbeit des Herrn Geheimen Hofrats Prof. Dr. Haid in Karlsruhe: „Bestimmung 
der Intensität der Schwerkraft durch relative Pendelmessungen in Karlsruhe, Straßburg, 
Leiden, Paris, Padua, Wien (St^rnw.), Wien (Mil.-Geogr. Inst.) und München, ausgeführt 
im Auftrage der Internationalen Erdmessung." 

Jetzt wird es auch möglich sein, das Netz der Haupt- und Verbindungs- 
stationen der Schweremessungen zur Ausgleichung zu bringen. 

7. 

Bestimmttng der Schwerkraft auf dem Indischen und dem Stillen 
Ozean und an deren Küsten. Herr Prof. Dr. Hecker begann seine Beise am 
23. März von Bremerhaven aus auf dem Dampfer „Weimar" (SOOOTonnen) des Norddeutschen 
Lloyds. Hier fand er alles wünschenswerte Entgegenkommen, insbesondere wurden ihm 
2 Kabinen zugewiesen und das zahlreiche Gepäck günstig untergebracht. Sturm und schwere 
See gestatteten den Beginn der Beobachtungen erst von Gibraltar ab. In Melbourne 
ging Prof. H. an Land. Bis dahin wurden Beobachtungen mit 5 registrierenden Barometern 
und mit 6 Thermometern an Bord erhalten März 28, April 1, 2, 3, 4, 7—30 täglich, 
Mai 1—3, 5, 6, 8—13 täglich; oftmals gelangen zwei volle Reihen an einem Tage. 
Einige Beobachtungen werden wegen schlechter Films ausfallen. 

In Melbourne und Sydney gelangen auch gute Pendelbeobachtungen auf den 
Observatorien, wo Prof. H. sehr freundlich aufgenommen wurde. 

Die Weiterfahrt erfolgte auf der „Sonoma" (6000 T.). Beobachtungen an 
Bord gelangen von Auckland ab bis zu Ende am Juni 26—30, Juli 1, 2 (Datumw^echsel), 
2 — 19, täglich meist 2 Reihen. An Bord sowohl wie in San Francisco fand Prof. H. 
großes Entgegenkommen. Von Pendelbeobachtungen wurden hier sehr ausgiebige Reihen 
erhalten. Die Weiterreise verzögerte sich bis zum 30. August infolge des Krieges, 
erfolgte dann aber auf einem sehr großen und schönen Schiff, der „Manchuria" 
(14000 T.). Die Schwerkraftsmessungen an Bord gingen in durchaus normaler Weise 
von statten, bis an den beiden letzten Tagen Sturm eintrat. 

In Tokyo war den Pendelmessungen die Bodenunruhe sehr hinderlich; das Mit- 
schwingen wurde hier mittelst des neuerdings noch verbesserten Apparats von Herrn 
Prof. Nagaoka ermittelt. Die Abreise von Tokyo, wo Prof. H. sehr gut aufgenommen 
worden war, erfolgte mittelst des Dampfers „Zieten" Mitte Oktober. 

Nach der Ankunft in Shanghai begab sich H. nach dem Observatorium zu 
Zi-ka-wei und erhielt auch hier die Erlaubnis zu Schweremessungen mit jeglicher Unter- 
stützung, die namentlich deshalb wichtig war, weil einige Apparate der Reparatur be- 
durften. Es gelangen sowohl Pendelmessungen wie Barometer- und Thermomet^r- 
beobachtungen. 
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Die Weiterfahrt nach Hongkong erfolgte mit der „Prinzeß Alice" des Nord- 
deutschen Lloyds Anfang November, von da ging es mit dem kleinen Dampfer 
„Aughin" (1000 T.) derselben Gesellschaft nach Bangkok. In Hongkong gelangen 
ebenfalls Pendelmessungen, wenn auch unter mancherlei erschwerenden Umständen. 

Die letzte Nachricht im Laufe des Berichtsjahres sandte Herr Prof. Hecker 
von Bord der „Tara" (6600 T.) der Br. Ind. S. S. C. am 24. Dez. 1904 auf der Reise 
nach Rangun. Die Pendelbeobachtungen in Bangkok wurden in einem Seitenflügel des 
Orientalhotels angestellt; Bodenunruhe war sehr hinderlich. 

8. 

Verschiedenes. Die Berichte für den 2. Band der Kopenhagener Ver- 
handlungen gelangten zum Druck. 

Die im vorjährigen Bericht erwähnten zwei Übersichtskarten für die in Europa 
und Nordafrika ausgeführten Längen-, Breiten- und Azimutbestimmungen sind im wesent- 
lichen von dem Assistenten Herrn G. Förster entworfen worden. Ihre Drucklegung 
erfolgte in der geogr.-lithogr. Anstalt von C. Kbllbr in Berlin. 

Die Ausgleichung des zentraleuropäischen Längennetzes wurde von Herrn 
Förster unter Leitung von Herrn Geheimrat Albrecht beendet. Ein Artikel darüber 
ist an die Astron. Nachr. eingesandt. 



B. GeschaftUche Tätigkeit. 

1. 

Der Dotationsfonds wurde wie bisher verwaltet. Seine Bewegung im Jahre 1904 
stellt sich, vorbehaltlich der konventionsmäßigen genauen Nachweisung der Einnahmen und 
Ausgaben, wie folgt: 

Einnahmen. 

Bestand des Fonds Ende 1903 M. 105 160,90 

Beiträge für 1902 und 1903 „ 3 200,00 

Beiträge für 1904 „ 65095,38 

Aus dem Verkauf von Publikationen „ 49,50 

Zinsen: Von der Kur- und Neumärkischen Eitterschaftlichen 

Darlehnskasse in Berlin „ 422,60 

„ : Von der Königlichen Seehandlung (Preußische Staats- 
bank) in Berlin . . ^ 3309,20 

Summa: M. 177 237,58 

2* 
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Ausgaben. 

Indemnität des beständigen Sekretärs M. 5 000,00 

Für den Internationalen Polhöhendienst . „ 43 398,19 

Für andere wissenschaftliche Arbeiten „ 21 627,61 

Für Druckkosten „ 2 216,56 

Fracht, Porto, Versendungskosten . . „ 1 516,94 

Summa: M. 73 759,30 

Demnach war der Bestand Ende 1904 gleich M. 103 478,28 

Hiervon befanden sich: 

bei der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen Dar- 

lehnskasse in Berlin M. 9 988,00 

bei der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) 

in Berlin „ 91 990,28 

und zum Betriebe in der Kasse des (central bureau s . > ^ 1 500,00 

Summa: M. 103 478,28 

An Beiträgen sind für 1901, 1902, 1903 und 1904 rückständig 4800 M.; jedoch 
hat einer der Staaten aus 1887 96 noch ein Guthaben von 1000 M. 

Die Gesamthöhe der Beiträge eines Jahres soll seit 1898 67400 M. betragen. 

Die Ausgaben für den Internationalen Polhöhendienst stellen sich spe- 
zieller wie folgt: 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Carloforte für 1904 . . . M. 8 000,00 

„ „ ,, ,, ,, ,, Mizusawa für 1904 . . . „ 8 000,00 

„ „ „ ,. „ „ Tschardjui für 1904 . . . „ 4 000,00 

r, r ,. „ ,, V Cincinnati für 1904 . , . „ 1 000,00 
„ „ „ „ „ „ Ukiah für 1. Juli 1904 bis 

Ende Juni 1905 „ 8000,00 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Gaithersburg für 1. Juli 1904 

bis Ende Juni 1905 „ 8000,00 

Honorare für Berechnungen zu No. 3 des Tätigkeitsberichts „ 5 411,00 

Druckkosten „ 129,10 

Bureaukosten, Verschiedenes . „ 858,09 

Summa: M. 43 398,19 

Die Ausgaben für andere wissenschaftliche Arbeiten sind im einzelnen: 

Honorar für absolute Pendelmessungen an Herrn Dr. Fortwänolbr . . . M. 700,00 

tf „ verschiedene Berechnungen an die Herren Förster und Erich „ 1 050,00 

Zur Anfertigung von Instrumenten behufs Schweremessungen auf dem Meere „ 5 877,61 

Eeisekostenvorschuß an Herrn Professor Dr. Heckbr , . „ 14000,00 

Summa: M. 21 627,61 
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2. 

Übersicht der Verteilung von Brdmessungs- Publikationen 
und Drucksachen durch das Centralbureau. 

1. Von der Niederländischen Geodätischen Kommission in Delft: Triangulation 
du Boyaume des Pays-Bas, (Bijksdriehoeksmeting), Tome premier. 
Observations et compensations des directions azimutales entre les stations 
primah'es du premier et du deuxieme groupe de triangles 95 Ex. 

2. Bericht über die Tätigkeit des Centralbureaus der Internationalen Erd- 
messung im Jahre 1903 nebst dem Arbeitsplan für 1904, (Neue Folge No. 9) 312 „ 

3. Bapport sur les travaux du B^ireaii ceyitral de V Association geodesique 
internationale en 1903 et programme des travaux pour Vexercice de 1904 131 „ 

4. Einige Bemerkungen über die Änderung der Polhöhe. Von H. G. 
VAN DB Sande-Bakhuyzbn m Leiden, Abdruck aus den Astronomischen 
Nachrichten No. 3937 84 „ 

5. Provisorische BesuUate des Internationalen Breitendienstes in der 
Zeit von 1903,0 — 1904.0. Von Prof. Th. Albrbcht. Astronomische 
Nachrichten No. 3945 119 „ 

6. Determinazioni astronomiche di latitudine eseguite a Venezia, Donada 
e Comacchio nel 1903. Nota di Vincbnzo Reina. Rendiconti della R. 
Accademia dei Lincei 50 » 

7. Von der Norwegischen Gradmessungs-Kommission in Kristiania: BesuUater 

af Vandstands-Observationer paa den Norske Kyst. Heft VI ... . 194 „ 

8. Mitteilungen des K. u. K. Militär' Geographischen Instituts in Wien, 
Band XXIII. Herausgegeben auf Befehl des K. u. K. Reichs - Kriegs- 
ministeriums 80 „ 

9. Die Königlich Preußische Landes-Triangulation. Abrisse, Koordinaten 
und Höhen sämtlicher von der Trigonometrischen Abteilung der Landes- 
aufnahme bestimmten Punkte. XV. Teil. Begiertingsbezirk Me>'seburg 
und Herzogtum Anhalt. Herausgegeben von der Trigonometrischen Ab- 
teilung der Landesaufnahme. Mit 10 Beilagen 78 „ 

10. Bestimmung der Intensität der Schwerkraft durch relative Pendel- 
messungen in Karlsruhe, Straßburg, Leiden, Paris, Padua, Wien 
(Stemw.), Wien (Mil.-Oeogr. Inst.) und München. Ausgeführt im Auf- 
trage der Internationalen Erdmessung von M. Haid. Mit einer Tafel . • 553 „ 

11. Die astronomisch - geodätischen Arbeiten des K. u. K. Militär -Oeo- 
graphischen Instituts in Wien. XX. Band 80 „ 

12. ProceS'Verbal de la 49^* seance de la Commission geodesique suisse, 

tenue au Palais fedh-al a Berne le 23 avril 1904, Neuchätel 1904 . . 80 „ 
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13. Von Herrn Professor Dr. Koch in Stuttgart: Relative Schiveremessungen, 
ausgeführt im Auftrag des Königl. Ministeriums des Kirchen- und 
Schulwesens. IV. Änschlußmessungen in Karlsruhe 89 Ex. 

14. Von der Königlich Bayerischen Kommission für die Internationale Erd- 
messung in München : Astronomisch - geodätische Arbeiten. Heft VI. 
Relative Schweremessungen in Bayern. Erste Reihe: 1896 bis 1900 . 90 „ 

15. Von der Japanischen Geodätischen Kommission in Tokyo: Annual Report 
of the meteorological observations made at the international latitude 
observatory of Mizusawa for the year 1903. Seismological observations 

for the years 1902—03. Latitude 39"" 8' N., longitude 14V 7' E. . . 80 „ 

16. Verhandlungen der vom 4. bis 13. August 1903 in Kopenhagen abge- 
haltenen XIV. Allgemeinen Konferenz der Internationalen Erdmessung. 
I. Teil. Sitzungsberichte und Landesberichte über die Arbeiten in den 
einzelnen Staaten. 

Von diesen Verhandlungen (850 Exemplare) gelangten zur Verteilung: 
105 Exemplare an die Eegierungen und 
602 „ an die Delegierten, sowie an Behörden, Institute, Gelehrte, 

Gesellschaften usw.; ferner sind 
30 „ bei Georg Beimer in Berlin in Kommission gegeben und 

113 „ im Bestände verblieben. 



C. Inventar der beim Centralbureau befindlichen Instrumente 
und Gegenstände der Internationalen Brdmessung. 

Neu beschafft wurde ein Schrank für 50,00 Mark. 

Das Instrumentarium hat sich durch die für die Heise von Prof. Hecker 
beschafften Instrumente vermehrt; es wird darüber nach Rückkehr des genannten 
Herrn berichtet werden. 

Zu bemerken ist noch, daß die Instrumente der Internationalen Breitenstationen 
Carloforte und Mizusawa mit Ablauf des Jahres 1904 vertragsmäßig in den Besitz des 
italienischen bezw. japanischen Staates übergegangen sind. 

Die Bibliothek zählt 460 Nummern. 

Potsdam, Februar 1905. 

F. R. Helmert. 



ANNEXE B, I. 



RAPPORT 



SUR 



LES TRAVAUX DU BUREAU CENTRAL DE L'ASSOCIATION &ßODßSIQUE INTERNATIONALE 

eix 1904: 



KT 



PROGRAMMß URS TRAVAUX POÜR L'bXERCICB DB 1905 '). 



A. Trayaux scientiflqaes. 

1. Caiculs relatifs au Systeme des deviations de la yerticale en Europe. 

2. Courbure du geo'ide le lon^ des meridiens et des paralleles. 

3. Service internatioDal des latitudes sous le parallele de 39^ 8'. 

4. Mesures preparatoires prises en vue d'une exteusion du Service international 
des latitudes dans rhemisphere austraL 

5. D^terminations absolues de la pesanteur au nioyen de pendules. 

6. Determinations relatives de la pesanteur au moyen de pendules. 

7. Determinations de la pesanteur dans TOcean indien et dans TOcean pacifique sur 
mer et sur les cotes. 

8. Divers. 

1. 

Rapport special sur les calculs relatifs au Systeme des deviations 

DE LA VERTICALE EN EUROPE. 

Le manuscrit pour le III^ cahier des deviations de la verticale (III. Heft der Lot- 
abweichungen) est assez avanc^. Les calculs qui se rapportent aux cotes du polygone Bonn — 
Ubagsberg — Nottuln — Wilhelmshaven — Kaiserberg— Kiel — Dietrichshagen — Rugard — Vogel- 
sang— Rauenberg — Leipzig — Brocken — Bonn et aux lignes situees ä Tinterieur de ce poly- 
gone sont termines et les resultats peuvent ctre imprimes. II fallut executer beaucoup de 
calculs servant en partie a contröler les resultats obtenus, en partie a les completer. Ains 



1) De chaqae compte rendu des travaiix accomplis en 1904 resalte le programme des differenta travaux qu^on ae 
propoae d^ex^cuter en 1905 dana le mSme domaine. 

II. 8 



_ u 

On a calcnle p e. les nouvelles lignes g^odesiques Wilhelmshaven — Helgoland et Wilhelms- 
haven — Borkum; la derniere surtout, parce qu*on avait det^rmin^ en 1904 la latitude et 
la longitude de Borkum, Station qui se trouve ä petite distance du meridien de Bonn. 

On a deduit les trois equations de condition pour chaeun des quatre polygones 
formes par les lignes qu*on avait calcule precedemment; ces equations offrentplusieurscontroles 
et rendent superflu le calcul des lignes speciales de contröle, telles qu*on les trouve dans le 
2« cahier des deviations de la verticale (II. Hefl; der Lotabweichungen). 

Les erreurs de clötare des equations de Laplace et des Equations de condition des 
polygones, dont les valeurs se trouvent dans les tableaux suivants, sont d'un interet plus gen^ral. 
Dans les caiculs qui ont servi a d^terminer ces erreurs on a reduit les longueurs des lignes geo- 
desiques au metre international, mais on n'a pas tenu compte des differences qui se presentent 
dans les raccordements des bases, sauf pour les lignes qui appartiennent ä la mesure de 
Tarc de parallele de 52^. D'ailleurs ce fait ne pourra exercer qu*une faible influence sur les 
r^sultats acquis, ä cause de Taccord en gen^ral satisfaisant qui eziste entre les longueurs 
des memes lignes d^duites des longueurs des differentes bases mesurees dans ces contrees. 

On a determine les erreurs de clöture de deux manieres, la premiere, en netenantpas 
compte des rattachemeuts ä d'autres lignes mesureesi la seconde en conservant, pour les 
lignes Bonn — Brocken — Leipzig— Rauenberg, les resultats obtenus par les caiculs de com- 
pensation des mesures de Tarc de parallele de 52^, auquel ces lignes appartiennent. Dans 
la deuxieme colonne du second tableau on a indique par des lettres espac^es les stations 
qui forment les points de depart dans les caiculs des deviations, et par des lettres italiques 
les stations od on a determin6 les deviations de la verticale. 

En general les erreurs de clöture sont petites; on peut remarquer en particulier la 
diminution que pr^entent ces erreurs dans la plupart des cas, apres avoir introduit dans les 
caiculs les resultats de la mesure de Tarc de parallele de 52^. 

Erreurs de clöture des equations de Laplace. 





Lignes 


Erreurs de clöture 


N«. 


Sans tenir compte 
d'autres mesures 


en introduisant les 
resultats de la mesure 
de i*arc de parallele 
de 52*^ 


1 
2 


Bonn — Ubagsberg 

Bonn — Brocken 


3.74 

1.33 

+ 1.80 

— 1.83 
+ 2.19 

— 0.60 

— 6.16 
+ 3.68 
+ 0.68 

— 2.74 
+ 1.96 


3.11 
00 


3 
3a 

4 

5 

6 

7 

8 

8a 

9 


übagsberg — Nottuln — Wilhelmshaven 
Brocken — Nottuln — Wilhemshaven . . 
Wilhelmshaven — Helgoland .... 
Wilhelmshaven — Kaiserberg — Kiel . . 

Brocken — Leipzig 

Leipzig — Raucnberg ; 

Rauenberg-— Vo^elsang — Rugard . . i 
Ruffard— Dietricnshagen — Kiel . . . 
Kiel — Knivsberg 


— 0.36 

0.00 

0.00 

f 2.07 



15 



Errears de clöture des polygones. 



N' 



Polygones 



Erreura de cloture 

Sans t€nir conipte d*autres 

mesures : 



Errcurs de cluturc 
en introduisant les resultats 
de la mesure de l'arc de 
parallele de 53^: 



■ en latitude i ^^ i 
longitiide 



dans les 
angles 



en latitude 



en dans les 

longitude angles 



1 
2 
3 

4 



Bon n — Ubagsbcrg — Noituln — 
Brocken 

B ro k e n — Nottuln — Wilhelmsha- 
ven — Kaiserherg — Lüss .... 

Brocke n — Lusa — Rau enberg — 
Leipzig 

Rauenber g — Lüss — Kaiserberg — 
Kiel — Dietrichshagen — Rugard — 
Vogelsang 



— 0.02 
0.00 



— 0.02 



— O.Ol 
+ 0.12 
+ 0.04 



0.00 i — 0.11 + 2.67 . — 



+ 1.52 
— 2.82 
+ 1.14 



O.Ol 



+ O.Ol 



+ 0.02 



+ 0.09 



+ 0.19 



— 0.31 



A. Bö&scu. 



Depuis le l^r D^cembre, M. Ting^nieur diplom^ Fr. Köhler de Prague et M. le 
Dr. A. Semerad de Vienne ont pris part ä ces calcnis, dans le but de s'instruire. 

A cause d'autres travaux M. le Prof. Dr. L. Erügkr n'a pu s'occuper qae pendant peu 
de temps des calcnis n^cessaires a la coDstruction d*un Systeme contiau de d^viations de la 
verticale pour l'Europe et TAfrique septentrionale d'apres Tellipsoide indique dans le rapport 
pr^dent *). On a determine les deviations des stations de l'arc de parallele de 52^ depnis 
Green wich jusqu'a Varsovie, de meme que Celles des stations indiqu^es dans le 1^^ cahier 
des deviations de la verticale (Lotabweicbungen, Heft I) par rapport a Celles de Rauenberg 
prds de Berlin. 

M. le Prof. Dr. A. Galle a termiue les calculs des deviations de la verticale dans 
nne region autour du Brocken de 2° en latitude et 4° en longitude. A present on s'occupe 
de calculs de contröle. M. le Prof. Galle a aussi commence les calculs d'attraction. 



2. 

Determination de la courbure du geüide le long des meridiens 

et des paralleles. 

M. le Prof. Dr. R. Schumann a Aix-la-Chapelle ne pouvait faire avancer cette 
determinatiou que par des calculs relatifs ä la courbure des meridiens dans Tlnde. 11 y a lieu 
d'esp^rer que pendant Tann^e 1905 les travaux pourront etre contiuues avec plus d'^nergie. 



1) Ellipsolde de Bessel dont la grande axe a a et^ augment^ de Txrüirir^: ^Q adoptant pour la d^viation locale 
k Raaenberg pr^s de Berlin { = 5" en latitude (vers le Nord) et A = -{- 4" en longitude (vera TEst). 
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4. 

Rapport special sur le service international des latitudes 

sous le parallele de 39"^ 8'. 

Le Service international des latitudes a continu^ de fonctionner reguliörement pen- 
dant tonte Tannee 1904. 

Le nonibre total des couples d*etoiles observees pendant cette annee a ete: 

ä Mizousawa . .1781 

ä Tschardjoui. . 1831 

a Carloforte . .3173 

a Gaithersburg .1361 

a Cincinnati . . 1329 

ä Ukiah . . . 2434 

Les observateurs pendant Tannee 1904 etaient: 

ä Mizousawa: M. le Prof. Dr. H. Eimura et M. le Dr. T. Nakauo. 

a Tschardjoui: M. le Lieutenant-colonel Medzwietsky jusqu'ä la mi-Avril, 

M. le Lieutenant-colonel Dawtdow depuis la mi-Mars. 
a Carloforte : M. le Dr. L. Volta ; 

M. le Dr. L. Gaenera. 
a Gaithersburg: M. le Dr. Herman S. Davis. 
a Cincinnati: M. le Prof. Dr. J. G. Portee; 

M. le Dr. de Lisle Stewart depuis le 12 Aoüt jusqu*au 

22 Septembre. 
ä Ukiah: M. le Dr. S. D. Townlby. 

Ainsi que dans les annees precedentes, les reductions ordinaires des observations ont 
ete faites immediateinent apres la reception des cahiers originaux des observations, par 
M. B. Wanach, attache a Tlnstitut geodesique, avec Taide des calculateurs M. W. Heese 
et M. le Cand. W. Rietdorf. 

Ensuite on a calcule les reductions des positions moyennes des couples d^^toiles aux 
positions apparentes et on a ajoute ces reductions aux valeurs moyennes des declinaisons, 

-^\ "- ou ' — du Catalogue de Cohn, apres les avoir augmentees des corrections 

deduites de Tensemble des observations depuis le comniencement jusqu'au 4 Janvier 1902. 
Ces travaux ont ete executes en majeure partie par M. E. Mendelson, Rechnungsrat, et 
par M. G. Hecht. 

Le releve des ophemerides des dcclinaisons apparentes depuis le 2 Novembre 1904 



17 

jusqo'an 1^^ Novembre 1905, iDterpol^es pour le temps de culmioaison de Greenwich, a et^ 
autographi^ et envoy^ le 16 Octobre 1904 aui »tations, afin de mettre les observateurs en 
^tat de r^duire leurs observations et de se rendre compte de la pr^cision de leurs resultats. 

La redactioü du 11^ volume des Resultats du Service international des latitudes a 
ete diflferöe jusqu'a Tannee 1905 parce qu'il y avait avantage de reunir, cette fois, les re- 
sultats obtenus pendant une periode de trois annees, depuis le 5 Janvier 1902 jusqu*au 4 Janvier 
1905, et d'entreprendre une discussion de tous les resultats obtenus pendant les cinq premiöres 
ann^es du service international des latitudes, en se servant de la reduction definitive de ces 
observations. La redaction de ce 11^ volume sera commencee sous peu. 

Afin d'obtenir, avant la publication de ce volume, un resultat approximatif pour le 
mouvemeut du pole terrestre, j'ai determin^ d*une maniere provisoire Torbite du pole pour 
la periode de 1903,0 ä 1904,0 en me servant des corrections des declinaisons des couples 
d*etoiles determinees ant^rieurement. Les resultats de cette ^tude, publies dans le N^. 3945 
des Astronomische Nachrichten^ permettent de r^duire les observations astronomiques et les 
determinations de longitude, de latitude et d*azimnt executees dans le courant de Tann^e 
1903 ä la Position moyenne du pole. Une determination analogue des resultats provisoires 
pour la periode 1904,0 ä 1905,0 sera enterprise au printemps de 1905. 

Th. Albrecht. 

4. 

Rapport special concernant les mesures preparatoires prlses en vue 

D'üNE EXTENSION DU SERVICE INTERNATIONAL DES LATITUDES. 

Les resultats obtenus jusqu*a present par le service international des latitudes ont 
demontre la necessite d'etendre ce service, du moins temporairement, a Themisphere austrat. 
C*est seulement par cette extension qu'il sera possible d'obtenir une base certaine pour la 
Solution de toutes les questions qui se presentent dans Tetude du mouvement du pole. 

Le Bureau de l'Association geodesique internationale a donc soumis a Tapprobation 
des membres de la Commission permanente une proposition tendant a instituer dans Tbe- 
misphore austral un service limite de latitude, tel que le montant disponible du solde actif 
le perniettait. En attendant les r^solutions ä prendre par la Commission permanente, le 
Bureau central a pris les mesures preparatoires suivantes. 

Quant au choix des stations situ^es le plus favorablement pour resoudre ces questions, 
on avait d*abord pens^ ä la combiuaison : Sydney, Cap de bonne £sperance et Santiago dont 
on s'etait occup^ ä plusieurs reprises. Daus les Comptes rendus de la Conference a Lausanne, 
page 153; on a deja indique que cette combinaison, dans un sens mathematique, n'offrait 
pas des conditions avantageuses pour la determination aussi exacte que possible des coor- 
donn^es du pole. II y a en outre Tinconvenient que la position de Tobservatoire au Cap 
n*exclut pas enti^rement le danger des auomalies de la refraction, du moins temporaires. 

II parait donc plus favorable de choisir, d^aprds la proposition de M. Helhert, deux 
stations sur le meme parallele avec une difierence de longitude de 180^. Ces stations se 
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recommandeut aassi particulidrement parce qa'on peut determiner dans ce cas la yalear z 
de KiMUBA, iDd^pendante de la longitade, avec une precision qu'on ne saorait atteindre d'ane 
autre maniere avec le meme nombre d'observations ^). 

D'apres ces considerations le Bureau central s'est adresse aux directenrs des obser- 
vatoires ä Perth (Australie occidentale) et Cordoba (Republique argentine), le „Government 
astrouomer'* W. Ernkst Cooke et M. le Prof. John M. Thohb, en les priant de le renseigner 
sur les conditions de la coutree dans les environs de ces observatoires qui, a 2Ys minutes 
pr^, sont situees diam^tralement Tune par rapport ä l'antre. Ces messieurs ont repondn ä 
cet appel de la nianidre la plus courtoise. D'apres leurs renseignements il y a Heu d'esp^rer 
que, au point de vue des observations ä faire, les conditions meteorologiqnes des deux stations 
seront fort favorables et que les conditions sociales et hygieniques seront satisfaisantes. 

Le Bureau central peut donc entrer en negociation sur le choix des endroits exacts 
oü les stations seront ^tablies. 

D*une maniere dont nous ne saurions trop les remercier, .les deux directeurs des 
observatoires out d^clar6 qu'ils seront prets ä nous aider dans la preparation et dans Texäcution 
de nos projets. 

Th. Albrkcht. 
5. 

Rapport special sur les determinations absolues de la pesanteur 

AU moyen de pendules. 

La r^petition des observations avec le pendule k demi seconde pendant la dernidre 
ann^e a confirm^ en gen^ral la petite valeur de la pesanteur qu'on a deduite d'ob^ervations 
semblables, faites pendant les annees precedentes. On avait poli de nouveau les surfaces des 
pidces d*agate, de sorte qu'on ne peut pas considerer la courbure que presentaient ces surfaces 
comme la seule cause de ces faibles valeurs. Bien que les valeurs trourees dernidrement 
soient plus fortes que Celles qui resultent des observations faites auparavant, elles restent tou- 
jours faibles en comparaison des valeurs trouvees par le pendule ä seconde. 

En attendant, on a termin^ definitivement les reductions de toutes les observations 
et le manuscrit pour la premidre partie: »Determinations de la pesanteur avec des pendules 
ä r^version munis de couteaux" est pret, et on en a commenc^ l'impression. 

La publication paraitra dans le courant de l'ann^e. 

Kühnen. 

l) Ic Station: A4», = 4" '^os A, -{-.V *»d A, -j" * 

2c Station: A^, = — ;rco8A, — yainA, 4~' 

A4>, + A4», = 2z 

A4>, — A4>, = 2(jrco8 A, -|-y sin Aj) 
La valeur j'cosA^ -^-yhWiXy^ doit 8*accorder avec les resultats des observations dans Th^misph^re bor^al. 
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6. 



MeSURES relatives de LA PESANTEUR AU MOYEN DE PENDULES. 

Los travaux du Bureau central avaient surlout pour but de determiner les constantes 
relatives aux differents appareils de pendule des Gommissions gcodesiques etraugeres. L*ap- 
pareil ä quatre pendules construit, d'apres mes donnees, par M. Fechner, mecanicien de TIu- 
stitnt, pour la Commission geodesique royale danoise, a ete examine par M. le Prof. L. 
Haas£MA.nn. Celui-ci determinait en outre les coefficieuts de la temperature et de la pression 
de Tair des 4 peadules egalement construits par M. Fechner qui appartenaientä cet appareil. 
M. le Prof. Haasemann a examine ensuite deux appareils a quatre pendules construits par 
M. StOckratu, mecanicien ä Friedenau, Tun pour la republique Argentine, Tautre pour la 
Mexique, et il a determin^, avec Taide de M. Tingenieur Köhler de Prague, les coefficients 
de la temperature et de la pression de Tair des 8 pendules appartenaut a ces deux appareils. 

En outre M. le Prof. Haasemann a elabore une description detaillee de Tappareil 
destin^ ä la republique Argentine avec une indication compldte de la maniere dont il faut 
s'en seryir. 



L Pendules danois 



Resultat des determinations des 

coefficients de la prcssiun de Tair 

. . F^ 6i0.7± 8.2; 

Fi G65.1 ± 16.6 

F3 638.8 ± 11.1 

F^ 651.6 ± 12.9 



3. Pendules de la republique Argentine. 



3. Pendules mexicains 



IS ».80 671.9 ± 5.1 

N°.81 680.4 ± 5.7 

N°.82 689.5 ± 9.6 

N°.83 6716 ± 4.6 

N^84 669.4 ± 8.3 

N^85 659.2 ± 2.8 

N^86 660.8 ± 3.8 

N^87 659.7 ± 6.4 



Resultat des ddterminations des 
coefficients de la temperature 

42.68 ± 0.07 

42.85 ± 0.09 

42.99 ± 0.09 

43.02 ± 0.05 

47.47 ± 0.09 
47.07 ± 0.08 
46.65 ± 0.08 
47.31 ±0.11 

46.07 ± 0.08 
45.85 ± 0.08 
46.05 ± 0.08 
46.33 ± 0.13 



Dans la d^termination des constantes on a adopte comme unit^ lO"*^ secondes ^). 

Le coefficient de temperature de quatre pendules d'acier-nickel construits par M. 
StOckbath etait -}- 3.5 X lO"^. 

Pendant le semestre estival M. le Prof. Haasemann a aussi renseigne M. Tin- 
g^nieur diplom^ Franz Köhler, assistaut a Tecole polytechnique tcheque ä Prague, au 
sujet de la methode d*executer les observations de pendule. 

Les nouyeaux appareils de pendule ont ^te construits d'aprds les indications de M. le 



1) On a indiqu^ ces r^altats, afin de faire voir quelle est la pr^ision qa*0D atteint aa Bareau central dans la 
d^ermination des coefficients. 
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Prof. BoRRASs, de raaniere qu'oii peut observer simultanement les quatre pendnles daus 
la ineme position de Tappareil des coiocidences. 

M. le Prof. B0RRA8S a aussi doune, peudant la periode du 17 au 24 Octobre, ä 
M. ringeoieur Romo, venu ä Potsdam par ordre de la Commission g^odesique mexicaine, 
les instructions necessaires aux observations de pendule. 

Pendant le courant de Tannee a paru comme publication du Bureau central, dou- 
velle Serie N". 10, le memoire de M. le Prof. Haid a Karlsruhe »Determination de l'inten- 
site de la pesanteur par des mesures relatives au moyen de pendules a Karlsruhe, Strass- 
bourg, Leyde, Paris, Padoue, Vienne (observatoire) Vienne (institut geographique militaire) 
et Münicb, executees par ordre de TAssociation g^odesique internationale". (Bestimmung der 
Intensität der Schwerkraft durch relative Pendelmessungen in Karlsruhe, Strassburg, Leiden, 
Paris, Padua, Wien (Sternw.), Wien (Mil.-Geogr. Inst.) und München, ausgeführt im Auf- 
trage der Internationalen Erdmessung). 

A präsent il sera possible de commencer les calculs de compensation du r^seau des 
stations principales et secondaires oü Tintensite de la pesanteur a ete determinee. 

7. 

Determination de la pesanteur dans l'Ocean Indien et dans l'Oci^an 

pacifique sur mer et sur les cotes. 

M. le Prof. Dr. Hi^cker a commence son voyage le 23 Mars; il partit de Bremer- 
haven a bord du bateau a vapeur »Weimar*' (5000 tonneaux) du »Norddeutsche Lloyd". 
II y trouva de tous cotes le meilleur accueil; nous signalons en particulier qu'il eut ä sa 
disposition deux cabines et qu'il put disposer aussi d'un bon emplacement pour ses nom- 
breux colis. Des tempetes et une mer houleuse ne permirent les observations qu*a partir 
de Gibraltar. M. le Prof. H. relächa ä Melbourne. Avant Tarrivee a Melbourne, il put 
faire des observations en mer avec 5 barometres enregistreurs et 6 thermometres, pendant 
les journees suivantes: 28 Mars, 1, 2, 3 et 4 Avril, du 7 au 30 Avril, 1, 2, 3, 5 et ö Mai 
et du 8 au 13 Mai; plusieurs fois il reussit ä faire, le meme jour, deux series entieres d*ob- 
servations. Quelques observations seront perdues ä cause de la mauvaise qualite des pelli- 
cules photographiques. 

A Melbourne et a Sydney, M. le Prof. Heckbr put faire aussi de bonnes obser- 
vations de pendule dans les observatoires, oü il fut accueilli de la maniere la plus gracieuse. 

II continua son voyage jusqu'a San Francisco a bord du »Sonoma" (6000 tonneaux). 

II put faire des observations ä bord, depuis Auckland jusqu*a son arrivee, pendant 
les journees suivantes: 26—30 Juin, 1 et 2 Juillet (changement de date), 2 — 19 Juillet, 
generalement deux series par jour. M. le Prof. Hkcker trouva un fort bon accueil, a bord 
ainsi qu'a San Francisco. Ici il put obtenir des series d'observations de pendule fort com- 
pletes. A cause de la guerre il dut arrel«r son voyage jusqu'au 30 Aoüt; il partit ce jour 
par le bateau ä vapeur »la Mauchourie*' (14000 tonneaux), navire de grandes dimensions et 
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fort bien amenage. Les observations a bord purent etre faites dans de fort bonnes con- 
ditious, ezcepte les deuz derniers jours, pendant lesquels ane tempete les rendit impossibles. 

A Tokyo les mouvements da sol generent fort les observatioDS de pendule; le mou- 
Yenient du support fat determin^ ici au moyen de Tappareil de M. le Prof. Näoaoka lequel, 
dans les derniers temps, avait encore et^ ameliore. Le depart de Tokyo, oü M. le Prof. H. 
ayait et^ fort bien re9Q, eut lieu mi-Octobre ik bord da bateau a vapeur »Zieten*'. 

Apres son arriv^e a Shanghai, M. H. se rendit a Tobservatoire de Zi-ka-wei et 
re9at aussi l'autorisation d'y ezecuter ses observations de pendule avec toute l'assistance dont 
il avait besoia, ce qui lui fut fort utile, car il lui etait n^cessaire de faire reparer quelques- 
uns de ses appareils. II y put faire des observations de pendule et des observations de la 
pression de Tair au moyen des barometres et des thermometres ä ^bullitiou. 

Au commencement de Novembre, il partit pour Hongkong a bord du »Princess 
Alice*' du »Norddeutsche Lloyd**; de lä, il repartit pour Bangkok ä bord du petit bateau ik 
vapeur »Aughin** (1000 tonneaux) de la meme compagnie. A Hongkong il put encore 
faire des observations de pendule, bien que les conditions n*y fussent pas favorables. 

Leg dernieres nouvelles de M. le Prof. Heckbb pendant l'annee 1904 datent du 24 
Decembre 1904 a bord du »Tara** (6600 tonneaux) du Br. Ind. S. S. C. avec destination 
de Rangoon. Les observations de pendule a Bangkok furent faites dans une alle laterale 
de THötel oriental; le mouvement du sol genait beaucoup. 

8. 
Divers. 

Les rapports pour le 2« vol. des Comptes rendus de la Conference a Copenhagne 
ont ^t^ imprim^s. 

Les deux cartes demonstratives pour les d^termiuations de longitnde, de latitude et 
d*azimut, ex^cut^es en Europe et dans la partie sept«ntrionale de TAfrique, dont nous avions 
fait mention dans le rapport precedent, ont eii dessin^es en majeure partie par M. »l'as- 
sistant'* 6. Förster. Les cartes ont ^te imprimees ä l'atelier geogr. lith. de M. C. Eklleb 
a Berlin. 

La compensation du reseau des longitudes dans TEurope centrale a ^t^ termin^e par 
M. Förster sur les indications de M. le Prof. Albrecht. Une note sur ce sujet a et^ en- 
voy^ au Journal: Astron. Nachrichten. 

B. Gestion administrative« 

1. 

Le fond des dotations a ^t^ g^r^ comme d*habitude. En nous r&ervant le 
d^pöt conventionnel des comptes exacts des recettes et des depenses, nous donnons ci-dessous 
UD aper9u du mouvement des fonds pendant Tann^e 1904: 

IT. 4 
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Recettes. 

Solde actif des fonds ä la fin de 1903 M. 105 160,90 

Oontributions pour 1902 et 1903 > 3 200,00 

Contributions pour 1904 > 65 095,38 

Vente de publicatiODs > 49,50 

lüt^rSts du Kur- und Neumärkiscbe Ritterschaftliche Dahrlehns- 

kasse k Berlin > 422,60 

» > Königliche Seehandlung (Banque de T^tat prussien) 

ä Berlin . i 3 309,20 

Total: M. 177 237,58 
D^penses. 

Indem nite au secretaire perpetuel M. 5 000,00 

Pour le Service international des latitudes > 43 398,19 

Pour d*autres travaux scientiiiqnes > 21 627,61 

Pour frais d'impression » 2 216,56 

Frais de transport, frais d'exp^dition et divers i 1 516,94 

Total: M. 73 759,30 

Par cons^quent a la fin de 1904 le solde actif ^tait. ... M. 103 478,28 

Sur cette somme un montant de M. 9 988,00 

est depose aupres du Kur- und Neumärkische 
Darlehnskasse ik Berlin 

un montant de » 91 990,28 

est depos^ auprds du Königliche Seehandlung 
(banque de T^tat prussien) 

et un montant de » 1 500,00 

se trouve dans la caisse du Bureau central pour 
les frais de Tadministration 

Totah M. 103 478,28 

Les contributions arri^r^ pour les ann^es 1901, 1902, 1903 et 1904 montent k 
M. 4800; d*autre part il est da, depuis la p^riode 1887—1896, la partd'unetat deM. 1000* 

Depuis Tann^ 1898 le montant des contributions par an est M. 67 400. 

Voici quelques d^tails sur les depenses faites pour le service international des latitudes. 

Frais d*exploitatiou de la Station de Carloforte 1904 . . . . M. 8 000,00 
> > > » > Mizousawa 1904 . . . . > 8 000,00 

1 > 1 > > Tschardjoui 1904 ... . i 4 000,00 

» > » > > Gincinnati 1904 . . . . > 1 000,00 

» > » > » Ukiah depuis le IJuillet 1904 

jusqu'ä la fin de juin 1905 » 8 000,00 

Transporter : M. 29 000,00 
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Transport: M. 29 000,00 
Frais d'ezploitation de la statiou de Gaithersburg depuis le 1 Juillet 

1904 jußqa'a la fiu de Juin 1905 > 8 000,00 

Honoraires poar les calculs relatifs au sujet du N^ 3 de ce Rapport 

sur les travauz du Bureau central » 5 411,00 

Frais d*impression , . > 129,10 

Frais de bureau, divers > 858,09 

Tolin M. 43 398,19') 

Les d^penses pour d*autres travaux scientifiques sout en detail: 
Honoraires ä M. le Dr. Fubtwängler pour les d^terminatious ab- 

solues de la pesanteur M. 700,00 

Honoraires ä M.M. Foestee et Eeich pour calculs divers ...» 1 050,00 
Constrnction des instruinents pour les observations de la pesan- 
teur sur mer > 5 877,61 

Avances faites a M. le Prof. Heck er pour son voyage . ...» 14000,00 

T^^toT! M. 21 627,61 
2. 

RESUM6 des ENVÜIS des PUBLICATIONS de L'AsSOCIATION G^ODltSIQUE 

FAITS PAR LE BUREAU CENTRAL. 

1. De la Commission geodesique neerlandaise ^ Delft: Triangulation du Royaume 
des PayS'Bas, {Rijkadriehoeksmeting), Tome premier, Observations et compen' 
sations des directions azimutales entre les stations primaires du premier et du 
deuxüme groupe de triangles 95 Ex. 

2. Bericht Ober die Tätigkeit des Centralbureaus der Internationalen Erdmessung 

im Jahre 1903 nebst dem Arbeitsplan für 1904. (Neue Folge N^. 9). . . 312 > 

3. Rapport sur les travaux du Bureau central de V Association giodisique inter^ 
nationale en 1903 et programme des travaux pour Vexercice de 1904 . . . 131 > 

4. Einige Bemerkungen über die Aenderung der Polhöhe. Von H. 6. van de 
Saivde-Bakhuyzen in Leiden, Note publice dans les Astronomische Nach- 
richten N«. 3937 84 > 

5. Provisorische Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit von 1903.0 

— 1904.0. Von Prof. Th. Albbecht. Astronomische Nachrichten N". 3945. 119 > 

6. Determinazioni astronomiche di latitudine eseguite a Venezia, Donada e Co- 
macchio nel 1903. Nota di Vincenzo Reina. Rendiconti della R. Accademia 

dei Lincei 50 > 

1) Oo rcmarqaera que cette somme compreDd les frais d*cxploitation des deux stations des Imitats- Unis pour lo 
1er Mmestre 1005: il en r^ulte qne le solde aclif, li la fin de 1904, doit 6tre augment6 de 8000 et s'^ive par cons^aent 
ä M. 111478,28. 
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7. De ]a Commission geodesique de Norvege a Christiania. Resultater af Vand- 

Stands- Observationer paa den Norske Kyst. Heft VI 194 Ex. 

8. Mitteilungen des K. m. K, Militär^ Geographischen Instituts in Wien, Band 
XXIII, Herausgegeben auf Befehl des K. u. K. Reichs-Kriegs-Ministeriums. 80 » 

9. Die Königlich Preussische Landes* Triangulation* Abrisse, Koordinaten und 
Höhen sämtlicher von der Trigonometrischen Abteilung der Landesaufnahme 
bestimmten Punkte. XV, Teil, Regierungsbezirk Merseburg und Herzogtum An'- 
halt. Herausgegeben von der Trigonometrischen Abteilung der Landesauf- 
nahme. Mit 10 Beilagen 78 > 

10. Bestimmung der Intensität der Schwerkraft durch relative Pendelmessungen in 
Karlsruhe, Strassburg, Leiden, Paris, Padua, Wien {Stertiw,)^ Wien {MiL" 
Geogr, Inst.) und München. Ausgeführt im Auftrage der Internationalen Erd- 
messung von M. Haid. Mit einer Tafel 553 > 

IJ, Die astronomisch-geodätischen Arbeiten des K, u, K, Militär^ Geographischen 

Instituts in Wien. XX. Baiid 80 » 

12. Proces-verbal de la 49""' seance de la Commission geodesique suisse, tenue au 
Palais feWral a Berne le 23 Avril 1904, Neuchätcl 1904 80 > 

13. De M. le Prof. Dr. Kocii a Stuttgart: Relative Schweremessungen, ausgeführt 
im Auftrag des Königl. Ministeriums des Kirchen* und Schulwesens. IV, An' 
Schlussmessungen in Karlsruhe 89 » 

14. De la Commission royale de la Bavi^re de TAssociation geodesique interna- 
tionale a Munich: Astronomisch-geodätische Arbeiten. Heft VI, Relative Schwere^ 
messungen in Bayern, Erste Reihe: 1896 bis 1900 90 » 

15. De la Commission geodesique du Japon ä Tokyo: Annual Report of the 
mefeorological observations made at the international latitude observatory of 
Mizusawa for the year 1903. Seismologlcal observations for the years 1902 — 03. 
Latitude ^^Q"" 9^' N., longitude Ul"" T E, 80 > 

16. Comptes rendus des sdances de la quatorzihne confirence g^nirale de V Associa- 
tion g4odisique internationale, V^ voL Proces-verbaux et rapports des d61egu& 
sur les travaux geod^iques accomplis dans leurs pays. 

De ces Comptes rendus (850 exemplaires): 

105 exemplaires ont ete distribues aux gouvernements, 

602 > ont ete distribuees aux d^legues, aux autoritä, aux Instituts 

seien tifiques, aux savants aux societ^s etc.; ensuite 
30 » sont d^poses chez M. Georg Reimer pour la vente, 

113 > sont restes en d^pöt au bureau. 
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C. Iiiveutaire des instrunieiits ot aiitres objets de rAssociatioii ^^od^sique 

iiitenuitioiiaile, d^poHi'^s au Bureau central. 

On a achet^ un armoire de M. 50,00. 

La collection des instruments s'est accrue par las iiistrninents achet^s pour le voyage 
de M. le Prof. Hbckbr; apres soa retour on en fera tuention daos le rapport saivant. 

II faut observer que, d'apres une Convention, l'etat Italien et Tetat japonais, ä la fin 
de Tannee 1904, sont entr^s en possession des instruments des stations internationales de 
latitude Carloforte et Mizousawa. 

La bibliotheque compte 460 num^ros. 

Potsdam, Fevrier 1905. F. R. Hklmert. 



BEILAGB B. II. 



BERICHT 

über 

die Tätigkeit des dentralboreaus der Internationalen Erdmessang 

im Jahre 1905 
nebst dem Arbeitsplan für 1906.*) 



A. Wissenschaftliche Tätigkeit. 

1. Berechnungen für das europäische Lotabweichungssystem. 

2. Krümmung des Geoids in den Meridianen und Parallelen. 

3. Internationaler Breitendienst auf dem Nordparallel. 

4. Internationaler Breitendienst auf dem Südparallel. 

5. Absolute Pendelmessungen. 

6. Relative Pendelmessungen. 

7. Bestimmung der Schwerkiaft auf dem Indischen und dem Stillen Ozean und 
an deren Küsten. 

1. 

Spezialbericht 
über die Berechnungen für das europäische Lotabweichungssystem. 

„Die Druckhandschrift für Heft III der Lotabweichungen ist während 
des Berichtsjahres bis auf Kleinigkeiten vollendet worden. Dieses Heft wird 
ein astronomisch - geodätisches Netz I. Ordnung behandeln, das nördlich der 
Längengradmessung in 52° Breite liegt und in seinen Grundzügen schon 1886 
von Herrn Geheimrat Helmert vorgeschlagen worden war. Das Netz bedeckt 
ein Gebiet, das im Süden durch die Längengradmessung von Bonn über Leipzig 
bis Schönsee begrenzt wird, und das sich vom Linienzuge Bonn — Ubagsberg 
— Wilhelmshaven— Borkum im Westen bis zur Linie Goldapper Berg — Memel 
im Osten erstreckt, im Norden durch die Nord- und Ostsee begrenzt wird 
mid sich bis zur Nordspitze Jütlands und bis nach Kopenhagen ausdehnt. 
Es enthält (6 Punkte der Längengradmessung einbegiiffen) 15 Laplace'sche 
Punkte, 2 Punkte, auf denen Breite und geographische Länge, 7 Punkte, für die 
Breite und Azimut bestimmt sind, und 1 Punkt, für den die Breite allein beob- 
achtet worden ist; außerdem sind noch 3 Punkte vorhanden, die, ohne astrono- 
misch festgelegt zu sein, mu* als Polygoneckpunkte auftreten. Das Netz wird 
durch 9 Polygone gebildet, zu denen noch vier einzelne Linien hinzukommen. 



*) Der Arbeitsplan ist bei jedem einzelnen Arbeitsgebiet ersicbtUcb. 
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Von den Schlußfehlern der 14 voneinander unabhängigen LapZace'schen 
Gleichungen sind bereits 9 und von den 27 Polygonschlußfehlern der 9 Poly- 
gone bereits 12 für die ersten 4 Polygone in dem Tätigkeitsbericht für 1904 
(S. 4/5) aufgeführt worden. 

Nachstehend sind die übrigen Schlußfehler in derselben Weise wie 

im Berichte für 1904 zusammengestellt, wobei noch zu bemerken ist, daß die 

mit dem Nummer-Index a bezeichneten Xa^jZace'schen Gleichungen nicht 

; ui;iab!^ängig von den anderen sind, und daß die „Schlußfehler mit Zwang" durch 

den Anschluß an die Endergebnisse der Längengradmessung erhalten wurden. 



Schlußfehler der Laplace'^Qh^n Gleichungen. 



Nr. 



Linienzug 



Schlußfehler 



ohne Anschluß- 
zwang 



mit Anschluß- 
zwang 



9a 
10 
11 
12 
12 a 
13 
14 
14 a 



Knivsberg— Kopenhagen — Rugard . 

Rauenberg— Springberg 

Springberg — Schönsee 

Schönsee— Kernsdorf— Goldapper Berg 
Schönsee— Trunz — Goldapper Berg . 
Schön See — Trunz — Koni gsberg 
Königsberg — Memel .... 
Goldapper Berg— Memel . . 
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Die Summe der aus den Flächen berechneten sphäroidisehen Exzesse 
aller 5 Polygone beträgt 18' 2: 15, während sich der Exzeß des großen Gr^iz- 
polygons aus den beobachteten Winkeln zu 18' 31' 80 ergibt. Wenn man ferner 
aus den Polygonwinkelschlußfehlern allein, in ähnlicher Weise wie nach der 
internationalen FBRRERo'schen Formel für die Dreiecke, den mittleren Richtungs- 
fehler für eine geodätische Linie ableitet, so erhält man aus den Werten ohne 
Zwang: ±0:92. 

An den Rechnungen für Heft III der Lotabweichungon nahmen 
im Anfang des Jahres, wie auch schon in den letzten Monaten des Jahres 1904, 
Herr Dipl.-Ing. Fr. Köhler aus Prag und Herr Dr. A. Sembrad aus Wien, 
außerdem Herr Landesvermessungsrat M. Sugiyama aus Tokyo zu ihrer Infor- 
mation teil. Seit Oktober 1905 führte sodann noch Herr Oberleutnant 
BucHWALDT aus Kopenhagen einige Rechnungen aus. 

Im Jahre 1906 soll Heft III gedruckt und mit der Herstellung des 
Druckmanuskriptes für die verschiedenen Verbindungen der westeuropäischen 
Dreiecksnetze mit der russisch-skandinavischen Breitengradmessung begonnen 
werden". A. Börsch. 



Die Untersachung der Krümmung des Geoids in den Meridianen 
und Parallelen hat Herr Prof. Dr. Schumann in Aachen weiterge;^ührt. Für einige 
Längenstationen sandte Herr Oberst Bürrard in Dehra Dun die neuerdings astronomisch 
ermittelten geogi\ Breiten ein, so daß die Berechnung der Krümmung im Parallel von 
Vorderindien sicher gestellt werden konnte. 

Die Berechnung des neuen französischen jVIeridianbogens und seiner Fortsetzung 
durch Spanien und Algier (vergl. Bericht 1903, 8. 4) wurde mit Benutzung genauer 
astronomischer Daten, die der Service geographique in Paris gütigst zur Verfügung 
stellte, bis Nemours erledigt. Der Anschluß der Küstenkette von da bis Alger und der 
Meridiankette von hier bis Laghouat ist auf Grund der ebenfalls vom Service g6ogr. 
mitgeteilten Angaben im Gange. 

t^ den Linienzug von Rosendael bei Dünkirchen durch Frankreich und Spanien 
bis Nemours wurden folgende Lotabweichungen in Breite erhalten, bezogen auf ein 
EllipscMd, das die Abplattung des BEssEL'schen Ellipsoids hat, dessen Äquatorialhalbachso 
aber um nahe 300 m größer ist (wie es diesem Bogen am besten entspricht): 
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Chinchilla 


- +i:78 
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— 1.41 
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3[ola 


— 1.52 


Fantiiöon 
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Tetica 


+ 3.30 


Chevry 


+ 0.56 


Montolar 


+ 2.84 


Koldaji 


— 6.07 


Saligny 


+ 1.48 


Lerida 


— 0.98 


Conjuros 


12.71 


Arpheuille 


+ 4.89 


Javaion 


— 0.73 , 


M' Sabiha. 


+ 0.53 


Puy de Dome +5.61 


Desierto 


— 5.09 


Nemours 


+ 7.58 
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Bekannt sind die positiven Störungen in Breite bei Puy de Dome und Arpheuille. 
Die Lotabweichung von Desierto sowie die letzten 4 Werte, die das Küstengebiet be- 
treffen, entsprechen im allgemeinen den sichtbaren Störungen der Massenlagerung. 

3. 
Spezialbericht über den Internationalen Breitendienst auf dem Nordparallel. 

„Der Internationale Breitendienst auf dem nördlichen Parallel in 
+ 39* 8' Breite hat auch während des Jahres 1905 gut funktioniert. 

Im ganzen sind im Laufe des Berichtsjahres 

in Mizusawa 1569 Sternpaaie 

„ Tschardjui 1759 ,, 

„ Carloforte 2653 „ 

„ Gaithersburg 1409 „ 

„ Cincinnati 1527 „ 

„ Ukiah 2558 

beobachtet worden. 

Als Beobachter wirkten während des Jahres 1905 die Herren 

in Mizusawa: Prof. Dr. H. Kimura und Dr. T. Nakano; 

„ Tschardjui: Oberstleutnant Dawydow; 

„ Carloforte: Dr. L. Volta während des ganzen Jahres, 

Prof. Dr. I^. Carnera bis Mitte Juli, 
Dr. G. Silva von Anfang September ab; 

„ Gaithersburg: Dr. Hbrman S. Davis bis Ende Oktober, 

Dr. Frank E. Ross von Anfang November ab; 

„ Cincinnati: Prof. Dr. J. G. Porter und Dr. De Lislb Stewart; 

„ Ukiah: Dr. S. D. Townlby. 

Die laufende Reduktion der Beobachtungen wurde gleichwie in den 
Vorjahren unmittelbar nach Eingang der Original -Beobachtungsbücher von 
dem Ständigen Mitarbeiter im Geodätischen Institute: Herrn B. Wahach, unter 
Mithilfe der Herren Rechner W. Hesse, Kand. K. Ribtdorp, Lehrer G. Hecht, 
Ingenieur F. Jablonski, Lehrer A. Wisanowski und Bausekretär V. Vogler 
ausgeführt. 

Wie schon auf Seite 19 des I. Bandes der ^Resultate des Inter- 
nationalen Breitendiensteii" angekündigt, war wegen der Veränderungen, 
welche die Deklinationen der Sterne durch die Präzession erleiden, vor B^nn 
des Jahres 1906 eine teilweise Umgestaltung des Sternprogrammes vorzu- 
nehmen, um der Bedingung einer hinreichenden Kompensation der positiven 
und negativen Mikrometerabweichungen schon innerhalb einer jeden einzelnen 
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Sterngruppe für eine weitere Reihe von Jahren entsprechen zu können. Bei 
(lieser Gelegenheit war zugleich auch die Frage zu entscheiden, ob an der 
Beobachtung der 24 Befraktionspaare in größeren Zenitdistanzen ^uch femer 
festgehalten werden soll. Da aber für diese gegenwärtig schon ein 6-jähriges 
Beobachtungspensum vorliegt und die Resultate derselben den an sie gestellten 
Erwartungen nicht voll entsprochen haben, so hat das Centralbureau im 
Interesse einer weiteren Erhöhung der Genauigkeit der Resultate des Inter- 
nationalen Breitendienstes diese Refraktionspaare durch Polhöhenpaare ersetzt. 
Um die notwendige Kompensation der positiven und negativen Differenzen 
der Zenitdistanzen in jeder Sterngruppe zu erreichen, sowie auch anderer 
Gründe wegen (Anwachsen einzelner ZenitdistanzdifCerenzen bis zu einem 
nicht mehr zulässigen Betrage; Wegfall einzelner zu schwacher Sterne), sind 
außerdem 6 der alten Polhöhenpaare durch neue ersetzt worden, so daß also 
von den bisherigen 72 Polhöhenpaaren 66 unverändert beibehalten werden 
konnten. Jede Sterngruppe umfaßt daher nach wie vor 8 Sternpaare; indes 
nicht mehi* 6 Polhöhen- und 2 Refraktionspaare, sondern 8 Polhöhenpaare. 

Die Auswahl der 30 neuen Stenipaare ist im wesentlichen von den 
Herren Dr. von Flotow und Dr. Schweydar ausgeführt worden. 

Für die 60 neu hinzugetretenen Sterne waren mit Ausnahme von 
2 Sternen, welche dem Berliner Astronomischen Jahrbtcch angehören, die 
Deklinationen und Eigenbewegungen aus den vorhandenen Sternkatalogen 
abzuleiten, eine Arbeit, bei der sich das Centralbureau der sehr dankens- 
werten Unterstützung des von der Kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften 
begründeten „Bureaus der Kommission für die Geschichte des Fixsternhimmels" 
zu erfreuen gehabt hat. Der Vorsteher dieses Bureaus: Herr Dr. Ristenpart, 
hat nicht allein eine Abschrift des gesamten für diese Sterne gesammelten 
Beobachtungsmaterials zur Verfügung gestellt, sondern auch Sorge dafür ge- 
tragen, daß auf der Basis dieses Materials die Ableitimg der mittleren Dekli- 
nationen für 1908.0, sowie der Eigenbewegungen von einem Beamten dieses 
Bureaus ausgeführt wurde. 

Das neue Sternprogramm, welches vom 1. Januar 1906 ab bei den 
Beobachtungen auf dem nördlichen Parallel in Anwendung kommt, ist den 
Stationen und einem größeren Kreis von Interessenten mittels Zirkuläres im 
September 1905 mitgeteilt worden. 

Die Reduktionen der mittleren Deklinationen der Sternpaare auf den 
scheinbaren Ort sind im wesentlichen von den Herren Rechnungsrat 
E. Mbndelson und Lehrer G. Hecht berechnet worden. Sie sind für die 
dem alten und dem neuen Sternsystem gemeinsamen 66 Stempaare den 
aus dem CouNSchen Katalog entnommenen Mitteln der Deklinationen 

-^-^ — - bezw. ~ ö der einzelnen Sternpaare hinzugefügt und an 

dieselben die Verbesserungen angebracht worden, welche sich aus der Bear- 
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beitung des Beobachtungsmaterials vom Beginn der Beobachtungen bis zum 
4. Januar 1902 ergeben hatten. Für die 30 neu hinzugetretenen Sternpaare 
aber sind sie unmittelbar an das arithmetische Mittel der Deklinationen 

'ö — ~ ^^^ neuen Sternprogramms angebracht worden. 

Die Verzeichnisse der scheinbaren Deklinationen vom 1. November bis 
31. Dezember 1905, sowie vom 1. Januar bis 6. Dezember 1906, für die 
Zeiten der Greenwicher Kulmination interpoliert, wurden autographiert und 
unter dem 25. Mai bezw. 9. Dezember 1905 den Stationen zugesandt, um den 
Beobachtern die Möglichkeit zu bieten, sich über den Ausfall ihrer Beob- 
achtungen durch Reduktion dereelben selbst Rechenschaft geben zu können. 

Wie schon im vorjährigen Bericht angekündigt, ist die Bearbeitung 
des II. Bandes der „Resultate des Internationalen Breitendienstes", welcher 
den dreijährigen Zeitraum vom 5. Januar 1902 bis 4. Januar 1905 umfaßt, 
im Frühjahr 1905 von mir und Herrn B. Wanach in Angriff genommen worden. 
Dieselbe ist gegenwärtig soweit gediehen, daß das Erscheinen des II. Bandes 
Mitte dieses Jahres in sicherer Aussicht steht. 

Um aber schon vor dem Erscheinen dieses Bandes einen vorläufigen 
Aufschluß über den weiteren Verlauf der Polhöhenbewegung zu erhalten, habe 
ich auf Grund der abgeleiteten Verbesserungen der angenommenen mittleren 
Deklinationen der Sternpaare für das Zeitintervall von 1904.0 — 1905.0 eine 
provisorische Ableitung der Bahn des Poles ausgeführt, deren Resultate in 
Nr. 4017 der Astronomischen Nachrichten veröffentlicht worden sind. Hier- 
durch ist es ermöglicht, die im Verlauf des Jahres 1904 ausgeführten astro- 
nomischen Beobachtungen und astronomisch-geographischen Ortsbestimmungen 
schon jetzt auf eine mittlere Lage des Poles reduzieren zu können. Eine 
analoge Ableitung provisorischer Resultate für die Zeit von 1905.0 — 1906.0 

ist für das Frühjahr 1006 in Aussicht genommen". 

Th. Albrecht. 

4. 

Spezialbericht über den Internationalen Breitendienst auf dem Südparallel. 

„Nachdem der Vorschlag des Präsidiums der Internationalen Erd- 
messung: nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Mittel für 2 Jahre ehie 
Ausdehnung des Breitendienstes auf die Südhalbkugel vorzunehmen, allgemeine 
Billigung gefunden hatte, sind die Vorbereitungen seitens des Centralbureaus 
soweit gefördert worden, daß dieser Breitendienst tatsächlich im Januar 1906 

» 

begonnen hat. 

Dank dei* tatkräftigen Unterstützung der Direktoren der Observatorien 
in Perth und Cordoba: Government Astronomer W. Eunest Cookb bezw. Pro- 
fessor John M. Thomb, sowie des Chefs der Geodätischen Abteilung des Institute 
Geograftco Militär in Buenos Aires Dr. Julio Lkderbr war es gelungen, zwei 
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Statiöuen ausfindig zu machen, welche in joder Beziehung zur Ausführung 
derartiger Beobachtungen geeignet erscheinen. Dieselben weisen sowohl in 
meteorologischer, als auch in sozialer und hygienischer Beziehung günstige 
Vorbedingungen auf und bieten auch infolge der Übereinstimmung der Boden- 
und Kulturverhältnisse im Norden und im Süden der Stationen in betreff der 
Abwesenheit von Refraktionsanomalien alle erforderlichen Garantien. Sie 
liegen beide auf dem Parallel —SVSS'iS" in bezw. 115*'o4'.5^ und 
03*" 42' TT geographischer Länge. 

Die Beobachtungsstation in West- Aus trauen befindet sich in der 
Ortschaft Bays water, | Kilometer südlich von der Eisenbahnstation* gleichen 
Namens der Eastern Railway und 6 Kilometer nordöstlich von Perth, der 
Hauptstadt von West- Australien, entfernt. Perth hat 40000 Einwohner und 
bietet alle Annehmlichkeiten eines kulturellen und kommerziellen Zentrums 
des Landes. Stündlich verkehrt zwischen Bayswater und Perth ein Eisen- 
bahnzug. 14 Kilometer südwestlich von Perth liegt die Hafenstadt Fremantle, 
der Haupt-Landeplatz aller West-Australien berührenden Dampferlinien. Die 
Meereshöhe der Station beträgt 30 Meter. Die Temperatur schwankt zwischen 
0** und + 43°, die mittlere Bewölkung zwischen der Stufe 2 in den Sommer- 
monaten und der Stufe 5 in den Wintermonaten. Die jährliche Regenhöhe 
beläuft sich auf 870 Millimeter. 

Die Beobachtungsstation in Argentinien liegt im südöstlichen Teile 
der Ortschaft Oncativo, einer Eisenbahnstation an der Central Argentine 
Railway, 72 Kilometer von Cordoba und ()22 Kilometer von Buenos Aires 
entfernt. Oncativo ist eine kleine Stadt von ca. 60 Häusern und 700 Ein- 
wohnern (meist italienischen Kolonisten); es besitzt eine Post- und Telegraphen- 
station und hat täglich dreimalige Eisenbahnverbindung mit Cordoba. Die 
Gegend ist ganz eben (Meereshöhe 280 Meter) und besteht teils aus Getreide- 
feldern (Weizen und Mais), teils aus Weideland. Wald gibt es nicht, sondern 
nur vereinzelt Gruppen von 10—15 Bäumen in der Nähe der über das ganze 
Land verstreuten Häuser der Kolonisten. Die Sicherheit ist vorzuglich; man 
lebt und schläft sowohl in Oncativo, als auch auf dem Lande überall bei 
offenen Türen. Das Klima ist sehr trocken; die Haupt-Regenzeit (jährliche 
Regenhöhe 700 Millimeter) fällt auf den Sommer. Die Temperatur schwankt 
im allgemeinen zwischen — 6** und 4- 40**, während der mittlere Bewölkungs- 
grad nur kleine Veränderungen aufweist und das ganze Jahr hindurch an- 
nähernd 4 beträgt. 

Als Beobachter ist für die Station Bayswater in Australien der bis- 
herige zweite Assistent der Sternwarte in Berlin Herr Dr. Kurt Hessen ge- 
wonnen, füi- die Station Oncativo in Argentinien Herr Prof. Dr. Luiai Carnbra, 
welcher schon seit dem Herbst 1903 auf Station Carloforte an den Beob- 
achtungen für den Internationalen Breitendien^t auf dem nördlichen Parallel 
teilgenommen hat. 
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Beide Herren sind nach einem angemessenen Aufenthalte in Potsdam 
Anfang Oktober von Bremerhaven bezw. Hamburg abgereist und Mitte No- 
vember auf den Stationen eingetroffen. 

Die beteiligten Dampfer-Gesellschaften haben auf Ansuchen des Cen- 
tralbureaus in Anbetracht des wissenschaftlichen Charakters der Expeditionen 
für die Hin- und Rückreise sehr erhebliche Preisvergünstigungen gewährt: 
die Direktion des Norddeutschen Lloyd für die Route Bremerhaven — Fremantle 
eine Preisermäßigung von 20% auf das Fahrbillet und die Frachtkosten, die 
Direktion der Hamburg- Südamerikanischen Dampfschiffahrts- Gesellschaft für 
die Route Hamburg— Buenos Aires eine Preisermäßigung von 50% auf das 
Fahrbillet, sowie eine völlig frachtfreie Beförderung des Instnimentenparks. 

Auf beiden Stationen kommen Zenitteleskope von Wanschapf zur Ver- 
wendung. In Australien das Zenitteleskop des Geodätischen Institutes 
(68 mm Öffnung, 87 cm Brennweite und 100 fache Vergrößerung), mit welchem 
unter anderm auch 1891/92 die Beobachtungen in Honolulu ausgeführt worden 
sind, und in Argentinien das ursprünglich photographischen Zwecken dienende 
Zenitteleskop der Internationalen Erdmessung, welches von Wanschapf mit 
einem Fernrohr für visuelles Beobachten (108 mm Öffnung, 130 cm Brennweite 
und 104-fache Vergrößerung) versehen worden ist. Auch sind die Beobachtungs- 
häuser auf beiden Stationen nach einem gleichen Plane erbaut worden, um 
die äußeren Umstände der Beobachtungen so übereinstimmend wie möglich 
zu machen. 

Das Stemprogiamm für die Beobachtungen auf der Südhalbkugel ist 
demjenigen ganz analog, welches vom 1. Januar 190G ab auf dem nördlichen 
Parallel in Benutzung genommen worden ist. Es umfaßt 12 Stemgruppen 
von je 8 Polhöhenpaaren, welche sich annähernd gleichmäßig auf die 24 Rekt- 
aszensionsstunden verteilen. Die Auswahl der Sterne ist im wesentlichen 
von den Herren Dr. Kurt Hessen und G. Hecht vorgenommen worden; zum 
Teil haben auch die Herren Dr. von Flotow und Dr. Schwbydar hierbei mit- 
gewirkt. Die Ableitung der genauen Werte für die Deklinationen und Eigen- 
bewegungen ist wiederum in dankenswerter Weise vom „Bureau der Kom- 
mission für die Geschichte des Fixsternhimmels" übernommen worden. Auch 
ist die Berechnung der Reduktionen vom mittleren auf den scheinbaren Ort 
in den letzten Monaten des Berichtsjahres bereits von den Herren Rechnungsrat 
E. Mendelson und Ingenieur P. Schulze in Angriff genommen." 

Th. Albrecht. 

Kooperationen zum Internationalen Breitendienste sind im Gange auf den Stern- 
warten in Leiden, Pulkowa und Tokyo. Für die auf der genannten russischen Haupt- 
sternwarte getroffenen Maßnahmen sind die seit 1906 erscheinenden „Mitteilungen der 
Nikolai -Hauptsternwarte zu Pulkowa" zu vergleichen. 
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Spezialbericht über die absoluten Schweremessungen und über die Vergleiefaung 

verschiedener Pendel. 

„Der erste Teil der Arbeit über die Bestimmung der absoluten Größe 
der Schwerkraft in Potsdam: Die Pendel schwingen mit Schneiden auf 
ebener Unterlage, und der zweite Teil: Die Pendel schwingen mit (ebenen 
Flächen auf einer feststehenden Schneide, sind im Laufe des verflossenen 
Jahres gedruckt worden; für den zweiten Teil war das Druckmanuskript noch 
anzufertigen gewesen. Der dritte Teil: Genauigkeitsuntersuchungen und 
Ableitung des Schlußresultates, soll in nächster Zeit gedruckt werden. 

Kühnen. 
ß. 

Relative Pendelmessungen. Herr Professor Haasbmann untersuchte zwei 
Vierpendelapparat^, die Mechaniker Stückrath in Friedenau für die Niederlande (Grad- 
messungskommission) und für Italien (Prof . Palazzo) konstruiert hatte. Für die 4 Pendel 
jedes der beiden Apparate wurde sowohl die Dichte- als auch die Temperaturkonstant« 
bestimmt. Während der Beobachtungen für die Temperaturkonstanten hatten sich zwei 
der niederländischen Pendel so stark geändert, daß eine zweite Beobachtungsreihe für 
nötig erachtet wurde. Auch die für Italien bestimmten Pendel haben sich während 
der Temperaturkonstantenbestimmung nicht ganz unveränderlich gehalten, doch liegt 
diese Änderung innerhalb der zulässigen Fehlergrenze und kommt nur in der Größe 
der mittleren Fehler der Ergebnisse zur Erscheinung. In der nachfolgenden Übersicht 
werden auch die Ergebnisse der Untersuchung der mexikanischen Pendel vom vorigen 
Jahre wiederholt, da im Bericht für 1904 versehentlich für die Temperaturkonstanten 
z. T. nur vorläufige Werte gegeben worden waren. 

Ergebnisse der Bestimmungen 
der Dichtekonstanten der Temperaturkonstanten 

1. Mexikanische Pendel : Nr. 84 669 . 4 d: 3 . 3 46 . 07 dz . 06 

85 659.2 dz 2.8 46.07 dz 0.08 

86 660.8db3.8 46.23db0.08 

87 659.7 dt 6.4 46.47 ±0.13 

2. Niederländische Pendel : Nr. 88 665 . 9 dz 5 . 7 47 . 03 dz . 09 

89 673.2dz3.0 46.39dz0.05 

90 668.4 dl 2.2 46.94 dz 0.11 

91 68B.9d:4.5 46.98zfc0.05 

3. Italienische Pendel : Nr. 92 677 . 9 dz 4 . 6 47 . 02 d: . 16 

93 682.5d:4.4 47.10dz0.17 

94 658.8dz5.6 47.82dz0.17 

95 664.2 dz 5.4 47.11 dz 0.20 

Die Konstanten gelten fiir 10"' Sekunden als Einheit. 
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Herr Professor Borrass ist gegenwärtig mit der Zusammenstellung und Kritik 
derjenigen Pendelmessungen beschäftigt, die sich zur Herleitung und Ausgleichung eines 
internationalen Netzes von Hauptstationen für Schweremessungen eignen. 

7. 

Spezialbericht fiber diö Bestlmmunsr der Sehwerkraft auf dem Indisehen und 

dem Stillen Ozean und an deren Kfisten. 

„Eine kurze Übersicht über den Verlauf meiner Reise bis zum Ende 
des Jahres 1904 ist schon in dem vorjährigen Berichte gegeben. Es ist dort 
bereits bemerkt, daß ich nach Beendigung meiner Beobachtungen in Bangkok 
nach Rangun abreiste. 

In Rangun angekommen, hatte ich zuerst Schwierigkeiten, einen geeig- 
neten Raum für die Aufstellung meiner Instrumente zu finden. Durch die 
Liebenswürdigkeit des stellvertretenden deutschen Konsuls, Herrn Rosenkranz, 
der mir ein Zimmer mit Betonfußboden in seinem Bungalow zur Verfügung 
stellte, wurde diese Schwierigkeit behoben ; ich konnte unter relativ günstigen 
Umständen meine Messungen ausführen. 

Von Rangun begab ich mich nach Calcutta, um dort ebenfalls Pendel- 
beobachtungen auszuführen. Die außerordentliche Unruhe des Bodens machte 
dieses aber unmöglich. Um eine Verbindung des Netzes der englischen Pendel- 
stationen mit den europäischen herbeizuführen, traf ich in Jalpaiguri, das etwa 
500 km nördlich von Calcutta liegt, mit Herrn Major Lenox Conynqham, der im 
Auftrage der Survey of India Schwerkraftsmessungen an einer Reihe von Orten 
in Indien ausfühit, zusammen. Die Bodenunruhe war wesentlich geringer und 
wir konnten eine eingehende Vergleichung der beiderseitigen Pendel vornehmen. 

Meine Absicht, auch in Ceylon Pendelbeobachtungen auszuführen, 
mußte ich leider aufgeben. Nach Erledigung der Vorarbeiten und Aufstellung 
der Instrumente in einem mir vom deutschen Konsul, Herrn Frbüdenbbrg, 
freundlichst zur Verfügung gestellten Raum stellte sich bei Ausführung der 
ersten Zeitbestimmung heraus, daß das Achsenniveau des Passageninstrumentes 
durch starke Ausscheidungen unbrauchbar geworden war. Ich mußte daher 
mein Vorhaben aufgeben und trat an Bord des N. D. Ll.-Dampfers „Friedrich 
der Große" die Rückfahrt nach Europa an. 

Am 8. April traf ich wieder in Bremerhaven ein. Über die Resultate 
der Reise kann ich vorläufig das folgende mitteilen. 

Auf dem Meere wurden im ganzen 165 Schwerkraftsbestimmungen 
ausgeführt, von denen einige wegen schlechter Films wegfallen werden. 

Zunächst wurden die Beobachtungen an den 6 Siedethermometern 
reduziert. Wie sich durch Differenzenbildung ergibt, haben sie sich hin- 
reichend konstant gehalten. 

Die mikrometrische Ausmessung der Barometerregistrierungen ist für 
die Strecke San Francisco— Yokohama doppelt durchgeführt. Mit der Bear- 
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beitung der Beobachtungen, auf der Reise Sydney — San Francisco ist begonnen. 
Über die Genauigkeit der mikrometrischen Messungen lassen sich noch keine 
bestimmten Angaben machen, da noch verschiedene kleinere Instrumental- 
korrektionen ermittelt werden müssen. Zu diesen gehört auch der Einfluß 
der SchifEsbewegung. Um diese genauer studieren zu können, ließ ich während 
der Reise durch registrierende Pendel die durch das Schlingern und Stampfen 
des Schiffes hervorgerufenen Bewegungen des Barometerapparates gegen die 
Vertikale aufzeichnen. Die Bewegung der Barometer in der Vertikalen ergibt 
sich aus der Größe des „Pumpens". Ein besonderer, nach seismometrischen 
Prinzipien gebauter Apparat für Messungen letzterer Art zerbrach bereits bei 
der Ausreise in der groben See des Biskaya. 

Stereophotogrammetrische Aufnahmen der Wellen zur Bestimmung der 
Wellenhöhe, die ich ausgeführt habe, eignen sich nicht zur Bestimmung der 
Schiflsbewegung, da sie nur ein momentanes Bild der stets wechselnden Meeres- 
oberflUche geben. Außerdem hängt die Bewegung des Schiffes nicht nur von 
der Wellenhöhe, sondern auch noch von verschiedenen anderen Faktoren ab. 

Was die Pendelbeobachtungen anlangt, so ist die definitive Reduktion 
bereits erfolgt, l^r diese Beobachtungen kam ein Dreipendelapparat von 
Stückrath in Friedenau, und für die Zeitbestimmungen ein kleines Passagen- 
instrument von Bamberg in Friedenau zur Anwendung. Als Differenzen der 
Schwingungsdauer ergaben sich bei den Anschlußbeobachtungen in Potsdam 
vor der Ausreise und nach der Rückkehr für die benutzten 6 Pendel die 
folgenden Werte in 10"^ Sekunden als Einheit: 

Pendel Nr.: 16 21 5 7 8 G 

Potsdam I—H: -1 +1 —2+12+23 +219. 

Die zuerst aufgeführten Pendel haben sich also als sehr konstant 
erwiesen. Pendel Nr. 6 ist wegen zu großer Veränderlichkeit ausge- 
schlossen worden. 

In der folgenden Übersicht sind die Ergebnisse für die einzelnen 
Stationen aufgeführt. 

Melbourne. Souterrain des Observatoriums. 

9) = — 37** 49' 53-, l = 144' 58.5 E, h = 26.9 m. 

Beobachtet wurden 36 Pendel an 4 Tagen. Von selten des Observatoriums 
wurden an 6 Tagen Zeitbestimmungen an dem großen Meridiankreise ange- 
stellt, in denen 54 Zeitsteme beobachtet wiu-den. 

g = 9.80002 m. 

Sydney. Souterrain des Observatoriums. 

g» = - 31* 51' 41", X = 151° 12.4 E, Ä = 43 m. 
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Es wurden beobachtet 36 Pendel an 4 Tagen. Der Uhrgang wurde aus 
5 Zeitbestimmungen abgeleitet, in denen ich 35 Sterne beobachtete. 

g = 9.79698 m. 

Berkeley. South Hall des Physikalischen Instituts. 

(p=+ 37^ 52:2, ;- =- 122* 15:4 F; h etwa 93 m. 

Die 48 beobachteten Pendel verteilen sich auf 5 Tage. In 5 Zeitbestimmungen 
wurden 40 Sterne beobachtet. 

g = 9.79990 m, 

Tokyo. Universität, neues Komparatorgebäude. 

qp = 4- 35° 42' 33% l = 139* 46'.0 E, h = 18 m. 

Es fand eine direkte Vergleichung der von mir benutzten Pendel mit denen der 
Japan, geodät. Kommission statt. Unter Benutzung derselben Uhr wiu-den von 
mir 48 Pendel und gleichzeitig von den Herren Prof. Nagaoka und Dr. Otani 
24 Pendel beobachtet. Die Korrektion wegen Uhrganges wurde aus den Beob- 
achtungen der japanischen Pendel, deren Schwingungsdauer genau bekannt ist, 
abgeleitet, da das ungünstige AVetter keine Sternbeobachtungen gestattete. 

g = 9.79818 m. 

Zi-ka-wei. Kaum unter dem Meridianzimmer. 

q>=: + 3V 10'. 7, ;. = 121** 24.7 E, h = 7 m. 

An zwei Tagen wurden 30 Pendel beobachtet; drei Zeitbestimmungen, in denen 
24 Sterne beobachtet wurden, ergaben den Uhrgang. 

g = 9.79460 m. 

Hongkong. Magnetisches Häuschen des Observatoriums, 
qp = + 22° 18' 13", l = 114'' l'.O E, h = 33 m. 

Beobachtet wurden 42 Pendel an 4 Tagen, ferner in 4 Zeitbestimmungen 

32 Sterne. ^ -on^oo 

g = 9./8788 m. 

Bangkok. Oriental Hotel, Seitenflügel. 

q>= + 13° 43:9, l = 100' 29.4 E, Ä = 7 m. 

Es verteilen sich die 36 beobachteten Pendel auf 2 Tage; der Uhrgang ergibt 
sich aus 3 Zeitbestimmungen, in denen 23 Sterne beobachtet wurden. 

g = 9.78338 m. 
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Rangun. Dimesslin House. 

y = 4.16M8'.3, A = 96*'10'.li;, Ä« 34.4 m. 

Beobachtet wurden 36 Pendel, die sich auf 2 Tage verteilen. 3 Zeitbestim- 
mungen mit 28 Sternen dienten zur Ermittelung des Uhrgangs. 

g = 9.78492 m. 

Jalpaiguri. Treasury Office. 

(p = +26'' 31' 16-, 1 = 88^^ 46' 40" j?, /t = 81.7 m. 

Hier konnte eine direkte Vergleichung der von mir benutzten Pendel mit 
denen der Survey of India stattfinden. Herr Major Lenox Conyngham und ich 
beobachteten gleichzeitig "unter Benutzung derselben Uhr je 36 Pendel. Der 
Uhrgang wurde aus 4 Zeitbestimmungen berechnet, in denen 63 Sterne 
beobachtet wurden. 

Meine Beobachtungen ergaben: 

g = 9.78941 m. 

Der durchschnittliche mittlere Fehler einer Schwerkraftsbestimmung 
für eine Station l)leibt nach vorläufiger Rechnung unter ± 0.00002 m. 

Außer den Schwerkraftsbeobachtungen habe ich an Land noch aus- 
gedehnte er d magnetische Messungen ausgeführt, für die mir die erforderlichen 
Instrumente vom Reichsamt des Innern aus den Beständen der Südpolarexpe- 
dition überlassen wurden. Die Unkosten wurden durch eine Beihilfe der Kgl. 
Akademie der Wissenschaften in Berlin gedeckt. Für die Bestimmung der 
Inklination habe ich nicht Nadeln, sondern einen Erdinduktor benutzt. Die 
folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die ausgeführten Beobachtungen. 
Die Zahlen geben an, wieviel vollständige Bestimmungen gemacht wurden. 

Deklination Horizontalintensität Inklination 

Melboui-ne 2 2 2 

Redhill bei Sydney 2 1 1 

Berkeley 3 11 

Lick Observatorium 4 2 — 

Tokyo 2 11 

Zi-ka-wei 5 2 2 

Hongkong 1 '1 1 

Bangkok 1 1 — 

Rangun 3 2 1 

Barrackpore 2 2 1 

Dehra Dun 2 2 2 

Colombo 1 1 — 
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In Melbourne wurden die Beobachtungen von dem Direktor des 
Observatoriums, Herrn Barrachi, ausgefühit. Vergleichungen mit den Instru- 
menten der betr. Observatorien konnten erfolgen in Melbourne, Tokyo, Zi-ka-wei, 
Barrackpore und Dehra Dun. Die tägliche Variation wird sich außerdem 
noch in Rangun ermitteln lassen. 

Mit ganz besonderem Danke muß ich des liebenswürdigen Entgegen- 
kommens gedenken, dessen ich mich auf der ganzen Reise erfreut habe. Die 
Ausführung meiner Beobachtungen ist dadurch nicht nur erleichtert, sondern 



zum Teil erst ermöglicht worden." 



0. Heckbb. 



B. Geschäftliche Tätigkeit. 

1. 

Der Dotationsfonds wurde wie bisher verwaltet. Seine Bewegung im 
Jahre 1905 stellt sich, vorbehaltlich der konventionsmäßigen genauen Nachweisung 
der Einnahmen und Ausgaben, wie folgt: 

Einnahmen. 

Bestand des Fonds Ende 1904 M. 103 478,28 

Beitrag für 1904 „ 1 600,00 

Beiträge für 1905 „ 59892,99 

Aus dem Verkauf von Publikationen ,, 106,50^ 

,, „ „ „ Instrumenten ,, 917,00 

Zinsen: Von der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen 

Darlehnskasse in Berlin ,. 418,20 

„ : Von der Königlichen Seehandlung (Preußische Staats- 
bank) in Berlin . . „ 1614,55 

Summa: M. 168 027,52 

Ausgaben. 

Indemnität des beständigen Sekretärs M. 5 000,00 

Für den Internationalen Polhöhendienst (Nordt)arallel) . . . ,, 45 795,55 

„ „ „ . „ (Südparallel) .... „ 33208,32 

Für andere wissejischaftliche Arbeiten „ 2 110,00 

Für Druckkosten „ 8 164,83 

Fracht, Porto, Versendungskosten . . ,, 1 334,55 

Summa: M. 95 612,75 

Demnach war der Bestand Ende 1905 gleich M. 72 414,77 
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Hiervon befanden sich: 

bei der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen Dai- 

lehnskasse in Berlin M. 5 822,00 

bei der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) 

in Berlin „ 65092,77 

und zum Betriebe in der Kasse des Centralbureau s » . ^ 1 500,00 

Summa: M. 72 414,77 

An Beiträgen sind für 1901, 1902, 1903, 1904 und 1905 rückständig 10800 M.; 
jedoch hat einer der Staaten aus 1887/96 noch ein Guthaben von 1000 M.*) 

Die Gesamthöhe der Beiträge eines Jahres soll seit 1898 67400 M. betragen. 

Die Ausgaben für den Internationalen Polhöhendienst stellen sich spe- 
zieller wie folgt: 

Nord -Parallel. 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Carloforte für 1905 . . . M. 8 000,00 

„ „ „ „ ,, „ Mizusawa für 1905 . . . „ 8 000,00 

„ „ „ „ „ l Tschardjui für 1905 . . . „ 4 000,00 

„ „ „ „ „ ., , Cincinnati für 1905 . , . „ 1000,00 
,, „ „ „ „ „ Ukiah für 1. Juli 1905 bis 

Ende Juni 1906 „ 8000,00 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Gaithersburg für 1. Juli 1905 

bis Ende Juni 1906 „ 8000,00 

Honorare für Berechnungen zu Nr. 3 des Tätigkeitsberichts „ 7 421,06 

Druckkosten „ 62,00 

Für Beschaffung von Glühlampen für Ukiah und Gaithersbiu-g .... „ 500,00 

Bureaukosten, Verschiedenes . „ 812,50 

Summa: M. 45 795,55 
Süd-Parallel. 

Zur Einrichtung und zu den Betriebskosten für die Breitenstation Oncativo M. 13 420,00 

51 )) ?? 3j n ?} n 11 11 Pertü . ,, lu ö4o,7ü 

Honorare für Berechnungen .• ,, 710,00 

Bücher „ 116,86 

Umarbeitung des photogr. Zenitteleskops ,, 3 213,35 

2 Pendeluhren und 2 Taschenuhren ,, 1 760,00 

Verschiedene Instrumente usw ,, 2 800,51 

Bureaukosten, Verschiedenes „ 838,90 

Summa: M. 33 208,32 

*) Die Gesamtsumme der disponiblen Fonds stellt sich Ende 1905 rechnungsmäßig auf rund 
90 215 M., wenn 11 000 M. Vorausbezahlung an Honoraren fflr Gaithersburg, Ukiah, Bayswater 
und Oncativo, sowie 6800 M. im Januar 1906 eingegangene Beitragsrückstände zu den 72415 M. 
Kassenbestand addiert werden. 
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Die Ausgaben für andere wissenschaftliche Arbeiten sind im einzelnen: 

Ergänzung der Entschädigung an Herrn Professor Dr. Hecker für seine 

Auslandsreise*) M. 1000,00 

Honorar für verschiedene Berechnungen an die Herren Professor 

Dr. Schumann, Förster und Vogt . . . „ 1110,00 

Summa: 2110,00 
2. 

Übersicht der Verteilung von Brditiessaiigs-Piiblikatioiieii 
und Drucksachen durch das Centralbureau. 

1. Ausgleichung des zentraleturopäischen Längennetzes. Von Professor 

Th. Albrecht. Astronomische Nachrichten No. 3993/94 129 Ex. 

2. Bericht über die Tätigkeit des Centralhureaiis der Internationalen Erd- 
messtmg im Jahre 1904 nebst dem Arbeitsplan für 1905 (Neue Folge 

No. 11) 299 „ 

3. Rapport sur les travaux du Bureau Central de V Association geodesique 
interjiationale en 1904 et programme des travaux pour Vex&rdse de 1905, 134 „ 

4. Provisorische Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit 
V071 1904 M — 1905.0. Von Professor Th. Albrecht. Astronomische Nach- 
richten No. 4017 120 „ 

5. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K. u. K. Militär-Geographischen 
Ifistittits. L Band. Triangulierung I Ordnung im westlichen Teile 
der Monarchie und den südlich anschließenden Gebieten. Herausgegeben 

vom K. u. K. Militär-Geographischen Institute. Mit 7 Tafehi 80 „ 

6. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K. u. K. Militär-Geographischen 
Instituts. IL Band. Triangulierung I. Ordnung im östlichen Teile der 
Monarchie. Herausgegeben vom K. u. K. Militär-Geographischen Institute. 

Mit 4 Tafeln 80 „ 

7. Die Ergebnisse der TrianguUerung&n des K. u. K. Militär-Geographischen 
Instituts. III, Band. Triangulierung IL u. HL Ordnung in Ungarn. 
Herausgegeben vom K. u. K. Militär-Geogiaphischen Institute. Mit 5 Tafeln. 80 „ 

*) Die Gesamtkosten für die von Herrn Professor Dr. Hecker zur Vornahme von Schwere- 
bestimmungen auf dem Meere ausgeführte Keise betragen: 

Nach S. 12 des Tätigkeitsberichts 1903 M. 1 046,12 

1904 „ 19 877,61 

vergl. oben . ■ ^- 1000,00 

Summa: M. 21922,78 
Davon ab für verkaufte Instrumente . . „ 917,00 

Kostenbetrag: M. 21005,73 
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8. Mitteilungen des K, u. K. Militär -Oeographischen Instituts in Wien. 
Herausgegeben auf Befehl des K. u. K. Reichs - Kiiegsministeriums. 

XXrV. Band 80 Ex. 

9. Les 7iouveaux appareils potir la mesure rapide des hases geodesiques; 
par MM. J. Rbn6 BenoIt, Directeur du Bureau international des poids et 
mesures, et Ch. IiJd. Guillaume, Directeur-Adjoint 137 „ 

10. Über die Gewichte der Beobachtungen auf den 6 internationalen Pol- 
höhenstationen. Von G. Förster. Astronomische Nachrichten No. 4045. 101 „ 

11. ProceS'Verbaux des 50*^* et 51^* svances de la Commission geodesique 
suisse tenues au Palais federal ä Berne le 18 fevrier et le 6 mai 1905, 
Neuchätel 1905 80 „ 

12. L'attivitä della Stazione astronomica internationale di Carloforte dalV 
ottobre 1903 a tutto Vanno 1904, Relazione di L. Carnera et L. Volta. 

Regia Commissione geodetica italiana 83 ,. 

13. Annual Report of the meteorological and the seismological observations 
made at the inter7iational latitude Observatory of ilizusawa for the 

year 1904, Published by the international latitude Observatory of Mizusawa. 80 „ 

14. Verhandlu7igen der vom 4, bis 13. August 1903 in Kopenhagen abge- 
haltenen XIV. Allgemeinen Konferenz der Internationalen Erdmessung. 

IL Teil. Spezialberichte. (Vergl. S. 14 des vorjährigen Berichts) . . . 737 „ 

C. Inventar der beim Zentralbureau befindlichen Instrumente 
und Gegenstände der Internationalen Brdmessung. 

Das Instrumentarium hat sich durch einen Barometerapparat mit 5 Bai'ometern 
und einer Einrichtung zur Registrierung der Vertikalbewegung der Barometer vermehrt, 
während die andern Apparate, deren Herr Prof. Dr. Hbcker zu seiner Reise bedurfte, 
insoweit sie nicht (meistens vom Kgl. Preuli. Geod. Inst.) geliehen waren, vom G. I. 
zum Anschaffungspreis übernommen wurden. 

Die Expeditionen nach Bayswater und Oncativo erforderten (außer der Um- 
arbeitung des einen Zenitteleskops — das andere ist vom G. I. entliehen) die Beschaffung 
mehrerer kleiner Apparate, deren Angabe auf später vorbehalten bleibt. 

Die Bibliothek zählt 477 Nummern. 

Potsdam, Februar ll)ü(>. 

F. R. Helmert. 
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RAPPORT 
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LES TRAVAUX DU BUREAU CENTRAL DE L'ASSOCIATION GfiODfiSIQUE INTERNATIONALE 

en 190o 



irr 



PROGRAMME DBS TRAVAUX POUR L'bXERCICB DB 1906 M. 



A. Travaux scientißques. 

1. Galculs relatifs au Systeme des d^viations de la verticale en Europe. 

2. Courbure du geo'ide le loug des meridiens et des paralleles. 

3. Service international des latitudes sous le parallele au nord de Tequateur. 

4. Service international des latitudes sous le parallele au sud de Tequateur. 

5. Determinations absolues de la pesanteur au moyeu de pendules. 

6. Determinations relatives de la pesanteur au moyen de pendules. 

7. Däterminations de la pesanteur dans TOcean indien et daus TOcean paciGque en 
mer et sur les cötes. 

l 

Rapport special sur les calculs relatifs au systi^ime des deviations 

DE LA verticale EN EuROPE. 

Pendant Tan nee 1905, le manuscrit du III« cahier des deviations de la verticale 
(Heft III der Lotabweichuugen) a ^te termine, sauf quelques petits details. Ce cahier con- 
tiendra les r^sultats des calculs relatifs ä un r^seau astronomique g^odesique du premier 
ordre situe au nord de Tarc de parallele de 52"^, et indique, dejä en 1886, en grandes lignes 
par M. le Prof. Helmert. Ce reseau couvre uu terrain s'etendant ä Tonest jusqu^ä la ligne 
Bonn — Ubagsberg — Wilhelmshaven — Borkum, ä Test jusqu'ä la ligne Goldapper Berg — 
Memel, au nord, oü il est limite par la mer du nord et par la Baltique, jusqu'ä Textremite 
boreale de Jutland et jusqu*ä Copenhague et au sud jusqu'au reseau du parallele de Bonn — 
Leipzig — Schönsee. 

Dans ce reseau se trouvent (en y comprenant aussi 6 points de Tarc de parallele de 
52^) 15 points de Laplace, 2 points dont on a determine la latitude et la longitude, 7 points 



1) De chaque compte rendu des travaux nccoiDplis en 1905 resulte le programme des differents travaux qu'on 
8« propose d'executer dans io m6me domaine en 1906. 

IL 7 
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oü Ton a determiDe la latitude et un azimut, et un point dont la latitude seule a ^t^ d^ter- 
minee; on y trouve en outre 3 points qui figurent comnie des sommets de polygones, quoi- 
qu'on n*y ait pas execute d*observations astrouomiques. Le reseau est compos^ de 9 polygones 
et de 4 lignes isolees. 

Deja, daus le rapport de 1904 p. 4 et 5, on a publie 9 erreurs de clöture des 14 
equations de Laplace^ qui sont iud^pendantes les unes des autred, et 12 erreurs de clöture 
des 4 Premiers polygones sur un total de 27 erreurs de clöture des 9 polygones. 

De la meine maniere que dans ce rapport on a reuni dans les tableaux suivants 
los erreurs de clöture qui n*etaient pas encore publiees; les equations de Laplace, qoi ne 
sont pas ind^pendantes des autres, sont indiquees par un uumero suivi d'un a. 

Erreurs de clöture des equations de Laplace. 







Erreurs de clöture 


]s^ 


Lignes 


Sans tenir compt'C 
d*autres mesures 

j 


en introduisant les 
rcsultats de la inesurc 
de Tarc de parallele 
de 62*» 


1 

9a 
10 
11 
12 
12tf 
13 
14 
I4a 


1 

Knivsberg— Copcnhaguc — Rugard . . 

llauenberg — öpringbcrg 

Springberg— Schönsce i 

Schönsee— Kernsdorf— Goldappcr Berg '■ 
Schönsce — Trunz— Goldapper Berg . . 
Schönsce— Trunz— Königsberg . . . 

Königsberg — Memel 

Goldapper Berg — Memel 


5:'82 

6.38 

+ 0.58 

— 2.08 
4.40 

— 0.95 

— 7.41 
5.06 


olbo 

0.00 

— 1.99 
4.31 

- 0.86 



Erreurs de clöture des polygones. 



N^ 


Polygones 

1 


Erreurs de clöture 

sans tenir conipte d*autres 

mesures : 

1 


Erreurs de clöture 
en introduisant les resultais 
de la mesure de Tarc de 
parallele de 52'': 




en latitude 


en 
longitude 


des 
angles 


en latitude i^^^^itude 


des 
angles 


5 
6 

7 
8 
9 


Kiel — Knivsberg— Copcnhaguc — 

Rugard — Dictrichshagen — Ktei. . 
Rauenber g — Vogelsang — Gollcn- 

herg—Thurmöcrff — Springberg . . 
Spring berg — Thurmberg — 

Tfunz — Schönsec 

Schönsce — Trunz — Goldapper 

Berg — Kernsdorf 

Trunz — Königsberg — Memel — 

Goldapper Berg 


-f 0.'l3 

+ O.Oi 

O.Ol 

0.07 

1 

+ 0.04 


- o:46 

+ 0.04 

+ 0.00 

+ 0.1 1 

0.05 


- - 5.47 

1.63 

+ 4 01 

1.88 
+ 0.76 


— 0.05 

— 0.02 


+ o:ii 

H- O.Oi 


— 4'.38 
+ 3.46 
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La somme des excds sphero'idiques deduits des surfaces de tous les 9 polygones est de 

18'2'M5 tandisque Tezces sph^roidique d^duit des angles observ^ du grand poIygODe renfer- 

mant tous les autres est de 18'3'\80. Quand on d^duit, pour les lignes geod^siques, Terreur 

moyenne d*uue direction des seules erreurs de clöture des angles des polygones d'apres une 

formale analogue ä la formule internationale de Ferreuo, sans tenir compte des r^sultats 

d'autres mesures, on trouve sa yaleur egale ä zh 0".92. 

Dans le but de s'instruire M. Tiugänieur diplom^ Fa. Köhler de Prague et M. le 

Dr. A. Sbmerad de Vienne, ainsi que M. le »Landesvermessungsrat*' M. Sugiyama de Tokio 

ont pris part, dans le commencement de 1905, aux calculs pour le 3« cahier des deviations de 

la yerticale; les deux premiers avaient dejä commenc^ leurs travaux dans les derniers mois 

de 1904. Depuis le mois d*Octobre 1905, M. le lieutenant Buchwaldt de Copenhague s*est 

aussi occupe de quelques calculs. 

Pendant Tannee 1900, le cahier III sera imprime et on commencera la redaction 

du manuscrit des difierentes jonctions des reseaux dans r£urope occidentale atrec la mesure 

de Tarc de m^ridien russo-scandinave. 

2 A. BöRscu. 



DETERMINATION DE LA COURBURE DU GEOIDE LE LONG DES m£rIDIENS ET DES PARALLELES. 

M. le Prof. Dr. Schumann ä Aix-la-Ghapelle a continu6 ses calculs sur ce sujet. 
M. le Colonel Burrard ä Dehra-Dun a communiqu^ les valeurs des latitudes astronomiques 
de quelques stations de longitude, determin^es recemment, de sorte que nous sommes en 
etat de pouvoir determiner la courbure le long d'un parallele dans THindoustan. 

Les calculs relatifs ä la mesure de la nouvelle m^ridienne de France et de son 
prolongement par TEspagne et l'Algerie (voir le rapport de 1903 p. 4) ont et^ termines 
ju8qu*ä Nemours, en utilisant les donn^es exactes astronomiques que le Service geographique 
de Tarmee ä Paris avait eu la bonte de mettre ä notre disposition. On est en train de faire les 
calculs pour la jonction de la cbaine de triangles de Nemours jusqu*a Alger ä la cbainele long 
du ro^ridien d'Alger jusqu'a Lagbouat en utilisant aussi les dounees du Service geographique. 

Pour les differentes stations sur la ligne partant de Rosendael-les-Dunkerque par 
la France et TEspagne jusqu'a Nemours, on a obtenu les valeurs suivantes de la deviation 
de la verticale en latitude par rapport ä un ellipsoide, ayant le meme aplatissement que 
celui de Bkssel, mais dont le demi grand-axe est superieur de 300 metres ä celui de Tellipsoide 
de Bsssel, comme il convient pour cet arc. 
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Rosen dael 


— 3.01 


Libons 


1.41 


Pantheon 


— 1.79 


Chevry 


+ 0.56 


Saligny 


+ 1.48 


Arpheuille 


+ 4.89 



Puy de Domo + 5.61 



Rodez 


.|. 


0!60 


Carcassonne 




0.27 


Rivesaltes 


— 


I.CO 


Montolar 


+ 


2.84 


Lerida 


— 


0.98 


Javalou 


-^ 


0.73 


Desierto 




5.09 



// 



Ghincbilla 


+ 1.78 


Mola 


— 1.52 


Tetica 


+ 3.30 


Boldan 


6.07 


Coujuros 


-12.71 


M' Sabiba 


+ 6.53 


Nemours 


+ 7.58 
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Les deviatioDS positives eii latitade pres de Puy de Dome et Arpheoille sont connoes. 
La deviatioD a Desierto ainsi que les 4 dernieres yaleurs qui se rapportent k la partie littorale 
sont, en general, en harmonie avec les deviations causees par les masses pertubatnces Tisibles. 

3. 

UaPPORT special SUR LE SERVICE INTERNATIONAL DES LATITUDES SOCS LE 

PARALLELE AU NORD DE l'£qUATEUR. 

Le Service international des latitudes sous le p<irallele de 39^ 8' au nord de l'^quateur 
a bien fonctionne pendant Tannee 1905. 

Le nombre total des couples d'etoiles observees pendant cette anuee a ete: 

a Mizousawa . . 15G9 

a Tschardjoui. . 1759 

a Carloforte . . 2653 

ä Gaithersburg . 1409 

a Cincinnati . . 1527 

a Ukiab. . . . 2558 

Les observateurs pendant Tannee 1905 ^taieut: 

a MizoQsawa: M. le Prof. Dr. H. Kimura et M. le Dr. T. Naxavo. 

ä Tschardjoui: M. le lieutenant-colonel Dawtdow. 

a Carloforte: M. le Dr. L. Volta pendant toute Tannce, 

M. le Prof. Dr. L. Carneba jusqu'ä mi-juillet, 

M. le Dr. 6. Silva depuis le commencement de Septembre. 
a Gaithersburg : M. le Dr. Hermat« S. Davis jusqu*a 1a fin d'Octobre, 

M. le Dr. Frank E. Ross depuis le commencement du 

mois de Novembre. 
ä Cincinnati : M. le Prof. Dr. «1. G. Porter et M. le Dr. De Lisle Stewart. 

ä Ukiah: M. le Dr. S. D. Townley. 

Ainsi que dans les annees precedentes les reductions ordinaires des observations 
ont ^te faites imm^diatement apres la r^ception des cahiers originauz des observations par 
M. B. Wanach, attache a Tlnstitut geodesique, avec Taide des calculateurs M. W. HkbsEi 
M. le Candidat K. Ribtdorf, M. l'instituteur G. Hecht, M. l'ingenieur F. Jablonski, M. 
l'instituteur A. Wisanowski et M. V. Vogler »Bausekretär". 

Afin qu'une corapensation süffisante des difforences micrometriques positives et 
negatives dans chaque groupe fut assurce pendant une suite d*annees, il ^tait n^cessaire, comme 
on a indiqu^ dans le 1*' Volume des ^ Resultate des internationalen Breitendienstes' ^ p. 19, 
d'entreprendre, avant le commencement de 1906, un remaniement partiel du programme des 
etoiles, rendu n^essaire par les variatious de leurs declinaisons par la pr^ccssion. 
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En meme temps il fallait decider si Too conÜDuerait Tobservation des 24 couples 
d'^toiles de refraction culminants a de plus grandes distances z^nitales. Comme on possede 
une s^rie d'observatioiis de ces etoiles executees deja peadant une periode de 6 ans et que les 
resultats n'ont pas entierement repondu aux attentes, le Bureau central a remplace ces couples 
d'etoiles de refraction par des couples ordiuaires d'^toiles de latitude, afin d'augmenter la 
precision des resultats. En vue d'obtenir une compensation indispensable des diiFerences positives 
et negatives des distances zenitales dans cbaque groupe et d'eviter aussi divers inconvenients 
(accroisenient des distances zenitales au-dessus d'une certaine limite, eclat trop faible des 
Etoiles) on a remplac^ G couples d'etoiles par d*autres couples, de sorte qu'on a gard^ dans 
le nouveau programme 66 des 72 couples observes auparavant. Cbaque groupe contient 
donc 8 couples d*etoiles de latitude au Heu des 6 couples d'^toiles de latitude et des 2 couples 
d'^toiles de refraction de l'ancien programme. 

C'est surtout ä M. le Dr. von Flotow et M. le Dr. Schweydar que nous devons 
le choix des 30 uouveaux couples d'etoiles. 

A Texception de deux etoiles, dont les positions se trouvent dans le Berliner Jahr- 
buch, il fallait deduire les declinaisous et les mouvements propres de ces etoiles de differents 
catalogues; le Bureau central est heureux de constater avec gratitude Taide efficace qu*il 
a obteuue dans ce travail du Bureau de la Commission pour Vhiatoire cileate^ fonde par 
TAcad^mie royale des sciences ä Berlin. Le directeur de ce Bureau, M. le Dr. Ristenpart, 
a non seulement mis ä notre dispositiou une copie de tous les resultats des observations 
concernant ces etoiles, mais il a aussi fait deduire de ces observations, par une des personnes 
attachees a ce Bureau, les declinaisons mojennes de ces etoiles pöur 1908,0, ainsi que leurs 
mouvements propres. 

Le nouveau programme, d*apres lequel les observations sur le parallele au nord de 
Tequateur seront executees depuis le l^i" janvier 1906, a ete communique, au mois de sep- 
tembre, par circulaire aux stations et a un grand nombre de personnes qui s'interessent a 
ces observations. 

Les valeurs pour la reduction des positions moyeunes des couples d*^toiles aux 

positions apparentes ont ete calcul^es surtout par M. E. Mendelson »Rechnungsrat" et 

M. rinstituteur 6. Hecht. Quant aux 66 couples d'etoiles, qui appartiennent a Tancien et 

S + J 
au nouveau programme, od a ajoute ces valeurs aux raoyennes des declinaisons — ^-s — - ou 

* — ^r du catalogue de Cohn, apres y avoir ajoute aussi les correctiona r^sultantes 

de Tensemble des observations depuis le commencement jusqu'au 4 janvier 1902. Quant aux 
30 nouveaux couples d'etoiles on a ajoute ces valeurs calculees directement aux moyennes des 

declinaisons — ^— T— *- contenues dans le nouveau programme. Les releves des eph^merides 

des declinaisons apparentes du 1er novembre jusqu'au 31 decembre 1905, et du le«" janvier 
jusqu'au 6 decembre 1906, interpolees pour les temps de culmiuaison de Green wich, ont ete 
autographies et envoyes le 25 mai et le 9 decembre 1905 aux diff^rentes stations, afin de 
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mettre les observateors en ^tat de reduire leors obser^ations et de se rendre compte de la 
pr^isioo de leurs resultats. 

La redaction du II« voIume des resultats du sertrice iDternational des latitades 
»liesullate des Internationalen Breiteudienstes^^ qui contieudra les resultats des observations 
pendant la periode triennale du 5 jauvier 1902 jusqu*au 4 janvier 1905, a ^te conimenc^ 
au printemps de 1905 par moi et par M. B. Wanach, comme j'ayais annouce dans le rapport 
de 1904. A present ce travail est assez avaoce pour que le II« volume puisse 6tre publik 
▼ers la moitie de cette annee. 

Afin d'obteoir, avant la pnblication de ce volume, un resultat approximatif ponr 
le mouveinent du pole terrestre, j*ai determioe d*uoe nianiere provisoire Torbite du p61e 
pour la periode de 1904,0 a 1905,0, en me servaut des corrections des declinaisons des 
couples d*etoiles determinees anterieurement. Les resultats de cette ^tnde, publies dans le 
N'^ 4017 des Aatronomisclie Nachrichten , permetteut, dejä mainteuant, de reduire les observations 
astronomiques et les determinatious de lougitude, de latitude et d'azimut ex&sutees dans le 
courant de Tan nee 1904, a la position moyenne du pole. Une d^termination analogue des 
resultats provisoires pour la periode 1905,0—1906,0 sera entreprise au printemps de 1906. 

^ Tb. Albbecht. 

4. 

Rapport special du sep.vice international des latitudes sous le 

PARALLELE AU SUD DE l'£QUATEUR. 

Apres que la proposition du Bureau de TAssociation geod^sique internationale, de 
pourvoir pendant deux aunees, pour aütant que nos finances le permettent, a une extension 
du Service des latitudes dans Tbemisphere austrat, eut re9u Tapprobatiou generale, le 
Bureau central a continue ses pr^paratifs, de sorte que ce service des latitudes a commence 
effectivement au mois de janvier 1906. 

Orfice au secours efScace des directeurs des observatoires de Perth et de Cordoba, 
le Government Astronoruer W. Ebnest Cooke et M. le Prof. John M. Thome, ainsi que du 
chef de la section geodesique de VInstituto geograjico militar a Buenos Aires, M. le Dr. JuLio 
Ledeuku, il nous a ete possible de trouver deux stations dont la Situation nous semble a 
tous les cgards favorable aux observations de latitude. Les conditions meteorologiques et 
hygieniques, ainsi que les conditions sociales y sont bonnes, et la conformit^ des terrains 
situcs au nord et au sud des stations offrent aussi toutes les garanties necessaires pour une 
refraction normale. Les stations se trouveut töutes les deux sur le meme parallele de 31^ 55' 15"^ 
leurs longitudes sont 115°54',5 a Test et OS'^ 42' a Touest de Greenwich. 

La Station en Australie occidentale se trouve dans un endroit nomme Bayswater, 
situe a une distance de ^s l^ilometre de la gare du meme nom de TEastern Railway et de 
6 kilometres de Perth, la capitale de T Australie occidentale. Perth a 40.000 habitants et 
oiire tous les avantages d'uu centre civilise et commercial du pays. Chaque heure il y a 
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CommunicatioD par chemio de fer entre Bayswater et Perth. A une distance de Hkilometres 
au sud-ouest de Perth est situe le port de mer Fremantle, port de debarquement principal 
de toutes les lignes de vapeurs qui fönt escale ea Australie occidentale. L'altitude de la 
Station est de 30 nietres. La teroperature varie entre 0° et -|- 43^, le degre de nebulosite 
▼arie entre 2 pendant les mois d*äte et 5 pendant les mois d'hiver. La quantite moyenne 
de la pluie est de 870 mm. par an. 

La Station dans la Republique argen tine se trouve a la partie sud-est de Oncativo, 
une gare du Central Argentine Railway, a 72 km. de Cordoba et a 622 km. de Buenos 
Aires. Oncativo est une petite ville d'environ 60 maisons et 700 liabitants (pour la plus 
grande partie des Colons italiens); eile possede un bureau de poste et de telegraphe et trois 
fois par jour il y a communication par chemin de fer avec Cordoba. Le pays est plat (altitude 
280 metres); on y trouve cn partie des champs a cereales (froment et mais) et en partie 
des champs de päturage. II n'y a pas de forets, seulement par ci et par lä des groupes 
de 10 ^ 15 arbres pres des maisons des Colons dispersees sur toute Tetendue du pays. La 
s^urit^ est tres grande; on vit et dort partout, a Oncativo comme sur le pays^ les portes 
ouvertes. Le climat est tres sec; Tete est la saison pendant laquelle la pluie est la plus abondante 
(700 milliroetres par an). La temperature varie en geu^ral entre — 6° et -}- 40°, tandis que 
le degr^ de nebulosite ne presente que de petites variations et reste pendant toute Tannee 
ägal h enviroü 4. 

Comme observateur pour la Station de Bayswater en Australie nous avons acquis 
M. le dr. Euax Hessen, jusqu'a present deuxieme assistant a Tobservatoire de Berlin, comme 
observateur pour la Station d'Oncativo dans la Republique Argentine. M. le professeur Luioi 
Carnera, qui, dejä depuis Tautomne de 1903, a pris part aux observations a la Station de 
Garloforte pour le service international des latitudes sur le parallele au nord de l'equateur. 

Apres avoir sejourne pendant le temps necessaire a Potsdam, pour se preparer a 
lenrs travauz, ces deuz messieurs se sont embarques au commencemeiit d'octobre. Tun a 
Bremerhaven, Tautrc ä Hambourg, et sont arriv^s a leurs stations vers le milieu de novembre. 

A la demande du Bureau central les compagnies de bateaux a vapeur, en vue du 
caractere scientifique des expeditions, ont accorde des reductions considerables pour le voyage 
d'aller et retour: la direction du Norddeutsche- Lloyd pour le voyage de Bremerhaven a 
Fremantle, a accorde une reduction de 20^1^ sur le billet de passage et le fret des bagages, 
la direction de la Hamburg-Siidamerikanische-DampschifFahrt-Gesellschaft une reduction de 
50^/o sur le passage de Hambourg a Buenos Aires, et Texpedition eutierement gratuite des 
instruments. 

Aux deux stations on se servira de telescopes zenitaux de Wanschaff. En Australie 
le telescope zenital de Tlnstitut geodesique (ouverture 68 mm., distance focale 87 cm. et 
agrandissement 100 fois) avec lequel furent executees en 1891,92 les observations a Honolulu, 
et dans la Republique argentine le telescope zenital de l'Association geodesique internationale 
ayant servi d'abord a des observations photographiques et muni par M. Wanschaff d'un 
telescope pour les observations visuelles (ouverture 108 mm., distance focale 130 cm., agran- 
dissement 104 fois). Les observatoires des deux stations ont ete construites aussi sur le 
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mSme plan, afin de reodre les conditions exterieures des observations aassi Egales que possible. 
Le catalogue d'etoiles pour les observatioos sur Themisphere da sud est analogue 
ä celui dont on 8*est servi depuis le l^r janvier 1906 sur le parallele du Dord. II comprend 
douze groupes d*^toiles, chacun de 8 couples d'ätoiles de latitude qui sont reparties ä peu 
pres ^galement sur les 24 heures d'ascension droite. Le choix des etoiles a ete fait pour la 
plus grau Je partie par M. le dr. Kurt Hkssbn ^t M. G. Hecht; M. le dr. von Flotow 
et M. le dr. Schw£Y0ar ont aussi pris part a ces travaux. Le Bureau de la Gommission 
de Vhistoire Celeste a eu de nouveau robligeaace de se cliarger des calculs pour deduire 
des catalogues les valeurs exactes des decliDaisons et des mouvemeuts propres. Dans les demiers 
mois de TaDoee 1905, M. E. Mend£Lson »Rechnuagsrat*' et M. TiDgenieur P. Schulze ont 
aussi coruDience le calcul des reductions des positions nioyennes aux positions appareutes. 

Th. Albrecht. 

La Cooperation au service interuational des latitudes se poursuit aux observatoires 
de Leyde, de Pulkowa et de Tokio. Quant aux mesures prises ä Tobservatoire central rosse 
susmentionne il faut consulter les »Mittheilungen der Nikolai-Hauptsternwarte zu Pulkowa", 
publikes depuis 1905. 

5. 

Rapport sp^cjal sur les d^terminations absolües de la pesanteur au 

moven de pendules. 

La premiere partie de la publicatiou sur la determination de la valeur absolue de 
la pesanteur a Potsdam: les pendules reposant avec leurs couteaux sur une surface plane, 
et la seconde partie: les pendules reposant avec une surface plane sur un couteau fixe, ont 
ete iniprim^es au courant de Tannee passee; on avait encore a r^diger le manuscrit de la 
seconde partie. La troisieme partie: exanien de la precision des resultats et conclusions 
finales, sera iropri^m^ prochainement. 

Kühnen. 

6. 

Mesures relatives de la pesanteur au moyen de pendules. 

M. le professeur Haasemann a exainine deux appareils ä quatre pendules, que le 
mecanicien Stückrath ä Friedenau, avait construit pour les Pays-Bas (Commission geode- 
sique) et pour Tltalie (Prof. Palazzo). Pour les quafcre pendules de ces deux appareils le 
coefficient de la density de l'air ainsi que celui de la temperature furent determin^s. Pendant 
les observations pour la determination des coefiicients de la temperature, deux des pendules 
destin& aux Pays-Bas avaient subi des changements si considerables qu'une seconde s^rie 
d'observations fut jugee necessaire. De raeme les pendules destines a Tltalie n'etaient pas 
rest^s absolument constants pendant la determination des coeflScients de la temperature, 
mais ce changement reste dans les limites des erreurs admissibles et ne se montre que dans 
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la valeur de Terreur moyeDne des resaltats. Dans le tableau suivant sont aassi inscrits les 
resultats de rexameQ des peadules mexicaias de rannee passee, parce que dans le rapport 
pour rannee 1904 ou avait publie abusivemeat les valeurs provisoires des coefficients de 
la temp^rature. 

ResultAts des determinations des coefficients: 
de la densite de Tair de la temperature 

1. Peadules mexicains N^ 84 

85 
86 

87 

2. Pendulcs nöerlandais N^ 88 

89 
90 
91 

3. Pcndules iteliens N*» 92 

93 
94 
95 

Dans la d^termination on a adopte comnie unite 10"^ seconde. 

M. le professeur Borrass est ä pr^ent occup^ de la compilation et de Tezamen 
des mesures de pendules, qui se pretent a 1 etablissement et a la compensation d*un resean 
de stations centrales pour la deterraination de la pesanteur. 

7. 
Rapport special sur la Determination de la pesanteur dans l'Oc^an Indien 

ET DANS l'Oc£aN PACIFIQUE EN MER ET SUR LES CÖTES. 

Dans le rapport de Tannee passee un aperen sommaire sur mon Toyage jusqu'ä la 
fin de 1904 a d^jli paru. On y a deja annonce qu'apres avoir termin^ les obser^ations 
a Bangkok, je m*ätais rendu a Rangoon. 

Arriy^ a Rangoon j*eus d'abord des difficultes a trouver un endroit qui se pretat 
a rinstallation de mes Instruments. Gräce a rainabilite du gerant du consulat d*Allemagne, 
M. Rosenkranz, qui mit a ma disposition une chambre h pa?e de ciment dans sa „bungalow'*, 
cette difficultä fut elimin^e; je pus alors faire mes mesures dans des conditions relativement 
favorables. 

De Rangoon je partis pour Calcutta, pour y faire ^alement des observations 
de pendule, mais le mouvement extraordinaire du sol les rendit impossibles. Afin d'obtenir 
une jonction entre le reseau des stations de pendules anglaises et les stations euro- 
peennes, je me rendis a Jalpaiguri, situe ä une distanco d'environ 500 km. au nord de 
Calcutta, oü je trouvai M. le Major Lenox Conynghau, charg^ par Tlndia Survey de faire 

II. 8 
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des d^terminations de la pesanteur dans une s^rie de stations dans les Indes. Le moutemeiit 
du sol y ^tait beaacoup moins fort et nous pümea faire une comparaison d^taill^ de nos 
pendules respectifs. 

Je dus reooncer ä mon idee de faire des observations de pendule sur llle de 
CeylaD. Apres avoir termine les travaux preliminaires et rinstallation des instruments dans 
uoe locilite mise a ma diapositioo par la bienveillance du coasul allemand, M. Frbudbk- 
BERG, je coDstatai, des la premiere d^termination du temps, que je ne pouvais plus me servir 
du niveau de Taxe de rinstrument de passage a cause de corrosions de la surface ini^rieure 
du tube. Je dus donc reuoDcer a mon projet et je retournai en Europe a bord du yapenr 
du N. D. LI. »Friedrich der Grosze". Le 8 avril j*^tais de retour ä Bremerhaven. 

Je me permets de faire suivre ici une communication provisoire des r&ultats obtenns. 

£n mer on a execute un total de 165 d^terminations de la pesanteur, dont quelques 
unes seront perdues a cause de la mauvaise qualite des pellicules photographiques. 

Les observations des 6 thermometres furent reduites en preroier lieu. Les differences 
des lectures pendant la duree de l'expedition prouvent qu'ils sont rest^ assez constants. 

Pour le trajet San Francisco — Yokohama les courbes barom^triques enregistrees ont 
^te mesur^es en double au moyeu du micrometre. On a commence la r^duction des obser- 
yations pendant le voyage de Sydney a San-Francisco. On ne peut encore rien dire de 
definitif quant ä Texactitude des mesures micrometriques, puisqu'il faut determioer encore 
plusieurs petites corrections des instruments et aussi Tinfluence du mouvement du vaisseau. 
Afin de pouvoir examiner celui-ci plus exacteraent, j*ai fait enregistrer, pendant le vojage, 
au moyen de pendules enregistreurs, les mouvements de Tappareil barom^trique par rapport 
ä la verticale, caus^s par les oscillations et le tangage du navire. Le mouvement vertical 
du barometre est indique par Tamplitude des oscillations du mercure. Un appareil special, 
construit, d'aprds les principes d'un seismometre, pour mesurer ces mouvements, se cassait 
d6}k dans les eaux houleuses de la Golfe de Gascogne. 

Les cliches ster^ophotogrammetriques des ondes, que j'avais pris afin de d^terminer 
la hauteur de la houle, ne se pr^tent pas a une determination du mouvement du bätiment, 
parce qu*elles ne donnent qu'une image rooroentan^e de la surface toujours changeante de 
la mer. En outre il y a encore plusieurs autres influences que la houle qui d^terminent le 
mouvement d'un navire. 

En ce qui concerne les observations des pendules, la reduction definitive en 6ai d6jik 
terminee. J*employai pour ces observations un appareil a trois pendules de StOckräth a 
Friedenau, et, pour les determinations du temps, un petit instrument de passage de Bamberg 
ä Friedenau. 

Les observations faites ä Potsdam, avant le depart et apres le retour des 6 pendules 
employes, ont donnä pour les differences du temps d*oscillation les valeurs suivantes, en prenant 
comme unite 10~^ secondes: 

Pendule N» ... 16 21 5 7 8 6 

Potsdam I-H . . _ 1 4. 1 — 2 +12 +23 +219 

Les resultats prouvent que les variations des 5 premiers pendules ont ^t^ tres petites. 
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Les resaltats da pendule n^ 6 ont et6 exclus ä cause de la trop grande variabilit^ de 
rinstrumeiit. 

L'aperfu suivant donne les resultats pour les differentes stations. 

Melbourne. Souterrain de Tobservatoire. 

<p = - 37" 49' 53", A = 144'' 58',5 E, Ä =r= 26,9 m. 

86 pendules; dur^e des obserrations 4 jours. A.Tobservatoire oq avait la bont^ de 
faire pendant six jours des determinatioos du temps au grand cercle meridien; noiiibre 

d'^toiles observ^es 54. 

g = 9,80002 m. 

Sydney. Souterrain de Tobservatoire. 

<p = _ SP 51' 41", A = 15r 12',4 E, Ä = 43 m. 
36 pendules; dur^ des obser?ations 4 jours. La marehe horaire fut d^duite de 5 
d^terminations pour lesquelles j'observais 35 ^toiles. 

g = 9,79698 m. 
Berkeley. South Hall de l'Institut de physique. 

= + 37'' 52',2, A = 122^ 15',4 0, h environ 98 m. 
48 pendules; dur^e des observations 5 jours. Ciuq d^terminations du temps; nombre 

d^^toiles 40. 

g = 9,79990 m. 

Tokio. Universite, nouveau bätiment destin^ au comparateur. 

(p = 35'' 42' 33", A = 139° 46,0 E, A = 18 m. 

Nous avons etabli une coniparaison directe des pendules employ& par moi et de 

ceux de la commission g^odesique japonaise. En niSme temps, et en nous servant des indi- 

cations de la meme pendule astronomique, j'observais 48 pendules, tandis que M. le prof. 

Näoaokä et M. le dr. Otani en observaient 24. Comme le temps n'etait pas favorable a des 

observations d'^toiles, la correction de la pendule fut determin^e au moyen des observations 

des pendules japonais, dont la duree d'oscillation est exactement connue. 

g = 9,79818 m. 

Zi-ka-wei. Cave sous la salle meridienne. 

cp = + 31« 10',7, A = 121° 24',7 E, Ä = 7 m. 

30 pendules; duree des observations 2 jours. Trois determinations du temps; nombre 

d'^toiles 24. 

g == 9,79460 m. 

Hongkong. Laboratoire magnetique de Tobservatoire. 

cp = + 22° 18' 13". A 114« l',0 E, Ä = 33 ra. 

42 pendules ; duree des observations 4 jours. Quatre determinations du temps ; nombre 

d'etoiles 32. g = 9,78788 m. 

Bangkok. Oriental Hotel, aile laterale. 

cp = + 13« 43',9, A = 100« 29',4 E, A = 7 m. 

86 pendules; duree des observations 2 jours. Trois determinations du temps; nombre 

d'6toiles 23. g = 9,78338 m. 
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Rangoon. Danesslin Hoase. 

(j) = + 16° 48',3, A = 96° 10', 1 E, A = 34,4 m. 

36 pendules; dur^e des observatious 2 jours. Trois determinations du iemps ; nonibre 
d'etoiles 28. g = 9,78492. 

Jalpaiguri. Treasury Office. 

(P = + 26° 31' 16", A = 88° 46' 40" E, A = 81,7 m. 

Ici une comparaison directe de nies pendules et ceuz du »Survey of India", put 
avoir lieu. M. le Major Lenoz Contnoham et moi, nous observions en m^me temps chacun 
36 pendules en nous servant de la meme pendule astronomique. La marche boraire fut 
d^duite de 4 determinations du temps, nombre d'etoiles 63. 

Resultat de mes observations: 

5r = 9,78941m. 

Outre les observations de la pesanteur, j'ai ezecut^ encore dans plnsieurs stations 
de longues series d*observations magn^tiques au moyen d*instruroents, employ^s par Texp^- 
dition polaire antarctique, que le departement imperial de Tlnterieur avait mis a ma dis- 
Position. Les frais en furent couverts par une Subvention de TAcademie royale des Sciences 
& Berlin. Pour la d^termination de Tinclinaison, je mesuisservi, non pas d'aiguilles aimant^es, 
mais d*un appareil inducteur. — Le tableau suivant doune un aper^u des observations 
magn^tiques. Les chiffres indiquent le nombre des determinations completes. 





Declinaison 


Intensite horizontale 


Inclioaison 


Melbourne 


2 


2 


2 

• 


Redhill prds de Sydney 
Berkeley 
Observatoire de Lick 


2 
3 
4 


1 
1 
2 




Tokio 


2 


1 




Zi-ka-wei 


5 


2 


2 


Hougkong 
Bangkok 
Rangoon 
Barrackpore 
Dehra Dun 


1 
1 
3 
2 
2 


1 
1 
2 
2 
2 


2 


Colorabo 


1 


1 





A Melbourne, les observations furent ex^cutees par le Directeur de Tobservatoire, 
M. Baracchi. Les comparaisons avec les instruments des diiFerents observatoires ont 6\& 
faites a Melbourne, Tokio, Zi-ka-wei, Barrackpore et Dehra Dun. La Variation diurne pourra 
encore etre determinee ä Rangoon. 

Qu41 me soit permis de rappeler ici avec la plus grande reconnaissance l'aimable 

accueil qui m*a äte fait pendant tout mon voyage et qui, non seulemeut a facilite beaucoup 

Texecution de mes travaux, mais en partie Ta rendu possible**. 

0. Heckbr. 
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B. Gestion administratiTe. 

1. 

Le fonds des dotatioDS a ^te gere conime d'habitude. En nous reservant le 
d^p6t conveDtioDDel des comptes exacts des recettes et des depenses, nous doonoos ci-dessous 
un aper9u du mouvement des fonds pendant TaiiD^e 1905: 

Recettes. 

Solde actif des fonds i^ la fin de 1904 M. 103 478,28 

Contributions pour 1904 > 1 600,00 

Contributions pour 1905 > 59 892,99 

Vente de publications > 106,50 

Vente d*instruments - > 917,00 

Interets: du Kur- und Neumärkischen Ritterscbaftlichen Darlehns- 

kasse ä Berlin » 418^20 

> du Königliche Seehandlung (Preussische Staatsbank) 

a Berlin , . . . . . > 1614,55 

Total: M. 168 027,52 
D^penses. 

Indemnit^ au secretaire perp^tuel M. 5 000,00 

Pour le Service international des latitudes (parallele au nord de 

requateur) » 45 795,55 

Pour le Service international des latitudes (parallele au sud de 

requateur) > 33 208,32 

Pour d'autres travaux scientifiques » 21 10,00 

Pour frais d'impression > 8 164,33 

Frais de transport, port de lettres, frais d'expedition . . . . » 1 334,55 

Totefi M. 95 612,75 
Par cons^uent a la &n de 1905 le solde actif etait . . . . M. 72 414,77 

Sur cette somme est d^pos^: 

aupres du »Kur- und Neumärkischeu Ritter- 
schaftlichen Darlehn skasse** k Berlin . . M. 5 822,00 

aupres du »Königlichen Seehandlung (Preus- 
sische Staatsbank) a Berlin » 65 092,77 

dans la caisse du Bureau Central pour les 

frais de Tadministration » 1 500^00 

ToteH m! 72 414,77 
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Gontributioos arri^rees pour les ann^es 1901, 1902, 1903, 1904 et 1905, M. 10 800,00 
d'autre part il est du h un des l^tats depais la p^riode de 1887/96 une somme de M. 1000,00 ^). 
Depuis rannte 1898 le niootant des coDtributions par an est de M. 67,400. 
Les depenses specifiees pour le Service international des latitudes sont: 



Pour le parallele de Themisphere septentrional. 

Frais d*exploitation pour la Station h Carloforte 1905 .... 

> > > > » > Misouzawa > .... 

> > > > ■» > Tschardjoui > .... 

> » > > > > Cincinnati > .... 
' > » > > > > Ukiah depuis le 1 juillet 

1905 jusqu'a la fin de juin 1906 

Frais d'exploitatiou pour la Station de Gaithersburg depuis le 1 juillet 

1905 jusqu'a la fin de juin 1906 

Honoraires pour les calculs relatifs au sujet n^ 8 du rapport sur les 

travaux du Bureau Central 

Frais d Impression 

Achat de lampes electriques pour les statioiis de Ukiah et de 

Gaithersburg 

Frais de bureau, divers 



M. 8 000,00 
8 000,00 
4 000,00 
1 000,00 

8 000,00 

8 000,00 

7 421,05 
62,00 

500,00 
812,50 



Total: M. 45 795,55 



Pour le parallele de Themisphdre austral. 

. Pour rinstallation et Texploitation de la Station a Oncativo . 
> > j> > >»»> Perth 

Honoraires pour les calculs 

Livres 

Ghangements apportes au telescope zenital photographique . . 
Deux pendules astronomiques et deux chronometres de poche . 

Instruments divers etc 

Frais de bureau, divers 



M. 18 420,00 
10 348,70 
710,00 
116,86 
3 213,35 

1 760,00 

2 800,51 
838,90 



Total : M. 33 208,32 

Les depenses specifi^s pour d'autres buts scientifiques sont: 
Supplement de Tindemnite ä M. le Prof. dr. Heckkr pour son 

voyage^) M. 1 000,00 

Transport M. 1 100,00 

1) Le total du fonds disponible a la fia de Tannee 1905 monte li M. 00£15 en ajoutant au solde actif de M. 72 416,00, 
M. 11 000,00 pour paiements anticipes de salaires k Gaithorsburg, Ukiah, Bayswater et Oncati?o et M 6 800,00 de eon- 
tributions arrierees pay^cs en janvier 1906. 

2) Lo total des frais du voyage do M. Ic Prof. dr. Heck EU pour l'eiecution de mesures de la pesanteur aar la 
mer te compose de: 




_ J9 

Transport: M. 1 000,00 
HoDoraires pour des calcals diS^rents a MM. le Prof. dr. Schuuanm, 

FöBSTBK et Vogt » 1 100,00 

Total: M. 2100,00 
2. 

R£sUll£ DES ENV01S DE PUBLICATIONS DE l'AsSOCIATION OäOOfiSIQUE FAITS 

PAR LE Bureau Central. 

1. Ausgleichung des zentraUuropäischen Längennetzes, Von Professor Th. Albrbcht. 
Astronomische Nachrichten N® 3993/94 129 Ex. 

2. Bericht über die Tätigkeit des Ceniralbureaus der Internationalen Erdmessung 

im Jahre 1904 nebst dem Arbeitsplan für 1905 (Neue Folge N^ 11). . . 299 > 

3. Rapport sur les travaux du Bureau Central de V Association gioddsique inter^ 
■nationale en 1904 et programme des travaux pour Vexerdce (/<; 1905 . . . 134 » 

4. Provisorische Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit von 
1904.0 — 1905.0. Von Professor Th. Albrkcht. Astronomische Nachrichten 

N* 4017 120 > 

5. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K, u. K, Militär^ Geographischen 
Instituts, I, Band, Triangulierung I, Ordnung im westlichen Teile der Mo- 
narchie und den südlich anschliessenden Gebieten. Herausgegeben vom E. u. K. 
Militär-Geographischen Institute. Mit 7 Tafeln 80 > 

6. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K, u. K, Militär- Geographischen 
Instituts, II. Band, Triangulierung I, Ordnung im östlichen Teile der Mo* 
narchi^. Herausgegeben vom E. u. E. Militär-Geographischen Institute. Mit 

4 Tafeln 80 > 

7. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K. u. K. Militär* Geographischen 
Instituts, III, Band, Triangulierung II. u. III. Ordnung in Ungarn, Heraus- 
gegeben Yom E. u. E. Militär-Geographischen Institute. Mit 5 Tafeln . . 80 » 

8. Mitteilungen des K. u, K, Militär* GeograpUisclien Instituts in Wien, Heraus- 
gegeben auf Befehl des E. u. E. Reichs-Eriegsministeriums. XXIV. Band . 80 > 

9. Les nouveaux appareils pour la mesure rapide des bases gdodisiques; par 
MM. J. Rbne Benoit, Directeur du Bureau international des poids et mesures, 

et Gh. !^d. Guillaumb, Directeur-Adjoint 137 > 



d'apr^ le rapport sur let travaux du Bureau Central de 1008 p. 18 M. 1045,12 

««,.»» ,, n lö04 p. 18 „ 19 877.61 

d'apr^ la Bpecification donnee ci-deBsus „ 1 000,00 

Total: M. 21022,78 

a d^oire provenn de la vente d instruments „ 917,00 

Total des frais : M. 21 005,78 
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10. Über die Gewichte der Beobachtungen auf den 6 intemationahn Polhölien^ 
Stationen. Von 6. Förster. Astrooomiscbe Nachrichten N^ 4045 . . . . 101 Ex. 

11, ProceS'verbaux des 50"** et 51"'* sdances de la Commisnon g4odüiqiu suisee 

tenues au Falais fediral ä Beme /« 18 fdvrier et le 6 mai 1905. Neuchätel 1905. 80 » 
12^ L'attivitä della Stazione aatronomica intemazionale di Carlo forte dalV ottobre 
1903 a tutto Vanno 1904. Relazione di L. Carnera et L. Volta. Regia 
Commissione geodetica italiana • 83 » 

13. Annual Report of t/ie meteorological and the seiemological observations made 
at the international latitude Observatory of Mizusawa for the year 1904. 
Pablished by the international latitude Observatory of Mizusawa .... 80 » 

14. Comptes rendus des s^ances de la quatorzieme Conference g^nirale de CAssO' 
ciation g^odisique internationale r^unie ä Copenhague du ^ au IS aout 1903. 

II Vol.: Rapporte spidaux. (Voir le rapport de 1904 p. 14) 737 » 

G. InTentaire des instrumeiits et aatres objets de l'AssoGiatioii 

g^od^siqae d^pos^s an Bureau central. 

La collection d'instruments a et^ augmentee d*un appareil barom^trique ä 5 
baromdtres, et d'un appareil pour Tenregistrement du mouvement vertical des baromdtres, 
tandisque les autres instruments dont M. le Prof. dr. Heck er avait bcsoin pour son Tovage, 
pour autant qu'ils ne furent pas empruntes (pour la plus grande partie de Tlnstitut royal 
geodesique prussien), ont £te cedes, au prix coQtaut, a Tlnstitut geod&ique. 

Les exp^ditions ä Bayswater et ä Oncativo exigeaient (outre les changements apportä 
a Tun des t^leseopes zäuitaux — Tautre etait prSt^ par Tlnstitut g^d^sique) Tachat de 
plusieurs petits iustruoients, dont la specification est reserv^e ä un rapport snivant. 

La bibliothdque contient 477 numeros. 

Potsdam, Fevrier 1906. F. R. Hblvert. 



ANVEXb B. III >. 



PROGRAMM 

für die Tätigkeit des Centralbnreaus in den näclistcn Jahren. 



1. Internationaler Breitendienst. 

Fortsetzung der Berechnungen der Beobachtungen für den Nordparallel 
und den Südparallel; Ableitung der Bewegung der Erdachse im Erdkörper. Ver- 
gleichung mit den Ergebnissen freiwilliger Cooperation. Studium der systematischen 
Abweichungen. 

2. Fortsetzung der systematischen Lotabweichungsberechnungen, zunächst in Europa. 
Veröffentlichung von Heft IV. Verbindung von Westeuropa mit Russland, Schweden, 
Norwegen. 

3. Fortsetzung des Studiums der speziellen Krümmung der grossen Meridian- und 
Parallelbögen. 

4. Ableitung eines einheitlichen Systems für die Resultate der Schwerkraft mit 
Benutzung aller relativen Bestimmungen. Studium der Verteilung der Schwere 
auf der Erdoberfläche. 

5. Ausarbeitung der Schwerebestimmungen auf dem Meere. 

• 

6. Sammlung des Materiales für Berichte über Triangulationen, astronomische Be- 
stimmungen, Lotabweichungen usw. 
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AlVVnK B. III ^. 



PRO JET 

de PactiTit^ du Bnrean central pour les prochaines ann^es« 



P. Service international des latitudes siir le parallele nord et sur le parallele sud. 

Calcul des observations de latitude; d^duction du mouvement de Taxe 

terrestre dans l'interieur du globe. — Comparaison des donn^es de la libre 

Cooperation des observatoires avec les resultats du Service international. — Etüde 

des erreurs systematiques. 

2^. Continuation du calcul des deviations systematiques de la verticale en Europe. 
— Publication du fascicule IV. Jonction de l'Europe occidentale avec la Russie, 
la Suede et la Norvdge. 

3^ Continuation des etudes sur la courbure speciale des grands arcs de m^ridien 
et de parallele. 

4^. Deduction d'uu systdme uniforme de resultats pour la gratiy^ d'aprds Tensemble 
des determinations relatives de la pesanteur. üßtude de la repartition de la pesanteur 
sur la surface du globe terrestre. 

5^» Discussion des determinations de la gravite sur les mers. 

6". R^union des materiaux pour les rapports sur les triangulations, les determina- 
tions astronomiques, les deviations de la verticale etc. 



AVNKXB B. lY. 



RAPPORT 

de la Commission des flnances. 



La Commission, compos^e de MM. Artamonoff, Darwin, Fobrster, Guabducci et 
PoiNCARE, a nomm^ M. Poincarb presideut et M. Fobrstbr rapporteur. 

£lle a examine les comptes de M. le Directeur da Bureau central pour les exercices 
de 1903, 1904 et 1905, et eile a trouv^ les reeettes et les d^penses en regle et justiGees 
par des pidces a Tappui. 

La Commission a pris connaissance de T^tat des fonds disponibles ik la fin de Texercice 
de 1905 et aussi a l'^poque actuelle (Sept. 1. 1906). 

Elle propose d'approuver les comptes de T Association pour Texercice de 1908, de 
1904 et de 1905 et de donner decbarge pleine et entiere ä M. le Directeur du Bureau 
central pour sa gestion. Elle propose aussi d'approuver la haute direction de la gestion des 
aSEaires administratives de TAssociation par son bureau. 

Les r^ultats des exercices de 1903, de 1904 et de 1905 ont ^te les suivants: 





M. 


Fr. 


M. 


Fr. 


i M. 


Fr. 


Aetifs et reeettes de Pexeroice 














1908. 










1 




Aelif total dispoDible k la fin de 1902 
(?oir Comptes rendus de la Conf^- 
ronce generale de 1903. IL Vol. 

pap. 79) ...... .;; • • 

Rentr^ des coDtribations arrierees des 

exercices prüden ts 

Gofltribations reglementaires pour 1903 

Reeettes pro?enant des int^rSts boni- 

fies et de la ?ente des pablications 


4,000.- 
68,507.08 

1 800 55 


i 

1 
1 

5,000.— , 
79,883.85 

2,250.69 ! 


! 05,594.37 

1 
1 

69,307.68 


119,492.96 
86,634 54 


1 

I 
1 

164,902.— 




Actif total disponible pour Fexercice 
de 1908 


— 


1 
1 

1 

i 

1 


— 


! 


206,127.50 


Mpenses de 1903. 




Indemnit^ da Secr^taire 

Frais d'impressioii, d'enTois et d'ad- 
ministrmtion 


5,000.— 
2,258.41 


6,250.— 
2,823.01 




! 


1 
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Transport 

1 

Recherche» et travanx scientiiique» 
d'apr^s Tarticle 6, al. 8 de la Con- 
vention (deviations de la Terticale, i 
pcsanteur, mesore de bases etc.) . . 


M. ; 
7,258.41 

8.085.12 


Fr. ! 
9,073.01. 

i 
8,798.90 


M. ; 

i 

1 

10,298.53 
49,447.57 


Fr. 
12,866.91 

61.809.46 


M. 
164,902.— 

1 

i 

! 59.741.10 


Fr. 
806,187.1 


Total .... 

1 

1 

Fovr le Serilce des latltudes j 

d'apr^B Tarticle 6, al. 4 de la Con-j 

vention. 

1 

SnrvirA (lea atationB 


37.000.— 
12,447.67 


1 

46,250.— 
15,559.46 




Service central des latitudes 




Total .... 


i __ 

1 
1 

8,200.— 
65,095.88 

1 

j 8.781.80 


1 
4,000.— 
81,869.28 

4,726.62 




Total des de'penses de 1908 


■ 

72,076.68 


90.095.85 


74.676.1 


Donc actif disponible h. la fin de l'exer- ' 
cice de 1903 


106.160.90 

1 

1 

i 

177,287.58 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


181,451.: 


Becettes de ]*exereice de 1904. 

Rentr^e des contributions arri^rees . . 
Contributions r^lementaires ponr 1904. i 
RccMtes provenant d'interets bonifies 
et de la vente des publications . . 




Total .... 


1 

5,000.— 
8,738.50 

I 
i 

1,750.— 


6,250.— 

4,666.87 

1 

1 

1 
1 

?.187.5o' 




Actif disponible ponr Texercice de, 
1904 


1 

1 

. 10,488.50 
19,877,61 

. 43,398.19 


18,104.87 

1 

24,847.01 
54,247.74 


221,546.( 


Döpenses de 1904. 

Indomnit^ du Seer^taire 

Frais d'impression, d'envois et d'ad- 
ministration 




Rocherches et travaux scientifiques, 
d'apres Tarticle 6, al. 8 de la Con- 
vention (deviations de la verticale,! 
pesanteur, mesnre de bases etc.) . . 




Total . . . .' 

Kxp^ditions pour la d^termination de 
la Dcsantear en mer 


i 

! 

1 

! 

37,000.— 
0,398.19 


40,250.— 
7,997.74 




Ponr le SerTice des latitodes 

d'apr^s l'article 6, al. 4 do la Con- 
vention. 

Service des stations 




Service central des latitudes 




Total .... 


j — 


— 
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Transport. 



Total des d^poDses de 1904 

DoBC actif disponible k la fin de Texer- 
cico de 1904 

Recettes de Texorcice de 1905, 

Rentr^es des conti ibutioos arrierees. . 

Contribotions rrglementaires pour 1905 

Becettes proTenant d'inteieta bonifi^s 

et de la Tente des publications, ainti 

qne de la vente dMnstrnmcnts devenus 

disponibles 



Total 



• • • 



Actif disponible ponr l'exercice de 1905 

D^penBes de 1905. 

Indem nite du Secr^tairo 

Frais d'impression, d'envois et d'ad- 
miniatration 

Recherches et travaux scientifiques 
d'apr^ Tarticle 6, al. 8 de la Con- 
vention (deviations de la verticale, 
pesantour, mesure de bas es etc.) . . 

Total 



• • • 



Ponr le Seriice des latitndes 
(Nord) 

d'aprb Tarticle 6, al. 4 de la Con-! 
vention. 



Service des stations 

Service central des latitudes 



Total . . . . 



M. 



1,600.— 
59,892.99 



3,056.25 



5,000.— 
9,498.88 



2,110.— 



37,000.— 
8,796.55 



Fovr le Seriice des latitndes 

(Snd). 

Service des stations j, 23,768.70 

Service central y compriseracquisitionjl 

des instraments !l 9,439.62 

Total .... 

Total des d^penses de 1905 

Donc actif disponible k la fin de Texer- 
cice de 1905 



Fr. 



M. 






2,000.— 
74,866.24 



3,820.31 



64.549.24 



6,250.— : 

11,878.60 i! 



I 



I : 
1 1 



il 



2.637,50 



16,608.88 



46,250.— 
10.994.44 



29,710.87 



11,799.53 



Fr. 



I M. 

177,237.58 

73,759.80 



80,686.55 



20,761 10 ■ 



45,795.56 



33,208.32 



57,244.44 



41,510.40: 



103,478.28 



168,027.52 




Fr. 
221,546.98 

92,199.12 



129,847.86 



210,084.40 



119,515.94 



72,414.77 90,518.46 
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En comparaot Tactif disponible a la fio de Tezercice de 1905 arec Tactif disponible 
ä la fin de Texercice de 1902, on Toit que, pendant les trois derni^res annfcs (1903—1905), 
cel actif a ei6 diminue de 23,179.60 M. (28,974.50 Fr.). 

Le petit Tableau suiyant confirme et expliqoe ce resoltat: 



M. Fr. 

en 1903 C9,S07/iS SG,6S4.54 

„ iy^i4 72,07«.68 90,095.85 

„ 1905 64.549.24 80.086 55 



TüUL . 206,933.55 257,416.94 



M. Pr. 

59.741.10 • 74.676.87 

78,759.30 92.199.13 

95,612.75 119.515.94 



229.113.15 286.391.48 



M. Fr. 

+ 9.566.58 : + 11.958.17 

— 1.682.62 — 2.108.28 

— 81.063.51 . — 88,829.89 

— 23.179.69 j — 28,974.50 



L'accroissement des d^penses dans les deuz annees 1904 et 1905 s'expliqae par 
reztension du Service des latitudes dans rbemisphdre aastral et par les ezpdditions ponr la 
d^termination de la pesanteur en mer. En effet ces deux nouTelles entreprises de TAssociation, 
approuv^es par la Conference generale de Copenhague, ont demande, dans les deux derniöres 
ann^, les depenses suiyantes (Toir les tableauz precedents) 

en 1904 pour la determination de la pesanteur sur les oceans 19,877.61 j 24,847.01 
en 1905 pour le Service des latitudes (^hemisphere austral) . 33,208.32 i 41,510.40 



Total. 



53,085.93 I 66,357,41 



Sur la base des r^solutions de la dite Conförence, le Bureau de TAssociation, dans 
sa circulaire du 6 Mai 1905, avait meme prevue pour le seul service des latitudes (hemispböre 
austral) une d^pense de 80,000 M. (100,000 Fr.), tandis que, jusqu*lk la fin de Texercice de 1905| 
on a, pour ce but, d^pens^ 33,208.32 M. (41,510.40 Fr.) et on d^pensera encore pour Tezereice 
de 1906 a peu prds 16,000 M. (20,00ü Fr.). Malgre les grandes depenses en qoestion, 
Tactif disponible Ik la fin de l'exercice de 1905, 72,414.77 M. (90,518.46 Fr.), est encore 
reste considerablement au-dessus du fonds de r^erve de 60,000 M. (75,000 Fr.) et d'apres 
une Evaluation approximative de M. le Directeur du Bureau central, l'actif disponible ä 
la fin de l'exercice de 1906 pour Texercice suivant atteindra ä peu prds 71,000 M. 
(88,750 Fr.) en y comprenant la rentree des arrier^s actuels des contributions a Texception 
de la contribution arrieree de la Serbie. Le fonds de r^serve, dont la conserration a &£ 
recommand^e par la Conference generale de 1898, est donc encore intact et probablemeut 
restera intact jusqu'a la fin de l'exercice de 1907. 

En nous appuyant sur les resultats de la gestion dans les trois annees 1903 — 1905, 
nous nous proposons, comme d'usage dans les rapports de la Commission des Finances, de 
donner une evaluation approximative des depenses annuelles, pour ainsi dire, r^gulidres 
pour le prochain triennium: 



67 

Secr^tariat 5,000 M. 6,250 Fr. 

Frais d'impression et d'administration . . . 5^200 6,500 

Recherches scientifiqnes diverses 5,000 6,250 

Service des latitudes (h^misph^re boreal) . . 47,000 58,750 

62,200 M. 77,750 Fr. 

tandis qae les recettes annuelles ponrront etre ^valu^es 

en moyenne ä 70,000 M. 87,500 Fr. 

On Yoit donc qae pour la continuatiou du Service des latitudes (hemisphere austrat) 

il reste encore disponible une partie des recettes rdgulieres teile, que meme s*il u'y avait 
pas des fonds supplementaires ou des dispositions auxiliaires, comme nous pouvons Tesperer, 

il ne serait n^cessaire d*7 utiliser, jusqu'ä la prochaine Conference, le fonds de r^erve de 
TAssociation que dans une mesure assez restreinte. 

Le Pr^ident, Poincarb. Le Rapporteur, W. Foerster. 



J 



ANNEXE B. ya. 



RAPPORT 

8ur la coopöration de rAssociation göodösique internationale 
däns les recherches göologiques au moyen de Tötude des anomalies dans la 

valeur de Tintensitö de la pesanteur, 

PAR 

Sir GEORGE H. DARWIN. 



A la Session du Gongres geologique international teuue ä Vienne, en 1903, nne 
»Commission de Cooperation internationale dans les investigatious g^ologiques" a ^t^nommee 
sous la pr&idence de Sir Archibald Gkikie. Du rapport präsente par cette commission je 
fais suivre ici la partie qui a rapport ä notre Association. 

»Mais il est une autre serie de recherches internationales, d'une iraportance capitata 
pour la g^ologie, et dont la poursuite me parait eziger une Organisation et des ressources 
sup^rieures ä Celles de nos Gongres. Depuis quelques annees, d'ailleurs, diverses Associations 
savantes se sont proposees, comme le nötre, de combiner, pour les progres de la science, des 
ententes internationales. Je crois que le Gongres pourrait mettre a profit cette tendance, et 
s'e£Porcer de faire entreprendre en coUaboration l'^tude des problemes qui Tint^ressent et 
dont la Solution exige des connaissances techniques variäes et des frais mat^riels consid^rables. 
Ainsi, par ezemple, on peut considerer un probleme du plus vif interet pour la gtologie, 
celui de savoir si une chaine de montagnes, assujettie aux tremblements de terre, subit aussi 
en meme temps de lents niouvements d'^I^vation ou d*affaissement. Sa soluij^on n^cessiterait 
des mesures minutieuses, nombreuses et tres prolongees. Mais pourquoi les g^logues 8*en 
chargeraient ils seuls? II est aussi interessant pour les g^od^siens que pour les g^logues; 
la pr^cision comme l'exactitude de leurs methodes uous serait precieuse. Or il existe une 
»Association G^odesique Internationale**, ^tablie pour T^tude approfondie de la forme de la 
terre. Pourquoi ne rechercherons nous pas la Cooperation de nos confreres pour des investi- 
gations comme celles-ci, oü la g^desie a un röle capital, mais qui ont aussi une grande 
importance geologique? 

D'autre part, depuis le Gongrds geologique de Paris, a ete fondee »L'Association 
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InternatioDale des Academies'^, compos^e de delegu^ de toutes les Academies da monde. 
Elle s'est proposee la double tache de coordonner les investigatioDS scientifiques et d*obtenir 
des gouTernements des divers pays un eoncours positif et efiScace. Gette Association puissante 
parait si merveilleusement organisee pour faire aboutir les questions scientifiques internationales 
que nous devons nous demander, si eile n'arriverait pas plus facilement et plus completement 
que notre Gommission du Congres a resoudre les questions que je lui avais soumises". 

Dans une des s^ances de TAssociatiou internationale des Academies tenue ä Londres, 
en 1904, on a adopte la r^solution suivante. 

>L* Association internationale, ayant re9u et pris en consideration une communication 
ä eile adressee par le Congres international de G^ologiei tenu ä Vienne en 1903, propose 
la resolution suivante: 

Que TAssociation internationale sollicite Tintervention de TAssociation g^od^sique 
internationale, pour savoir de quelle fa9on celle-ci pourrait susciter ou promouvoir la Coope- 
ration iniernationle dans Tetude des questions suivantes: 

A. Nivellements de precision dans les chaines de montagnes sujettes aux tremble- 
ments de terre, en vue de constater si ces chaines sont stables ou soumises a des mouve- 
ments, soit de soulevement, soit d'affaissement. 

B. Mesures de la valeur de la gravite, dans le but — en ce qui concerno les ques- 
tions geologiques — de jeter de la lumiere sur la distribution interne des masses terrestrcs 
et sur la rigidite ou Tisostasie de la croAte du globe". 

Le rapport que je presente ici s'occupe seulement de la partie de cette resolution 
qui est indiquee par la lettre B. 

II y a deja longtemps que les geologues, se servant des resultats obtenus par la 
gtodesie, ont cherche a se fornier une idee sur les conditions physiques de Tinterieur de 
notre globe et surtout des couches situees pres de la surface. Les anomalies qu'on a trouvees 
dans riniensit6 de la pesanteur semblent indiquer que la density des masses sous les mon- 
tagnes et sous les continents est moindre que la moyenne, tandis que la densite des masses 
sous les oc^ans est plus forte. 11 est donc probable qu*a une certaine distance au-dessous de 
la surface de la terre, representant toutefois une fraction minime du rayon terrestre, les 
masses qui constituent la terre sont en ^quilibre hydrostatique. 

Je n*ai pas Tintention de faire passer en revue les difierentes recherches qui ont ete 
faites sur ce sujet, comme, par exemple, Celles de Airy, de von Sternkck, de Helmbrt et 
de beaücoup d'autres, mais il sera peut-etre utile de diriger Tattention des del^gues sur les 
travaux r^cents executes dans les Etats-unis par MM. Gilbert et Putnam ') et sur les 



1) Resaltfl of a Iranscontinontal sories of gravity measurements. Phil. Soc. Wavhiot^on Bull. Vol. XIII pp. 81 — 70. 
II 10 
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concIusioDs tireed par M. le Colonel Burraed ') des observations faites dans les Indes, qui penvent 
serrir d'exeinples du caractere des resultats auxquels une ^tude approfondie des aDomalies dans la 
repartition de Tiatensite de la pesanteur peut coDduire. Je crois aussi qae les r&ultats des r^ 
ceDtes recherches de M. Hayford ^) seront presentes ä la Conference de TAssociation a Budapest. 

Quoique les eonclusions geologiques auxqaelles on est parvenu ne perdent pas leur 
valeur Ji cause de leur caractere plus ou moins speculatif, il faut tenir compte du fait que les 
gouvernements qui, par des subventions, viennent en aide aux grandes entreprises scientifiques 
desirent naturellement que les resultats qu*on se propose d'obtenir aient un haut degri de 
certitude. Or on n*a qu'a lire, par exemple, le dernier chapitre du »Handbuch der Geophysik'* de 
Günther pour yoir que les g^ologues int^rpretent les faits, relatifs a la structure des couches 
superficielles de notre globe, de manieres assez difierentes. II nie parait donc que la positjon 
de notre Association, vis a vis des gouvernements qui fönt partie de notre AssociatioRi ne 
serait pas trop forte, si eile voulait les provoquer a entreprendre de nouvelles recherches 
speciales ayant pour but de satisfaire aux demandes des geologues. 

On dirait peut-ctre que les geod^siens peuvent satisfaire a ces demandes sans faire 
de d^penses extraordinaires, en augmentant le nombre des d^terminations de Tintensit^ 
de la pesanteur et en diminuant en menie temps le degre de precision. Mais puisque les 
anomalies observees dans la pesanteur, d'oü Ton peut deduire les anomalies dans la distri- 
bution des masses sous la surface de la terre, sont toujours petites, il ne me semble pas 
probable qu'une precision moindre que celle que les geod^siens ont actuellement adoptee 
saurait suffire. Mais il n'est pas prudent d*attacher, aussi pour Tayenir, trop de prix ik cette 
assertion, parce qu'il est toujours possible qu*on trouvera une nouvelle methode rapide pour 
determiner Tintensite de la pesanteur. 

Guid^ par ces considerations, je pense qu*on aurait tort de demander, au nom de notre 
Association, aux gouvernements des £tats contractants d*augnienter les depeuses pour les 
determinations de Tintensit^ de la pesanteur; la circonstance qu*il existe ua grand nombre 
de resultats de ces determinations que les geologues n'ont pas encore soumis ä une ^tnde 
definitive peut servir d'appui a cette opinion. 

Toutefois cet avis ne saurait signifier que les g^od^iens ne doivent faire aucan cas 
des voeux des geologues. Au contraire nous serions bien aise de savoir qu'on pourrait 
deduire des observations geodesiques des resultats scientifiques autres que ceux qu'on visait 
d*abord, et il me semble en outre qu'en faisaut des projets pour la determination de la 
pesanteur, il faut payer plus d'attention aux questions qui int^ressent les gdologues qa'on 
n'a fait jusqu'a present. 

Avant d'^crire ce rapport je me suis efforce de connaitre les opinions de quelques 
savants qui s'occupent des questions g^ophysiques et je prends la liberte de citer une partie 
de quelques-unes des lettres que j*ai re9ues et qui confirment Topinion que j'ai ^mise. 



1) On the inteDsity and direction of the forco of gravity in India. Proc. Royal Soc. Vol. 76. A p. 818 and Phil. 
Trans. Vol. 205. A pp. 289—318. 

2) Washington Acad. of Sciences, May 1906. 
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M. Bbckeb, da »United States Geological Saryey" est un geologue qui s'est toujours 
beaucoup occupe de la partie geophysique des questions qu*il a trait^es et qui probablement 
n'attachera pas une valeur trop petite aux resultats que la geodesie peut fournir a la geologie. 
U m'^rit ainsi: 

»Je sais qu'il existe d^ja une quautit^ de ces mat^riaux beaucoup plus grande que 
»Celle que les geologues se sont montres capables, ou sont probablement eapables de 
»manier. Moi roeme je crois que les recherches geologiques doivent ä la fin servir a 6clairer 
»les problemes gfodesiques, car, quand on aura propose et mis ä Tepreuve uue theorie ratio- 
»nelle de la Constitution interieure de la terre, eile doit servir a trouver une maniere ratio« 
»nelle de r^duire les mesures topographiques au spheroide. 

Un autre savant de grande reputation dans le domaine de la physique du globe, 
M. le Prof. Chambkrlin de Chicago, considere surtout le cöte administratif de la question, 
et aprds avoir examine la question »s*il ^tait utile de soUiciter une augmentation des con- 
tributions des Etats pour les travaux g^odesiques en consideration de leur importance pour 
la gfologie*', il continue ainsi: 

»Je puis resumer mon opinion sur la cöte politique et pratique de la question en 
»ces mots: si on m'avait choisi pour defendre auprds d'un des corps legislatifs, tels que je les 
»connais ici en Amerique, une demande de Subvention pour les travaux geod^siques, je ferais 
»valoir non seulement les interets pratiques, mais aussi, et peut-etre egalement, les interets 
»scientifiques et je serais convaincu que mon plaidoyer ne serait efficace qu'en l'appuyant 
»sur des arguments pratiques et sur des arguments scientifiques couvenablement combines. 

»Je n'ai pas besoin de demontrer qu'en embrassant un borizon plus vaste, les interets 
»economiques, et scientifiques se confondent d'une maniere intime et souvent imprevue, 
»mais je me permettrai d'illustrer cette liaison intime par un exemple tout receut emprunt^ 
»au tremblement de terre de San Francisco qui se rapporte sp^cialement a la question qui 
»nous occupe. 

»Le tremblement de terre fut caus^ par un glissement longitudinal en moyenne 
»d'environ 10 pieds (de 20 a 0), accompagne d'un mouvement d*entrainement d'une quantit^ 
»inconnue, et s*etendant sur une ligne d*une longueur de 200 miles. Non seulement le long 
»de cette ligne, mais aussi daos certains endroits situes dans une bände de terrain, d*une 
»largeur d'environ 15 miles des deux cöt^s de cette ligne, le sol etait plus au moins disloque, 
»et les lignes de d^marcation entre les fermes et les different lots de terrain etaient derang^es. 
»Une partie de ces terrains est evaluee a un prix fort ^leve et le r^tablissement des lignes 
»de d^marcation exactes et legales est une matiere d*un grand interet pratique. II n'y a 
»moyen ä d^terminer exactement la nature et la quaotit^ de ces dislocations qu'en executant 
»des mesures gtodesiques et en prenant pour base les stations dans les contr^es avoisinantes 
»qui n'ont pas souffert du catastrophe. On a propose d'entreprendre ces travaux, j'ignore 
si on le fera, mais il est evident que ces travaux pourront etre d'une grande importance, 
»tant pour les proprietaires que pour le gouvernement (en diminuant le nombre de proces 
»coüteux), pour la sismologie, pour la geologie et, par »contrecoup, aussi pour la geodesie, 
»source de tous ces bienfaits. 
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>Ä moD ayis leur importance ne s*arr^te pas ici. Quand la sismologie et la gdologie, 
>par lenr Cooperation mutuelle, auront atteint un deTeloppement tel qu*elles pourrout fonmir 
»des resultats pratiques, ces sciences serout appel^ a leur tour ä reudre des Services ia* 
»estimables aux interets mat^riels et ä la s^curite et ä la tranquillite des habitants de ces 
»contr^es et des contrees semblables. 

>Si, par exemple, od pourra demontrer plus tard, ce qui ä mon avis est probable, 
>que notre terre passe actuellemeut d*une p^riode de d^formation a uue p^riode de repos 
»relatif, et que les actions a Tinterieur de notre globe, qui donnent lieu a ces catastrophes, 
»diminueront, on aura contribu^ beaucoup ä augmenter le bien-etre de Thumanit^. 

»Actuellement le public est en general deprime par des craintes inutiles de grands 
»desastres qui pourraient uous meuacer, m^me d*un catastrophe final et universel, craintes 
»qui sont causees par des coosiderations etroites et pessimistes des temps passäs. De mon 
»point de vue, qui est naturellement partial, des considerations plus exactes snr Tavenir 
»probable de la terre, resultaut d'une etude poursuivie de la forme et de la constitotion 
»de notre globe, fourniront, au contraire, des donu^es d*une importance capitale pour assorer 
»le bonheür et le bien-etre des peuples; et je pense que la tache d'obtenir un tel resultat 
»appartieut en graude partie a la g^odesie, dout les travaux, en commun avec ceaz des 
»autres sciences g6ophysiques, y sont indispensables. 

»Ce n'est pas necessaire d*entrer ici dans les details de ces travaux g^odesiques mais 
»j'ose exprimer ma conviction qu'ils contribueront a la Solution du probleme fondamental 
»de la Constitution de notre globe par des moyens beaucoup plus vari^s et beaucoup plus 
»efficaces qu'aucun de nous ne pr^voit. 

»C*est donc ma conviction intime qu*il est utile, au point de vue de la politiqae 
»pratique, et au point de vue de sa valeur intrins^que tant materielle qu'intellectuelle, de 
»fixer l'attention des pouvoirs legislatifs sur la demarche faite par les g^logues aupr^ de 
»r Association geodesique, afiu de susciter ou promouvoir une Cooperation internationale dane 
»Tetude d'intäressantes questions geologiques et je suis convaincu qu'on pourra solliciter 
»avec succes une augmentation des contributions pour Textension necessaire des travaux 
»geodesiqttes". 

D'apres cette lettre il semble que pour le moment M. Chambbblin ne se prononce pas 
pour un changement quelconque dans Tarrangemcnt et le but des Operations geoctesiqaes« 
mais il pcnse que Tavancement des etudes geologiques constitue aussi une raison pour sol- 
liciter la continuatiou des dotations ä notre Association g^odesique. Les considerations qui 
exerceront une influence sur les opinions des membres des gouvernements populaireSy aax- 
quels il fait allusion, auront probablement la meme influence sur les opinions des ministres 
des gouvernements plus centralises. 

A mon avis TAssociation geod^sique pourrait satisfaire au desir exprim^ par l'Asso- 
ciation des Academies dans le paragrapbe B en adoptant une rdsolution environ dans 
ces termes. 

Avec grand interet TAssociation geodesique internationale a pris connaissance des 
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rdsolutions du Congrds international de geologie et de TAssociation des Acad^mies en 
1903 et 1904, qni fönt voir que les observatious g^od^siques penvent elucider les probidmes 
geologiques. 

Malbeurensement TAssociation g^odesique n*a pas, au moment actuel, assez de fonds 
disponibles pour entreprendre des recherches speciales dans le domaine de la gfologie, mais 
eile croit que Tappareil de M. le Baron Eötyos peut nous donner pr^cis^ment les ren- 
seignements sur la distribution des masses dans Tinterieur de la terre que desirent tant les 
geologues. 

Ainsi TAssoeiation exprime le voeu que le Gouvernement Hongrois veuille favoriser les 
trayaux de M. le Baron Eötvös et specialement les mesures deja inaugur^es dans la plaine 
Hongroise. 

11 serait aussi ä soubaiter que Ton fasse des recberches semblables sur le terrain 
d'un Tolcan actif, par exemple le Vesuve, pour d^terminer les transports des masses qui 
ont lieu pendant les ^ruptions. 

L' Association d^ire en outre fixer Tattention des geod^siens, qui se proposent de 
faire des observations sur la direction et Tintensit^ de la pesanteur, sur Timportance de 
faire un choix convcuable de leurs stations d'observation par rapport aux caractdres strate- 
graphiques et orographiques du terrain. 
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RAPPORT 

8ur la mesure des mouvements du sol dans les rögions sisiniqueB, 
au moyen de nivellements röpötös ä de longa intervalles, 

PAR 

M. Ch. LALLEMAND, 

Directeur du Nivellemont genöral de la France. 



DaDS sa derni^re reunion, TAssociation internationale des Acad^mies, saisie d*une 
demande a cet effet par le Congres international de g^ologie, tenu a Vienne en 1908, 
a ^mis le voeu que TAssociation g^d^ique yeuille bien studier les conditions et ropportanitä 
d'une Cooperation internationale en vue, notamment, de rechercher, au moyen de nivelle- 
ments de precision r^pet^s ä de longs intervalles, si, dans les r^gions sujettes aux tremble- 
ments de terre, les chaines de montagnes sont stables, ou bien si, au contraire, alles ne 
subissent pas des mouvements d*exhaussement ou d'affaissement. 

Le bureau de notre Association m'a fait, h, ce sujet, Phonneur de me demander un 
rapport preliminaire pouvant servir de base a la discussion du voeu en question, par la 
Conference generale. 

Depuis les uges primitifs, P^corce terrestre a subi des bouleversements nombreux et 
consid^rables ; la geologie nous le montre a chaque pas; vraisemblablement, ces mouve- 
ments gen^raux se poursuivent depuis Papparition de Phomme, mais si les indices, ä 
cet ^gard, ne manquent pas '), les preuves certaines, par contre, sont moins abondantes. 



1) A titre d'exemplet, il me luffira de rappeler: 

Les mouvementB Bif^ntMi, depuis pres de deux si^cles, en Su^do, (josqn*^ Im 60 par si^de), d'apr^ les repiret 
graveSf en 1730, par Celsius, buf dos rochers emergeant do la Baltiqne (M^moires de TAcademie d'Upsal 1884); Im 
mouvements analogues conbtates en Norwego (Kjerulv, Fjeldlaeren, Mohn, Nyt magozine, 1876); en Vinlande (Igmatius, 
le Grand duch^ de Finlande); en Sib^ric (Nükdknskjüld, Expedition de 1876 k Tlenissei); otc; 

L'affaissement du sol de la Hollando (Om 25 ü Om 75 par si^cle), indiqae par lea anciena trafaux d'endig^ement 
(EsquiROS, Revue des Deux Mondes, 15 Juillet 1853); 

Les mouvements verticaux alternutifs du sol du templo de S^rapis a Pouzzoles pr^ de Naples, qni se poarsni- 
vraient encore de nos jours, ^ raison d'un millim^tro en moycnne par an (Congres des Sciences geograpliiques, 1875) et 
pour Tetudo dosquels l'Institut g^ographique militaire d'Italie a dejä ei^cut^ des nivellements sp^oiaux; 

La d^ouverte de fordts souterraines anx Indes, en Irlande; on la formation, relativement r^nte, de lacs dans 
des d^pressions du sol, en Pologne et dans le Brandebourg; 

Les tassements constates k la snite de tremblements de terre, anx lies Sandwich, an Chili (Issel, Le Oseillatiome 
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II ne parait pas nou plus absolamentdemontrequeles möuvemeDtsen question soientbieaucoap 
moins fr^uents di moins importauts dann les zdnes stables en apparence que daus les 
r%ion8 ä sismes uombreux. 

Le probldme pos6 par le CongrSs geologique internatioual et par rAssociation des 
Acad^mies est donc Tun des plus interessants, mais, en meme temps, Tun des plus d^licats 
que la g^odesie puisse avoir ä resoudre. 

Dans les quelques pages qui vont suivre, apres avoir brievement r^sume Thistorique 
de la question, je me bornerai ä en montrer les difficult^s et ä sugg^rer quelques desiderata, 
au sujet des nivelleinents sp^ciauz ä executer pour Tobjet en Tue. 

I. APKEgU HISTOBiqUE. 

Des 1867, dans sa deuxieme Conference generale, sur rinitiatire des professeurs Dove 
et Sabtorius ton Waltkbshausen, notre Association, qui portait alors le nom d'Associatiou 
geoddsique europeenne, signalait la possibilit^ de constater, au moyen de nivellements rep^tds 
ä de longs intervalles, les mouvements vertacaux du sol. En meme temps et dans le meme 
but, le Professeur von Waltebsuausen proposait Terection de repSres fondamentaux {Urr 
markenjj ^tablis sur la röche ferme, dans des conditions exceptionnelles de dur^ et de 
stabilit« '). 

En 1881, le troisieme Congr^s international de geographie, tenu ä Venise, exprimait 
le Toeu que l'Association geodesique europeenne voulüt bien provoquer partout la r^it^ration 
p^riodique des nivellements de precision, de maniere a faire ressortir les lentes variations 
d'altitudes des reperes principaux. 

En 1885 — 86, ä la suite du grand tremblement de terre d*Agram (1880), le gouver- 
nement austro-bongrois faisait reit^rer, sous la direction du Lt. Colonel Fbanz Lehbl, les 
nivellements de pr^cision executes en 1878 — 79, dans la meme r^gion, par Tlnstitut geogra- 
phique militaire de Vionne, La comparaison des resultats des deux Operations fut faite avec 
un soin particulier, mais eile ne r^v^la que des discordances rentrant, pour la plupart, dans 
Tördre de grandeur d^s erreurs possibles. 

En France, la comparaison du nouveau nivellement gen^ral avec le nivellement de 
BouEDALOUE, ex^cute vers 1860, soit 30 annees auparavant, semblait devoir fournir de 
precieuses indicationd sur les mouvements ^ventuels du sol, dans Tiutervalle; une discordance 
progressive, croissant du Sud au Nord et attieignant plus d'un mdtre a Brest, avait 6ie 



lente del soolo, 1888), en Croatie (Dr. Pilab, Gnindzäge der AbyBsodynamik, Agram, 1881), en Andalonsie, aa Japon 
(Proceedings of the Bismological society, 1884); 

L'apparition oo la disparition d'objets fixes lointains, derriire Tecran form^ par des coUines plus proches, pheoo- 
m^ne signaU: en Boheme (Koristka, Congr^s des Sciences geographique, 1876); en Espagne, dans la province de Zamora 
(Botello^ Les Mondes, 1870); dans le Jura fran9ais (Girakdot et RouiEUX, Memoires de la Soci^t^ d'emalation da Jura, 
1887); en Saiiso (Jahresbericht der geographischen Gesellschaft von Bern, XII, 1894); en Tharinge, k Potsdam, en 
Pom^anie et dans le Mecklenbourg (Geographische Gesellschaft zu Jena, 1898) etc. etc. 

1) L'Antriche-Uongrie, comme on sait, possMe actnellement hnit de ces reperes fondamentaux, dont les relations 
r^iproques de hanteur ont ^t^ determin^es avec le plus grand soin. 
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constatee. Le Colonel Goültee y arait mßme, un instant, vo la preuve d'un Taste mourement 
de bascule, autour d'un axe longeant les Pyren^es^); mais, le noufeau nivellement ayant atteint 
Brest oü, pas plus qu'a Marseille, le uiveau de la mer n'avait sensiblement rari^ depais 
un demi-sidcle, je pus raontrer que, contrairement ä l'opinion jusque lä r^gnante, l'Atlantique 
et la Mediterranee ont le meme uiveau moyen; le desaccord, autrefois constat^, ne pouTaii 
teuir qu'ä des erreurs systöraatiques, de nature inconnue, affectant Tancienne Operation *). 

En Suisse, des ecarts analogues, relevfo ä plusieurs ann^es d'intervalle, entre deox 
nivellements d'un meme itinöraire, se sont, aprds coup, trouv& simplemeut expliqn^ par 
une Variation de longueur des mires au cours des Operations '). 

Par contre, la reiteration d'autres uivellements a fait reconnaitre l'existence d'affais- 
sements de 4 a 10 centimetres sur les rives du lac de Constance*) et de 1 a 4 centimötres, 
entre 1881 et 1897, sur la rive Est du lac de Geneve'). 

A Postdam, dans le but de contr61er la stabilit^ de la colline du Telegraphenberg. 
sur laquelle il est situe, l'Institut geodesique prussien a installe un dispositif de nivellement 
hydrostatique dont les observations reiter^es paraissent avoir d^cel^ dejä des mouvements 
verticaux du sol, atteiguant jusqu*ä 1 centim^tre d*amplitude^). 

Mais, ik cet ^gard, le r^sultat le plus net a ^te obt.euu au Japon ^. A la suite da 
grand tremblement de terre qui ravagea, daus la region de No-Bi, en 1891| une adne de 
100 it™ de long sur 50 J^™ de large, le Service geodesique militaire fit rfit^rer, avec un sein 
particulier, les lignes ant^rieures de uivellements qui traversaient la contr^e. La comparaisoD 
demontra l'existence d^aSaissements de k 40^™, s*etendant autour d'une plage triangalaire, 
d'environ 25 ^^ de cöt^, elle-m^me sur^lev^e de 60 a SO ^^. Le changement le plus aceentu^ 
atteignait 90 c™ sur un espace de 2^^^ alors que l'erreur correspondante de l'^cart des 
deux nivellemeuts, sur ce meme parcours, ne pouvait d^passer ± 3<^°^, en mettant les 
choses au pis. La r^alit^ de ces mouvements n'etait done pas douteuse'). 

• 

Tels sont les pr^c^dents, peu nombreux en somme, de la question pos^ k noaTeau 
devant l'Association geod&ique. 

A part le dernier, les r^sultats jusqu'alors obtenus ne sont ni tr^ probants, ni trds 
encourageants ; mais peut-^tre cela tient-il uniquement ä l'insuffisanee des d^lais £coal&i 
entre les Operations r^p^tees. 

1) Comptei rendns de l'Academie des Scieoces de Paris, 20 aoAt 1888, tome CVII, page 489. 

2) Ch. Lallemand, Sur Vuniformite du niveau moyen det mers. (Comptes rendas de rAcademie des Sciences de 
Paris, Seance du 16 Juin 1890, et de la Conference de T Association geodesique internationale, tenue ^ Friboorg, en 1890). 

8) Dr. MESSKRScnMiTT, Dif Feränderliehknl der Nivellier- Laifen. (Schweiz. Banzeitang, 1894). 
4) Die Fixpunkte des Schweiz, rräcisionsniüellementt^ 1895, et Prof. Hatd, Untertuchumg der Senkung det Badern' 
teepegelt su Konatan:. (Beiträge zur Hydrographie des Grossherzogthums Baden, 1891). 
6) Proc^verbal do la Commission geodesique soisse, 1898. 

6) Comptes rendus de l'Association geodesique internationale; Confe'rence de Berlin, 1895. 

7) M. SuoiTAiiA. Note sur les souUvements et abaissements du sol caases par le grand tremblement de terre de 
No-Bi (Comptes-rendus de l'Association geodesique internationale; Conference de Copenhague, 1908. Vol. I, page 188). 

8) Chose curieuse, les secousses les plus fortes se sont fait sentir, non dans la z6ne sonler^e, qui a €tk relati- 
vemont epargnee, mais tont antour, dans la region affaisseo. 
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Ayec le magniBque developpement pris aiijourd*hui, dans tous les pays, par les ui- 
vellemeDts de pr^cision, les conditions, a cet egard, vont devenir plus favorables et, dans 
an aveoir prochain, raoyeDnaQt quelques pr^autions speciales, la geodesie se trouvera, 
semble-t-il, en possession de donu^es plus compldtes cit plus precises touchant Tavenir reservä 
ans contiuents actuels. 

II. DlFPICULTES DU PrOBL^IME. 

De ce que deux nivellements, ex^cut^s sur le meme itiueraire, ä de longues aunees 
d*6cArt et rapportes ^ la meme origine, accusent entre eux des resultats discordants, est-on, 
par cela seul, autoris^ ä dire que, dans rintervalle, le sol a du subir des changements de 
niveau? Et si, par contre, les resultats eoncordent, peut*on affirmer la parfaite stabilit^ des 
reperes? Assurement non! Des lors, quelles conditioos doiveut-elles Stre remplies pour que, 
suiväDt le caS; Tuue ou Tautre hypothdse devieune legitime? C'est ce qu*il me reste a 
examiner. 

En premier Heu et avant tout, les points sur lesquels auront port^ les deqx Opera- 
tions et dont on aura calcul^ Tancienne et la nouvelle altitude, doivent 6tre ideutiquement 
les mSmes; ce qui, notamment, exclut de la comparaison les reperes dont les Supports, 
constitu^ par des bätiments ou des ouvrages d*art, auraient ete modifi^s ou reconstruits 
dans rintervalle, sans qu*ou edt pris les pr^cautions d*usage en yue de rattacher, en altitude, 
la nouvelle position de ces reperes a l'ancienne ^). 

En second lieu, Torigine commune des deux nivellements ne doit avoir subi, eile 
non plus^ aucun changement. 

Le plus souvent cette origine sera constituee par nn repere scell^ sur un support 
d'apparence immuable, sur le rocher par exemple» dans une r^gioh dont la Constitution 
g^logique semble garantir la stabilit^; mais cette garantie, on le comprend, ne saurait etre 
que relative. 

Le niveau moyen de la mer, d'apres ce qu'on en sait, paraitrait meriter plus de 
contiance; mais, de ce c6te aussi, on peut avoir des mecomptes. G'est ainsi, que, de 1851 
ä 1871 par exemple, soit durant 20 ans, le niveau moyen de l'Atlantique ä Brest s'^tait 
progressivement abaisse d'environ 2°"^ par an, et Ton aurait pu legitimement en deduire 
que le sol de la Bretagne subissait un exhaussement d'^gale importance, par rapport au 
niyeau de TOc&n suppos^ fixe. Or, apr^s 1871, ce meme niveau, ayant cesse de decroitre, 
a remonte ayec la m^me vitesse; ce qui semble ^tre Tindice d'un mouvement ondulatoire, 
de tr^ longue p^riode, dans la nappe oc&inique, le sol, au contraire, demeurant fixe. 
L'amplitade de ce mouvement mouvement p^riodique atteindrait 8^^ envirou. 

Dds lors, avant de considerer comme stable le niveau moyen de la mer, choisi 



1) Le proc^de le pla« gen^ralcmeot employe dans ce but consiste k mesorer, aTant de d^truire rancien repere, sa 
diffi^rence de niveau par rapport h ud contre-ropere provisoire aoquel, plas tard et inTersemcnt, on rattachcra de mSine 
le BonTeau repere mis en place. 

n 
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comnie origine commune des nivellements a coroparer, il serait prudeot de s*as8arer que, 
dans rinteryalle des deux Operations, ce niveau est reste le meme par rapport au littoral, 
autremcnt dit que sa cote, rapportee au zero du maregraphe ou du m^dimardmdtre ayant 
servi a la determiner, n*a pas sensiblement varie. Mais si, comme il est ä craindre, l'onde 
seculaire constat^e ä Brest affecte aussi les autres mers, quelles chances y a-t-il de rencontrer 
quelque part Tirnrnuabilit^ requise? 

Admettons pourtant qu'on ait pu vdriBer Tinvariabilite du niveau moyon choisi 
comme base commune des deux nivellements dont, par hypotbese, les resultats discordeat. 
Pour qu*on soit en droit de conclure ä des mouvements du sol, il faut encore, ^videmment, 
que les ecarts constatäs entre les altitudes ancienne et nouvelle des m^mes rep^res, Boient 
de beaucoup superieurs aux erreurs possibles correspondantes, c'est-ä-dire qu'ils excödent 
notablement la somme des erreurs diverses pouvant affecter les resultats de Tune et de Taatre 
Operations. 

Sans parier des petits mouvements locaux eventuels des reperes eux-mSmea, avec 
le temps, les erreurs en question sont de trois sortes: 

P. Les erreurs accidentelles, dont la valeur probable, dans les meillours nivellements 
exfeutes jusqu'alors, ne descend guere au-dessous de 0°^%8 par kilomdtre et dont l'influence 
croit proportionnellement a la racine carree de la longueur du cbeminement, compt^e depnis 
Torigine. 

2^. Les erreurs systimatiques d'opirations^ proportionuelles a la longueur des sections 
bomogenes ^) du cheminement et dont le coefficient varie, en g^neral, de 0>°°^,05 ik 0>Dm^30 
par ki)omötre^). 

3^ Les erreurs d'italonnage des miresj dont l'influence croit comme la diffi^rence 
totale de niveau francbie depuis Torigine et pour lesquelles un taux probable de 0°^°>,015 
par metre semble pluföt un minimum^). 

Dans chacun des deux nivellements a comparer et pour chacun des repdres en cause, 
on calculera Timportance individuelle, puis la resultante de ces trois causes d'erreurs; autre- 
ment dit, la racine carree de la somme de leurs carr&. Si cette resultante est partout 
notablement införieure aux Ecarts constates entre les altitudes anciennes et nouvelles des 
mSmes reperes, on sera en droit de suspecter la stabilite du sol. 

Cependant, les discordances constat^es pourraient encore provenir d'autres causes, 
insoup9onuees! Pour plus de süret^,. on r^p^tera le nivellement d*un second itin^raire, pro- 
longeant le premier et venant, comme lui, aboutir ä Torigine. 

Mais le mieux — et la cbose, maintenaut, presque partout, est devenue possible — 
sera de recommencer dans cbaque pays, apres un assez long intervalle, le nivellement du 



1) J'entends par lä des Operations ex^cutees dans les mftmes conditions moyennes de profil et d'atmosph^re, afeo 
les mßmes Operateurs et les mfimes instromonts. 

2) Yoir k ce sujet ma Noie tur le rvle det erreurs sysUmaiifuet dont les nioellemenh de frSeision (Comptet-rendos 
de TAssociation geod^iqoe internationale. Oazi^me Conference g^n^rale, tenue a Berlin en 1895). 

3) Yoir \ cet egard, mon oavrage: Nivellement de haute precision n® 96. Paris 1889. 



I 
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r&eau foudamental, ou d'iiDe fraction tout au moins, formant elle-meme an y^ritable reseau 
ä mailles fermöes, au besoin compl^t^ par quelques ligoes secondaires, nivelees avec les memes 
soins que les lignes primaires et franchissant les priucipaux cols des montagnes du pays. 

Toutefois, en pratique, la r^it^ratiou d'une partie, meme 'assez restreinte, du r^eau de 
1er ordre d'un grand pays peut eziger un certain nombre d'ann^es; pour la clarte des codcIu- 
sions, il y aurait dooc avantage a laisser, entre les deux Operations, un d^lai d^au moins 30 ans. 

Les probabilit^ aequises de la sorte se transformeraient en quasi-certitudes si, apres 
un nouvel intervalle d'un tiers de siecle, le meme nivellement ayant et^ repet^ une troisieme 
fois, on retrouvait encore, par rapport a la secpnde Operation, des ^carts analogues et de 
memes signes. 

Un exemple num^rique tres simple montrera Timportance relative des diverses erreurs 
ä craindre et donnera une idee de la grandeur que devraient atteindre les mouvements 
pr^um^s du sol pour etre d^celables par la r^it^ration des nivellements. 

Soit un itin^raire de 600 1^°^ de longueur, aboutissant ä la mer par ses deux extre- 
mii& et franchissant, vers son milieu, un col de 2000 m d'altitude. Nous supposerons la 
ligne divis^e en 6 sections de 100lc°>, nivelees chacune deux fois, c*est-ik-dire aller et retour, 
avec les taux d*erreurs ci-apres, que Ton peut considerer comme des minima pour les terrains 
accidentä, savoir: 



mm 



0,8 par km, pour Terreur accidentelle probable; 

mm 

0,15 par km, pour Terreur syst^matique probable; 

mm 

0,015 par metre, pour Terreur probable d*etalonnage des mires. 

Entre le col et chacune des extremites du cheminement, Terreur accidentelle totale 
aura pour valeur probable: ^^^^ 

±0,8 V/3ÖÖ"= ± U-nm. 

Pour Tensemble des trois sections, l'erreur systematique probable atteindra: 

mm 

± 0,15 X 100 X V/3 = ± 26nini. 
Enfin l'erreur probable d'^talonnage sera: 

mm 

± 0,015 X 2000 = ± 30mm 
et Terreur resultante: 

± V/ü* + 2ö* + 30"*= ± 42mm. 

Pour la moyenne des deux d^terminations repondant ä chacun des versants de la 
montagne, l'erreur probable sera: 

42mm 

et, pour r^art entre la moyenne döduite de la premiere Operation et celle tiree de la 
seconde, l'erreur deviendra: 
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{/ 2= ± 42"". 



Äinsi Tecart eutre Taltitude ancienne et la nouvello altitade du col est Effecte d'une 
erreur probable egale U celle de chacuoe de ces altitudes prise ä part, et cela quel que soit 
le tenips ^coule entre les deiix operatioDS. 

D'autre part l'erreur effective pouvant atteindre 4 fois l'errear probable, soit 

± 16c" enviroD, 

la rep^tition du nivellement serait impuissante ä d^celer, pour le col, un affiiissemeut de 
moins de 20 centimctres. Arant qu'il atteigue une pareille grandeur, plus d*UD si^le, en 
bien des cas, pourrait s'ecouler; ce serait donc peioe perdue que de recommencer trop tot 
le üivellement. 

Si, au lieu de frauchir une montagne, Titiu^raire en question se developpait dans 
uue plaiue basse, l'erreur d^etalonnage des mires perdant alors toute influence, Terreur pro- 
bable de la difference des altitudes aucieuue et nouvelle du point milieu s'abaisserait ä 



± V/l4'^-f26"^ = ±30mm enviroD 
et l'erreur possible, a 

± 12cm. 

Chiffre aupres duquel un mouvemeut de 10 cm risquerait de passer inaperfu. 

L'incertitude resterait a peu pres la meme si, dans ce dernier cas, la ligoe eoti^re 
avait seulement 200 i^m de longueur, au lieu de 600, car l'erreur possible, au point milieu 
serait encore de: 

± 4 v/p -|. ßa == -j. 68"»", ou 7cm environ. 

Ces chiffres d'erreurs, certes, sont relativement eleves; il y aurait grand int^rdt ä 
les r^duire; malheureusement, c'est chose difficile. 

D'une part, en effet, les nivellements, aujourd'bui, semblent avoir atteint, ou ä peu 
pres, toute la precision dont ils sont susceptibles. Les erreurs contre lesquelles il reste a 
lutter, puiseut leur origine dans Tatmosphere eile meme, bien plutöt que dans les Operateurs 
ou dans les instruments; pour accroitre l'exactitude finale, on n'aurait donc gudre d'aatre 
ressource que de reiterer un plus grand uombre de fois les Operations, — Solution coüteuse 
puisqu'une precision double, par exemple, ne s*acheterait aiusi qu'au prix d'une quadruple 
repetition et, par suite, d*uue depense quatre fois plus ^levee. 

Se resiguat-ou meme ä cet expedient, que, les uivellements anciens gardant for- 
c^meut leurs erreurs, les ecarts entre leurs cotes d'altitudes et Celles des nou?eauz ni- 
Tellements plus precis, presenteraient^ pour les repdres communs, une incertitode a peine 
inferieure de 20"/^ ä celle indiquee dans les exemples cit& plus haut ^). Le gain serait donc 
insignifiant. 



1) Si, par exemple, pour un m(me repcre, rancienno ot la nouvelle altitudo ont la mdme erreur probable t, la 
difference des deux cotes a, pour erreur probable. 
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III. CONCLUSIONS. 

De iout ce qui precede, seoible-t-il, on peut tirer les indications suivantes: 

P. La mesure de la stabilit^ du sol, au moyea de nivellements präcis, r^petes a de 
longa intervalles, parait desirable, doq seulement dans las chaines de moutagnes sujettes 
aux tremblements de terre, mais eacore dans toutes les autres regions; il 7 a lieu de recom- 
mander iout specialement cette etude aux pays faisaat partie de T Association geod^sique 
internationale. 

2^. Etant donne le degre de pr^ision des nivellements actuels, leur r^pätition ne 
permet guere, sauf exceptions, de deceler, avec certitude, Texisteuce d^affaissements ou 
d*exhanssements generaux de raoins de 1 däcinietre d'amplitude. 

3^. Dans ces conditions, il 7 aurait lieu, pour cbaque pays, de reit^rer, deux ou trois 
fois par siecle, le nivellement de son r^seau fondameutal, ou tout au moins celui d'un 
ensemble de lignes de ce r^seau convenablement choisies, formant elles-memes un r^seau 
complet rattache aux mers voisines et comprenant les graudes voies de communication (routes 
ou chemins de fer) qui franchissent les principales montagnes du pays. 

40. Pour le nivellement des lignes a fortes d^nivellations, plus exposees que les 
autres It Tinfluenee des erreurs d'^talonnage, il est particulierement n^cessaire de contröler 
fr^quemment et au cours meme des Operations, la longueur des mires. 

Ces indications paraissent constituer la seule repouse qu*il soit actuellement possible 
de faire au yoeu emis par TAssociation internationale des Acad^mies. Elles pourraient lui 
§tre transmises, apr^s adoption par la Conference, avec pridre de les porter officiellement 
k la connaissance des gouvernements interess&. 

Aoüt 1906. 
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Si, au contraire, la nouvelle altitiido est dcuz fois plus precise quo rancicnnc, son erreur ^taut senlement 
•ä, rerreur probable de la diflfereDce devient: 

D'oii l'on tire: 

-f- = |/L?1 = p/ 0,625 = 0,8 (npproiimalivcmcnt). 



ANNEXE B, YI. 



RAPPORT 

de la Commission ohargöe de l'ötude du Service international 

des latitudes. 



La Commission a tenu une seance le 22 Septembre 1906 de lO^lO™ ä midi 30">. 

.' Etaieot presents: les membres de la Commission: MM. Darwin, pr^ident, älbeecut, 
Backlund, V. D. S. Bakhuyzkn, Gautier, Hblmert, Eikura, Poincaris, Tittmann; 

les delegu^s: MM. Boersch, Borrass, Foerster, Guarducci, Haid, y. Kalmar, Pobro, 
Shinjo, Tasaka, Zachariae et M. Drikncourt inYit^. 

La Commission entend d*abord les rapports suivants: 

M. Helmert fait un expose historique de la question de la Yariation des latitudes 
et soumet ensuite a une discussion critique serräe les plus r^ents traYaux parus sur la 
question qui fait Tobjet de Tetude de la Commission. 

M. Helmert conclut par la proposition suivante qu'il fait d*accord aYec M. Albrecht: 
L'Association geodesique internationale devrait continuer, comme par le passe, le Service 
international des latitudes dans les deux h^mispheres, et cela pendant une nouYelle pdriode 
de trois annees au moins. 

M. KiMURA donne lecture d'un interessant rapport developpant une nouYelle publi- 
cation qu'il distribue aux membres de la Conf(6rence et qui est intitul^e »Harmonie Analysis 
of the Variation of Latitude duriug the years 1890.0 — 1905.0, by H. Kimüra". 

M. KiMURA appuie la proposition de MM. Helmert et Albrecht et formule le yobu 
que la collaboration du plus grand nombre possible d'observatoires soit acquise au Service 
international des latitudes. 

M. Bacrlund donne des d^tails circonstancies sur les observations de la Variation 
de la latitude telles qu'elles sont organis^es actuellement a Tobservatoire de Poulkowa. 

M. y. d. S. Bakhuyzen communique les resultats obtenus a Tobservatoire de Leyde 
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8ur la yariatioD de la latitude, comme suite a la communication faite par lui a la Conference 
de Gopenhague. 

M. Darwjn estime que, pour resoudre uu probleme aussi complique, il faut multiplier 
les methodes d*observation. 11 demande donc si l*on ne pourrait pas determiuer les variations 
de Tangle compris entro le meridien qui passe par le pole de Taxe instdntane de rotation 
de la terre et le meridien qui passe par le p6le g^ographique. 

MM. Bakhuyzkn et Helmisrt repoudent que la mesure de Tazimut pourrait fournir 
ces variations. Mais les resdltats donnes jusqu'ici par cette methode n'ont pas repondu a ce 
que M. Daewin espere en obtenir. 

A la discussion qui s'engage ensuite, prenneut part: MM. Darwin, Hklmert, 
FojsRSTER, Bakhuyzkn, Poikcar£, Tittmann, Porro et Albrbcht. II en ressort quelques faits 
interessants : 

1^. La question financiere doit Stre prise en serieuse consid^ration, les ressources 
actuelles de TAssociation ne lui permettant guere de continuer, pour uuo nouvelle periode 
de trois ans, le service complet, dans les deux hemispberes. 

2^. Dans ce cas, M. v. d. S. Bakhuyzjsn estime qu'il vaudrait mieux continuer le 
Service tel qu'il est organise actuellement dans l'bemisphere sud (stations de Bayswater 
et Oncativo) et sacrifier plutöt une partie des stations de Tbemispbere nord. 

3^ M. PoRRO, beureusement, däclare etre autorise par le Gouvernement de la Repu- 
blique argentine ä dire que ce gouvernement est dispose ä prendre a sa cbarge les frais 
d*entretien de la Station d*Oncativo, et il s'engage egalement a executer toutes les obser- 
vatious complementaires n^cessaires ä l'observatoire de la Plata. 

4^. L*accession de l'observatoire de Johannesburg 6tant d'ailleurs acquise au Service 
des latitudes, les conditions s'amelioreut ainsi consid^rablemeut en ce qui concerne Themisphere 
austral. 

5^ M. FoERSTER fait remarquer que la resolution adopt^e par la XIV^ Conference, 
dans ses seances du 1—3 aoüb 1903, engage dejä la Conference actuelle a voter la continua- 
tion du Service international des latitudes „avec uu developpement au moins egal a celui 
qu*il pr^sentait en 1903 et avec les modifications necessitees par le progres de la science". 

MM. Tittmann et Gautier pr^sentent ensuite le texte suivant de resolution qui contient, 
en fait, requivalent des propositions de MM. Helmbrt, Albrecht et Kimura; ce texte est 
adopt^ ä l'unanimite. 

La Commission charg^ par le XY^^^ Conference generale de l'Association geod^sique 
internationale de T^tude de la question du service international des latitudes, recommande 
a la Conference les r^solutions suivantes, sous rdserve de l'approbation de la Commission 
des finauces: 



_84 

liC Service interuational des latitudes sera coDtiuue tel qu*il est organise actaellement 
au moins jusqu'au inomeut oü la prochaine Conference de 1909 sera appelee a prendro des 
decisious a son sujet. 

II est hautemeiit a desirer que le Service international des latitudes obtienne la 
Cooperation d'observatoires astrouomiques en aussi grand nombre qae possible et plac& soos 
des latitudes aussi differentes quo possible. 

_, , . «.. o . , ,^^^ -^^ Secr^taire-rapporteur 

Budapest, 22 Septembre 1906. „ ,. 

R. (jAUTlKR. 
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ANNKXK B. VII. 



Bericht über den Internationalen ßreitendienst. 



Nordhalbkuffel. 



Der Internationale Breitendieust auf der Nordhalbkugcl hat auch in den Jahren 
1903 — 1905 gut funktioniert. Erfreulicherweise ist zu konstatieren, dass allseitig ein reges 
Interesse für die Fortführung dieses für die Geodäsie und die Astronomie gleich wichtigen 
Unternehmens bekundet worden ist. 

Die Jahrgänge 1902 — 1904 sind von mir und Herrn Wanach definitiv bearbeitet 
und die erhaltenen Resultate im II, Band der i^ Resultate des Internationalen Breitendtetistes^^ 
veröffentlicht worden. Über den Verlauf der Polhöhe im Jahre 1905 habe ich in Nr, 4121 
der Astronomischen Nachrichten berichtet. 

Das Büobachtuugsprogramm hat am Anfang des Jahres 1906 eine grössere Umge- 
staltung insofern erfahren, als die 24 Refraktionspaare, sowie 6 der alten Polhöhenpaare, 
durch 30 neue Polhöheupaare ersetzt worden sind. Es Hess sich das mit Vorteil damit 
verbinden, dass so wie so eine teilweise Umgestaltung des Beobachtungsprogramms aus 
Anlass der Veränderungen notwendig war, welche die Deklinationen der Sterne durch die 
Präzession erleiden. Nach den Darlegungen in Band II, Seite 186 — 190, haben sich die 
Erwartungen, welche an die Aufnahme der R^fraktionspaare in das Beobachtungsprogramm 
geknüpft worden waren, nicht erfüllt und es erschien daher völlig gerechtfertigt, die 
Refraktionspaare durch Polhöhenpaare zu ersetzen und dadurch eine weitere Steigerung des 
Genauigkeitsgrades der Resultate herbeizuführen. Ungeachtet dieser teilweisen Umgestaltung 
des Beobachtungsprograms ist aber die Kontinuität mit den früheren Jahrgängen aus dem 
Grunde hinreichend gewahrt, weil 66 Sternpaare dem alten und dem neuen Sternprogramm 
angehören. 

In betreff der Ableitung der Deklinationen und Eigenbewegungen der neu hinzu- 
getretenen 60 Sterne gewährte das »Bureau der Kommission für die Geschichte des Fixstern- 
himmels" der Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften eine sehr willkommene 
Unterstützung, indem sich der Vorsteher dieses Bureaus, Herr Dr. Ristbnpart, bereit er- 
klärte, nicht allein eine Abschrift des gesamten für diese Sterne gesammelten Beobachtungs- 
materials zur Verfügung zu stellen, sondern auch Sorge dafür zu tragen, dass auf der Basis 
u 12 
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dieses Materials die AbleituDg der mittleren Deklinationen fQr 1908.0, sowie der Eigen- 
bewegungen von einem Beamten dieses Bureaus ausgeführt wurde. 

Von der Erdbebenkatastrophe in Sau Francisco ist die Station Ukiah nur wenig in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Der Beobachter der Station, Dr. Townlby, berichtet zwar, 
dass das Erdbeben stark aufgetreten ist und unter andern eine Verschiebung der beiden 
Dachhälflen des Beobachtungshauses um 20 cm, sowie ein Zurückbleiben der Pendeluhr um 
6^ verursacht hat; aber er hat durch Diskussion der Polhöhenresultate vor und nach dem 
18. April nachweisen können, dass wenn überhaupt eine horizontale Verschiebung der 
Station stattgefunden haben sollte, sie in der Richtung des Meridians nicht mehr als ^i 
Meter betragen kann. 

Südhalbkuffel. 



Dank der Initiative der Internationalen Erdmessung ist nun auch auf der Südhalb- 
kugel im Parallel — 31^ 55' ein Internationaler ßreitendienst ins Leben getreten. In 
Bayswater in West- Australien hat Dr. Hessen die Beobachtungen bereits am 6. Januar 
1906 begonnen und schon ein sehr reiches Beobachtungsmaterial erhalten, während in 
Oncativo in Argentinien Professor Caiinera infolge mannigfacher widriger Umstände erst 
am 5. Mai mit den Beobachtungen begonnen hat. 

Dass zwei anscheinend so günstige Stationen aufgefunden worden sind, ist wesentlich 
der tatkräftigen Unterstützung zu danken, welche unserem Unternehmen seitens der Direk- 
toren der Observatorien in Perth und Cordoba: Government Astronomer W. Ernkst Cooks 
bezw. Professor John M. Tiiome, sowie des Chefs der Geodätischen Abteilung des Instituto 
Geografico Militär in Buenos Aires Dr. Julio Ledereb zu teil geworden ist. 

Das Beobachtungsprogramm ist demjenigen analog, welches vom 1. Januar 1906 ab 
auf dem nördlichen Parallel in Benutzung genommen worden ist. Es umfasst 12 Stern- 
gruppen von je 8 Polhöhenpaaren, welche sich annähernd gleichmässig auf die 24 Rektaszen- 
sionsstunden verteilen. In Betreff der Ableitung genauer Werte für die Deklinationen und 
Eigenbewegungen der Sterne hat sich das Centralbureau auch in diesem Falle der Mithilfe 
des »Bureaus der Kommission für die Geschichte des Fixsternhimmels*' zu erfreuen gehabt. 

Die Reduktion der Beobachtungen ist gegenwärtig schon im Gange, indes haben 
Resultate aus denselben noch nicht abgeleitet werden können. 

Vom Schluss des Jahres ab wird voraussichtlich auch die Sternwarte in Johannesburg 
(Transvaal) an den Beobachtungen teilnehmen. Der Direktor derselben: Prof. Dr. R. T. A. 
Innes schreibt unter dem 11. April 1906: »I am now glad to inform you that, subject to 
financial exigencies, the Transvaal Government has sanctioned latitude-variation work here. 
If as I hope, the money be voted in August next, we may expect to commence work by 
the end of the year". 
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Nach diesen Darleguugeu wird demuach gegenwärtig auf den Stationen: 

Pulkowa in + 59° 46' Breite, 
Leiden in +52° 9' Breite, 

Hiznsawa, Tschari^ui, Garloforte, Gaithersbarg, Cincinnati und Ukiah 

in + 39° 8' Breite, 

Tokyo in + 35° 39' Breite, 
Bayswater und Oneatiro (Aa= 179°.6) in — 31° 55' Breite 

beobachtet, zu denen am Schluss des Jahres voraussichtlich auch noch: 

Johannesbarg in — 2G° 12' Breite 
hinzutreten wird. 

Bei dieser Sachlage darf man binnen kurzem weiteren Aufklärungen über die Ge- 
setze, nach denen sich die Polbewegung vollzieht, entgegensehen. Freilich darf man aber 
auch das Interesse an der weiteren Verfolgung dieser Angelegenheit nicht erkalten lassen. 
Da für die Beobachtungen auf dem südlichen Parallel die Dauer von zwei Jahren in Aus- 
sicht genommen war, werden dieselben voraussichtlich im Frühjahr 1908 schliessen und es 
wird dann die Publikation derselben kurz vor der Konferenz im Jahre 1909 erfolgen können. 
Dieser Konferenz wird es daher vorbehalten sein, auf Grund des dann vorliegenden Materials 
weitere Entschliessungen zu fassen. Bis dahin aber werden zunächst die Beobachtungen 
auf dem nördlichen Parallel unverändert fortzuführen sein. Der erforderlichen Dispo- 
sitionen wegen wird es vorteilhaft sein, das in einer Resolution zum Ausdruck zu bringen. 

Th. Albrecht. 



ANNEXB n. YlII. 



RAPPORT 

8ur les mesures de bases, 



PAB 



le Lieutenant-ColODOl BOURGEOIS. 



Les seuls Altais associes ayant repondu ä la demaDde de reDseignements aar les 
raesures de bases envoyee par le Bureau Central sont: le Dänemark, les Etats-Unis, la 
France, la Grande Bretagne et la Russie. 

Le Danemark informe TAssociation qu*il n'a pas ^te procede a des mesures de bases 
dans ce pays depuis 1903; il en est vraisemblablement de meme pour les autres Etats qai 
n*ont pas adresse de reponse, sauf cependant pour la Suisse qui vient de mesurer la base 
du Simplon et qui doit en rendre compte' directement dans un rapport special. 

Le Coast and geodetic Survey des Etats-Unis nous fait connaitre qu*il a entrepris 
actuellement la mesure de six bases fondamentales, en employant comme instruments quatre 
rubans d'acier de 50 metres, semblables a ceux qui sont d^crits ä l'appendice 3 du rapport 
du Coast and Geodetic Survey pour 1901, et quatre rubans de 50 metres d'acier-nickel 
(rinvar). M. le Superintendent ajoute qu'il espere que les calculs, qui ^taient en cours 
d'ex^cution au moment oü il repondait ala circulaire, seront termines tt temps pour qu'il 
puisse faire de ces Operations un compte rendu g^neral a l'Association. 

Le Survey of India (Grande Bretagne) ne mentionne pas Tex^cution de nouvelles 
mesures de bases depuis 1903, mais annonce un projet de mesure de deux ou trois bases 
en Birmanie, que Ton compte mettre ä executiou quand TAssociation g^desiqne inter- 
nationale sera a m§me de recommander l'adoption d'un Systeme de fils. 

En France, on a a signaler la derniere mesure de base ex^cutee par la mission 
chargee de la mesure de TArc meridien de Quito. La base en question, qui est celle du 
Sud, est situ^e aupres de la ville de Payta, au Perou. Elle a ete mesur^e pendant les mois 
de Janvier et Fevrier 1906, deux fois avec la regle monometallique en metal invar et trois 
fois avec fils en metal invar, au moyen de l'appareil Systeme JIderin modifie au Bureau 
International des Poids et Mesures. 
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Les calculs relatifs aux mesares ä la regle ne soot pas encore faits, mais les calculs 
des mesures aax fils sout termin^, tout au moins comme calculs provisoires, et ont donne 
les r^sultats resum^s ci-apres: 

La Base de Payta est partag^ ea deux segments par uu terme intermediaire. Ghacun 
des deux segments a ^t^ mesure trois fois. On disposait de 3 Gls (N<>> 13, 14 et 15) que 
Ton avait group^s deux ä deux (14 et 13, 14 et 15, 13 et 15) et chacune des mesures a 
^t^ faite au moyen d'un groupement diffi^rent. A cbaque portee ou mesurait Tintervalle 
entre les reperes mobiles successivement avec chacun des deux fils, en faisant cbaque fois 
cinq lectures aux r^glettes terminales. 

Les mesures r^duites au moyen des ^quations de d^part des fils ont donne les rä- 
sultats suiTants: 



Equations de depart des fils: 



13 . . . 24,00024 

14 . . . 23,99364 

15 . . . 24,00015 



Segment Ouest. 



l'o Mesure. 

du 26 Janvier 

au 31 Jan vier 1906. 



2^ Mesure. 

du l^^ Fevrier 

au 2 Fevrier inclus. 



3^ Mesure. 

du 6 Fevrier 

au 7 Fevrier inclus. 



M 



fil 14 . . . 4530,92257 
fil 13 ,96290 



mm 



A =.40,33 



M 



fil 14 . . . 4530,91600 
fil 15 ,88045 



mm 



35,55 



M 



fil 13 . . . 4530,94503 
fil 15 ,86297 



mm 



82,06 



Segment Est. 



1" Mesure. 


2e Mesure 




3« Mesure 


du 3 Fövrier 1906 


du 4 Fövrier soir 




du 17 Mars 1906 


au 4 midi. 


au 5 Fövrier inclus. 




au 19 Mars inclus. 


M 

fil 14 . . . 3685,74390 


M 

fil 14 . . . 3685,79091 


fil 


M 

13 . . . 3685,76633 


fil 13 ,79152 


fil 15 ,76143 

mm 

29,48 


fil 


15 ,74633 


mm 

A — 47,62 


mm 

20,00 



Les ecarts sout d'un ordre superieur ä ce que Ton est en droit d*attendre comme 
ecarts r&ultaut des erreurs d Observation. Par le procede meme que Ton a employ^ et qui 
comporte comme on Ta dit 5 pointes sur cbaque reglette, pointes qui ne different les uns 



ä 
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mm 



mm 



des autres que de 0,1 ou 0,2 ou elimine toute chance de faute sur les port^es successiTOs; 
il semble donc que Ton serait en droit d'atteadre un accord plus grand eutre les mesures 
et il 7 a certaiaemeat Heu de se demander si les fils u'ont pas subi des modificatiouSi Boit 
par l'eflFet du voyaji^e, soit pour toute autre cause. Eq rapprochant les mesures faites avec 
le meme ßl ou obtieut les tableaux suivantes: 



14 



Segment : u e s t. 
t>(>— :m/i . . .45:M),ih>2r)7 ) ,., "\" 

1— !2/i>....4:KKM)I0()0 s ' 



Segment: Est. 



mm 



14 



ÜIK),IKK) 



i:j 



0-7/2 /J.ir>(ur-'^'^^ 



) 3— V2 :j(W5,70oai i ^gfvu 

(4—5/2 ,74390 J 

~+ 47,01 



78,000 



13 



4-5/2. . . .3(>85,79152 | ^^^cjj 
17/3— lÜ/3 ,li'Am \ 



-f- 17,87 



1 



~2f)4,(KK) 



15 j l-'-^A^- 
1 0-7/2.. 



4r):K),8804r> ) y.»»»', 

;s(i297r'*''^ 

~" +"l7,48~ 



-I- 25,19 



1 



■140,000 



^r, j 3— 4/2....:{085,7014:^ 
(17— l9/:i ,7403;{ 



mm 

753,88 



1 



+ 15,10 



259,tKK) 



M(»yoimo = 914,98 



~2"44,(KX) 



Moyonne = 700,74 



Toutes les secondes mesures donnent systematiquement une valeur de la base plus 
courte que les premieres; tout semble donc se passer comme si les fils avaient subi des 
allongements ; mais des resultats demandeut encore a etre examines et discutes aTant d*eii 
tirer des conclusions. 

On a procede en Russie, et plus particulierement en Crimee d*une part, et eu Boakharie 
de Tautre, a la mesure de deux bases. 

La base de Crimee, dans Tlsthme de Per^kop pres de la ville d'Armjansk, et une 
base de contröle de 6392^,851 de long; eile a ete mesuree aller et retour avec l'appareil 
de Schubert qui est analogue ä cclui de Struve et compose de 4 regles de fer, rondes, 
enfermees dans des boites en bois; Tintervalle entre deux regles consecutiTes se mesore au 
moyen d'une lame ä coulisse. Cet appareil a deja servi a mesurer plusieurs bases et a, 

parait-il, toujours donn^ de bons resultats. L'erreur relative de la mesure est du ooqqqt/ 

L'appareil de Schubert a ete compare a Totalen construit en 1859 dans les ateliers de 
Poulkovo. 
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La base de Ternies eu Boakharie. et celle de Samarkande, raesur^es eu 1903 et 
1904, ont, la premiere 8666°^, 192 de lougueur, la seconde 9550'°,633. Pour chacane d'elles 
la mesure a ete executee quatre fois, (deax fois dans chaque sens) avec des fils d'invar de 
24°^ par la m^thode Jaüe&in. Les fils ont ete compares a une regle ea invar de trois 
metres, executee par la Societe Geuevoise, etudiee au Bureau Central des Poids et Mesurcs, 
et ces comparaisons ont ete faites 6 fois avaut et 6 fois apres la mesure de la base. Oü 
a determine egalement par coniparaisou avec la regle de trois metres le coefiBcieut moyen 

de dilatation des fils. L'erreur relative de la base de Termes est de^-^-^ r celle de la base 

de Saraarkande de -i^QQfwj egalement. II y a lieu de signaler Tinstallation tres complete des 

comparateurs a Taschkent; Torganisation des salles est tout a fait analoguo a celle du 
Bureau International de Breteuil. 

Les remarques faites au cours des mesures de base executees en Boukharie, ont trop 
d'analogie avec celles qui ont ete faites par les Operateurs fran^ais au Perou, pour que nous 
ne citions pas en entier Tinteressante communicatiou que le General Artamonoff a bien 
voulu nous envoyer en meme temps que les renseignements numeriques demandes par la 
circulaire *). 

>Les valeurs assez fortes des erreurs absolues et relatives des mesures de bases de 
Samarkande et de Termes, attireront d'autant plus Tattention, qu'elles sont identiques les 
deux ann^es consecutives. On peut considerer avec vraisemblance comme cause principale 
d'une si faible precision Tinstabilite de longueur des fils, instabilite dont les caract^ristiques 
apparaissent dans la derniere colonne du tableau. 

Une particularite de ces mesures est qu'elles n*ont pas ete executees comme d'habi- 
tude avec les supports Jadbbin, mais sur des piquets enfonces dans le sol de 24 en 24 
metres tout le long de la ligne de base. A la partie superieure du piquet etait enfonce un 
goujon en laiton a tete convexe sur laquelle on avait trace deux traits en croix. Cette 
Organisation de la base fut motivee par les considerations suivautes: 

1. La rapidite des Operations des mesures est evidemment accrue de cettc maniere, 
jusqu'^ atteindre 2 kilometes ä Theure. 

2. On peut faire mesurer la base simultanemcnt en plusieurs parties, par suite aussi 
avec des fils diiferents, saus se gener mutuelloment. 

3. Le nivellement des t^tes des goujons peut €tre fait avant et apres les mesures 
de base saus exiger un observateur 'special. 

4. Chaque lecture s^paree peut*etre contrdlee par les mesures suivantes. 

5. Le nombre des observateurs peut-etre limite ä trois personnes (une au dynamo- 
metre et deux aux graduations terminales). 

Pour les mesures de Samarkande et de Termes, les observateurs se partageaient en 
deux groupes, Tun succedant a l'autre avec un fil different. Pour les mesures de retour on 
a employ^ d*autres fils. De cette maniere, les deux bases furent mesur^es avec quatre fils 



1) Le rapport original est en allemand nous en donnons ici une traduction. 
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et l'erreur probable du resultat est r^partie sur quatre mesures compldtemeat independaDtes 
l'QDe de Tautre. 

Le coefiScient moyen de dilatation des fils oiiT^T^nn * ®^ determin^ aa comparateur 

pour des ecarta de teruperature de 20°,4 a 7°,7. Sur le terraiu on a pris la temp^rature 
tous les quarts de kilometre. 

Le raccourcissement des fils avec le temps, avait A6}h, ete coustat^ ant^rieurenient et 
il est a reraarquer qu'oii Ta coustate aussi pour le pendule de Stkrneck; mais conime ou 
ne disposait pas alors d'un comparateur aussi precis et commode que celui de la Section 
du Turkestan, le pheiiomcne n'avait pu etre suffisamment etudie. 

L'etalonnage des fils (A, B, C, D, et F) de l'appareil actuel a ete effectu^ a quatre 
epoques diiferentes et chaque fois par cinq ou six etalonuages coniplets (1^ en Septembre 
1903, avaut la mesure de Ternies; 2^ eu D^cembre de la meme auuee aprds cette mesure; 
3® en Octobre 1904, avant la mesure de Samarkande; et 4*^ en Novembre 1904 aprds cette 
mesure). Ces etalonnages, qui ont une precision de 10 microns, donnent les resultatssuivants: 



Variation de longaeur 
ODtre los 


A 


B 


C 


D 


E 


F 


ler et 2« etalonuages 


—2308 

■ 


— 495 


789 


—1864 


— 764 


1762 


2" et 3« » 


654 


— 173 


310 


1765 


3044 


1041 


3« et 4« » 


+ 83 


4230 


—2700 


— 785 


— 952 


+ 72 


So m nie des variations 


—2879 


-4893 


—3799 


—4414 


-4760 


—2431 



Ou a coustate que quelques unes de ces variations ne se produisent pas graduelle- 
ment mais tout ä coup, par sauts. La preuve en a ete donnee dans un travail fait poar 
les memoires de la Section topographique par le Geueral Geodonow, qui termine ainsi qu*il 
suit la discussion : »La tendance de tous les fils a se raccourcir avec le temps, peut se manifester 
tout ä coup; ces bonds, semblent etre dus parfois a des actions mecaniques insignifiantes et 
inevitables par exemple dans Tenroulement et le deroulement du fil. C*est pourquoi, malgre 
toutes les tentatives, on n^arrive pas ä representer les variations de longueur des fils par 
une fonction continue du temps. II faut considerer ces sauts brusques comme des'erreurs 
fortuites, dout Tinfluence sur les resultats finaux des mesures de base ne peut-etre amoindrie 
que par l'augmentation notable du nombre des fils employes. II faut cependant considerer 
que les fils qui out servi aux deux mesures de Termes et de Samarkande ätaient neufs, et 
comme on ne peut supposer qu'une contraction des fils dans une semblable proportion 
puisse durer indefiniment, il faut esperer qu'avec le temps, la structure mol&nlaire deviendra 
permanente, et que les fils pourront etre employes pour des mesures de precision de premier 
ordre. Si les variations arrivent a disparaitre completement, le procede JIdbein sera sans 
rival, meme on parallele avec les appareils ä regles.** 



ANNEXE B. IX. 



RAPPORT GENERAL 

sur les nivellements de pröoision (Periode de 1903 ä 1906), 

FA£ 

Mr. Ch. LALLEMAND. 



Le present Rapport fait suite ä celui que j'ai eu Thonneur de pr&enter, en 1903, 
a la Coufereuce de Copeuhague *). 

En Yue de sa r^daction, j*ai adresse, en Mars 1906, au del^gae qaalifi^ de chacun 
des pays associes, l'extrait correspondant de mon premier Rapport, ayec priere de le rectißer 
et de le completer jusqu'a la date du 1^^ janvier 1906. 

Pour la facilite des recherches et des comparaisons, les renseignements ainsi recueillis, 
et ceux paises dans diverses publications officielleS; sont r^sam& ci-aprds, et classes dans 
Tordre meme adopte pour le Rapport de 1903, savoir: 
I. Renseigaenients generaux. 

II. Lougueur des ligues uivel^es, uombre des rep^res cr^s, precision des resultats 
obtenus. 

III. Reperes, instrumeuts et methodes. 

IV. VariatioDs de longueur des mires. 

V. JoactioQS de reseaux limitrophes, Rattachemeuts de Station» niaremetriques» 
VI. Publications. 

I. Renseignements gönörauz. 

WURTEMBKRG. 

En 1902, on a execute, aller et retour, sur la route de Böblingen a Lustnau, uu 
nivellement de precision de 26 km de longueur, dout les repdres, au nombre de 67, doivent 
etre niveles de nouTeau tous les 5 ans, afin de mettre eu ävidence leurs changements pos- 
sibles d*altitudes. 



1) Voir Comptcs-rondaa des seances de la l'l^nle Conference generale. Vol. II, (Anneie B. XV. — Page 303). 
II 13 



94 

Ges reperes sont formes de boulons d'acier nickele, scelles dans des massife de b^tou 
et disposes par groupes de deux, s^par^s par ud iiitervalle de quelques metres. Les conples 
successifs sont espaces de 750 metres eii moyeiine, les uns des autres *). 

IIOUMANIK. 

Les altitudes des reperes sont rapportees au niveau moyen de la Mer Noire, determin^ 
a Taide du m^dimarenietre installe dans le port de Constanza. 

suissu. 

Depuis 1893, les travaux relatifs au nivelleinent de precision de la Suisse iucorobeiit 
au Service topographique du departement militaire federal. Ce service a elabore le projet et 
comnieuce Texecutlou d'un nouveau reseau de nivelleinents de precision qui comprendra 
18 polygones fermes et 19 points de rattachement avec les reseaux des pays yoisius. 

KMPIllK DES INDES. 

La longueur maxima des port^es, qui, precedemmeut, pouvait atteindre 120 metres, 
a et^ reduite ä 80 metres. 

Depuis quelques anuees, beaucoup de reperes, particulierement ceux situes le long 
des Yoies ferrees, ont subi des variatious de hauteur. £n consequence, les chemius de fer 
ont ete abaudonn^s comme etaut impropres a Texecution de nivellements de precision. 

CANADA. 

Les nivellements de precision ont debute, en 1883, sous les auspices du Ministere 
des Travaux publice. 

Jusqu'en 1908, les altitudes des reperes ^taient rapportees au niveau moyen approxi- 
matif de TOc^an a Quebec, determiue en 1881 — 82. D^apres un rattachement ex^cut^, en 
1888, sur la frontiere du Cauada et des Etats-Unis pres du village de Rousse's Point, entre 
les nivellements des deux pays limitrophes, le zero canadien se trouverait ä lm,68 (5,52 pieds) 
au-dessous du niveau moyen de l'Atlantique dans le port de New-Tork. 

Les altitudes calculees depuis 1903 sont rapportees au niveau moyen de la mer a 
New- York, en atteudant que les nivellements canadiens soient relies au mar^graphe installe, 
il y a uue dizaine d'annees, par le Ministere de la Marine, a Halifax (Nouvelle Ecosse), 
en un point oü les courbes de maree ne serout influencees par aucun apport d'eau douce. 
Les altitudes, jusqu'ici calculees en pieds, seront alors reduites en metres. 

Le degre de precision que Ton s'est propose de realiser est caracterise par les chiffires 
suivauts: Terreur accidentelle moyenne quadratique de la diiference de niveau de deux points 
eioign^s d'un kilometre doit toujours etre infärieure a 3 mm ; entre deux d^terminations de 



1) Ces renseignemenU nous ont aimablement ete fourni« par M. le Prof. Dr. Hahmeb, bien que notrc distiogue 
CüU^gue alt, depais 1905, resigoe sos fonctions de dclegue du Wurtomberg pres de l'Association geodesique internationale. 
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la diiFereuce de niveau de deux poiuts peu eloignes, dont la distance, exprimee en kilomdtres, 
est K, la discordauce ne doit jamais d^passer 5 mm. 1/7. 



ETAT DE VICTOUIA (aUSTRALIB). 

Aux nivellements signales dans le Kapport de 1903, il y a liea d'ajouter deux aatres 
polygones, dont les developpemcnts et les Pearls de fermeture sont iudiqu^ ci apres: 



LoDgueur 

362 milles (582 km) 
461 > (742 km) 



Ecart de fermeture 

2,08 pieds (0^633) 
1,38 » (0^420) 



II. Longueur des lignes nivelöes, nombre des repöres oröös, 

pröoision des rösultats obtenus. 

Daus le tableau ci-apres se trouvout indiques, pour cliaque pays: 

F. La date d'ouverture des travaux de nivellement et Celle de leur achevement pour 
ceux qui sont termiues; 

2^. La longueur des lignes nivelees et le nombre des reperes cre^s de 1903 ä 1906; 

3^ Le developpement total des lignes et le nombre des reperes existant au l^^ jan- 
vier 1903; 

4^. Les coefficients caicules des erreurs accidentelles et systematiques des divers reseaux. 

Des rectiGcatious ayant du etre apportees k certaius des cbiffres publies en 1908, la 
longueur totale des nivellements executes au l^r janvier 1906, d*une part, et le nombre 
total des reperes ^tablis, d*autre part, ne reproduisent pas toujours identiquemeut le total 
des nombres de meme nature publies en 1903 et de ceux relatifs a la periode de 1903 ä 1906. 

En outre, divers renseignements sur les nivellements au Canada n*ayant pu trouver 
place dans le tableau general, nous les resumous ci-dessous: 





LlONKS PKINCIPALES. 


Longueur 
des 

lignes « 
secondaires 


Longueur 

totale de 

tous les 

nivellements 


Nombre 


puhiodes 
d'kxecution 


Exccutees avec un niveau 
ä nivelle independante 


Executees avec un 

tacheom^tre Sanguet ix 

nivelle reversible 


Ensemble 


des 
reperes 
perma- 

nents 




Lfongueur 


Erreur 

moyenne 

kilometrique 


Longueur 


Erreur 

moyenne 

kilometrique 


Longueur 


Erreur 

moyenne 

kilometrique 


De 1883 an 1er 
janvier 1903. 

De 1903 u 1906 


km 
854 


lum 
±1,85 

>» 


km 
183 

1337 


mm 
-1-1,44 

n 


km 
987 

133^^ 


mm 
±1.78 

M 


km 
15 

n 


km 
1002 

1337 


261 
432 


Totaux 


851 




1470 




2324 




15 


2339 


693 
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Les erreurs u'ont pas encore ete calculees pour la totalit^ des sections uivel^s de 
1903 a 1906. Mais sur la prcmiere section de 1903, longue de 45 kilom., Terreur acci- 
dentelle moyenne quadratique n'atteint que 0°^iu.82 par kilometre. 

Les Operations executees de 1903 a* 1906 ont du, pour des raisons majeures, Stre 
couduites avec une ezceptionnelle rapidit^; il est des lors possible que Ton soit oblig^ de 
recommencer ult^rieurement quelques sections depassant la tol^rance fizee pour les nivelle- 
ments de pr^cision. Pour ce motif, dans le tableau general des nivellemeuts de pr^ision 
termin^s, on n'a fait figurer que les longueurs et les reperes relatifs aux Operations de 1893 
ä 1904, savoir: 1341 kilometres et 392 reperes. 

Du tableau general ci-apres, il ressort que le developpement total des nivellements 
de precision s'est accru de 22.772 kin., peudant les trois dernieres annees et qu*il atteiut 
actuellement 274.544 kilometres, soit 7 fois le tour de la terre. 

Pendant la p^riode consid^ree, la progression moyenne par annee a ete de 7.590 
kilometres. 

En outre, de 1903 a 19Ö6, 12.298 uouveaux reperes ont ete cr^^s, ce qui porte a 
207.000 environ, le uombre total des reperes de toutes natures existant au 1^^ janvier 1 906. 

L'espacement moyen de deux reperes est d'environ 1.300 metres. 
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III. Beperes, Instruments et Möthodes. 

EUROPE. 

ALLBMAGNK. 
PrUSSE. — MlNIST^R£ DBS TeaVAUX FUBLICS. 

Les mires en Service sont contrölees sur le terrain, tous les quinze joors en moyenne, 
ä Taide de metres ^talous portatifs, et les corrections necessaires sont apportees aus resultats. 

WURTBHBBBO. 

Poar le nivellement execut^ eu 1902 et vis^ au § 1, la methode employ^ a et^ 
Celle du Professeur Selbt avec deux mires Seibt-Brbithauft et un uiveau Seibt-Breithaupt, 
dont ci-apres les caract^ristiques : 

Grossissement de la lunette 40 fois 

Ouvertüre de Tobjectif 40 mm 

Valeur augulaire d'une divisiou de la fiole 4''67 

Ilayon de la courbure de la fiole '). . . 100 metres (?) 

NORWEOE. 

Mire. — Depuis 1903, on emploie, outre la mire en bois, a double face, de Bahbero, 
des mires ^tablies par Cahikada, egalement divisees en demi-centimetres. Les traits separant 
les demi-decimdtres portent deux cotes complementaires dont la somme est 100. 

Niveau. — On continue a faire usage du niveau de Cauinada, dont, toutefois, depuis 
1905, le miroir a ete moditie. 

SUEDE. 

(Voir planche V). 

Rephres. — Les reperes sont de trois ordres: 

P. Un repere fondamental (fig. 1) etabli, ä Stockholm, sur la röche meme de gneiss, 
dans le bätiment de l'Etat-major general. Le repere proprement dit est constitue par une 
Schelle en argent, divisee, fixee verticalement dans le rocher et dont le z^ro, place au 
milieu de Techelle, constitue le zero normal des nivellements suedois ; ce zero est situe a 1 \^fi 
(environ) au-dessus du niveau mojen de la Baltique. 



1) Rayon calcule dans l'hypothese oxi la grandeur des divisions serait, comme le cas ost frequent, de 1 ligne do 
Paris = 2'"",256. (iVo/cf du Rapporteur). 
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2^. Ginq repires principaux (iig. 2) etablis a Helsingborg, Storlien, Riksgransen, 
Gellivare et Kiruna, formes d*une tige de bronze scellee horizontalemeut daus le rocher et 
terniin^e par un medaiilon cylindrique formant saiilie sur la paroi verticale et portant une 
iascription. 

3". Ud grand nombre de reperes secoudairesi constitues par de simples goujons en 
fer ou en bronze, de 0%l de longueur et 0^,023 de diametre (fig. 3). Ces goujons sont 
enfonc&) verticaleinent et presque entierement dans la röche (fig. 4). Lear espacement moyen 
est de 2 ä 3 km. 

Mire (fig. 5, 6 et 7). — La mire, coostruite par J. Kavel, de Berlin, affecte la 
forme d'une boite creuse, parallelipipediqae, longne de 3°i,02, large de 0°^yll et epaisse de 
0i°,037. La division, disposee dans Taxe de la mire, est formte de cases alternativement 
rouges et blanches, peintes sur fond blanc et reunies par groupes de dix. En regard des 
limites des groupes, et de part et d'autre de la division, sont peiuts en rouge deux nombres 
dont la somme est toujours 100. La cbiifraison de gauche croit ainsi de a 60 a partir 
du talon de la mire, tandis que celle de droite decroit de 100 a 40 ä partir du meme point. 

Dans sa partie mediane, la mire porte, graves sur deux petits disques metalliques 
en bronze, deux reperes distants d'un metre Tun de Tautre. 

En cours d'operations, tous les deux jours, on determine, ä Taide d'un mdtre ^talon 
en acier, dont Tequation est connue, la distance exacte de ces deux reperes, de maniere ä 
pouvoir suivre les variatious metriques de longueur de la mire avec le temps. 

D'autre part, T^cart constant entre la distance des deux reperes et le metre moyen 
de la division de la mire a ete determioe une fois pour toutes. On peut douc, a tout moment, 
calculer Terreur moyenne m^trique de la division de la mire et en tenir compte dans les 
resultats du nivellement. 

Le metre etalon lui-meme a ete etalonne par la Normal-Aichungscommissiou de Berlin. 

Niveau, (fig. 8). — Au debut, on utilisait le niveau de Ba^mbero (modele adopte 
par la Landesaufuabme de Prusse) avec nivelle invariablement fix^e a la lunette. En 1894, 
le triangle a vis calantes a ete remplace par une genouillere permettant, avec une nivelle 
sph^riquo, d*anieuer le pivot de Tinstruraeiit dans une position voisine de la verticale. 

Le fin calage s'opere avec une vis micrometrique agissant sur la traverse qui porte 
la lunette. 

Les caracteristiques de la nivelle sont les suivantes: 

Largeur des divisions de la fiole 2"^°i^2, 

Valeur angulaire correspondante ...... 5m™^2 ä 6™m^3, 

Kayon de courbure de la fiole 87 m ä 68 m. 

Mithode (V Operations, — Les memes regles out ete observees, presque satis change- 
ments, de 1886 jusqu'a la fin des Operations. Ces regles sont les suivantes: 

P. Le niveau est place ä egales distances des mires avec une approximation süffi- 
sante pour qu'on n'ait pas ä modifier la mise au point du reticule dans le passage du 
coup d*arriere au coup d'avant. Cette distance, inferieure ä 60 m, en principe, est mesuree 
au pas sur les routes et par le nombre des rails sur les cbemins de fer. 

II 14 
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2^. Les observations sont sospendues lorsque les circonstances atmosph^riques sont 
d^favorables : par exemple eutre 9 h. du matin et 3 h. du soir, pendant les jours ensoleill&i 
de Tete. L'instrumeut est abrite sous un parasol pendant la duree des observations. 

3^. Dans les stations consecutives, ie support en bois doit avoir une jambe dirigee 
alteruativement vers l'arriere et vers l'avant. 

4^ L*ordre des lectures est le suivant: 

Coup d'arridre: Lecture de la mire dans la partie gauche du champ de la lunette; 

Lecture de la nivelle; 
Lecture de la mire dans la partie droite du champ. 

Coup d*avant: Meme lectures que pour Tarriere et dans le meme ordre. 

Avant de deplacer l'instrument, on verifie que les differences de niveau, calculees 
s^parement avec les lectures de mire faites ä droite et ä gauche du champ, ne difierent 
pas de plus de 1 mm. Dans le cas contraire, on repete intägralement l'operation. 

SUI88E. 

Reperea, — Depuis 1905, on a modifi^ les reperes ä sceller contre des parois verti- 
cales (reperes de l^^^ ordre). Les nouveaux reperes sont constitues par des boulons horizoutaax 
completement engag^s dans la pierre au moment du scellement. Leur tSte presente un treu 
cylindrique oü, lors du nivellement, on introduit une petite tige sur laquelie se pose la mire. 
L*altitude obtenue se rapporte au centre du trou. Un couvercie cylindrique est viss^ sur la 
tete du repere pour le soustraire a toute d^gradation. 

Depuis 1903, les reperes de 2« ordre sont aussi des reperes m^talliques. 

Mires. — Pour les nouvelles Operations, on utilise les mires ä compensatio!! du 
Colonel GouLiER, ainsi que des mires ä reversion. 

Depuis 1904, pour maintenir la mire en Station, on utilise un tr^pied lui permettant 
de tourner sur sa plaque support. 

Depuis 1905, cbaque brigade est pourvue d*une regle en metal iuvar, a laquelie oo 
compare, en campagne, la longueur de la mire. 

Methode d'opiration, — On observe exactement dans Thorizontale. Les observations 
se fönt en double dans chaque Station. Les deux mires d*arriere et d'avant sont placees 
rigoureusement a la meme distance de Tinstrument. L*equation des mires est determiuee 
par des observations speciales. 

AMERIQUE. 

CANAÜA. 

Repires, — Les reperes metalliques permanents sont generalement constitues par 
des boulons en cuivre rouge solidement enfonces dans les murs, rochers, etc.; une marque 
horizontale est faite, au ciseau, sur le milieu de la tete de chaque boulon; le matricule 



108 

correspondant, eo chiffres romains, est grave daus la pierre. Autant que possible, l'espace- 
ment mazimum des repdres permauents De doit pas depasser 4 milles (cDviron 6 km. 1/2). 
Mires, — De 1883 a 1896, on a employe, mais sans ie voyant actioune par uue 
chuoe sans fin, la mire parlanto, dite »de Philadelphie" (PI. III, fig. 1 ä 7) alors en usage 
aax Etats-Unis. 

Gette mire, lougae de 3%75, porte uue divisiou en vingtiemes de pied (environ 15 mm), 
coDstituee par des traits blaues peints, sur fond noir, a droite et a gauche d'une chiffraison 
eu pieds et dixiemes de pied. A sa partie införieure, la mire est chaussee d'un sabot en 
cuivre, termine par uu bouton spherique que Ton fait reposer daus uue cavite de forme 
correspondaute m^uagee sur la face superieure d*un support eu fönte a trois pointes (PI. IV, 
fig. 1). Uue nivelle spherique, flzee au sabot, permet d'assurer la verticalit^ de la mire. 

A partir de 1900, ou a fait usage d*uue autre mire (PI. IV, fig. 3 ä 11) portaut, 
a cot^ de la chiffraison, uue seule echelle coustituee par des cases blauches d*un quarantieme 
de pied (environ 7 mm. 1/2 de hauteur), au centre desquelles est tracee une fine divisiou a 
traits noirs espac^s d'un demi-centieme de pied (environ 1 mm. 1/2). 

Gette mire est employee concurremment avec un tacheometre Sanoubt dont la luuette 
grossit environ 50 fois. La division en traits noirs e^t utilis^e jusqu'a une distance qui varie 
de 150 ä 300 pieds (50 a 100 metres) suivant les conditions atmospheriques ; quand cette 
division cesse d'etre visible, Toperateur se sert uniquement des cases blauches et appr^cie 
les fractions ä Testime. 

Chaque mire est constitu^ par deux voliges coulissant l'une sur l'autre, de manidre 
ä r^duire de moitie la longueur du colis ä transporter. 

On doit employer bientot de nouvelles mires metriques, d'une seule piece, longues 
d'environ 4 mdtres. 

Niveau. — De 1883 a 1896, le niveau utilise (PI. III, fig. 7, 8 et 9) ftait du type 
a nivelle independante, de Stampfer (Vienne), perfectionne, en 1878, par M. Hiloard, sur- 
intendant du Coaat and geodetic Survey des Etats-Unis. 

L'instrument comporte une vis micrometrique actionnant la lunette. 
Depuis 1900, les nivellements de pr^cision sont ex^cut^s au tacheometre auto-r^ducteur 
Sanouet, dote, pour cet objet special, d'une nivelle reversible fixee ä la lunette. L'appareil 
utilis^ est d'un modele renforce, avec lunette de 40 centimetres de longueur et de 50 dia- 
mdtres environ de grossissement. Les deux nivelles reversibles jointes a Tinstrument ont, 
l'une, 100 metres et l'autre 135 metres de rayon de courbure. 

Methode d'opiration, — Tous les nivellements sont executes dans un seul seus, par 
sections de 25 a 30 milles (40 a 50 kilomötres) de longueur, deux sections consecutives 
etant d*ailleurs parcourues en sens contraires. 

La ra^thode employee est celle des »deux nivellements simultanes" deja signal^e, dans 
le Rapport g^neral de 1903, a propos des nivellements executes en 1895 — 1896 aux Etats- 
Unis. Elle consiste en ceci, que, de chaque Station de Tinstrument, on vise deux points vers 
l*arridre et deux autres points vers Tavant, de maniere ä obtenir deux lignes nivelles si- 
maltanement dans le meme sens. 
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De 1883 ä 1002, les emplacemeDts des mires et de rinstrumeut etaient fixes en 
mesuraDt au pas, de chaque c6te de la Station, des distances approximativement Egales. 

Avec le uiveau ä nivelle iudepeiidaDte, les lectures stadimetriques etaient obtenues 
par estime, mais Tintervalie compris eutre le fil niveleur (la bulle de la uivelle etant entre 
ses reperes) et Taxe de la case blanche situee immediatement au-dessous ^tait toujours mesure« 
aa moyen de la vis microm^trique, en inclinant la lunette de maniere a bissecter cette case 
avec le fil. 

Pour chacun des coups d*arriere ou d'avant, independamment des lectures stadimetri- 
ques, on ex^cutait les manoeuvres suivantes: 

1^ Fin calage, lecture de la vis microm^trique ; lecture de la cote de Taxe de la 
case blanche apparaissant au-dessus du fil niveleur, dans la lunette; 

2^. Bissection de cette case avec le fil uiveleur en agissant sur la vis micrometrique, 
et lecture sur le tambour de la vis; 

3^. Retournement de la nivelle bout pour bout sur la lunette; 

4" et 50. Comme P et 2°; 

6". Retournement de 200^ de la lunette autour de son axe de figure; 

7« et 80. Comme 1» et 2"; 

9^. Retournement de la nivelle bout pour bout; 

10° et IP. Comme 1» et 2^. 

La lecture moyenne du fil niveleur, correspondaut a Thorizontale, etait ensuite caU 
culee, au bureau, d'apres la portee donnee par les fils stadimetriques, puis corrigee des 
erreurs dues a Tinegalite des anneaux de la lunette, a la courbure de la terre et a la 
refraction atmospherique. 

En 1901, lors de la reprise du nivellemeut de precision, on reconnut que les variatioDS 
de la temp^rature et des conditions atmospheriques, aiusi que Tinstabilit^ des instruments, 
pendant les multiples manceuvres dont il vient d*etre questiou, entraiuaient des erreurs 
depassant Celles dues a Testime des fractions de division de la mire. Aussi, dans les Opera- 
tions faites, depuis 1901, avec le tacheometre Sanoukt, Tegalit^ des port^s a-t'elle ete 
realis^ seulement ä un ou deux pieds (0^,3 a 0"i,(5) pres et Ton a observe dans Thorizoiitale. 

Comme contröle, dans ce cas, on calcule la discordance d entre la denivellation des 
deux points avant de chaque Station et celle des deux mdmes points devenus points d'arrüre 
dans la Station suivante. Cette discordance ne doit pas depasser une limite donuee par la 
formule ci-apres, dans laquelle B et F d&ignent respectivemeut les deux portees moyennes 
d*arriöre et d'avant consideräes: 

d < 0niin,3 (VW+ l/F)' 

Pour des portees toutes egales a 70 metres, par exemple, ou doit avoir: 

d < 0"»m 3 X 2 1/70 
ou c? < 5 mm. 

Avec cette nouvelle methode, le nombre des lectures a enregistrer se trouve ramene 
de 48 ä 16 pour chaque Station et les calculs a faire au bureau sont reduits d'autaut. 
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ETATS-UMS DE L'AMERiqUE DU NORD. 



Reperes. — Les reperes ^tablis depois 1903 sont de types varies: boroes en pierre; 
regards de conduites en fönte; disqaes ou goajoDs m^talliqaes, fixes daDS les ma^onneries ; 
marqaes grav^ dans la pierre des coDstructions, etc.. 



MEXiqUE. 



Depuis 1905, od a substitue auz instruments et aux m^thodes anterieurement utilises, 
les appareils et les methodes du service da Nivellement general de la France. 



AÜSTRALIE. 

ETAT DE VICTORIA. 

Les niveaux utilises sont, pour la plupart, du modele Trouohtov et Sihmsi avec 
luuette de 14 pouces (0%36) ou 16 pouces (0%41) de longueur focale. 

Lies deux nivellements, de meme sens, executes sur chaque ligne ne doivent pas 
discorder entre eux de plus de 0,04 pied fl2 mm.) par demi mille (01°n,8), soit de plus de 
13 mm. par kilometre. 

A cette tolerance correspond une erreur accidentelle probable d'environ l^^fi par 
km '), inferieure par cons^uent a la limite de 2 mm. (r^pondant ä une erreur moyenne de 
3 mm.) autrefois adopt^e par TAssociation geod^ique europ^nne pour distinguer les nivelle- 
ments de precision. 

IV. Variations de longueur des mires. 

EUßOPE. 

ALLEMAONE. 

Graud-Duche de Bade. 
Variation auuuelle maxima, exprimee en microns (^), du metre mojen des mires ci-apres : 

P. Mires I et II de l'JÖcole ( HH ???'* 

. , . . . { 1900 226 

technique superieure • . i ^« 

^ ^ ( 1903 115 

1) Soit, en effet, tp l'erreur probable cheroh^e de la moyeane des deux Operations; la discordance probable de 
cellea-ci sera, comme on sait, 2tp, La discordance maxima ^k ii craindre, ^tant d'autre part suppos^ ^gale k qaatre 
foia la discordance probable, on aura: 

^M B S f j, : d'oii tp = -^. 

Si ^M — 13 mm, tp m ± 1"",6. 



_ J^6 _ 

2''. Mires I et II de 1a Di- | 

rection generale des Tra- ( 1905 243 /x 

vaQX publics . . . . ( 

AUTBICIIE-HONGRIK. 

Les 7 mires oat ete compar^es avec le nietre normal, au commencement et a la fin 
de chaqae campague (dtalonnages absolus) et, en cours meme d*operatioDs, avec le mitre 
d*acier fixe U chacune d*elles [dlalonnages relatifs). 

Les resaltats de ces diverses comparaisons, exprimes en microns, se trouvent consign^ 
dans le tableau ci-contre: 
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NOBY^E. 



Pour diverses mires, les variations de longaeur du metre moyen, respectivement con« 
statees pendant Tete et pendant l'hiver, ODt eie les suivantes. 





Variations pendant l'etc 


Variations pendant l'biver 


MI&ES 


1903 


1 
1904 1905 

1 


1903 1904 


1904 1905 1905 1906 


n* 1 


_[- 35ciuin 

■ 

+ 35 

+ 30 
+ 34 


_[- 14C1UUI _[- ^CUDl 


r 

— 8 


1 1 

— ]5eiiiiu ; — 6c>n'u 


Mircs de ) 
Bamberg 


+ 18 


+ 9 


13 2 


n* 3 

Mires de i ^" * 

« 


+ 9 
+ 14 


+ 11 
+ 16 


7 


12 
17 


7 
- 26 


Caminada J ^^o 5 


+ 27 


+ 15 


+ 10 


— 8 


- 13 


24 



sui:DK. 

Le tableau ci-apres indique les erreurs successives da metre moyen de chacune des 
8 mires utilisees de 1896 a 1899. 



Erreurs des mires d'apres les etalonnagcs 



DATES 



Mirc n« 1 Mire n» 2 Mire n« 3 Mire n« 4 



Mire n^ 5 



Mire u^ 6 



Mire n» 7 



Mire n« 8 



9 au 11 Mars 
28 et 29 Avril 
19 au 81 Oetobre 

26 et 27 Avril 
1897 I 20 Uctobre 

1 12etl3Nuvenibre 



1896 l 



I 



1898 



\ 22 Avril . 
i 24 Oetobre 



1899: 5 Mai ... . 



<*IIIUi 



+ 25 
+ 20 
+ 27 

+ 5 

+ 42 
+ 38 

+ 41 
+ 37 



CUIUl 

+ 29 
+ 20 
+ 30 

+ 4 
+ 43 
+ 39 

+ 39 
+ 36 



+ 27 : +40 



cm Dl 

+ 28 

. +22 

+ 31 


ClUUl 

+ y 
3 

+ 26 


ciiini 

+ 33 

+ 25 
+ 41 


1 CIUIU 

+ 28 
+ 20 
+ 39 


CUUI ■ 

+ S1 
+ 20 

+ 43 


+ 6 

' +41 
+ 37 


23 

+ 38 
+ 32 


+ 3 
-f 53 

+ 46 


+ 1 
+ 47 

+ 43 


+ 7 
+ 46 
+ 43 


+ 40 
+ 35 


+ 32 
+ 23 


+ 48 
+ 38 


+ 44 
+ 36 


+ 41 
+ 37 


+ 29 


+ 15 


+ 30 


+ 89 


+ 28 



CIUIII 



+ 29 

+ 18 
+ 42 

+ 8 
+ 42 
+ 38 

+ 38 
+ 35 

+ 22 



D*apres ce tableau, les variations anDuelles les plus notables de lougueur, atteignant 
jusqu'a 0"^">,6 par metre (mire n^ 4), sc seraient produites, pour toutes les mires, entre le 
27 avril et le 20 oetobre 1897. 
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SUISSE. 



Le tableau ci-apr^s indique, pour plusieurs inires et pour certaines anDees, les 
miuitna et maxima de longueur du metre moyen. 



Designation des 



mires 



Annöes 



Longueur minima 



Dates 



Erreur 



Longueur maxima 




Mire IV (a r6version) 

Mire VIII (a compensation) 

Mire IV.. 

Mire IX (a compensation). . . 

Mire VI 

Mire VII 

Mire IX.. 

Mire X (a compensation). . . 

Mire VII 

Mire XI (h röversion) 



1903 


29 Mai 


emm. 

19 


3 Aoüt 


cnini 

— 3 


id. 


27 Mai 


13 


22 Juillet 


+ 3 


1904 


20 Juillct 


— 24 


13 id. 


+ 1 


id. 


19 Aoüt 


— 12 


•15 id. 


+ 2 


id. 


20 Juillet 


7 


13 Octobre 


+ 16 


id. 


20 Juillet 


10 


30 Septembre 


+ 16 


1905 


24 Mai 


— 21 


21 id. 


+ 7 


id. 


id. 


16 


25 id. 


+ 11 


id. 


25 Juillet 


13 


27 id. 


+ 16 


id. 


25 Mai 


— 10 


25 id. 


+ 8 



Variation 

de 
longueur 



cmni. 



H-16 
+ 16 
4-25 
+ 14 
+ 23 
+ 26 
+ 28 
+ 27 
+ 29 
+ 18 



Les allongements constates de Juillet a Octobre connrment les observations deja faites 
ailieurs et notamment en France. Quant ä ceux releves du moi de Mai au roois de Juillet 
ou d*Aoüt, ils n'infirment qu*en apparence ces memes observations, d'apres lesquelles les 
mires se raccourciraient, en principe, du printemps ä Tete pour s*alIonger ensuite de nou- 
yeau. Vraisemblableroent, en effet, les mires en question etaient couservees, pendant Thiver, 
dans uu endroit sec, oü elles avaient naturellement pris leur minimum de longueur. Trans- 
portees sur le terrain, dans uue atmosphere nioins söche, elles se sont allong^es. 

V. Jonotions de röseauz limitrophes« Rattaohement de 

stations marömötriques* 

Les tableaux qui suivent contiennent les renseignements fournis, pour chaque payd, 
en 06 qui touche, d*une part, les repdres de jonction de son propre reseau avec ceux des 
pays limitrophes, et, d*autre pari, les reperea auxqaels sont relies les roaregrapbes et 
m^imar^metres. 

EÜROPE. 

ALLEKAGNB. 



HAUBOURO. 

Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pays limitrophes. 
ti 15 
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Rep( 


:re8 de rattachement 














Altitudes definitives 


Definition du EÖro 


Noms des pays 
limitrophcs 


Noms des 

localitcs Oll 

ils sont 


Numeros 
matri- 


Ddsignation de 
Templacement des 


des 
reperes rapportces 


auqucl sont rapportdes 


au zero 


au zero 


les altitudes 




situes 


cules 


reperes 


normal de 


normal 












Hambourg») prussien 




Holstein 


Altona 


1001 


jin der Johanniskirche 


m 

20,473 


22^935 


(1) Les altitudes du 
territoire de Hambourg 


n 


Oclisenzoll 


120 


im Chausseestein 


34,298 


30,760 


sont rapportces au zero 
du fluviographe princi- 


II 


Wulksfelde 


1305 


am Brennereigebäude 


26,090 


23,158 pal. 

Le zero normal de 


Hannover 


Harburg 


1470 


an der Schleuse 


8,867 


5,329 Hambourg (Hambur- 
iger-Null) est sitne ä 


Hamburger Gebiet. 


Geesthacht 


214 


j in einem auf Beton fun- 
' diertcn Steinpfeiler 


8,242 


4.704 


3™,538 au-dessu8 du 
zero normal prussien 
(Normal-Null) 


// // 


Bergedorf 


185 


am Bahuhofägebäude 


10,963 


7,425 


1 


// // 


Hörn 


170 


am Hause N« 487 


20,000 


17,062 





BADE. 



Altitudes des reperes de jonction avec les Divellements de la Suisse. 



Designation de reniplacement des reperes 



No3 matricules des 
reperes 



en 



dans le 
Gd.duchc 
de Bade ' Suisse 



Altitudes 



Bade 



Suisse 



(au-dessus du (au-dessus de la 



zero normal 
prussien) 



Pierro du 
Niton) 



1. Ijeopoldshöhe^ 

2. 

3. Basel 



II 



4. Nieder schwör fitadt^ 

5. Beug gen, 

6. Brennet 

7. Murg 

8. Kleinlaiifenhurg 

9. W'aldshut 

10. Ober lauchringen 

11. Neunkirch 

12. Beringen 

13. Neuhausen 

14. Schaffkausen 

15. Konstanz ^) 



Höhenmarke an der Rheinbrücke.. 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude. 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 

des bad. Bauhofs 

Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 
Höhenmarke am Aufnahmsgebäude 



Höhenmarke am 

Höhenmarke am 
Höhenmarke am 
Höhenmarke am 
Höhenmarke am 
Höhenmarke am 



A u f nah msgebäud e 

Aufnahmsgebäude 
Aufnahmsgebäude 
Aufnahmsgebäude 
Aufnalimsgebäude 
Aufuahmsgebäude 



// 
57 

58 
64 
63 
65 
67 
68 
71 



73 



77 
78 
79 
80 
90 





II 





347 


© 348 


® 


358 


® 


357 


® 


360 


® 36i 


® 


306 


® 372 


® 


375 




73 


® 


382 


® 


383 


® 385 


® 


388 


® 


90 



251,161 
263,062 



— 1 22.041 

— 110,147 



258,215 


— 


114,992 


287,426 


— 


85,759 


287,291 




85,894 


294,982 


— 


78,197 


299,506 




73,690 


31 4,70 i 




58,510 


341,994 


— 


31,190 


363,854 


— 


9,307 


428,149 


+ 


55,028 


441,901 


+ 


68,782 


441,787 


+ 


68,656 


405,059 


+ 


31.927 


399,880 


+ 


26,714 



1) Ce repere so trouve dans la zodo locnle d'afTui^semcnls du sol. 
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PiiUSSE. 



P. Landesaufnahme. 



A. — Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pajs limitropbes. 



!Noms des 

paya 
liinitroplies 



N icderlandc 



Reperes de rattachement 



Noms des localitös 

oii ils 

sont situes 



Numeros 
matri- 
eules 



Nieuwe Schans 

Frensdorfcrhaar 

Benthcim 

Ellen 

Dammerbruch 



1856 

5013 
5021 
5870 
5873 



Designation 



I Altitudes deß 
i nitives des 
' reperes au- 

de remplacement des reperes ! dessus du 

zcro-normal 
j prussien (') 



Neben der Brücke, gegenüber dem 

Zollamt 
Neben der Brücke an der Grenze 

300 m südl. des i^linliofcs 
An der Grenze 



n 



II 



II 



Belgien 



'Maldingen 
Eupen 



8690 
5881 



5 m östl. der Grenze 
An der Grenze 



Frankreich 



Noveant 
Avricourt 

Bussang 

Altmünsterol 



Schweiz 



Kiffis 
l^sel 



Württemberg Bretten 

Aloxanderscbanze 



Bayern 



Kahl 

Elm 

Obersieman 

Mosbach 

Ilcnneberg 

Eicba 

Hellingen 

Neu haus 

Probstzella 

Kögelmütsle 



8661 
. 8652 
) 8705 
I m.B. 

86i7 



An der Grenze 
Am Garten des ZolIamt^s 
An der östlichen TunnelöfTnung 

Neben B. 8705 
11 m östl. vom Landesgrenzstein 



6533 
6534 



Nahe der Grenze, beim Nummer- 
st<jin 19,5 

An der Grenze, beim Nummer- 
stein 4>8,1 



6620 Neue Strasse nach Knittlingen, 

an der Grenze 
6649 Auf dem Kniebis an der Grenze 



6565 
Bolzen | 

6950 ; 

8761 1 
8765 ; 

8767 
8770 
8772 
8773 
8781 



An der Grenze 
Tunnel, nördl. Portal 
200 m östl. Obersieman 

An der Grenze 
// // // 





// 


II 




// 


II 




II 


II 




II 


II 



75 m von der Brücke an der 
Grenze 



lU 

2,671 

24,031 
58,009 
15,104 
20,953 



514,893 
301,234 



181.626 
278,753 
711,358 
713,225 
340,053 



503,315 
258,785 



112,184 
312,840 
315,914 
754,100 
489,940 
313,933 
376,264 
356,637 
361,412 
495,442 



Definition du zöro 

auquel sont rappurtdes 

les altitudes 



ri) Zöro etabli en 1879, 
a rObservatoire de Berlin, 
pour servirobligatoirement 
d'origine aux altitudes de 
tous les reperes du royaume 
de Prussc 



182,941 
968,254 
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Noms des 

pays 
limitrophes 



Reperes de rattachement (Suiie) 



Noins des localit^s 

Oll ils 

sont situös 



Numeros 

matri- 

cules 



Designntion 
de remplacement des reperes 



Altitudes defi- 
nitives des 
reperes au- 
dessiis du 
zero-normal 
prussien (') 



Döfinition du zöro 

auqucl sont rapportees 

Ics altitudes 



Sachsen 



Dänemark 



Grossenbain 

Reichenhach 

Ronneburg 

Leipzig 



3679 

3601 

Marke 

H.M. 



An der Grenze bei Wainsdorf 
An der Grenze 
Am Bahnhof 
Sternwarte, Hauptpfeiler 



Österreich 


Sliipna 


4711 


Am Bahnwärterhaus 
An der Grenze 




Zabrzeg 


4720 


4 m vom Geländer der Weich- 
selbrücke an der Grenze 




Oderberg 


5000 


Am Zollamt 




Peterwitz 


7044 


An der Grenze 




Bobischau 


4884 


Südl. Bobischau an der Grenze 




Schlanei 


4862 


An der Grenze 




Liebau 


4801 


Südl. Liebau, an der Grenze 


Russland 


Nimmersatt 


7381 


175 m nördlich vom Nebenzoll- 
amt, 29 m von der Grenze 




Langsargen 


7874 


An der Grenze 




Eydtkuhnen 
rrostken 


7945 


Am Nebenzollamt 




8102 


An der Grenze 




Napierken 


7596 


ff ff ff 




Otloczin 


7368 


400 m von der Grenze vor dem 
Wärterhaus 




Wilhelmsbrück 


4420 


An der Grenze 




Slupna 


Siehe 


Österreich 



Tarning 
Poldingbro 
Baumgaard 

Raalsedo 



8609 
8632 
8637 

8588 



An der Grenze 

Westl. des Zollhauses 

Westlich Baumgaard an der 

Grenze 

Beim Bahnhof Hoidding 



94,098 
227,380 
284,098 
119,429 



259,001 

233,095 

198,514 
350,583 
538,603 
351,790 
511,110 

11,979 

42,013 

57,169 

119,037 

172,171 

58,607 

152,303 



35,553 
20,602 
21,747 

9,252 



(1) Zcro dtobli en 1879, 
a rObscrvatoire de Berlin, 
pour servir obligatoircment 
d*origine aux altitudes de 
tous les reperes du royaume 
de Prusse 



B. — Ältitudes des z^ros de3 ecbelles niar^metriques et des niar^graphes. 



Noms des 


Noms dea 


Obsignation 


Emplacenient 


Altitudos 
rapporteea au tero 






locnlitüs Uli SOI) t 
Bituüü lea 
Bpporeila 


dca 
appareib 


des 
appsreils 


normal pmssien 


Ubservations 




Zerosdesi ^''""''' 
^PP«-'^ uZr 0) 




Bultiqiie 


Mcmul 


Eclüilo de 
maree 




+ 0.S43 


+ 0,243 


(1) Niveau moycn 
calciile par l'Institut 




Pillau 


id. 


Arn Senlief 


+ 1,315 











Echellc de 




+ 3,6*9 


— 0,078 


et dcduit d'obscrva- 




Nvufabrvr asser 




+ 1,358 


+ 0,011 


tioiis mar£m6triqueB 
ant^rieures i IBH 
















Stolpmündv 


id. 


Beim Nelitzku'schen Griindstileke 


+ 0,8ßä 


— 0,099 






Kolbprgermündi. 


id. 


Beim Ilafenbuteaii 


+ 0,396 


— 0,119 






Swincmünde 


id. 


Im Bauhafeti 


+ 1,U38 


— ü,033 






Wieck 


id. 


Im Hafen 


+ l,58fi 


— 0,077 






Stralsund 


id. 


Am Fahrtor 


-1,355 


— 0,085 






Arkona 


Marcgrnphe 
Eclleile de 




+ 4,355 








Warnomündii 


Bei der Vogtoi 


+ 0,733 


— 0,139 








maröe 












Wismar 


id. 


Heim Baumbausc 


+ laai 


- 0,165 








id. 


Beim Loütsenposlen 


+ 3i*01 


— 0,303 








id. 




+ 2,313 








Maripn leuchte 
Heiligen ha Fe 11 


Eobelle de 
muee 


Im Hafen 


4- 7,353 
+ 0,154 


= 






Kiel 


Marfgraphe 
dlüctriquc 
Echelle de 


An dor Kaiserlichen Werft 


+ a,7ä3 


- 0,336 






„ 


Neben der Durchfahrt nach dem 


+ 1,739 


_ 








raariie 


kleinen Kiel 










Eckernßrdo 


id. 


Neben der Fussping.Tbrückc 
nach Borbj 
An der liandungsbrücke 


+ 0,015 


— 0,344 






Flensburg 


id. 


— 0,805 


- 




Mor du Nord 


Hojer 


id. 


An der Schleuse, alter l'lut- 
messer 


-2.666 








Husum 


id. 


An der Schiffahrtaschicuse 


— 2,083 










id. 


An der Mündung des Nord- 


— 0,417 








Hafen 




Oataee Kanals 










CuxhBTcn 


id. 


An der Alteliebe 


-3,604 


— 0,819 






Wremct Tief 


id. 


An der Schleuse 


— 8,110 








Bremerhaven 


id. 




— 2,070 


- 0,165 








id. 




— 8,007 


— 0,179 








Mar^raphc 


An der alten Hafenein&hrt 


+ 7,496 


— 0,430 






" 


Td. 


Schri^cplatte an dor alten Haten- 


— 8,578 








Knock 


Nouvcilc 
echelle de 


An der Schleuse 


+ 0,984 


— 0,318 






NesserUnd 


Ancicnne 

echelle de 

marce 


An der Schleuse 


+ 0,953 


-0,388 






Helgoland 






+ 4,503 


— 
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C. — Altitudes des reperes de contröle voisins des echelles mareraetriques. 



Noins (lc4 nicrs 



Baltiquc 



Designation des 
localites 



Dosignation de remplacemcnt des reperes 



Marienlcucbte 
Travemünde 

Wismar 

Warnemünde 

ötralsiiud 

Arkona 

Wieck 

Swinemünde 

Kolbcrgermündc 

II 

Stolpmiinde 



Maucrbolzen am Maschinenhausc 

Marke -am Lootsen-Kommandeurhaus 

Bolzen an der Hafenkaimauer 

Bolzen am Lootsenaufseberhause 

Bolzen an der Brücke am Fabrtor 

Mauerbolzen am Flutmesserhaus 

Pe^ellatte, Teilstrich 3,0 m 

Bolzen am Pegelbause 

Bolzen im Steinblock am Hafenbau bureau 

Pegellatte, Teilstrich 3,03 

Hafenpegel, Teilstrich 1 ,7 m 



Altitudes 

j au-dessus du 

zero normal 

prussien 



+ 7,200 
+ 4,568 
+ 1,609 
+ 2,240 
+ 1^01 
+ 1,998 
+ 1,602 
+ 1,902 
+ 1,761 
+ 1,438 
+ 0,914 



2^. Ministere des Travaux publics. 



Les nivellemeDts du ministere prussien des travaux publics ne sont pas relies direc- 
tement aux reseaux des pays voisins. 

Des reperes ont äte determin^s ä proximit^ des maregraphes Sbibt-Fukss ^tablis a 
List (Sylt), Cuxhaven (Westlicher Hafenkopf), Geestemünde et pres de Techelle du phare 
de Meyers Legde. 
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AUTBICHE-HONGRIE. 



En 1904, une nouvelle jonction avec la Serbie a ^te realisee ä Zwornik. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pays limitrophes. 





Reperes de rattachement 




Noms des 

pays 
limitropbes 


Noms des localites 

oü ils 

sont situös 


Numeros 
matri- 
eules 


Designation 
de remplacement des reperes 


Altitudes or- 
thomötriques 

des reperes 
rapportees au 

zero normal 
de Trieste(«) 


Di^finition du z6to 

auquel sont rapportees 

les altitudes 


Ba viere 


Kufstein 

Bregenz 

Nonnenhorn 

Lindau 

Scharnitz 
St. Leonhard 

Salzburg 

Simbach 
Schärding 
lÜsenstein 

Dieberg 
Egen 


1174 

1702 

]712 

1718 

1719 

1822 
1854 

1858 

2023 
2059 
3155 
3218 
5222 


Heizbaus der Südbabn, bayrische 
Höhenmarke Nr 815 

Hafenmauer, bayr. Höhenmarke 
577, LXX 

Zollwacbthaus, bayrische Höhen- 
marke 609 

Bahnhof, bayrische Höhenmarke 
565, LXVIIE 

Steinmolo am Hafen, neue bay- 
rische Höhenmarke 567, LXlX 

Kirche (LXXXII) 

Hangender Stein, bayr. Höhen- 
marke Nr 1363 am österreichi- 
schem Zollhause 

LI Salzburg, bayr. Höhenmarke 
Nr 1352 am Bahnhofe d. k. k. 
Elisabeth westbahn 

Betriebshauptffebäude, bayr. Hö- 
henmarke Nr 1291 

Stationsgebäude, bayr. Höhen- 
marke 

Bahnhof, Stationsgebäude, bayr. 
Höhenmarke 

Diebergtunnel zw. Kilometer 1860 
— 1867, bayrische Höhenmarke 

Bayrische Höhenmarke Nrll2/III 
an der Strassenbrücke (Beginn 
des Bahnhofes) 


484!2051 

397,1515 

422,8927 

399,9338 

397,6607 

965,7379 
461,7424 

425,8408 

350,6506 
316,6168 
724,5203 
449,0126 
466,6030 


(1) Le z6ro normal de 
Trieste se trouve ä 0n»,09 
au-dessous du niveau moyen 
de TAdriatique dans ce 
port. II est deßni par la 
cote de 3^,352 a.ssign6e au 
rep^re n^ 1 par rapport k 
ce zero. 


lUlie 


Strassoldo 

Pontebba 
Borgbetto 


193 

215 
1437 


Italienischer Konus im Reichs- 
grenzst<ein nördlicli von Stras- 
soldo, an der Strasse nach Pal- 
manova, ital. Marke 

Höhentafcl am Gemeindeamte, 
ital. Marke 

Italienisches Finanzhaus an der 
Grenze, ital. Höhenmarke 


13,0112 

561,7575 
130,5721 
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AVTEICHE {Suite). 





Repercs de rattachement 




"Noms des 

pays 
limitrophcs 


Noms des localit^ 

oii ils 

sont situes 


Numeros 
matri- 
cules 


Designation de rcmplacement 
des reperes 


Altitudcs or- 
thom^triques 
des reperes 
rapportees au 
zero normal 
de Trieste(0 


Definition du zero 

auquel sont rapportees 

les altitudcs 


Prusse 


Liebau 
Schlancy 

Bobiscbau 

Peter witz 
Annaberg 

Zabrzeg 
Slupna 


4451 
4362 

4273 

4166 
5792 

5826 
5854 


Preuss. Höhenbolzen Nr 4801^ 
Stein 12 m nördlich des Öster- 
reich. Grenzpfahles beim Durch- 
lass 

Preuss. Höhenbolzen Nr 4862, 
59 m von der Mitte der Reichs- 
brückc auf preussischem Boden, 
westlich der Strasse 

Preuss. Höhenbolzen Nr 4884, 
zirka 250 Meter nördlich des 
Österreich. Zollhauses 

Grenzpfeiler bei Peter witz, preus- 
siscuer Höhen bolzen Nr 7044 

Preuss. Höhenbolzen Nr 5000 
am linken Oderufer beim preus- 
sischem Zollhaus 

Preuss. Höhenbolzen Nr 4720 an 
der Weichselbrücke, linkes Ufer 

Preuss. Höhenbolzen Nr 4711, 
Stein beim Bahn wächterhaus 
Nr 242 


511,3781 
352,1163 

538,9487 

350,9705 
198,9101 

233,4951 
259,3982 


(1) Lc zdro normal de 
Trieste sc trouvc ä 0n»,09 
au-dessousdu niveau moycn 
de TAdriatique dans ce 
port. 11 est defini par la 
cote de 3«n,352 assignde au 
repere n^ 1 par rapport ä 
ce z^ro 


Koumanie 


Prede^l 
Gontumaz 
Varciorova 


9172 

9425 

10210 


Rumän. Höhenmarke am Grunz- 
kilometerstein 454*53 

Vor Gontumaz im //Roten Turm" 
Passe, Kontumazhaus 

Distanzsignal der rumänischen 
Station Varciorova, Fundament- 
stein 


1042,4046 

356,6378 

51,0714 




Russie 


Belzcc 

Radziwilow 

Podwoloczyska 
Nowosielica 


6546 

6655 

7130 
7209 


Russische Höhenmarke an der 
Reichsgrenze zwischen Belzec 
und Tomaszdw 

Russische Höhenmarke unmittel- 
bar an der Rcichsgrenze an 
einer gemauijrten Säule 

Stationsgebäude , österreichische 
Bahnseite, Anschluss 

Stationsgebäude an der russischen 
Grenze, Anschluss an Russland 


289,0698 

240,1224 

286,2499 
141,2009 




Saxc 


Franzensbad 

Unter-Wiesen tbal 

Jiodenbach 

ßünauburg 
Eulau 


5231 

5058 

4722 

4727 
4733 


Stationsgebäude, sächsische Hö- 
henmarke 

Unter- Wiesenthal , sächs. Ham- 
mer, Kirche 

Sächsische Höhenmarke, am Ober- 
forstamt des Grafen Thun 

Sächs. Höhenmarke am Schlosse 

Sächsische Höhenmarke an der 
Schule 


450,6557 

801,4696 

135,3904 

179.1255 
274;2473 





H 



IG 
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AUTAiCHE {Suite). 



Altitudes des reperes de jonction avec les pays limitrophes. 



Suisse 



Serbic 





Reperes de rattachement 






Noms des 

pays 
limitrophes 


Noms des localites 

Oll ils 

sollt situcs 


Numeros 

matri- 

cules 


1 
Desigimtion de Templacemcnt 
des reperes 


Altitudes or- 
thoiiietriques 
des reperes 
rapportccs en 
zero normal 
de Triestc(') 


Definition du zdro 

auquel sont rapportöes 

les altitudes 


Saxc 


Scbnceberg 

Zittau 

Gross-Schönau 

Hainewald 

Scheibe 


•4747 
•4580 
4692 
•4096 
, 4699 


Hoher Schneeberg, Turm, säch- 
sische Höhenmarke 

Stationsgebäude, sächsische Hö- 
henmarke 

Stationsgebäude, sächsische Hö- 
henmarke 

Stationsgebäude, sächsische Hö- 
henmarke 

Stationsgebäude, sächsische Hö- 
henmarke 


ni 

724.0133 
265,4437 
330,0103 
313,8672 
280,9390 


(1) La zcro normal de 
Triestc se trouvc a 0»,09 
au-dessous du niveau moyen 
de TAdriatique dans ce 
port 11 est dcfini par la 
cotc^ de 3»>,352 assignee au 
repere n'' 1 par rapport a 
ce zcro 



Marti nsbruck 
Rheineck 

Mali-Zwornik 
Semlin 



1557 
1736 



Schweizer Höhenmarke an der 1030,9934 

Innbrücke 
Schweizer Höhenmarke auf der 400,1395 

Eisenbahnbrücke 



Württemberg 



Nonnenhorn 



Kressbronn 



12559a 

12842 
12843 



1713 



1717 



Serbischer Ilöhenbolzen ^^i ^^^^ 
serbischen Zollhaus 

Savebrücke, am nördlichen Land- 
pfciler, Stirnseite, ( Höhenmarke) 

Savebrücke, zweiter Strompfeiler 
vom linken Ufer, Aullagefläche 
der Eisenkonstruktion, West- 
seite, (Steinmarke) 



Württembergische Höhenmarke, 
Glaszylinder Nr 233 am Zoll- 
hause 

Württembergische Höhenmarke, 
Glaszylinder Nr 232, an der 
Nordecke des Zollhauses 



145,6308 

81,7436 
79,8189 



421,0268 



398,8059 



^ 
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BELOIQUK. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellemeut« des pays liniitroplies. 



Noms des 

pays 
limitruphoB 



Reperes do r a 1 t a ch em e n t 



Nüins des 

localitcA ü\i ils 

sont sitaes 



Numeros 
matiiculcs 



Desienatioa de 



I Altitudes 
iorthuiuctriqucB 
rapportees au 

reinplaccmcDt des ropcics > ^^ro normal 

I des nivello- 
unonts beides (') 



Altitudes 
officiclleit des 
rept^res dans 
le pays Toisin 



Definition du zero 
auquel sont nipport^es 
les altitudes 



Allemagne 



Küpen I 

Bnolen 
id. 
Welkcnracdt 

Horbcsthnl 

id. 
Welkenrncdt 

Hcrbeäthal 
Welkenracdt 

Uerbeslhal 

id. 
Bcho 
id. 
id 
id. 
id. 



5881 (a) 

LG-1 

LP-19-1I 

LG-17'''- 



» 



» 



Lp-n-vi 



n 



LP-18 



n 



LP.18-Iil 

8GU0 (a) 



LG 36-1 » 
L G-36' «, 



I Bürno fi'ontiere j 

\ Bureau do la douano bolze ' 

Rivet h. Gute do lu borue 184| 

Eglise, cotc gauche du pur-i 

tail 
Fernie ^^ute Weide"; rep. 
principal 
Mcuie biliimont; boulon 
Maisou Teller 
MaisuQ n<>. «JD 
Chapelle 
Maison, angle du cbomin de. 
Baelen 
Burne front iero 18C 

id. »OOO 
Frontiere, Aqueduc 
Frontirre, borne 87 
Borne kil'""- 20 
Ecule cominunnle 



m 
301,o7-l 
294,950 
302.01.5 
265,500 

206,978 

260,388 
200.208 
209,406 
282,137 
284,848 

283,850 
515.229 
515,032 
521,105 
509,567 
500,51-1 



Franco 



(Tbyvelde [ 

» 
Baisieux i 

id. 

Blanc-MisseroD > 

id. I 
id. 

Ueor-Aü^iniunt | 

id. ! 

Mont St. Martin 
id. 
id. 



l' AI.7 

7-1 
B ab-<l> {b) 
Bab-14(^) 
B be-«l> (b) 
Bbc*-1(Ä) 
B bc «I>-1I {b) 
CLN 
CL19-P" 

A B <I> (Ä) 
A B-*-l {b) 
A B-<I>-1I(*) 



Cabaret ,,Au Putoau" 



Eclusette 

Maison de Gnrde n°. 18 

Pa&sage ii nivcau u". 17. 

Gare 

Pont 

Pont de l'AunoUe 

Maiston du sieur Gillis 

Aqueduc du ruisseau du 

Bas-Pre 
Passage u nivoau n® 9 

Aqueduc 
Ponccau sur le missen u 
d'AubaniEe 



3*,348 
1 ,454 

30 ,491 

31 ,431 
31 ,176 
29 ,724 
29 ,075 

102 ,916 
101 ,089 

262 ,138 
203 ,304 
202 ,072 



Pay»-Bns. 



Heyst 


I 550 f//) 


Kgliso 


m 
5,338 


11. 


551 itt) 


id. (scuil) 


8,857 


id. 


552 (ä) 


('anal Leopold 


3,969 


id. 


553 {d) 


id. 


6,120 


id. 


554 (rf) 


id. 


0.505 


id. 


II 399 (r/) 


Cannl de SeUaete 


5.073 


id. 


400 {ä) 


Canal do dcrivalion de la Lys 


2.572 


Rauiscapcile 


I 540 (rf) 


Eglise 


3,935 


id. 


548 (cO 


Canal 


5,401 


id. 


549 {d) 


Maison prea de la borne 
kih"' 3 


1.077 


"Westcapelle 


I 541 {d) 


Pont sur le „Vuylo Vaort" 


1,382 


id. 


542 (d) 


Schaepcnbrug 


1,891 



m 
301,284 
294,012 
302,304 
255,104 

206,036 

266.016 
205,806 
269,124 
282,09^) 
284,509 

283,517 
514,893 
514.696 
520,769 
509,231 
500,182 



3'",212(c) 

1 .322 (r) 

80 ,328 (r) 

31 ,209 (r) 

31 ,009(<;) 

29 .558 (f) 

28 ,910(c) 

103 ,737 (f) 

100 ,910 (c) 

262 ,016 (c) 

262 ,183(r) 

361 ,951 (r) 



ni 
5,051 
3,669 
3,042 
5,799 
0.243 
4.752 
2.240 
8.011 
5,160 
0,707 

1,058 
1,573 



(1) La z^ro normal dcanivellemrntsbol'^cs 
rurre^poiul nu nivcau moyen de )a mer du 
Nord d«diiit dm obierTBtioni du niar^^raplio 
d'Ofltende pendant la p^'riode de l^TbälSäü. 
11 e.st d^rini par la cote 3ni,65tf usaign^o au 
biisc de reolu^e du BmiIu du Cüinniercc, 
par rapporl k ce r.cro. 

L)'apr^fl la moyrnne i;6n<*ralr! des L'7 annces 
d'obeurvations du lui^me niar^^graphc (1878— 
1005 inclui«). U nivcau nio.vsu de la mcr k 
Ott ende sc trouverait ä Om.OOG nu-dcsbus 
du zöru normal. 



D'aprcs l'enscmblc des 16 altitudes ci- 
contrc, le Knrmal-NuU serait u Om,.'t-'i!l au* 
dessuH du niveau moyen de la mer a Osten dn. 



(a) Rcptrrc de la Landesaufnalimo. 



D'apres l'enseublc des 12 altitudes 
ci-contre, le niveau moyen de la Me- 
diterrance ^ Marseille surait tk 0mJ5l 
au-dcssus du niveau moyen de la mcr 
du Nord li Ostendo. 

(A) Repere du nivellcment do preci- 
sion de la France. 

(r) Altitudo orthonirtriquo. 



D'apres l'onsemble des 36 altitudes 
ci-contre l'Amsterdamscbe-poil serait u 
Om ,320 nu-dessus du niveau moven de 
la mcr a Ostendo. 

(d) Ropere du nivellcment des Pays - 
Bas. 
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BELoiquE {Suite). 
Altitudes des reperes de jonction avec les pays limitrophes. 







Kei 


i^res de r a t t a c h e m e n t 






Noms des 








Altitados 




Definition du z^ro 


pays 
limitrophes 


Noms des 

localitei oi\ ils 

sont situes 


Nnmeros 
matricules 


Designation de 
remplacement des reperes 


orthom^triques 

rapportecs au 

zcro normal 

des nivelle- 

meotsbelges(i) 


Altitudes 
offiüielles des 
reperes dans 
le pays voisin 


anqnol sont rapporteei 
les altitudot 










ni 


m 






Westcapelle 


I 543 


Eglise 


3,833 


3,507 


(1) Lc zero normal de« niveUementa 




id. 


544 


id. (seoil) 


2.12C 


1,800 


beiges correspond au nireau moyen de 




id. 


545 


Pont sur le Watering 


1,348 


1,021 


la mor du Nord deduit des observations 




id. 


II 398 


Eglise (clou) 


2,826 


2,500 


da marcgraphe d'Ostendo pendant la 




Watervliet 


I 536 


Maison communale 


4.171 


8,848 


Periode de 1878 k 1886. 




Kieldrecht 


528 


Eglise 


4,455 


4.134 






id. 


529 


Maison n^ 59 


2,704 


2,388 






St. ÄQtonishock 


627 


Cabaret „Het Schoopke" 


4,393 


4,074 






Lillo 


521 


Eglise .Kruisweg" 


3.857 


3.530 






id. 


522 


Maison de douane 


6,387 


6.068 






id. 


528 


Caseme 


9,073 


8,752 






Lierkenshoek 


525 


Veerhais 


6,118 


5,800 




Pays-Bas 


Stabroeck 


519 - 


EglUe 


5,537 


5,214 






id. 


520 


Cabaret „A la cloche" 


8,434 


8,111 






Calloo 


558 


Fort S" Marie (battcric blin- 
d^e) 


8,563 


8^42 






id. 


559 


Tolhnis 


, 5,922 


5,635 






Wilmarsdonck 


557 


Fort St. Philippe 


7.846 


7,524 






Oorderen 


555 


Fermo „Prinsenhof 


3,007 


2,676 






Cappellen 


518 


Cabaret „In de Kroon" 


10,318 


10.000 






Budel 


277 


Eglise protestante 


33.792 


33,476 






Maeseyck 


271 


Hotel de ville 


31.977 


31,645 






id. 


272 


Eglise 


31,476 


81,144 






Vise 


275 


id. 


66.923 


66,587 






id. 


276 


Station 


53,347 


53,010 





Altitudes des reperes de contröle voisius des maregraphes ou raedimaremetres. 



Noms des 
mers 



Reperes de contröle des maregraphes on medimarcmctics 



Noms des 

localites oi\ sont 

situ^s 

les appareils 



Numeros 

matricules des 

reperes 



Mor du Nord 



Ostende 

id. 

Nieuport 

id. 



RF-IÄ 

RFII* 
VlIÄ 



Designation de 
l'emplacement des reperes 



Altitudes dos 
rcpircsC) 



Maison des signaleurs de i 
maree 
Maison du gardien du Pharu- 
lUtiment de la Marine 
Station de Nieuport-Bains 



m 
8,736 

9,625 
6.977 
8,526 



Profondcur 

du niveau 

moyen de la 

mer au-dessous 

du repere de 

contröle 



Definition da zero 

aoquel sont rapportees les 

altitudes 



m 
8,756 

9,625 
6.977 
8,536 



(1) Le Zero normal des nivellements 
beiges correspond au niveau moyen de 
la mer du Nord dcdait des observa- 
tions du marcgraphe d'Ostendo peadant 
la Periode de 1878 k 1885. II est 
d^fini par la coto de 3n^,658 assignee 
au busc de P^clnse du Bassin dn Com- 
t:ierce, par rapport k ce z^ro. 
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DANKMABK. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pays limitrophes. 





Kopi-res de rattachement 




Noms des 

pays 
limitrophes 


Noms des 

localitcs oh ils 

sont situes 


Numeros 

matricules 

danois ot 

prussien 


Altitudes definitives des 

reperes rapport^es au zero 

normal pruhsien 

('otes adoptees Cotcs adoptees 

en en 
Dänemark (■) Prnsse 


Definition du zero 

auquel sont rapport^es 

los altitudes 


Priisse 


Tarning 
Raahede 
Foldiogbro 
Baumgaard 


8609 

8588 

\ 8632 

i 8637 


1 Ul 

NN + 35,595 
+ 35,558 
+ 8,939 
+ 9,253 
+ 20,282 
+ 20,595 
+ 21,788 
+ 21,746 


1 Dl 

+ 35.553 
+ 9,252 
+ 20,602 
+ 21,747 


(1) Cotes deduites des nivel- 
lements danois, on partant de 
la cote prussionne da repcre 
N» 8609. 



Altitudes des reperes de contröle voisins des maregraphes ou m^dimaremetres. 



Noms des 
mers 



Reperes de contrAle des maregraphes on m^dimarcmctres 



Noms des 
localitcs Oll 

sont situes 
les apparoils 



Numeros 

matricules des 

reperes 



Altitodes 
D^signation definitives des 

deromplaceracnt' '^'P^'," 

rapportees au 

des reperes zero normal 

prussien (') 



Profondeor du 
nivoau moyen 
de la mer au- 

dessons 
du rcp^re du 

contröle 



Definition du zero 

anquel sont rapport^os 

les altitudes 



Mer du Nord 



Kattegat 



Petit Bolt 



Grand Belt 



Kattegat 

Sund 
Baltiquo 



Ksbjorg 
Hirtshals 

Froderikshavn 

Aarhus 

Fredericia 

Slipshavn 

Korsor 

Hcrnbick 

Kjöbenhavn 

Gjedser 



et 
ß 

kO Krudttoarn 

vestligo 
Kontrolpunkt 

© Frcrgc- 
hallen 187-188 

Ql»7 IM 

T Bro 

213 
n. G. 

242 



N.N. + 



Set. Olufs Anhvg 



Korsor Bro 

Toldbodens nor- 
di'o Gavl 



m 



14,050 
8,826 

2,529 

3,746 

3,742 

0,490 

0,677 
(fl) 2,402 
(ä) 2,970 
{a) 0,861 



Dl 



14,L'43 
9.112 

2,806 

4,014 

2,997 
0,736 

0,894 
2,690 
3,184 
1,094 



(1) Cotes deduites des nivel- 
lemcnts danois, en partant de 
la cote prussienne du repero 
n*. 8609 



(a) Cote proviifoire 
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ESPAGKE. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pays limitrophes. 



Noms des 

pays 
limitrophes 



Reperes de r a 1 1 a c h o m c n t 



Noms des 

localites ou ils 

sont situes 



Nomeros 
matricales 



Designation 

do remplacement 

des rcpöres 



Altitudes 

provisoires des 

reperes par 

rapport 

au rep^re 

N. P. 1. (I) 



Definition da zero 
auquel sont rapportees h 
altitudes 



France 



Portugal. 



Behobia 



Le Sompurt 



Le Purthus 



Porlbou (») 



374 



238 



282 



Pont sur le „Caya'* 

La Fregeneda 
Pont sur le „Minho" 



539 

750 
705 



Sur la premiere marche 
du paTÜlon dos cara- 
biniers 

Sur une röche, on facej 
du monument qui mar- 
que la limite entre la 
France et TEspagne 
I Sur le piddestal du 
'pilier qui marque la li- 
mite eotre la France et 
l'Fspagne 



m 



-f 1,638 



-f 1628,480 



-f 244,261 



(l) N. P. 1. Rcpere place snr 
la premiere marche do l'escalier 
principal de la Mairie d'Alicante 



(2) Calculs nun oncoro ter 
mincs 



Approiimativemont au 
centre du pont et sur 
la rampe Sud 
Sur la pierre du plan 

incline du quai 
Sur la face Sud, cute 
Est, de la 2eme arche 
du cute de l'Espagne 



-f 166,120 

+ 131,770 
+ 15,965 



Altitudes des repdres de contröle voisins des mar^graphes ou medimaremetres. 





Reperes de contröle des mar^grapbos ou medimaremetres 


Cote da 

nivean moyon 

de la mer 

par rapport 

au repire 

N. P. 1. 


Definition da zero 
auquel sont * 
rapportecs les 
altitodes 


Noms des 
mers 


Noms des 

localites ou 

sont situes les 

appareils 


Numeros 
matricules 
des reperes 


Ucsignation 
de remplacem9nt 
des rep(^res 


Altitudes 
des roperes 
par rapport 

au repfcre 
N. P. 1. 


Mcditerranee 

Atiantique 
Id. 


Alicante 

Cudiz 
Santander 


(-.: m. 
M. 


Sur le sol du local 
de Tappareil 

Id. 
Id. 


m 
— 1,658 

+ 0.825 
+ 2,684 


m 

— 3.394 

— 2,998 

— 2,783 


N. P. 1. Repero place 
sur la premiere marche 
de Tescalier principal do 
la Mairie d'Alicante 
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FBANCE. 



Trois noaveaux rattachements ont ete effectues avec les nivellements italiens: au col 
da Petit St. Bernard, entre Fontan et le col de Tende et au col de Lärche. 

Toutefois, en ce qui coDcerne la France, les resultats ne sont encore que provisoires. 
Le rattachement des trois cols aux sections les plus proches du reseau de base des nivelle- 
ments fran9ais a ete effectue a?ec des mires ordinaires a double face et dans un seul sens; 
mais, bien que ces nivellements soient partiellement contröles par des fermetures dechemine- 
ments, on se propose, pour plus de garanties, de les reiterer ulterieurement en faisant 
usage de mires a compensation. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellements des pays limitrophes. 







lleperes do rattachement 






Noms des 




1 




Altitudes 




Definition du 


pays 
limitrophes 


Situation 
geographique 


Numeros 
matricules 


Deslgoation de 

romplacement dos 

reperes 


ratiunnelles(i) 
orthomdtriques 

rapportees 

au zero normal 

fran9ais 


Cotes, 
rapportees au 
z6ro normal 

du 
pays voisin 


zero auqnel sont rapportees 
les altitudes 










m 


m 




Belgiqne 


Ghvvelde 




Cabarot „Au Poteau" 


3,358 


3,348 (a) 


France: Lc zero normal corres- 




üaisieux 


Bab. * 


Maison do garde n® 18 
de In voie ferree 


30.463 


30.491 (a) 


pond, h 2 mm pr^s, au niveau moyen 
de la Mediterranee & Marseille, calcnlc 
pour la periode du lor fevrier 1885 




Blanc-Misscron 


Bbc. * 


Gare 


81,124 


31,176 (ä) 


au 1er janvier 1895. 




Heer-Agimont 




; Maisun de M. Gillis 


102,824 


102,916 (a) 






(prcs Givet) 










Belgiqne: Zero normal d'Ostendo. 




Mont St. Martin 


AB. 4» 


Maison do garde n^ 9 


262,093 


262,138 («) 




■ 






de la voie fcrrce 

1 






(a) Altitude orthom^trique 


Allcmagnc 


Arnaville-Novcant 


Aab. *' 


Borne-rep^ro o® 8661 
(Landesaufnahme) 


181,868 


181,626 . 


Allemagne: Normal-Null 




Avricourt 


Abc. <!>' 


Borne-repere n® 8652 
(Landesaufnahme) 


279,007 


278.753 






Bussang 


Acd. 106-1 


Borne- fron ti^rc 


711,433 








Petit Croix- 


AS. 0" 


Borne-rcpero n® 8647 


340.442 


340,053 






Altmünsterol 












Siiissc 


Boncourt 


Seg. *-I 


Biltimcnt dela Douano 
federale 


370,870 


— 2,752 («) 


• 

Suisse: Pierre du Niton, k Ge- 
nhve. (Pour Taltilude de ce rep^re 




Lc Locle 


See. ♦-! 


Butiment des Postes et 
Telcgraphes 


922,436 


548,928 


■iu-dessus du niveau general des mers, 
la Suisse a adoptc la cote ronde do 




les Verrieres 


Sbc. 86 


Maison de garde 


925,628 


551,992 (a) 


373m,6). 




la Cure 


Sab. <!>-! 


Bureau des Douanes 


1148.721 


776,108 (a) 






MollesulJaz 


IS. ♦ 


Pont sur le Foron 


415,476 


41,843 (a) 






(pr^s Annemasse) 














St. Gingolph 


lab. 99 


Pont sur la Morge 


303,566 


19,905 (a) 






ChAtelurd 


Ibd. 56 


Pont sur risle 


1125,234 


75 1,508 (a) 
















(a) Altitude orthom^trique 



(1) Les altitudes rationnolles resultent de la compensation simollance des reseaux de 1er et de 2e ordres du Nivellement general 
de la France. (Voir Comptes rendus de la Conference de TAssociation Geodesique Internationale teoue a Paris en 1900, 1er Volume, 
page 184), 
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FRAUCE {Suite). 
Altitudes des reperes de jonction avec les pays limitrophes. 





Keperos de rattachcment 






Noms dos 






Altitudes (1) 


Cotes 

rapportees au 

zero normal 

du 

• • 


Definition da 


pays 
limitrophes 


1 
Situation 

gcographique 


Numeros 
matricules 


Designation de 

remplacemont des 

reperes 


rationnelles 
orthomctriqucs 

rapportees 
au z^ro normal 


zrro aaquel sont rapportees 
les altitudes 










rran9ais 


pays voisin 












m 


m 




Julie 


Col du Petit St. 
Bernard 


rd.k,m,.141 


Borne fronti^re 


2145,584 


2145,753 (a) 


Italie: Niveau moyen de la Me 




Col duMoDt-Ccnis 


Id. n3Ü,.27 


Cascrne de 1a gendar- 
merie frnngaise 


2082,716 


2082,767 («) 


diterrance, h Genes. 




Tunnel du Frejus 


IX'. «!> 


Tunnel du Frejus 
(Milieu) 


1296,799 


1296,735 (a) 






Col du Mont- 


rx'. <I>.111 


Bome-frontiere 


1813,652 


1813,556 (a) 


(a) Altitude urthometriqtie. 




Genivro 














Col de Lärche ou 


I'a. c, m,. 32 


Maison internationale 


1997,194 


1 996,893 (a) 






de Largentiere 














ColdeTende(entrc 


l'a. m, q,. 45 


Pont, (i la fronti^ro 


580,951 


530,819 («) 






Fontan et le col)' 












Pres Vintimillo 




Pont St. Louis 


46,741 


46,787 (a) 





Espagno 



Port-Bou 
Le Perthus 
Le Sumport 

Behob ie 



Mf.i,k,.<l> 
FiM. 0-1 
Eab. (}> 
E 0. <I>.I 



Tunnel dM Balitres 

Borne-fronticre 
Rocher, ti la frontiere 

Pont de B^hobie 
Pavillon des carabi- 

biniers espagnols 



22,011 

248,108 

1631,864 

6,499 



nun calcuUo 

244.261 (b) 

1628,489(6) 

l"638 (b) 



Espagne: Rep^re de la mairie 
d'Alicante (ce repere se troave i 
8°i,394 au-dessuB da niveaa moyen 
de la Mediterranee, k Alicante). 

{b) Cote provisoire. 



Altitudes des reperes de controle voisins des maregraphes ou medimaremetres. 





Reperes de 


controle des maregraphes ou medimaremetres 


Altitudes 

rationnelles (t) 

du niveau 

moyen 

do la mer(^) 




Noms 
des mers 


Noms des 

localitcs ou sont 

situ^s 

les appareils 


Numeros 
matricules 
des reperes 


Designation 
de Templacement j 
des reperes | 


Altitudes 

rationnelles (') 

orthometriques 

des reperes 


Definition da 

zero aaqael sont rapportees 

les altitudes 


Manche 


Cherbourg 


Npq. 37-1 


Rivet scelle prcs du 
m^dimaremetre 


m 
4.9.14 


m 
— 0,08 


Lo zero normal correspond. ^ 2 mm. 
pres, an niveau moyen de la Medi- 


Ocean 
Atiantique 


Camaret 

Quiberon 

Les Sables 

d'Olonne 

La Pallice 

Biarritz 

St. Jean de Luz 


01m. 16-1 
0kl. 281 
Ohi. O-I 

Ofh. 7-1 

Oab. 8-1. 

|Oa.i,k,.0-IV 


id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 


5.056 
5,132 
4,307 

6,212 
8,941 
5,446 


— O.Ol 
-1-0,05 

— 0,02 

+ 0.12 
+ 0,19 
+ 0,19 


terraneo a Marseille, caleaJe poar la 
Periode du 1» fcvrier 1885 au 1er 
janvier 1895. 



(1) Les altitudes rationnelles resultent de la compensation simultanee des rcseaux de 1er et de 2e ordres du Nivellemont g^neral 
de la France. (Voir Comptes rendus de la Confe'rence de l'Association Gcodesique Internationale tenue k Paris en 1900, 1er Volume, 

pag. 184). 

(2) Les altitudes des niveaux moycns fournis par les medimaremetres ont ete uniformement corrigees de + 0m,038. valour moyeone 
de Terrour syst^matique signalee, pour les indications de ces appareils, au ^ III du Rapport special, prcsentc u la Conference de 
Budapest, sur les travanx du sorvico du Nivellement General de la France, de 1903 u 1906. 
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FRANCE {Suite). 
Altitudes des reperes de contröle voisios des mar^graplies ou medimaremetres (Suite). 





RepereB de contrdle des mar^grAphes ou medimaremMres | 










1 


Altittidfift 




Korns 


Noms des 
localitcs oi\ 8ont 


Numeros 


Desigoation 


Altitudes 
rationnelles 


rationnelles (1) 
da niveau 


Definition du 
zero auquel sont rapport^es 


dei mere 


h\iu4i 


matricules 


de remplacement 


urtbometriques 


moyen 


les altitudes 




les appareiU 


des reperes 


des reperes 


dos reperes 


de la mer(') 


• 




Port-Vendres 


Mef. 7-II 


Rivet scelle pres du 
m^dimar^nietre 


ni 
1,285 


+ 0T0I 


Le z^ro normal correspond, k 2 mm. 
prvs, au niveau moyen de la Medi- 




Cette 


Mde. 37-1 


id. 


1,446 


— 0,01 


terranee k Marseille, calcule pour 




Port-de-Rüuo 


Mo. b,c,. 6-1 


id. 


1.892 


— 0,01 


la Periode du 1er f^vrier 1885 au 




Martigaos 


Mc. a.b.. 8-11 
/ Mbc. ♦ 


id. 
Rep^re fundamental 


1,812 
1,600 X 


+ 0.02 


1er janvier 1895. 








du Nivellement G^j | 








Marseille (Aose 




neral de la France; > 


+ 0,02 




Mcditerran^o 


Cako) 


Mbc.l7-V iRivet scolle sur laj 1,785 | 












margelle du puits' ; 












du maregrapbe 










Marseille (Port- 


Mbc. U-IV 


Rivet scelle pris du 


0.892 


+ 0.03 






Vioui) 




medimaremetre 






1 




La Ciotat 


Ma. CjO,. 12 


Rep^re du bUtiment 
des Ponts et chaus- 


1.619 


+ 0,07 








' Sees 










Nice 


Ma. i.k,. 1-1 IRivet scelle pres du 


1,721 


— 0,04 


; 








medimaremctro 









ITALIE. 



Altitudes des reperes de jonction avec les nivellenients des pays limitrophes. 





Reperes de rattachement 




Noma des 
pays 


Noms des xr ^ 

Numeros 


Dedignation 

de remplacement 

des repercs 


Altitudes orthometriques 
par rapport au zero normal 


Definition du 
z^ro auquel sont rapport^ 


limitrophes 


JUvBIilieo Uli ÜB 

sont situ^s 


matricules 


Italien 

1 


Fran9ais 


les altitudes 


Franco 


Ponte San Luigi 
id. 


180 
130A 


Sul parapetto a valle 
e precisamente all' es- 
tremo verso Tltalia 

Sul paracarro addos- 
sato a metk dcl para- 
petto a monte 


46,7866 
45,5854 


Altitudes 
rationnelles (i) 

m 
46.741 

45,539 


Italio: Niveau moyen de la Me« 
diterran^ a Gfines 



(1) Les altitudes rationnelles r&ultent de la compensation simultan^ des r&eaux de 1er et de 2e ordres du Nivellement G^n^ral 
de la Trance (Voir Comptcs-rendus de la Conference de TAssociation Gcod^sique Internationale, tenue h Paris en 1900, 1er Volume, 
paga 184). 

(2) Les altitudes des nivoaox moyens fuurnis par les medimaremetres ont ete uniform^ment corrig^es de + 0ni,038, valeur moyenne 
de l'errcur syst^matique signalee, pour les indications de cos appareils au f HI du Rapport sp^ial sur les travauz du service da Ni- 
▼elloment g^neral de la France de 1903 k 1906. 

n 17 
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ITALIK. 



Altitudes des repdres de jooctiou avec les niTellements des pays linaitrophes (Suite). 



Noms des 

pays 
limilropbcs 



FrBBce 

{smite) 



SuiMe 



Keperos de rattachcment 



Nums des 

localites ou iU 

sont Bitu^s 



Numeros 
matriculet 



DesignatioD 

de remplacemcnt 

des repeies 



Altitudes orthometriqncs 
par rapport au zrro normal 



Italien 



MongiocTra 



Gallcria del Fr^jus 



Patso del Mon- 
cenisio 



Collo del Piccolo 
S. Bernardo 



Gran S. Bernardo 



80., 



iit 



96 



BÖHM 



VIII, 



t*r 



UTA. 



Sulla Bommita della 
pietra di confine 

Sopra un blocco di 
pietra mnrato presso il 
marciapiede a »inistra 
e presso la frontiera 

CaposaldoBourdaloue 
sulln facciata della 
Caserma della Gen- 
darmeria Francese 



Caposaldo principalo 
cilindrico iissato nel- 
la pietra di confine 



1818.5557 



1295,4405 



2082.7068 



84.. 



ProBso la croce a 
ievante dell' Ospizio 



2474,0512 



Fran9ais 



Altitudes 
rationnelles. 

1818.052 



1295,510 



2082.709 



Definition du z^ro 

anqael sont rapport^ 

les altitudes 



France. Le zero normal corroi« 
pond. a 2 mm. pr^, an Bi?eaamojei 
de la Müditrrran^ h. Marseille, caU 
coU pour la pcriode du 1er f^Triei 
1885 au l*:r janvier 1895. 



2145,7530 2145,584 



Les maregraphes de Porto Maurizio, Genova, Livorno, Civitavecchia, Napoli, Ancona, 
Porto Corsini et Venezia sont relies au räseau des nivellements. 



NiTellenaents reli^ ä ceux de la Suede, ä la gare de Riksgräosen (altitado norye- 
gienne du repere de jonction: 521^,0082). 

Le maregraphe de Narvick est rattache au r^seau suedois par un nivellement double« 
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ROUBIAVIE. 



Altitudes des reperes de jonction arec les nivellements des pays limitrophes. 





Reperes de r at t ache m e n t 




Nomt des 
pays 


Noms des 


Numeros 


D^ignation 

de remplacement 

des rep^ret 


Altitudes provisoires 

des reperes par rapport au 

zero normal 


Definition du z^ro 
anquel sont rapporte'es 


limitrophes 


locaht^s oü ils „^tricules 
sont situ^ 

1 


Roumain (i) 


Austro- 
hongrois 


let aUitudet 


Au triebe- 
Hongrie 


Pred^al 
Värciorova 


9171 


Canton N* 807 


1000,6847 
58,0555 


1000,5945 
58,0194 


(1) Niveau moyen de la mer Noire 
deduit des observations d'nn medi- 
mar^m^tre. fixe dans le port de Coo- 
stanza. 



(1) Les altitudes n'ont pas encore subi la corroction ortbomutriquc. 



Altitudes des reperes de contröle voisins des mar^grapbes ou medimar^m^tres. 





Reperes de contröle des mar^graphes ou medimar^m^tre 


Profondeur 

du niveau 

moyen de la 

mor au-dossous 

du repere 

de contröle 




Noms 
des mers 


Noms des 

localites oii sont 

situ^s let appareib 


j 

^- Designation 
Numeros ^ 

^ . , de l'emplacement 
mntricules '^ 

des reperes 


Altitudes 
des reperes 


Definition du z^ro 

auquel sont rapport^es 

les altitudes 


Her Noiro 


Constanzn 


1 


Puits du 
mMimar^m^tre 


iTeeso 


"6680 


Niveau moyen de la Mer Noire ik 
Constanza 



SUISSR. 



En 1905, la Suisse a efifectu^ deux nouveaux rattachenaents avec Tltalie: Tun a 
Iselle, ä l'extremite sud du tunoel du Simplon, et Tautre a Thospice du Graud Saint- 
Beraard. 

Les altitudes des reperes de jonction ne sont pas encore calcul^es. 
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AFRIQÜE. 

ALQBRIB ET TCNI8IB. 

Ältitudes des reperes de coDtröle Toiains des meOimaremMres. 







R 


„Jr-, Ja cont.6U i 


u. ■u.^di^.r^ 


.Hr., 




Noms 


Nim. des 
iQcalil.^» Oll sonl 

1" iipp»ri.il. 




D^sigoatioD de 

l'em[ikcDmonl d« 

rei..-r« 


Allilude orthu- 
milriquo de» 

nu i.-ro des Punls 

et ChDiiisdae do 

li Roalotte 


Altitudc arlho- 

Ol^ttique du 

doB PüBta «t 

Chuuu^s da U 

Güuletle 


P^iod» 
d'c>b>>enraliiin> 

de> 
miaiatTtmUft, 




Ln GouUUs 


- 


Riv(t.i,0ffl,2SdorDuver- 
tnrs du nuita coDliinHot le 
n,fdim«!cmare 


+ 0,868 


+ 0^02 


18DO-lfl05 




llfln. 


A. 152 


SümmBt du güujon fiii, 


+ 1,803 


+ 0,113 


1830— IS05 








irU du mcdimncemvtcc, n 
[■o.tni<nilB do ]. JBtW 










Algfic 


- 


Rioflt icollc ntir 1c quai 
i cSti du medimurimitro 


+ I,S30 


— 0,07 


lOOi et 1905 




Or«n 


- 




+ 1.707 


— 0,023 


1890—1805 



II existe, dans l'Iade proprement dite, 32 Station s d'obserrationa mar^metriques, 
dont 5 permaaeutea et 27 temporaires. Des maiiitenaDt, 24 sont rattacheea au reaeau des 
niTellements. Ces statioDS aoot lea sairautea: 



A. — StatioDB rattacheea au reaeau des niTellemeDta. 

1°. — Station» permanentes. 

Karachi, Bombay I, Bombay U, Madras, Kidderpur. 

2". — Stations temporaires. 

Okha Paumban Dublnt 

Negapatam 



Port Albert Victor 

Bhavnagar 

Marmogao 

Karwar 

Cochin 

Taticorin 



Bejpore 
Cocanada 
Yizagapatam 
False Poiut 



Diamond Harbour 
Elephaut Point 
Rangoon 
Humstal 
Nowanar 
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B. — Stationa non rattachees au reseau des iiiTellements. 



Porebauder 


Diamoud Islaud 


Moulmein 


Ghittagong 


Basseio 


Mergui 


Akyab 


Amherst 





En dehors de Tlnde proprement dite, deux postes permanents d*observations mar^- 
metriques sont install^ a Aden et ä Port Blair et 8 postes temporaires a 

Suez Muscat Colombo 

Periin Minicoy Trincomalec 

Bushire Galle 

AMERIQUE. 

CANADA. 

Le reseau des nivellements du Canada a ^te rattachä, eu 1898, a celui des Etats- 
Unis, prds du yillage de RoüS£*s Point, au seuil du lac Ghamplaio (Etat de New- York). 

Le Ministdre de la Marine et des P^cheries a etabli des postes mar^m^triques sur la 
rive sud de Testuaire du St. Laurent, dans le bassin de radoub de Lävis, dans le port de 
Quebec, et ä la Pointe auK Peres. D*autre part, le Ministere des Travaux publics a cree 
des indicateurs de niveau d'eau sur la rive nord du lac Üntario, ä Kingston et ä Toronto. 
Tous ces appareils sont relies au reseau des nivellenients de precision. 

On 7 rattachera aussi, plus tard, le maregraphe d'Halifax, appartenant au Ministere 
de la Marine, dont les indications permettront de fixer le zero definitif des altitudes canadiennes. 

iXATS-UNIS d'aHERIQUB. 

Les nouveaux nivellements ont permis de relier entre eux, pour la premiere fois, a 
travers les Etats-Unis, les niveaux moyens des Oceans Atiantique et Pacifique. La d^nivel- 
lation trouvee a ^te de 0°^,1875 seulement; eile ne depasse pas la limite des erreurs pos- 
sibles d'obserration. 

AÜSTRALIE. 

ETAT DE VICTOEIA. 

Les nivellements de TEtat de Victoria sont rattaches, a Albury, avec celui de la 
Nouvelle Galle du Sud. Les cotes du repdre de jonction sont respectivement: dans TEtat 
de Victoria, 499,40 pieds au-dessus du niveau nioyen de la mer dans le port de Melbourne 
et, pour la Nouvelle Galle du Sud, 502,29 pieds au-dessus d*un zero dont la definition n'est 
pas donnee. 

L'ecart entre les deux cotes est de 2,89 pieds soit de 0^,88. 



A 
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VI. — Publications. 
EÜROPE. 

ALLBMAONE. 

Hambourg. 

Höhen über Hamburger Null (H. N.) und Normal Null (N. N.) von Festpunkten und 
Pegeln in Hamburg uud Umgebung. Herausgegeben von der Bau-Deputation I. Section 
(Vermessungsbureau). Hamburg 1898. 

Prusse (Ministere des Travaux Publics). 

A. — Publications ^manant du Directeur du Bureau des nivellements de pr^cision, 

Herrn Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Seibt: 

1. — Die nivellitische Prüfung der selbsttätigen Apparate des Pegelsystems Seibt- 

FuKSS. Zentralblatt der Bauverwaltung, 1905, Seite 25. 

2. — Feinnivellement durch das Wattenmeer zwischen dem Festlande und der Insel 

Sylt (Sous presse). 

B. — Publications emanant du Bureau des nivellements de precision: 

1. — Höhen über N. N. von Festpunkten und Pegeln an Wasserstrassen. 

Fascicule VI. — Die Oder von der Oppamündung bis Nipperweise mit Neben- 
läufen und Nebenflüssen. 1905. (Erweiterte Ausgabe des I. Heftes). 

2. — Präzisions-Nivellement der Saar und der Mosel 1903. 

3. — Feinnivellement der Aller, der Leine und der Innerste 1904. 

4. — Feinnivellement ostpreussischer Wasserstrassen. 1904. 

5. — Feinnivellement des Oberländischen Kanals. 1905. 

6. — Feinnivellement der Lahn, der Ruhr und der Lippe (Sous presse). 

Wurtemberg. 

E. Hammer: 

1. — Einwägung von Festpunkten an der Linie Böblingen-Lustnau, Sommer 1902. 

2. — Sonder-abdruck aus den Jahresheften des Vereins für vaterländische Natur- 

kunde, Jahrg. 1906, S. 113—118. Stuttgart 1906. 
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AUTRICHB-HONOBIE. 

1°. — Publications nouvellea. 

L — Die Fortsetzung des Präzisions-Nivellemeiits ausgeführt im Jahre 1902. (Mitt. 

des k. n. k. Miiitargeographischen Institutes. Vol. XXII, Wien 1903). 
2. — Die Fortsetzung des Präzisionsnivellements ausgeführt in den Jahren 1908 u. 

1904. (Mitt. des k. u. k. Militärgeographischen Institutes. Vol. XXV, 1905. 

Wien 1906). 

2^ — Erratuni au Rapport de 1903. 
N^ 1. — I. — Au Heu de: > Vol. III, Vienue 1897", il faut: > Vol. VII, Vienne 1897". 

DÄNEMARK. 

Erratum au Rapport de 1903. 

N* 3. — Au lieu de: »Fräcisions-Nivellementet over Gresund", 

il faut: »Präcisions-Nivellenieutet over Öresund". 

PBANC£. 

Repertoire definissant les eniplaceroents et altitudes des reperes. — Reseau de 3" ordre 
et premiere partie du reseau de 4» ordre. — 32 fascicules parus, de 1903 a 1906, embras- 
sant les ligues comprises dans les polygones on zones de 1^^ ordre A, B, C (1^^ fascicule), 
C, D, F', G, G', H, H'. J, J', L, N (l«r et 2« fascicules), W, Y (l«r fascicule), Z (1er et 
2» fascicules), — Editeurs: Scuwob & C^e, a Nantes. 

BUSSIE. 

Les materiaux hypsom^triques de TEmpire Russe (Resultats des travaux de nivelle- 
ments eiFectu^s, de 1894 a 1900 dans les bassins des cours d*eau ci-apres: Dniepre, Oka, 
Don et Krasivaia Metch, Seim, Sysran, Zna, Savala et Bitioug). Edition 1902. 

SÜ^DE. 

P. G. Ros^N. — »Sveriges precisions afvägning. 1886 — 1905". Stockholm 1906. 

SUISSB. 

1. — Les reperes du nivellement de precision de la Suisse (Publication du Service 

topographique föderal, livraisons 15 et 16, Berne 1903 et 1905). 

2. — Bericht der Abteilung für Landestopographie an die schweizerische geodätische 

Kommission über die Arbeiten am Präcisionsnivellement der Schweiz in den 
Jahren 1893 bis 1903, bearbeitet von Dr. F. Hilfikeb, publiziert von der 
Schweiz, geodätischen Kommission. 1905. 



_ 1^2 _ _ 

AFßlQUE. 

ALGEKIE KT TUKISIE. 

Cooiptes-rendus anauels des traraux da Service Geograpbique de rArm^e. 

ASIE. 

EMPIRE DES INDES. 

1. — Spirit levelled hoights n° 10, Madras Central Provinces. 

2. — Spirit levelled heights n^ 11, Beogal and Assam. 

AMIBRIQÜE. 

6tAT8-UNIS. 

1. — »Precise leveling in the United States, 1900 — 03, with a readjustment of 

the level net and resulting elevations**, by John F. Hatford. (Appendix 
3 of the Report of the Coast and Geodetic Survey for 1903). 

2. — »Precise leveling from Red Desert, Wyoming, to Owyhee, Idaho, 1903", by 

John F. Hatford. (Appendix 6 of the Report of the Coast and Geodetic 
Survey for 1904). 

3. — »Precise leveling from Holland to New Braunfels, Texas, 1903", by JoHH 

F. Hayford. (Appendix 7 of the Report of the Coast and Geodetic Survey 
for 1904). 

4. — »Precise leveling from Red Desert, Wyoming, to Seattle, Washington, 1903 — 04", 

by John F. Hayford. (Appendix 4 of the Report of the Coast and Geodetic 
Survey for 1905). 
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BERICHT 



Über Lotabweichungen (1906) 



VON 



A. BÖRSCH« 



In den drei Jahren, die seit der Kopenhagener Allgemeinen Konferenz der I. E. 
yerflossen sind, ist eine solche Anzahl von Lotabweichungsbestimmungen bekannt geworden, 
dass es angebracht erscheint, schon jetzt wieder einen zusammenfassenden Bericht über die 
in dem genannten Zeitraum veröffentlichten Ergebnisse dieser Art zu erstatten. 

Fast alle an der Internationalen Erdmessung beteiligten Staaten haben Beiträge zur 
Ableitung von Lotabweichungen geliefert, die sich auf einen beträchtlichen Teil der festen 
Erdoberfläche verteilen. Es kommt hierin der Umstand zum Ausdruck, dass mit den sich 
immer mehr ausbreitenden und zum Teil ihrer Vollendung sich nähernden geodätisch- 
astronomischen Arbeiten die Lotabweichungen sich zunächst und am bequemsten als ein 
Beitrag von allgemeinerem geodätischen Interesse darbieten. Und zwar handelt es sich 
diesmal nicht nnr um Ergebnisse für vereinzelte Punkte oder von lokaler und regionaler 
Ausdehnung, sondern auch um solche, die für die Kenntnis der Grosse und Figur der 
ganzen Erde von Bedeutung sind, so dass man jetzt schon einen Wert für die Länge der 
halben grossen Achse des Ellipsoids, das sich dem Geoid im allgemeinen am besten an-> 
schliesst, innerhalb verhältnismässig enger Grenzen angeben kann. 

Im folgenden werden nach einer Besprechung der hierhergehörigen Arbeiten des 
Zentralbureaus der I. E. die bekannt gewordenen Ergebnisse nach Ländern geordnet auf- 
geführt werden. Der Übersichtlichkeit wegen hat man die in früheren Berichten gewählte 
Keihenfolge der Länder auch hier beibehalten. 

ARBEITEN DES ZENTRALBUREAUS. 

Über die Arbeiten des Zentralbureaus der L E. auf dem Gebiete der Lotabweichungen 

II 18 
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seit dem auf der Kopenhagener 14. Allgemeinen Konferenz erstatteten Bericht^) geben die 
»Tätigkeitsberichte des Zentralbureaus in den Jahren 1903 — 1906" ^) und die »Jahresbe- 
richte des Direktors des König! . Geodätischen Instituts für die Zeit von April 1903 bis 
April 1907*' ^) fortlaufend Aufschluss. Da die Tätigkeitsberichte des Zentralbureaus auch in den 
Verh. der I. E. erscheinen — der für 1903 findet sich bereits in den »Verhandlungen in Kopen- 
hagen, 1903, IL Teil, Beilage B. XIX", S. 427 — 452 — ,so genügt im allgemeinen dieser Hinweis. 
Besonders erwähnt sei u. a., dass der Tätigkeitsbericht für 1905 als Ergebnis einer 
ersten Bearbeitung des neuen französischen Meridianbogens und seiner Fortsetzung durch 
Spanien und Algier für 21 Punkte von Rosendael bei Dünkirchen bis Nemours in Algier 
Lotabweichungen in Breite (^) enthält, bezogen auf ein Ellipsoid, das die Abplattung des 
B£ss£L*schen EUipsoids hat, dessen Äquatorialhalbachse aber um nahe 300 m grösser ist, 
was diesem Bogen am besten entspricht. Diese $ werden weiter unten neben den ver- 
schiedenen andern Systemen von ^ für den westeuropäisch-afrikanischen Meridianstreifen 
aufgeführt werden. Die neue Bearbeitung dieses Meridian Streifens durch Herrn Prof. R. 
Schumann in Aachen, auf die in dem Tätigkeitsbericht für 1906 hingewiesen wird, ist 
vollständig in die vorliegenden Verhandlungen (I. Teil, S. 244/261) aufgenommen worden. 
Ausserdem gibt Herr Geheimrat Helmbrt auf Grund seiner, in der später besonders be- 
sprochenen Abhandlung über »die Grösse der Erde" enthaltenen Untersuchungen in diesem 
Bericht einen Wert für die Äquatorialhalbachse des Erdellipsoids in internationalen Metern, 
wie er im Mittel aus dem russisch-skandinavischen und dem westeuropäisch-afrikanischen 
Meridianbogen, sowie aus den Längengradmessungen in 52^ und in 477-2^ Breite folgt 
(unter Annahme der BKSSEL'schen Abplattung: a= 1:299,15), nämlich: 

a = 6378150 m. 

Dieser Wert würde sich bei Annahme von a= 1 : 298,3, wie sich der Abplattungs- 
wert aus den Schweremessungen ergibt, nur um rund 10 m verkleinern. Für die Vermessung 
von Ägypten wurde ferner von Herrn Helmbrt infolge einer Anfrage mit weiterer Rück- 
sicht auf die neuesten rechnerischen Ergebnisse in den Vereinigten Staaten von Amerika 

ein Rotationsellipsoid mit 

a = 6378200 m, a = 1 : 298,3 
empfohlen. 

Von den systematischen Berechnungen für das europäische Lotabweichungssystem 

ist ein weiterer Teil als Heft III der > Lotabweichungen" erschienen *). Diese Veröffentlichung 



1) Verhandlangen der I. E. in Kopenhagen, 1908, II. Teil, Beilage 6. XVIII, S. 899—426. A. Böbsch, Bericht 
üher Lotabweichangen (1903). 

2) Bericht über die Tätigkeit des Zentralbareaas der I. £. im Jahre 1908, Berlin 1904, S. 8 — 4; Dasselbe für 
1904, Berlin 1905, S. 8—5; Basselbe für 1905, Berlin 1906, S. 8—6; Basselbe für 1906, Berlin 1907, S. 8—5. 

8) Jahresbericht des Direktors des Königlichen Geodätischen Instituts für die Zeit von April 1908 bis April 1904, 
Potsdam 1904, S. 14—15; Dasselbe für 1904/05, Potsdam 1905, S. 14—15; Dasselbe für 1905/06, PoUdam 1906, 
S. 14—16; Dasselbe für 1906/07. Potsdam 1907, S. 12—18 

4) A. BöRSCU, Lotabweichangen. Heft III. Astronomisch-geodätisches Netz I. Ordnang nördlich der europäischen 
Längengradmessang in 52® Breite. Mit einer lithographierten Tafel. Berlin 1906. (Veröffentlichung des Königl. Preuss. 
Geod. Insts. Neue Folge N«* 28). 
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enthalt ein astronomisch-geodätisches Netz I. Ordnung nördlich der enropäischen Längen- 
gradmessung in 52^ Breite, das sich über Norddeutschland und Dänemark erstreckt. Das 
Netz besteht aus 9 durch geodätische Linien gebildeten Polygonen und aus 4 davon aus- 
gehenden Einzellinien; es umfasst 28 Punkte, von denen 15 LAPLACE'sche Punkte sind. 
Auf 2 weiteren Punkten ist die Breite und die geogr. Länge, auf 7 Punkten die Breite 
und das Azimut und auf 1 Punkt die Breite allein bestimmt worden, während 3 Punkte 
astronomisch überhaupt nicht festgelegt sind und nur als Polygoneckpunkte auftreten. Für 
die astronomischen Punkte, zu denen noch Berlin und Göttiugen hinzugefügt wurden, sind 
schon vorläufige, aber bereits ziemlich scharfe Werte der Lotabweichungen berechnet worden, 
nnd zwar für 26 Punkte die Lotabweichungen in Breite und in Länge und für 1 Punkt 
nur die in Breite. Es wurden zwei Systeme ($ a, |' a') abgeleitet, beide für Rauenberg 
bei Berlin als Ausgangspunkt, jedoch das eine mit Bessel*s Elementen des Erdellipsoids, 
und mit $ = 0" und A = 0" für 'Rauenberg, und das andre mit 

sowie mit $' = -{- 5" und A' ^ -f- 4" für Rauenberg. Die zweiten Elemente beruhen auf all- 
gemeineren Untersuchungen von Herrn Prof. Hblmkrt über den Verlauf der Lotabweichungen 
in Zentral- und Westeuropa und werden in neuerer Zeit bei Arbeiten über die Geoidgestalt 
im Zentralbureau der I. E. bevorzugt. Bei diesem zweiten System der Lotabweichungen 
verläuft die Kurve für ?' = nahe der Nord- und Ostseeküste entlang, während die für 
$' = + 5" ihr im allgemeinen parallel ist und sich längs der südlichen Begrenzung des 
astronomisch-geodätischen Netzes hinzieht. Hierin spricht sich eine regionale Erhebung des 
Geoids innerhalb Norddeutschlands aus, die man etwa mit einer Schwelle vergleichen kann. 
Der Mittelwert der A' im zweiten System ist nur ein Bruchteil der Sekunde, so dass die 
neueren Elemente hier schon für das immerhin beschränkte Gebiet eine Bestätigung finden. 

In der Tabelle auf S. 136 sind die ermittelten Lotabweichungen in derselben Weise 
wie in den früheren Berichten zusammengestellt '), wobei aber die aus den Azimutbestim- 
mungen abgeleiteten A und a' mit kursiven Ziffern gedruckt sind. 

Herr Geheimrat Helmert leitet in seiner Abhandlung über »die Grösse der Erde*'^) 
aus den einzelnen grösseren Gradmessungen, und zwar zunächst aus den 4 grossen euro- 
päischen Bogen, Werte für die halbe grosse Achse des Erdellipsoids ab, unter Annahme 
des Bsss£L*schen Abplattungswertes: a= 1 : 299,15, der, da er mit dem aus den Schwere- 
messungen folgenden Wert: a= 1 : 298,3 nahe übereinstimmt, aus Zweckmässigkeitsgründen 
vorerst beibehalten wurde. Es sollen nur die Hauptergebnisse dieser Arbeit, soweit sie hier in 
Betracht kommen, angeführt werden; im übrigen aber sei auf die Abhandlung selbst verwiesen. 

1. Die russisch-skandinavische Breitengradmessung ergibt gegen die BsssEL'sche 
halbe grosse Achse: 
a = 6377397 m 

1) Eine vereinfachte Übersicht über diese Lotabweichangen findet sich aach schon in dem „Jahresbericht a. s. w. 
für 1905/06. Potsdam 1906". S. 14—16. 

2) F. R. Helmebt, Die Grösse der Erde. Erste Mitteilang. Sitz.-Ber. der Königl. Preass. Akad. der V^iss. Berlin 
1906. S. 525—587. 
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eine VergrosseraDg von 

Aa= + 1058 m ± 127 m (mittlerer Fehler). 

Der Verlauf der Erammang ist regelmässige wie auch aus dem Verhalten der Lotabweichnngen 
5 hervorgeht. 

Lotabweichuugen in Breite und in Länge für das astronomisch-geodätische 
Netz I. Ordnung nördlich der Längengradmessung in 52^ Breite. 



Station 


Länge gegen 
Green wich 


Geogr. 
Breite 


näherte 
ereshöhe 


Bessel's 


Ellipsoid 


Neuere Elemente 




















i 


A 


?' 


A' 


übagsberg 


5 57,1 


50"50,9 


lU 

219 • 


4- 2!b7 


~ 7^27 


+ 6',63 


— 6,77 


Borkum 


6 40,3 


53 35,3 


4 


— 4,58 


— 4,22 


+ 0,97 


— 3,35 


Bonn 


7 5,8 


50 43,7 


62 


— 0,50 


— 7,91 


+ 4,01 


6,89 


Helsoland 
Wilhelmshaven 


7 53,0 


54 10,8 


53 


— 6,98 


— 4,46 


- 1,23 


— 2,98 


8 8,8 


53 31,9 


9 


5,25 


— 2.42 


+ 0,26 


— 0.83 


Knivsberg 


9 26,6 


55 8a 


96 


— 7,95 


— 0.15 


— 1,89 


+ 2,14 


Göttingen 


9 56,6 


51 31,8 


158 


+ 0,27 


5,86 


+ 5,02 


— 3,53 


Teglhoi ») 


10 8,4 


67 29,4 


— 


— 6,50 


— o^S 


+ 0,39 


+ 2,22 


Kiel 


10 8,9 


54 20,5 


45 


7,32 


— 2,55 


— 1,56 


+ 0,05 


Brocken 


10 37,1 


51 48.2 


1141 


+ 8,49 


+ 1,46 


+ 13,33 


+ 4,14 


Dietrichshagen 


11 46,0 


54 6,5 


129 


2,13 


— S,94 


+ 3,51 


— o,68 


Leipzig 
Kopenoagen 


12 22,5 


51 20,3 


120 


— 0,09 


+ 1,38 


+ 4,54 


■f 4,85 


12 35,0 


55 40,7 


10 


6,54 


+ 0,18 


0,37 


+ 4,13 



Kauen berg 



13 22,1 52 27,2 
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Berlin 

Kugard 

Vogelsang 

GoUcnberg 

Springberg 

Moschin 

Thurmberg 

Schönsce 

Trunz 

Kernsdorf 

Königsberg 

Memel 

Goldapper Berg 



13 
13 
14 
16 
16 
16 
18 
18 
19 
19 
20 
21 
22 



23,7 
26,8 
32,0 
13,8 
37,0 
50,3 

7,6 
53,9 
32,2 
56,3 
29,8 

5,8 
17,6 



52 30,3 
54 25.3 

53 29,8 
12,4 
11,0 
15,5 
13,4 

9,4 
13,2 
33.1 

54 42,8 

55 43,7 
54 17,0 



54 
53 
52 
54 
53 
54 
53 



40 

90 

130 

137 

210 

130 

331 

102 

196 

312 

22 



272 





— 0,37 

— 4,13 

— 3,57 

— 5,20 

— 6,23 
+ 3,54 

— 5,16 

— 0,93 

— 2,46 

— 1,93 

— 2,16 

— 5,81 
+ 0,18 







+ 5 



+ 4 



- 1.U 


+ 


+ 2,48 


+ 


— 


4- 


— o,/S 


+ 


— 3,33 




3y3I 


+ 


2,11 


+ 


— 10,26 


+ 


— ^4*4S 


+ 


— iS,i8 


+ 


— 7,45 


+ 


— 11,33 




— 14,49 


+ 



4,64 
1,57 
1,76 
0,32 
1,10 
8,32 
0,27 
4,07 
2,89 
3,15 
3,31 
0,02 
5,37 



+ 
+ 


2,91 
6,71 


+ 

+ 


S,49 
2,33 


+ 


^*42 


-u 


4^4 
3,51 


+ 


lOfy 

0,35 
3,03 
5,89 



2. Aus der Neubearbeitung des westeuropäisch-afrikanischen Bogens, der sich gegen- 
wärtig bei 27^ Amplitude von 33^ 48' bis 60^ 50' Breite, von Laghouat bis Saxavord, er- 
streckt, folgt 

Aa = +.538 m± 155 m. 

Der nördliche Teil bis Paris gibt für sich 

Aa = + 788 m± 400 m, 

1) % und I' für Teglhoi sind hier am — 0".06 andeis aU in den « lotabweichnngen, Heft 111", S. 162; es berolit 
dies auf einem erst nachträglich bemerkten kleinen Verseben. 
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und der südliche von Rosendael an, der mit dem ersten 8 Stationen (2^ 12' in Breite) ge- 
meinsam hat : A a = 4- 145 m ± 332 m. 

In der nachstehenden Tabelle sind die zu diesen drei Werten von a gehörigen 
Werte von $ zusammengestellt, wozu viertens noch die bereits oben, S. 184 erwähnten, 
sich aas dem Bogen Rosendael-Nemours mit 

Aa = +293m±383m 

ergebenden Lotabweichungen in Breite hinzugefügt sind. 

Lotabweichungen in Breite für den westeuropäisch-afrikanischen Meridianstreifen. 

(BESSEL'sche Abplattung). 



Station 



Geogr. 
Breite 



Geogr. 
Länge 
gegen 
rerro 



Aa gegen Bbssel's a 



+ 538 m 



+ 788 m 



Saxavord 

Balta 

Ben Hutig 

Cowhythe 

Great Stirling 

Kellie Law 

Calton Hill 

Durham 

Burleigh Moor 

Glifton Beacon 

Arbury Hill 

Greenwich 

Nieuport 

RosendacI-les-Dunkerque 

Lihons 

Paris (Pantheon) 

Chevry 

Saligny le Vif 

Arpneiiille 

Puy de Dorne 

Rodez 

Carcaasonne 

Rivesaltes 

Montolar 

Lerida 

Javaion 

Desierto , 

Chinchilla 

Mola de Formen tera. . . . 

Tetlca 

Roldan 

Conjuros 

M'Sabiha 

Nemours 

BoQzarda 

Alger (Voirol) 

Guelt c« Stel 

Laghouat 



60 49,6 
45,0 
33,1 
41,1 
27,8 
14,9 
57,4 
46,1 
34,3 
27,5 
13,4 
28,6 

7,8 

2,7 
49,9 
50,8 

0,5 

2,7 
13,7 
46,5 
21,4 
13.3 
45,2 
38,5 
37,0 
13,8 

5,0 
55,2 
39,9 
15,2 
56,6 
44,4 
39,6 

5,8 
48,0 
45,1 

7,8 
48,0 



60 
58 
57 
57 
56 
55 
54 
54 
53 
52 
51 
51 
51 
49 
48 
48 
47 
46 
45 
44 
43 
42 
41 
41 
40 
40 
38 
38 

37 
36 
36 
35 
35 
36 
36 
35 
33 



o / 

16 49 
16 53 



13 
15 



9 




15 53 
14 53 

14 29 

16 5 
16 37 
16 27 

16 27 

17 40 
20 25 
'lO 4 
20 25 
20 1 
20 17 
20 26 
20 20 
20 38 
20 14 
20 1 
20 32 
16 26 

18 17 

16 15 

17 42 

15 56 

19 12 



+ 



+ 

+ 

+ 



15 15 


15 45 


14 15 


16 49 


15 49 


20 42 


20 42 


20 41 


20 33 



4,0 
6.1 
0,3 
7.3 
3,3 

3.7 
3,5 
0,9 

2.1 
1.3 

3,0 
2.5 
0.4 
0.9 
0,5 
0.0 
3.2 
3,0 
6,3 
7.0 

1.7 
0.7 
0.7 
3.6 
0.2 
0.3 
4.5 
2,2 
1.2 
3.5 
— 6.0 
— 12,6 



// 



+ 
+ 

4- 
4- 
+ 
•f 

4- 

4- 



+ 



4- 

4- 



4- 



2,6 
4,7 
1,4 
8,2 

1,3 
2,9 
4,3 
0,3 
2,6 

1,7 
2,8 
2,4 
0,4 
0.9 
0.4 
0,3 



+ 145 m 



4- 293 m 



// 



ii 



+ 



+ 



+ 



6.5 

7,4 
3.9 
9,1 
1,0 
2,8 



- 3.4 


- 3,0 


- 1.7 


- 1.* 


- 2.0 


- 1.8 


+ 0.4 


+ 0.6 


+ 1.4 


+ 1,5 


+ 4.9 


+ 4,9 


+ 5,6 


+ 5.6 


+ 0.7 


+ 0,6 


— 0,0 


— 0.3 


- 1,3 


- 1.6 


+ 3,2 


+ 3.8 


— 0,6 


- 1,0 


- 0,2 


- 0,7 


- 4.6 


- 5,1 


+ 2.4 


+ 1.8 


- 0,9 


- 1,5 


+ 4.0 


-h 3.3 


— 5.3 


- 6,1 


-11,9 


12,7 


+ 7,4 


+ 6,5 


+ 8.5 


+ 7.6 


+ 3,5 





— 8.4 


— 


+ 0.0 





- 1,4 
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Die definitive und ausführliche Bearbeitung dieses Bogens durch Herrn Prof. R. Schü- 
mann in Aachen ist, wie bereits auf S. 134 erwähnt wurde, in dem I. Band dieser Verhandlungen 
enthalten. 

3. Die europäische Längengradmessung in 52^ Breite von Feaghmain bis Orsk 
umfasst 69 Längengrade, was ungefähr 42 Breitengraden entspricht; aus ihr mit ihren 
28 Stationen folgt L A a = + 594 m ± 105 m. 

Ohne die letzte, etwas verdächtige Station Orsk würde sich + 450 m ± 96 m er- 
geben haben. 

Die besondere Behandlung des westlichen Teiles bis Bobruisk gibt 

IL Aa = + 475m ± 166 m, 

und der östliche Teil ti t a i i ooa , kak 

III. A a = + 1 236 m ± 505 m. 

Hiermit erhält man die nachstehenden östlichen Abweichungen i^ des astronomischen 



Zenits. 



Europäische Längengradmessung in 52^ Breite. 
Ostliche Abweichungen tt des astronomischen Zenits. 

(Bessel's Abplattung). 



Station 



Eeaghmain 

Haverfordwest 

Greenwich 

Rosendacl — Nieuport *) 

Bonn 

Göttingen 

Brocken 

Leipzig 

Rauenoerg — Berlin '). . 

Grossenhain 

Schneekoppe 

Springber^. 

Breslau — JElosenthaP) . 

Trockenberg 

Schönsee 

Mirow 

Warschau 

Grodno 

Bobruisk 

Orel 

Lipetzk 

Ssaratow 

Ssamara 

Orenburg 

Orsk 







Aa 


gegen Bessel's a 


Geogr. Tiänge 


Geogr. Breite 








+ 594 m 


+ 475 m 


+ 1236 m 


'> i 


o / 


ii 


// 




10 21 


51 55 


— 3,3 


-2,2 


— 


— 4 58 


51 48 


+ 1,6 


+ 9.4 


— 





51 29 


+ 1,5 


+ 2,1 


— 


+ 2 35 


51 6 


-1,7 


-1.1 


— 


+ 76 


50 44 


-4,4 


-4.0 


— 


+ 9 57 


51 23 


— 2.4 


-2.2 




+ 10 37 


51 48 


+ 2,3 


+ 2,5 


— 


+ 12 23 


51 20 


+ 2,7 


+ 2.8 


— 


+ 13 23 


52 29 


+ 1.7 


+ 1,8 . 


— 


-h 13 33 


51 18 


-2,9 


-2,8 


— 


+ 15 45 


50 44 


+ 0,1 


+ 0,1 


— 


+ 16 37 


53 11 


+ 0,8 


+ 0,7 


— 


+ 17 2 


51 8 


+ 3,5 


+ 3.4, 




+ 18 53 


50 25 


— 0,5 


-0,7 


— 


+ 18 54 


53 9 


-2.9 


-3.1 


— 


+ 19 11 


50 49 


+ 2,2 


+ 2,0 


— 


+ 21 2 


52 13 


+ 1,9 


+ 1,6 


— 


+ 23 50 


53 41 


-2.8 


-3,2 


// 


+ 29 14 


53 10 


+ 0,5 


-0,1 


— 3,3 


+ 36 4 


52 49 


+ 4,4 




+ 2,1 


+ 39 36 


62 37 


+ 0,2 


— 


-1,4 


+ 46 3 


51 42 


+ 6,4 




+ 6,3 


+ 50 5 


53 1 


-2,6 





-1,9 


+ 55 7 


51 42 


+ 1.7 





+ 3,7 


+ 58 34 


51 15 


— 8,0 





-5,2 



1) In diesen 8 Fällen wurden je zwei Nachbarstationen, die nahezu dieselbe Abweichung des Lotes zeigton, in 
eine zusammengefasst. 
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den Sternwarten bei Heidelberg (Eönigstuhl) und in Strassburg i. E. ') ist anter Berück- 
sichtigung der schon vorhandenen Breitenbestimmungen die erste nunmehr an das europäische 
Lotabweichungssystem angeschlossen. Es wurde für die relative Lotabweichung in Länge 
von Eönigstuhl gegen Strassburg mit den BEssEL'schen Erdeleraenten gefunden : A A= — 15",56 
oder — 15",71, je nachdem die geodätische Verbindung aus dem Rheinischen Dreiecksnetz 
des Geodätischen Instituts oder aus den Triangulationen der Preussischen Landesaufnahme 
entnommen wird, im Mittel also : A A = — 1 5",64. Die entsprechende relative Lotabweichung 
in Breite ergab sich aus beiden geodätischen Verbindungen übereinstimmend zu A§ = — 0",0L 
Im Zentralbureau ausgeführte Rechnungen haben nun für Strassburg 

§ = - 2",33, A = — 4",61 oder f = + r',41, V = — 3",36 

geliefert, je nachdem das erste oder das zweite der oben, S. 135, für das astronomisch- 
geodätische Netz I. Ordnung in Norddeutschland und in Dänemark zu Grunde gelegte 
Lotabweichungssystem angenommen wird. Hiernach erhält man im ersten System für die 
Sternwarte bei Heidelberg (Eönigstuhl): 

t = — 2",34, A = — 20",25, 

so dass für Eönigstuhl eine ziemlich bedeutende Lotabweichuug in Länge angezeigt ist, 
die ihrem Vorzeichen nach der Verteilung der sichtbaren Massen entspricht. 

Durch ein > Astronomisches Nivellement durch das Grossherzogtum Hessen im Meridian 
9^ östlich von Greenwich" % das in den Jahren 1903 und 1904 ausgeführt worden ist, 
hat das astronomische Nivellement durch Württemberg (vergl. >Verh. in Eopenhagen 1903, 
II. Teil", S. 401 — 402) die in Aussicht gestellte Verlängerung nach Norden erfahren. 
Anschlussstation an das württembergische astr. Niv. bildet dessen nördlichster Punkt Eatzen- 
buckel. Neu bestimmt wurden 13 Punkte zwischen den Breiten 49^ 34',6 und 50^ 49',8, 
sowie ausserdem zweimal (1903 und 1904) die Ausgangsstation Darmstadt, für die indessen 
angenommen wurde, dass dort die astronomische und die geodätische Breite zusammenfallen 
(B = 49^ 52' 38",56). Die beiden astronomischen Bestimmungen hatten aber ergeben 1908 : 
49°52'37",96 und 1904: 37",13, im Mittel also: 37",55. Hiernach hätte man für Darm- 
stadt eine Lotabweichung in Breite im Betrage von — l'',01, die in die nachfolgende Ta- 
belle mitaufgenommen wurde. Herr Prof. Fenn£B hat die Ergebnisse des württ. astr. Niv. 
auf das System des hessischen reduziert, indem er von den auf Tübingen bezogenen Lot- 
abweichungen des ersten 1",67 (abgerundet r',7) subtrahierte. Nimmt man aber nach Herrn 
Prof. Hblmert's allgemeinen Untersuchungen (Verh. in Nizza 1887, Annexe N® 1*, S. 29) 



1) E. Becker und W. Valentineb, Bestimmang der LängendilFcrenz zwischen der Grossh. Sternwarte (Astrono- 
misches Institut) hei Heidelberg und der Kais Universitäts-Sternwarte in Strassburg i. £. im Jahre 1908. Karlsruhe i. B. 
1900. S. 78—79. 

2) Astronomisches Nivellement durch das Orossherzogtum Hessen im Meridian 9® östlich von Greenwich. Aus- 
geführt und bearbeitet von Dr. Paul Gast. Mit drei Tafeln. Berlin 1906. (Veröffentlichungen des Grossherzoglich hes- 
sischen Kommissars für die Internationale Erdmessung. Herausgegeben von Paul Fknner. I.) S. XVI — XVIH und 
S. 47—49, sowie Tafel II und III. 
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an, dass für Tübingen im zentraleuropaischen Lotabweichungssystem ^* = -\- 0'',8 sei, so 
hat man zu allen { 2'',5 zu addieren, wodurch die £' in der Tabelle entstehen. 

Lotabweichungen in Breite für Württemberg und für Hessen. 



Land 



Station 



Länge 

gegen JGeogr. Breite 
Greenwich' 



Mecres- 
bölie 



Bessel's Ellipsoid 




0) 

S 

s 



BitE 

Mössingen. . . . 

Tübingen 

Lustnau 

Schönaich 

Solitiide 

Markgröningen 
Freuoenthal.. . 
Brackenheim . . 
Schwaigern. . . . 

Eürfelcl. 

Katzenbuckel. . 



9 



6 

3 
5 
4, 
5 
5 
4 

3 

4 
2 



48 



49 



14.7 

24,6 

31,2 

32J 

39,6 

47,2 

54.8 

0,5 

4,8 

8,7 

12,4 

28,3 



33 



Krähberg 

Michelstodt . . . 

König 

Breuberg 

Darmstadt .... 
Schaafheim .... 
Mainflingen. . . 
Langenselbold . 
Düdelsheim . . . 

Nidda 

Gonterskirchen 
Niederohmen. . 

Homberg 

Allendorf 



9 1 
1 
1 
2 

8 40 

9 
2 
4 
1 
1 
2 
2 

1 



49 



50 



34,6 
40,7 
44,8 
49.2 
52,6 
55,5 
2,0 
11,0 
17.7 
24,8 
30,6 
38,8 
43,7 
49,8 



TU 

900 
467 
397 
331 
440 
490 
309 
300 
208 
192 
232 
627 

510 
245 
250 
300 
130 
145 
110 
200 
140 
150 
230 
290 
320 
265 



// 



— 5,6 
+ 1.1 

(- 1.7) 

— 2,3 
-1,5 
-1.0 

— 3.3 

-4,7 

— 4,5 

-3.9 

— 2,6 
+ 0,3. 



II 

-3,1 
+ 3,6 
(+ 0,8) 
-f-0,2 
+ 1.0 
+ 1.5 

— 0,8 
-2,2 
-2,0 

— 0.7 
-0,1 
+ 2,8 



(- 



-2,0 
-1,3 

-1,0 
3,4 

1,0) 
-2,3 

— 4,4 

— 5,0 

— 5,0 

— 3,5 
-3,7 
-2,7 

— 3,0 
-3,1 



+ 0,5 
+ 1,2 
+ 1,5 

— 0,9 
(+ 1,5) 

+ 0,2 

-1,9 
-2,5 
-2,5 
-1.0 
-1,2 
-0,2 

— 0,5 

— 0.6 



Aus den | hat Herr Prof. Fbnnbb ein Qeoidprofil abgeleitet, das auf dem etwa 
2^2° umfassenden Meridiaustreifen von Süden nach Norden ein ziemlich gleichmässiges 
Ansteigen des Geoids über das Ellipsoid im Betrage von ungefähr 3,8 m zeigt. Dies Ver- 
halten des Geoids ist in Mitteldeutschland unwahrscheinlich und in der Tat auch nur 
scheinbar (infolge des zu Grunde gelegten Ausgangswertes für die $). Nimmt man statt 
dessen das System der ^, so bleibt die Form des Geoidprofils natürlich unverändert; es 
erscheint nur um den Nullpunkt um 2!\h gedreht, so dass sein Verlauf nur noch sehr 
geringe Abweichungen gegen das ellipsoidische Meridianprofil zeigen wird. 

Endlich wäre noch zu erwähnen, dass gelegentlich der von englischer und von 
deutscher Seite gemeinschaftlich ausgeführten Grenzyermessung zwischen Deutsch-Südwest- 
afrika und British Bechuanaland ') der südafrikanische Meridianbogen in 19^ östlicher Länge, 



1) Bericht über die Oreazvermessuog zwischen DeiiUch-SüdwcBtafrika und British Bechuanaland, ausgeführt durch 
11 10 
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der sich von Cape Point in 34° 21' südl. Breite bis Nord Eud (Sector Station) in 29** 44' 
Breite erstreckt (Verh. in Stuttgart 1898. Bericht über die Lotabweichungs-Bestimmungen, 
S. 271), nördlich bis 21° 55' verlängert worden ist, und dass für 7 neue Punkte die Lot- 
abweichungen in Breite und für 6 von ihnen auch die in Azimut bestimmt worden sind. 
Diese Lotabweichungen werden jedoch erst unter > Süd- Afrika" aufgeführt werden, da jene 
Vermessung nur einen Teil der dortigen unter Sir David Gill's Leitung stehenden, aus- 
gedehnten Gradmessungsarbeiten bildet. 

OsTERBKICH. 

Im Jahre 1904 wurde mit den Beobachtungen für ein astronomisches Nivellement 
begonnen, das sich in der Gegend von Laibach längs des Meridians 32° 5' ö. v. Ferro über 
1° 15' Amplitude erstrecken soll. Es sind vorläufig 130 Punkte für die Breitenbeobachtungen 
in Aussicht genommen, deren Breiten differenzen je etwas mehr als ^^ Minute betragen. 
Im genannten Jahre wurde bereits auf 63 Punkten zwischen 45^ 39' und 46^ 17' die geogr. 
Breite und auf vieren von ihnen auch das Azimut bestimmt. 

Erwähnenswert erscheint noch die Absicht, in der Umgebung des aus Bleierz be- 
stehenden Missbergs in Kärnten, der demnächst zum Abbau gelangen soll, an einigen 
Stationen die Lotabweichungen zu bestimmen und diese nach einer Reihe von Jahren, wenn 
der Abbau beträchtlich fortgeschritten sein wird, zu wiederholen '). 

Schweiz. 

Auf der Station Rämel, auf einem nordwestlichen Ausläufer des Jura an der elsassisch- 
Schweizerischen Grenze in 47^ 26',8 Breite gelegen, wurde im Jahre 1903 die Polhohe und 
das Azimut bestimmt, die für die Lotabweichungen im Meridian und im I. Vertikal die 
Werte $= — 2",64 und >f = + 1",18 gegen Bern und für Bessbl's Erdelemente ergaben^). 

Für die nächsten Jahre wird die Ausführung eines astronomischen Nivellements im 
Meridian Zürich — St. Gotthard vorbereitet. Die Stationen sollen nicht mehr als 3 — 5 km 
voneinander entfernt und möglichst frei von lokalen Störungen der Lotlinie sein. Es wurden 
56 Stationen zwischen den Breiten 46^ 8',1 und 47^ 46',4 vorgeschlagen; auf 4 von diesen 
Stationen sind die astr. und geodät. Bestimmungen bereits vorhanden, auf 45 bleiben nur 
die astr. Bestimmungen auszuführen und auf 7 Stationen die astr. und geodät. Messungen '). 

Oberstleutnant Laffan, Leutnant Wettstein und Leutnant Doerimo, unter Leitung von Sir David Oill. Berlin 1906. 
(Zugleich auch in englischer Sprache). S. 115 — 116. 

1) Verhandlungen der österreichischen Oradmessungs-Kommission. Protokoll über die am 29. Dez. 1903 abgehaltene 
Sitzung. Wien 1904. S. 6 u. 10; Protokoll der am 29. Dez. 1904 abgehaltenen Sitzung. Wien 1905. S. 16 u. 18. 

2) Preces-verbal de la 49nie geanco de la Commission geodesique Suisse, tenue an Palais fed^ral ä Bcrne le 28 
avril 1904. Neuchfitel 1904. S. 8^10. 

S) Proces-verbauz des 50me ot 51nie seances de la Commission geodesique Suisse, tenues au Palais federal jk Berne 
le 18 fevrier et le 6 mai 1905. Neuchätel 1905. S. 11—15. 
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Jahre 1902 bestimmt worden, weil er im äussersten Osten von Sizilien und nahe dem 
Meridian Bonn — Genna — Carloforte gelegen ist. 

Lotabweichungen in Italien. 



Station 



Geogr. Länge ^gg^es- 
Geogr. Breite gegen 

Greenwich t^öhe 



Bessel's EUipsoid 




Ausgangspunkt Genua. 



Genua 

Fonza 

M. Circeo. . 
M. Pisarello 
M. Cavo . . . 
riumicino . . 



S. Pietro in vincoli 
M. Mario (1904) . . . ; 

M. Soratte 

M. Cimino 

M. Peglia 

Alta 8. Egidio 

Monte Carpegna.. . . 

Bertinoro 

Comaccbio 

Donada 

Venezia 

Oderzo 

Col Brombolo 

Calalzo 



o 

44 
40 
41 
41 
41 
41 
41 
41 
42 
42 
42 
43 
43 
44 
44 
45 
45 
45 
46 
46 



25,1 
53,0 

13,7 
28,6 
45,0 
46,2 
53,6 
55,4 
U,7 
24,4 
49.0 
18,6 
48,1 

8,5 
41,7 

2,2 
26,0 
46,9 

2,0 
26,9 



O / 

8 55,3 

12 57 

13 3 
12 37 
12 43 
12 14 
12 30 
12 27 
12 30 
12 12 
12 13 
12 
12 19 
12 8 
12 11 
12 13 
12 22 
12 30 
12 25 
12 27 



m 

280 

455 

52 

967 

20 

69 

147 

695 

1095 

836 

1057 

1415 

340 

5 

8 

4 

16 

1333 

807 



// 



I 

+ 





3,46 
1.22 
0,11 
1.41 
1.76 
1,98 
1,15 
-f 5,64 
H- 6,21 
+ 6,50 
4- 9,33 
+ 1 8,27 
+ 16,83 

— 9,45 

— 7,24 

— 2,43 

— 6.81 

— 25,97 

— 9,66 







// 



AsinB 



n 




7,32 
7.21 
5,76 

5,98 
5,62 
4.10 
6,72 
6,02 
5,78 
5,87 
1,42 
0,59 



+ 3,01 



Carloforte 

Termoli 

Lissa (Mte. Hum) . . . 
M. del Telegrafo. . . . 

Bologna 

Parma 

Torino 

Crea 

Padova 



39 8,1 


8 18,8 


43 0,1 


14 59,7 


43 1,7 


16 6.8 


44 19,6 


9 10,1 


44 29,8 


11 21 


44 48,0 


10 19,7 


45 4,2 


7 41,1 


45 5,7 


8 16,3 


45 24.1 


' 11 52,3 



13 


— 


34 


-f P 


586 


+ 


616 


— 


55 


+ 


— 


4- 


275 


— 


456 




31 


— 



12,28 
0,67 

1,U 
6.76 

3,86 

6,33 

4,30 



+ 35,92 
+ 24,44 



— 7,64 

— 11.52 

— 8,58 

— 3,02 

+ 25,93 
+ 6,47 



— 0,30 



Ausgangspunkt Gastanca. 
M. S. Giuliano \ 38 3,0 ! 9 31,5 | 752 I —0,54 

Fbankreic». 

In Frankreich und Algier ') sind nachstehende hierhergehörige Arbeiten ausgeführt worden. 
Am östlichen Ende des Pariser Parallels wurde im Jahre 1905 für eine Station die 
Breite und das Azimut bestimmt, woraus sich ergab: 



1) Ser?ice geographique de Tarmee. Rapport sur les travaax ex^ut^s en 1904. Paris 1905. S. 5 — 7; Dasselbe far 
1905. Paris 1906. S. 6—7; 15e Ck)nference de rAssociation geod^iqne internationale. France. Rapport aar les travaax 
g^de^tiques executes par le sorvice geographique de Tarm^e de 1908 ^ 1906. S. 1 — 8; R. Bourgeois. Sar les deviations 
de la verticale dans la region da Sahel d'Alger (C. R. Tome CXLIII, 1906, S. 422-425); Bourgeois et Noirel. Sur 
la forme du g^oide dans la region du Sahel d'Alger (C. R. Tome CXLIV, 1907, S. 792—795). 
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Ban de Sapt: B = 48°20',9; ^ = -\-Q''M; AsiiiB = — 3",01, 

für Glarkk's Ellipsoid (1880) and gegen Paris. Der Einfiuss der Anziehung des Berg- 
massivs der Yogesen ist hiernach in beiden Komponenten zu erkennen. 

Die im vorigen Bericht (Verh. in Kopenhagen 1903. II. Teil, S. 409—410) ange- 
führte Untersuchung über lokale Lotabweichungen in der Umgegend von Algier ist im 
Jahre 1905 beendet worden. Es wurden, ausser auf den Stationen Colon ne-Yoirol (dem 
Ausgangspunkt der algerischen Triangulation) und auf der Sternwarte La Bouzarea, die 
auf der Höhe des Sahel d' Alger, 5 km von Voirol in der Luftlinie entfernt, gelegen ist, 
noch auf 3 anderen passend gewählten Stationen die Polhöhen und die Azimute bestimmt; 
keiner der 5 Punkte ist dabei von dem andern mehr als 8 km entfernt. Das Massiv des 
Sahel d*Alger, das mit einem Bogen in das Meer hineinragt, besteht aus kristallinischen 
Schichten und aus metamorphischen Kalken von der grossen Dichtigkeit 3,0 und ist südlich 
von einem Gürtel des oberen Tertiärs von der Dichtigkeit 2,0 umlagert, auf dem die 
Colonne-Voirol und die 3 andern Punkte gelegen sind. Die Ergebnisse sind nachstehend 
zusammengestellt. 

Lotabweichungen in der Umgegend von Algier. 



Station 



üeogr. Breite ' 



Clarke's Ellipsoid (1880) 




Bouzarea . 
Amiraute, 



36 48 3 



86 47 23 



// 



0,00 
5,20 



// 



Dely-Ibrahim. . . 
Cböraga 



Voirol 86 45 20 — 11,63 

— 8,94 

— 6,25 



36 45 25 
86 47 19 



0,00 
+ 8,15 
+ 5,26 
— 13,45 
— 1,68 



// 



0,00 
-f 10,92 
+ 7,04 
— 18,02 
— 2,25 



Auf diesen 5 Stationen ist die Schwerkraft ebenfalls bestimmt worden. Sowohl diese, 
wie auch die angegebenen Lotabweichungen zeigen übereinstimmend, auch ihrer Qrösse 
nach, die Attraktion des Sahel-Massivs. 

Aus den angegebenen Werten haben die Herren Bourgeois und Noirel die Gestalt 
des Geoids in diesem Gebiete abgeleitet. Die aus den astronomischen Amplituden der 4 
von Bouzarea ausgehenden geodätischen Linien berechneten Krümmungsradien sind bis zu 
10% kleiner als die ihren geodätischen Amplituden entsprechenden; die Krümmung in 
diesen Richtungen ist also bedeutend stärker als für das Erdellipsoid. Die graphische Dar- 
stellung des Geoidstücks zeigt, dass sich im Gebiete der 5 Punkte das Geoid um ] 5 cm 
erhebt, auf dessen höchster Stelle die Sternwarte Bouzarea gelegen ist. Die Gestalt des 
Geoids entspricht dabei sehr nahe der topographischen Oberfläche, aber etwa um ^^soo ^™ 
Sinne der Höhen verkürzt. 
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Aus den verschiedenen Berichten, die Herr H. Poincab^ über den Fortschritt und 
die Vollendung der geodätischen Arbeiten, die in Südamerika zur Neumessung und Er- 
weiterung der alten peruanischen Gradmessung ausgeführt sind, erstattet hat ^), ist zu 
entnehmen, dass bis jetzt dort relative Lotabweichungen in Breite von 15'' — 18" gefunden 
sind, und zwar für verhältnismässig einander nahe gelegene Punkte. 

Spanien. 

Im Jahre 1901 wurde auf dem trigonometrischen Punkte 1. Ordnung Garbonero» 
der der Madrider Meridiankette angehört, aber 30' 27" nordlich von Madrid auf der andern 
Seite der Sierra de Guadarrama gelegen ist, die Breite bestimmt, die für Carbonero eine 
Lotabweichung $ = + 2",4 gegen Madrid ergab % Da aber die geodätischen Positionen 
auf einer alten Breitenbestimmung in Madrid aus dem Jahre 1852 beruhen, deren Neube- 
stimmi^ng im Jahre 1901 einen um r',2 kleineren Wert lieferte^), so würde hiernach für 
Carbonero § = + 3",6 erhalten werden. 

Gross-Britannibn. 

Wie schon auf S. 139 bemerkt worden ist, wurde in neuerer Zeit (1898) in der 
Nähe von Feaghmain, dem westlichen Endpunkt des Parallelbogens in 52° Breite, für die 
Station Killorglin die geogr. Länge gegen Greenwich bestimmt. Dieser Punkt liegt am 
Kopfe der Dingle Bay, 2°^ 13« östlich von Feaghmain und lässt in Bezug auf Küste und 
Gebirge weit weniger lokale Lotabweichung als jenes erwarten, wo die östlich gelegenen 
Berge einen negativen Beitrag zu A liefern *), Die im Laufe der Jahre in dieser Gegend 
astronomisch bestimmten geogr. Längen haben die nachstehend zusammengestellten Lotab- 
weichungen A ergeben, und zwar für Greenwich (Transit Circle) als Ausgangspunkt und 
für Clarkb*8 Erdelemente von 1866: 



Station 



Beob.-Jahr 



Geogr. Länge 



Feaghmain 


1 
1844 


Knightstown . . . 


1862 


Foilhomurrum 


1866 


Waterville 


1892 


Killorglin 


1898 



— 10 20 40 

— 10 17 16 

— 10 23 11 
— 10 10 14 

— 9 47 26 



dd 



8,85 
10,80 
8,70 
5,55 
2,25 



1) Yerh. in Kopenhagen 1903, II. Teil. S. 118 — 126. — H. Poincar]^, Rapport sar les Operations g^odesiques de 
rEquatenr; Rapport prcsente an nom de la Commission charg^e da contr61e scientifique des ope'rations g^odesiqute de 
rEqnatenr (C. R. Tome CXXXVI, 1903, S. 861-871); Dasselbe. C. R. CXXXVIII, 1904, S. 1018—1019; Dasselbe, O. R. 
CXL, 1905, S. 998—1007. 

2) Verh. in Kopenhagen 1903. I. Teil. S. 117—118. 

8) Memorias del Instituto geografico y estadistico. Tomo XII. Madrid 1908. IV. A. Estsban, Determinaeion 
astronömica de la latitnd de Madrid y del azimut Madrid— Hierro. S. 341 — 894. 

4) Royal Observatory, Greenwich. Telcgraphic Delerminations of Longitude made intheYears 1888 to 1902. Under 
the Direction of Sir W. H. M. Christce. Edinburgh 1906. S. VI— VII. 
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DlVEMAHK. 

Fdr die im letzten Lotabweichungsbericht (Verh. in Kopenhagen 1903, II. Teil, S. 412) 
erwähnten 6 Stationen in der Nähe des Meridians ?on Skagen, auf denen 1890 — 92 die 
Breite bestimmt wurde, lassen sich jetzt unter Hinzunahme der Station Kni?sberg die 
Lotabweichungen in Breite für drei Systeme aufstellen '). In Skagen wurde dabei für die 
astr. Breite der Mittelwert der Bestimmungen von 1820 und 1892 angenommen. Die ^^ 
gelten für das dänische Lotabweichungssystem mit Kopenhagen als Ausgangspunkt und 
bezogen auf ein EUipsoid mit dem mittleren Meridiangrad = 57010 Toisen und der Ab- 
plattung = 1 : 300 (loga = 6,8046177 für Meter); die f sind vermittelst Knivsberg und 
Teglh0i (siehe S. 136) auf Rauenberg bei Berlin und auf Bbssei/s Erdelemente, und die 
^ in gleicher Weise auf die schon mehrfach erwähnten neueren Elemente reduziert worden. 

Lotabweichungen in Breite in der Nähe des Meridians von Skagen. 




Kopenhagen (Holkens Bastion) 

Knivsberg 

Dyrebanke 

Skamlingsbanke 

Lvsnet 

Flade 

Teglhoi 

Skagen^) 



3820/21 
1886. 98 
1891 
1892 
1891 
1892 
1890 
1820, 92 



55 
55 
55 
56 
57 
57 
57 



40,4 

8,1 
22,1 
25,1 
22,4 
25,4 
29,4 



57 43,8 



// 


1 


0,04 


— 6,5 t 


1,34 


— 7,95 


4-2,35 


4,24 


+ 2,50 


4,06 


+ 5,11 


1,29 


+ 1,02 


5,20 


— 0,29 


— 6,50 


+ 0,95 


— 5,22 



— 0,37 

— 1,89 
+ 1,92 
+ 2,10 
+ 6,21 
+ 1.67 
+ 0,39 
+ 1,69 



Russland. 



Gelegentlich der 1906 erfolgten VeröflFentlichung einer in den Jahren 1865—1870 
ausgeführten Triangulation im Dongebiet, die, wenn sie auch nicht gerade sehr genau ist, 
doch im allgemeinen befriedigt, sind auch Vergleichungen der auf Walbeck's Erdelementen 
berahenden geodätischen geogr. Positionen mit astr. Bestimmungen der geogr. Breite und 
Lange aus dem Jahre 1847 angestellt worden. Es handelt sich um 19 Punkte, die zwischen 
den Breiten 46^ 33',7 und 51° 6',9, sowie zwischen den Längen T 55',3 und 14° 5',9 ostlich 
▼on Pulkowa gelegen sind. Die 19 Lotabweichungen in Breite bewegen sich zwischen — 13'^3 



1) Verh. in Stattgart 1898. S. 804—307 u. 505; Den Danske Gradmaaling. III. Bind. Kj^benhavn 1878, S. 345— 
848; Daatelbe, IV. Bind. KjObenhavn 1884, S. 869; A. BöRSCii, Lotabweichungen. Heft III. Berlin 1906. S. 17 u. 162— 168. 

2) In den «Lotabweichangen, Heft II f. Berlin 1906", S. 17, ist irrtümlich die geod. Breitendifferenz TeglhOi — 
-Skmgen za -^ 14' 24",52 angegeben worden. Diece bezieht sich aber auf den trig. Punkt Skagen und nicht anf die astr 
Station; f&r diese ist die geod. Breitendifferenz + 14' 27",33 (Den Danske Gradmaaling. IV. Bind. Kj0benha?n 1884, 
S. 858 — 259), 80 dass die relative Lotabweiehung in Breite für Skagen gegen Teglhoi im dänischen System nur f- 1'',24 
betragt. 
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und +2",6, die 19 in Länge zwischen — 13",2 und + 16",8 0- Da über die Genauigkeit 
der alten astr. Bestimmungen nichts bekannt ist — die Längen werden wohl nur auf 
Chronometer-Expeditionen beruhen — , so ist hier auf die Wiedergabe der einzelnen f und A 
verzichtet worden. 

In Finland ist 1900 eine lokale Untersuchung über die Lotabweichung in Breite für 
die Umgebung von Helsingfors angestellt worden ^). Es sind die ^ gegen Helsingfors auf 
8 möglichst symmetrisch gegen die Sternwarte gelegenen Punkten bestimmt worden, wovon 
4 südlich von Helsingfors auf kleinen Inseln im finnischen Meerbusen gelegen sind. Für 
alle Punkte wurde auch der Einfluss der sichtbaren Massen auf die S bis zum Umkreis 
von 21,5 km abgeleitet. 

Lotabweichungen in Breite für die Umgebung von Helsingfors. 



Station 



üeogr. Breite 



Clarke*s Elemente (1880) 



1 


AS 


// 


// 


4-0,83 


0,32 


+ 0,28 


0,52 


— 0.42 


— 0,53 


+ 0,38 


0,44 


0,00 


0,41 


— 1,44 


'- 0,51 


— 1,67 


— 0,33 


— 1,96 


0,41 


2,:;5 


— 0,80 

1 



S' 



GrUskärsbädan 

Vestra Tokan 

Stora Löfö 

Stora Enskär : . . 

Helsingfors (Sternwarte) . 

Aggelby 

Gröndal 

Malm 

Heisinge 



60 
60 
60 
60 
60 

CO 
60 
60 
60 



2,2 
5,5 
6,0 

6,1 
9,7 

13,2 
13,4 
14,8 
18,3 



// 



-f 0,74 
+ 0,39 

— 0,30 
+ 0,41 

0,00 

— 1,34 

— 1,75 

— 1,96 

— 1,96 



Als Breite von Helsingfors wurde hierbei der von A. Donnbb bestimmte Wert: 
60^9'42'',34 angenommen. Die ^ stellen die beobachteten Lotabweichungen in Breite gegen 
Helsingfors dar, die A^ die aus den sichtbaren Massen berechneten Beiträge zu den { und 
die ^ die unter Berücksichtigung der A^ entstehenden relativen Lotabweichungen gegen 
Helsingfors, die also nur noch von Massenunregelraässigkeiten der Erdkruste herrühren 
sollen. Bedeutende Lotabweichungen in Breite treten nicht auf; die ^' können indessen 
durch einen Massendefekt der Erdkruste erklärt werden, der wahrscheinlich mit der Eüsten- 
linie parallel läuft. Dies stimmt auch, wenn man bedenkt, dass Helsingfors nach einer 
schätzungsweisen Berücksichtigung der Wirkung der in weiterer Umgebung gelegenen äusseren 
Massen, für das CLARKE*sche Ellipsoid im System der russisch-skandinavischen Breitengrad- 



1) Momoirea (Sapiski) der topographischen Abteilang des Grossen Generalstabes. Band LXII. 2. Teil. St. Peters- 
burg 1906. Oberst Napebstnikow, Triangulation dos Uongcbiets. (Rusi^isoh). S. 120 — 309, insbesondere S. 129. 

2) C. A. Alentus, Om Lodaflänkniogen i latitud i Omgifningen af Helsingfors. Med en Karta. Helsingfors 1902. 
(Fennia. XX. Bulletin de la Societe de Geographie de Finlande, Helsingfors 1902—1903. N® 3. S. 1 — 94), 
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Aus dieser Zusammenstellaag geht klar hervor, dass ein grosser Teil der Lotabweichangen 
in der Tat auf die Anziehung der sichtbaren Massen zurückgeführt werden kann; bei Be- 
rücksichtigung der Massen im Umkreis von 20 Werst werden bei beiden Komponenten 
ihre mittleren Werte am kleinsten. Indessen müssen bei einigen Punkten die festgestellten 
Lotabweichungen auch noch durch unterirdische Massenanomalien beeinflusst sein. Auf 
Grund der geologischen Verhältnisse können solche Anomalien bei Eeilhau, Hellwald, For- 
växlingsudden und Cap Lee vermutet werden, die bei Eeilhau auf beide Komponenten, bei 
Hellwald besonders auf ^ und bei den beiden anderen auf if in verkleinerndem Sinne ein- 
wirken würden. 

Indien. 

Die in den nachstehenden beiden Tabellen aufgeführten Lotabweichungen sind aus 
mehreren Veröffentlichungen zusammengestellt ^). Die 10 ersten Punkte der ersten Tabelle 
sind auch schon in dem Kopenhagener Lotabweichungsbericht (Verh. i. Kop., IL Teil, S. 418) 
enthalten, jedoch waren die dort angegebenen Werte der ^ noch vorläufig. Für einige 
Stationen waren Doppelangaben vorhanden; in diesem Falle wurden die neueren Zahlen- 
werte aufgenommen. Die Bestimmungen der Lotabweichungen in Breite verteilen sich haupt- 
sächlich auf den grossen Meridianbogen in der Nähe des 78. Meridians und auf den Cal- 
cuttaer Meridianbogen in der Nähe des 88. Längengrades. Bemerkenswert sind die grossen 
Beträge, die ^ in der Nähe des Himalaja annimmt, und die auch noch bis in das Herz 
des Gebirges erhalten bleiben. Die in Kurseong in 26°52',I Breite und 88° 18' Länge er- 
haltene Lotabweichung in Breite im Betrage von — 51",! ist die grösste bis jetzt in Indien 
gefundene. 

Auf den in der zweiten Tabelle enthaltenen 6 Stationen, für die schon früher die 
geogr. Länge auf telegraphischem Wege bestimmt worden war, wurden 1903/04 auch die 
Azimute beobachtet. Die in 5 Fällen ziemlich bedeutenden Schlussfehler der LAPLACB'schen 
Gleichungen (im Sinne der ostwestlichen Komponente) gegen Kaliänpur bestätigen das schon 
im letzten Berichte Gesagte, dass nämlich in so niedrigen Breiten die Azimutbestimmungen 
wegen des in diesem Falle grösseren Faktors cotg B nicht geeignet sind, für Punkte in 
einiger Entfernung von der Ausgangsstation (Kaliänpur: B = 24^7', L = 77^89') die ost- 
westlichen Lotabweichungen mit ausreichender Genauigkeit zu bestimmen. 

Bei der Ableitung der Lotabweichungen sind, wie auch in den früheren Zusammen- 
stellungen, die Erdelemente von Everkst und die von General J. T. Walker für das all- 
gemeine indische Lotabweichungssystem angenommenen Werte der Breite und des Azimuts 
in dem Ausgangspunkte Kaliänpur beibehalten worden (Vergl. Verh. in Kopenhagen 1903. 
II. Teil, S. 417). 



1) Extracto from Narrative Reporte of the Survey of ladia for the season 1901—1902. Calcatta 1904, S. 5—10 ; 
Dasselbe für 1902—1903. Calcutta 1905, S. 2 a. 11; Dasselbe für 1903—1904. Calcatta 1905, S. 168 q. 178—179; 
Dasselbe fdr 1904—1905. Calcutti^ 1907, S. 115. — General Report of the Operations of tlie Survey of India,admmistered 
ander the 6o?ernment of lodia during 1903—1904. Calcotta 1905. S. 47—49 a. S. XII a. XIV. 
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1. Lotabweichangen in Breite für Indien. 



Station 



Beob.-Jahr 



Geogr.ßreite Geogr. Länge 



Meereshöhe in 
engl. Füssen 



i 



Kurseong. 
Senchal. . 
Tonglu . • 
PhaRut. . 



Gürmi . 
Majhär. 
Algi. . 
Andbiari 
Dargawa 



Budhon 
Sangor . 
Naharmu , 



Birond 



Calcutta Meridional Serie s. 



Madhupur 

Charalaänga 

Sh$i' : : : : : : : : | i^oi/oa 

Jalpaiguri . 

Siliguri 



23 56,6 
34 52,7 

25 44,5 

26 2,2 
26 31,3 
26 41.7 



88 32 
88 26 
88 25 
88 24 
88 47 
88 27 



Darjeeling Triangulation. 



1901/02 



26 52,1 

26 59,1 

27 1,9 
27 12,7 



88 18 
88 20 
88 7 
88 3 



Badhon Meridional Serie s. 



1902/03 



26 36,1 

26 6,3 

25 29,8 

24 21,1 

24 37,2 



78 33 
78 31 
78 24 

78 16 

79 4 



Calcutta Longitudinal Serie s. 



1902/03 



24 5,1 


78 34 


23 49,8 


78 44 


23 30,3 


78 52 



N o r t h-£ ast Longitudinal Serie s. 
. . I 1902/03 1 29 15,2 | 79 45 I 



G r e a t Are (Section 24*— 30"). 



Debra Dün, Eastend of Base 

Dehra Dun 

Rajpur 

Mussoree 



1903/04 



30 17,1 

30 20,0 

30 23,9 

30 27,7 



78 1 

78 6 

78 8 

78 7 



N.-W. Himalaja Serie 8. 



BÄhak 

S&h! :::::::'( ^«««/»* 



Kedärk^nta 



30 45,1 

30 45,9 

31 1,1 
31 1,4 



78 16 
77 56 

77 57 

78 13 



Drei einzelne Stationen. 



Quetta, Tel. Off. Stat. . 

Kaulia hill 

Mabädeo Pokra bill . . 



1903/04 



30 12,0 
27 49,0 
27 41,5 



67 3 

85 17 
85 34 



92 
149 
160 
205 
ca 300 
401 



4428 

8600 

10073 

11815 



575 
1028 
1154 
1630 
1452 



1867 
2033 
2240 



1958 
2289 
2997 
6937 



9715 

9681 

10474 

12509 



7050 
7090 



tt 



-f 3,85 






1,41 
4,46 



+ 2,15 

— 5,97 

— 23,01 



— 51,11 

— 35,80 

— 42,24 

— 37,23 



+ 2,34 

-f 3,30 

-f 1,95 

+ 4,52 

+ 4,10 



-f 0,58 
-f 0,64 
— 5,03 



6967 1 — 44,44 



30,06 
37,51 
47,34 
36,53 



— 27,74 

— 28,15 

— 22,45 

— 30,88 



— 1,55 

— 32,7 

— 38,5 
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2. Lotabweichungen im 


I. Vertikal für Indien. 




Station 


Qeogr. Breite 


Geogr. Tiänge 


AsinB 
(1903/04) 


aus A sin B 


aus d. telgr. 
Langenbest. 


1»— if' 


Jalpaiguri 

Orejbar (Fyzabad) . . 
Kyeunggyi (Prome) . 

Bolarum 

Deesa 

Quetta, Tel. Off. Stat. 


26*" 31,3 
26 46,9 
18 49,4 
17 30,2 
24 15,5 
30 12,0 


88** 46',7 
82 14,6 
95 15,4 
78 33,6 
72 13,6 
67 3,0 


5 
4,06 

— 7,80 

-1,1 

— 4,59 

-4,86 


10,02 
8,04 

— 22,89 

— 3,49 
— 10,18 

8,35 


18,26 

0,40 

— 15,48 

— 3,29 
3,28 

- 2,07 


+8:^4 

7,64 
7,41 

— 0,20 

— 6,90 

— 6,28 



Ausserdem sind noch die beiden folgenden Lotabweichungen in Azimut bestimmt 
worden. Die erste ist schon im vorigen Bericht (Verh. in Kopenhagen 1903. IL Teil, S. 415) 
angegeben, jedoch mit dem Betrage — 6", 10. Dieser Wert würde aus dem aufgeführten 
folgen, wenn man annimmt, dass die a. a. 0. (S. 419) nach den neuesten astr. Bestim- 
mungen sich ergebende Verbesserung des astr. Azimuts in Ealiänpur (-[- T', 19) berücksichtigt 
worden wäre. 

1902/03. Sinpitaung (Great Salween Series, Burma) : A sin B = — 7",29 
1903/04. Zawa (Balushistan) >) > = — 9", 12. 

Über die Grösse und den Verlauf der 10 ersten $ im 88. Meridian ist in den Extracts 
from Narrative Reports of the Survey of India for 1901/02, 8. 7/10, eine Untersuchung 
angestellt, die sich an die im Eopenhagener Bericht besprochene Abhandlung von Oberst- 
leutnant 8. G. Bubbabd: The Attraction of the Himalaya Mountains of the Plumb-line in 
India (Dehra Ddu 1901) anschliesst. Ausserdem hat diese Arbeit auch sonst noch zu mehreren 
Verofientlichungen Veranlassung gegeben. Gegenüber der bereits erwähnten Abhandlung des 
Rev. 0. FisHBB, der gegen die BuBBABD'sche Hypothese einer unterirdischen dichteren Kette 
quer durch Indien von Balasore bis Jodhpore u. a. einwendet, dass die 8chweremessungen 
gegen diese Annahme sprächen, bleibt Herr Bubbabd bei seiner Auffassung, da bis jetzt 
viel zu wenig Schweremessungen aus Indien vorlägen, um daraus sichere Schlüsse ziehen 
zu können ^). In einer umfangreichen Abhandlung beschäftigt sich Herr Bubbabd nochmals 
mit dem Gegenstand % indem er diesmal die vorhandenen Schweremessungen nach dieser 
Richtung hin diskutiert und mit den gefundenen Lotabweichungen in Verbindung bringt. 



1) Das geodätisch bestimmte Azimut für Zawa ist nur darcb eine Triangalation 2. Ordnung übertragen worden. 

2) 0. FiSHER, On deflexions of the Plumb-line in India. Phil. Mag. VIT. Scr. 6. London 1904. S. 14—25. — 
S. 6. BuKRABD, On deflexions of the Plumb-line in India. Ebenda, S. 292—294. 

8) S. 6. BuBRARD, On the Intensity and Direction of the Force of Gravity in India. 7 Plates. Phil. Trans. Ser. A* 
Vol. 205. London 1906. S. 289-318; Proc. Roy. Soc London 1905. Ser. A. Vol. LXXVI. 8. 813-316. 
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Station 



Lange gegen 
Batavia 



Geogr. Breite 



Meeres- 
höhe 



Bessbl'b Ellipsoid 



S 



AsinB 



Negeri Batin 

Batoe Radja a. d. Komering, 
Batoe Radja a. d. Ogan . . . . , 

Moeara Enim , 

Lahat 

Boenga Mas 

Soeroelangoen Rawas 



Padang, Basis West. . . 
Tor Batoe na Goelang. 



o / 

2 17 
2 35 

2 38 

3 2 
3 15 

3 26 

4 3 



4 
4 
4 



— 2 



34,9 
26,2 
7,8 
3 39,9 
3 47,6 
3 42,1 
37,4 



Sumatra's Westküste. 



6 26,9 
6 59,0 



— 56,7 
-f 1 38,8 



m 

50 
100 

40 

50 
110 
100 

70 



// 



+ 2,9 
— 3,9 

+ 2,2 
+ 4,5 
+ 8,4 
+ 5,6 
+ 6,0 



0,00 

+ 1,78 



0,00 
— 1,48 



Süd-Afrika. 



Von der Geodätischeii Vermessung Süd-Afrikas ist 1905 der 3. Band erschienen, 
der die Triangulation eines Teiles von Sdd-Rhodesia behandelt ^). Hierdurch wird schon ein 
Beitrag zur grossen GiLL'schen Gradmessung längs des 30. Meridians geliefert, der sich 
von 20^ 30' bis 14" 37' südlicher Breite erstreckt. In diesen Abschnitt, der isoliert und 
noch nicht mit den Dreiecken südlich des Limpopo in Verbindung gebracht ist, fällen 22 
astr. Stationen, ?on denen in diesem Bande für 16 schon die ^, für 5 die AsinB und für 
einen von diesen auch das A (aus einer telegr. Längenbestimmung), und zwar sämtlich gegen 
Salisbury gegeben werden. 

Der bereits unter Deutschland erwähnte Bericht über die Grenzvermessung zwischen 
Deutsch-Südwestafrika und British Bechuanaland ^) enthält eine nördliche Fortsetzung des 
süd-afrikanischen MACLEAB'schen Meridian bogens in der Nähe des 19. Meridians (nämlich 
des von Kapstadt) bis zu 21° 25' südlicher Breite, die 7 neue Breitenstationen, von denen 
für 6 aber auch Azimutbestimmungen vorliegen, liefert. 

Einen zusammenfassenden Bericht über die geodätischen Vermessungen in Süd-Afrika 
hat endlich Sir David Gill der süd-afrikanischen Versammlung der British Association im 
August 1905 vorgelegt ^), in dem er auch Zusammenstellungen der Lotabweichungen für 
3 Meridianbogen gibt, die bereits verschiedene, bisher noch nicht veröffentlichte Ergebnisse 
enthalten. 

Mit Hilfe dieses Materials und im Anschluss an die in den beiden Lotabweichungs- 



1) Rhodesia. Geodetic Survey of South Afrika. Vol. III. Report on the Geodetic Sorvey of Part of Soathem 
Rhodesia. Execated by Mr. Alexander Simms under the Direction of Sir David Gill. Cape Town 1905. S. 18 — 24. 

2) Siehe S. 141, Anmerkung 1). 

3) Sir David Gill, On the Origin aod Progress of Geodetic Survey in South Africa, and of the African Are of 
Meridian. A Paper read before the British Association, South African Meeting, August 1905. S. 18 — 24. 
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berichten von 1898 und 1903^) aufgeführten Resultate wurde die nachstehende Tabelle 
zusammengestellt. Zu Grunde gelegt sind die CLARKE'schen Erdelemente von 1880; Aus- 
gangspunkt filr die Ableitung der Lotabweichungen, mit Ausnahme des nördlichen, noch 
isoliert liegenden Teiles des Bogens im 30. Meridian, ist die geodätische Station Buöelsfontein. 
Ober weitere Einzelheiten gibt der Stuttgarter Lotabweichungsbericht von 1898 Aufschluss. 

Lotabweichungen in Breite und in Azimut für Süd-Afrika. 



Station 



Südliche 
geogr. Breite 



Geogr. Länge 



Claskk's Ellipsoid von 1880 




AsinB 



1. Nahe dem 19. Meridian. 



Cape Point 

Zwartkop (C. C.) 

Cape Town, R. Obscrvatory . 

Rogge Bay 

Tygerberff 

Robben Island 

Klipfontein (Sector Stn.) . . 
Hecrenlogementa Berg. . . . 
Kamies Sector Berg .... 
North End (Sector Stn.) . . 

Upington 

Vet River 

Rietfontein 

Gibeon 

Gills Wald 

Olipbants Kloof 

Epukiro 



O / 

34 21 


O / 

18 29 




0,04 


— 


34 13 


18 27 




1,27 


II 


33 56 


18 29 


•f 


0,48 


-5,92 


33 55 


18 25 




3,90 




33 51 


18 35 


■f 


1,98 


— 3,02 


33 48 


18 23 


+ 


0,75 


— 7,06 


32 41 


18 29 


+ 


7,42 




31 58 


18 35 




0,57 


— 


30 21 


18 8 


+ 


8,14 


+ 1,09 


29 44 


18 33 


+ 


0,12 


— 


28 26 


21 14 




0,50 


—' 


26 49 


20 




0,96 


— 2,49 


24 44 


20 2 


+ 


0,60 


— 2,89 


26 7 


17 46 


4- 


0,77 


6,73 


22 57 


18 47 




1,12 


— 4,80 


22 11 


20 5 


+ 


3,02 


4,02 


21 55 


20 57 




0,12 


3,61 



2. Nahe dem 26. Meridian. 



Cape St. Francis 
Buifelsfontein. . 
Port Elizabeth . 
Coega Kop. . . 
Kap River Rand 
Zuurberg. . . . 
Drivers Hill . . 

Berlin 

Grassberg . . . 

Lubisi , 

Tafelberg . . . , 
Washbank Peak 
Hanover. . . . 
flelvelyn. . . . 
Aasvogel Kop . 



34 10 


24 46 


4- 0,84 


34 


25 31 


(0,00) 


33 58 


25 37 


7,37 


33 46 


25 37 


7,90 


33 23 


26 59 


— 1,90 


33 14 


25 34 


+ 10,74 


33 17 


24 42 


+ 1,87 


32 53 


27 37 


+ 6,80 


32 51 


24 29 


+ 10,55 


31 47 


27 30 


noch n. berechnet 


31 38 


25 10 


-f 0,32 


31 12 


27 30 


n. n. ber. 


31 4 


24 26 


— 0,01 


30 40 


27 14 


n. n. ber. 


30 14 


27 5 


n. n. ber. 



(0,00) 

— 0,90 

— 4,77 



+ 0,53 



— 0,43 



1) Verh. in Stuttgart 1898. Beilage A. Ilc. S. 270—272. — Verh. in Kopenhagen 1908. II. Teil. Beilage B. XVIIl. 



8. 419. 
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Station 



Südliche 
geogr. Breite 



Geogr. Länge 



Clarrb's EUipsoid von 1880 




AsinB 



De Put 

S. End Wepener Base . 
N. End Wepener Base. 

Kimberley 

M. End Ottoshoop Base 



o / 

30 U 
29 50 
29 50 
28 38 
25 33 



O / 

23 55 
27 1 
26 59 

24 43 

25 53 



ti 



— 0,58 
n. n. her. 
n. n. her. 

— 1,57 

— 4,45 



3. Grosser Bogen nahe dem 30. Meridian. 
a. Südlich des Limpopo. 



Cwecweni . . . . 

Umtata 

Xuka 

Bendearg .... 
Umtamvuna . . . 

Durban 

Zwartkop .... 
Salt Lake .... 
Newcastle .... 
Hermitage . . . . 
Vurfontein . . . . 

Inkwelo 

Kaalkop 

Gemsbokberg . . . 
Johannesburg . . . 
S. End Belfast Base. 
Lange Eloof . . . 
Mare's Kop. . . . 
14. End Belfast Base 



31 50 
31 36 
31 18 
31 2 
30 44 
29 51 
29 36 
27 55 
27 56 
27 40 
27 32 
27 31 
27 30 
27 27 
26 3 
25 40 
25 31 
25 30 
25 29 



28 
28 45 

28 

27 55 

29 57 
31 

30 15 
30 4 
29 56 
29 20 

28 40 

29 50 
29 5 

29 27 

28 6 

30 2 

29 57 

30 6 
30 2 



n. n. ber. 
+ 2,98 
n. n. ber. 
n. n. ber. 
-h 1,71 
+ 2,19 
+ 1,02 
+ 6,07 

+ 1,10 
n. n. ber. 
n. n. ber. 
u. n. ber. 
n. n. ber. 

— 6,03 

— 9,33 

— 3,50 

— 4,41 

— 2,27. 

— 6,61 



Inugu 

Golati 

M*Quileinbegwe . . . 
Thabas Inyorka . . . 

Tsetsa 

Buluwayo (Lonff. Pt.) . 

S. End Inseza Base. . 

N. End Inseza Base. . 

Qwelo 

Iren Mine 



Zomtimba 

Mahamara 

Salisbury 

Marimba 

Muneni 

Baruka 

ümwukwe 

Manyangau or Inyangau 
Masambamsu .... 

Kapsuku 

Machechetti .... 
Mkokomo 



20 30 
20 29 
20 26 
20 19 
20 17 
20 9 
20 6 
19 57 
19 28 
19 19 
19 16 
19 5 
17 50 
17 47 
17 30 
17 19 
17 12 
16 26 
15 53 
15 40 
14 55 
14 37 



28 24 
28 36 
28 45 
28 41 
28 22 
28 35 



29 
29 



9 
4 



29 50 

30 22 
30 13 

30 17 

31 2 
30 50 
30 34 
30 6 
30 41 

29 36 

30 
30 20 

29 52 

30 36 



h. Nördlich des Limpopo. 



— 0,02 
+ 1,23 

— 3,78 
+ 0,09 



+ 



n. 



— 10,16 
— 2,75 
3,52 
0,98 
4,37 
3,99 
4.44 

o;oo 

4,68 
5,43 
3,17 
7,38 
9,70 
8,05 

6,17 

2,35 

n. ber. 



// 



+ 1,07 
+ 2,06 



n. n. ber. 
+ 0,52 

— 1,37 
-«2,95 

— 3,33 



— 1,14 

— 2,60 



+ 1,34 

+ 0,72 

— 2,61 
+ 0,26 



0,00 



+ 4,76 



157 

Die LaDgenbestimmuDg Salisbury — Buluwayo lieferte aasserdem als LotabweichuDg 
in Länge für Bnluwayo gegen Salisbury A = — 1")19, so dass die bierza gehörige LAPLACs'sche 
Gleicbang im Sinne der geogr. Längen nar einen Scblassfehler von -f~ 0",90 zeigt. 

Vereinigte Staa.ten von Ameuika. 

Die bereits im vorigen Bericht erwähnten, ausgedehnten und bedeutungsvollen Unter- 
suchungen und Rechnungen, die in Nordamerika zur Ableitung der Gestalt des Geoids und 
zur Bestimmung eines sich ihm in diesem Gebiet am besten anschmiegenden Uotations- 
ellipsoides unternommen worden waren, sind jetzt zu einem gewissen Abschluss gebracht 
worden. Nach zwei vorbereitenden Abhandlungen ^) hat der Chef der geodätischen Arbeiten 
und der Berechnungsabteilung der Goast and Geodetic Survey, Herr John F. Hayford, 
auf der Konferenz in Budapest hierüber einen ausführlichen Bericht erstattet '). Da dieser 
Bericht in den vorliegenden Verhandlungen (L Teil, S. 192 — 235) vollständig abgedruckt 
ist, so sollen hier nur die Hauptergebnisse kurz aufgeführt werden. 

Seit 1908 sind 19 neue Bestimmungen der Lotabweichungen in Breite, 8 im I. 
Vertikal aus Längenbestimmungen und 11 dieser Art aus Azimutbestimmungen hinzuge- 
kommen, so dass sich das ganze zur Verfügung stehende Material auf 265 Werte von ^, 
auf 79 Werte von ti aus Längenbestimmungen und auf 168 Werte von if aus Azimutmes- 
sungen beläuft. Für 11 Punkte sind die ti sowohl aus der Länge als auch aus dem Azimut 
abgeleitet worden, ohne dass vorerst auf die hieraus hervorgehenden LAPLACE*schen Gleichun- 
gen Bücksicht genommen wäre. Zu Grunde gelegt wurde Glabkb*s Ellipsoid von 1866, 
während als Ausgangspunkt das im vorigen Bericht aufgeführte United States Standard 
Geodetic Datum für Meades Ranch (Kansas) beibehalten wurde. 

Das Gebiet, auf das sich die 507 Lotabweichungsbestimmungen verteilen, erstreckt 
sich über 18° 50' in Breite und über 56° 7' in Länge. 

Die Bearbeitung dieses umfangreichen Materials wurde in sechs Schritten vorgenommen. 

1. Für alle Stationen wurde der £influss der sichtbaren Massen, einschliesslich des 
der Ozeane, auf die Richtung des Lotes innerhalb eines Umkreises von je 4126 km berechnet. 

2. Die Fehlergleicbungen für sämtliche 507 Lotabweichungen wurden aufgestellt, 
indem als Unbekannte Verbesserungen für die Breite, die Länge und das Azimut der Aus- 
gangstation (SB, iL und iT) und für die halbe grosse Achse und die Exzentrizität des 
CLABKs'schen fjUipsoids von 1866 (da und d(e^)) eingeführt wurden. Für alle Stationen 
ostlich von Meades Ranch wurde jedoch eine andere Azimutverbesserung (3To), als für die 
westlich gelegenen (3Tw) angenommen, da es sich zeigte, dass in dem zentralen Teile der 



1) John F. Haypord, The Form of the Geoid as determioed by measarements in the United States. Eighth Inter- 
national Geographie Congress (1904). S. 585 — 540. — The Geodetic Evideoce of Isostasy, with a Consideration of the Depth 
and CompletenesB of the isostatic Compensation and of the Hearing of the Evidence upon some of the greater Problems 
of Geology. Proc. of the Wash. Acad. of Sciences. Vol. VIII. Washington, D. C. 1906. S. 25—40. 

3) Geodetic Operations in the United States 1903 — 1906. A Report to the fifteenth General Conference of the 
International Geodetic Association by O. II. Tittmann and John F. Hatford. Washington 1906. S. 9 — 45. 

n 21 
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Triaugulation längs des 39. Grads der Breite zwischen Illinois und Colorado, in dem Meades 
Ranch gelegen ist, eine Anhäufung von Winkelfehlem eingetreten sein muss. 

3. Eine 1. Ausgleichung dieser Fehlergleichuugen nach der Methode der kleinsten 
Quadrate wurde sodann ausgeführt, indem zunächst angenommen wurde, dass die Erde 
vollkommen starr sei; d. h. als Eonstanten der Fehlergleichungen wurden die beobachteten 
Lotabweichungswerte angesetzt, nachdem aber von ihnen vorher der Betrag des Einflusses 
der Attraktion der sichtbaren Massen abgezogen worden war. 

4. Sodann wurden drei weitere Ausgleichungen (2. — 4.) gemacht, und zwar nnt» 
der Voraussetzung, dass bis zu Tiefen von 162,2, 120,9 und 113,7 km unterhalb der Meeres- 
oberfläche eine gleichförmige, isostatische Kompensation der sichtbaren Massen stattgefunden 
habe. Zu diesem Zwecke wurden die beobachteten $ und tj um die unter diesen Annahmen 
berechneten Lotstörungeu vermindert. 

5. Eine letzte, 5. Ausgleichung wurde endlich noch vorgenommen, indem in der 
gewöhnlich üblichen Weise mit den direkt bestimmten Lotabweichungen gerechnet wurde, 
was annähernd mit der Annahme übereinstimmt, dass eine vollkommene isostatische Kom- 
pensation der sichtbaren Massen in der Meereshöhe Null vorhanden sei. 

6. Die erhaltenen Resultate wurden miteinander verglichen und diskutiert. 
Die Ergebnisse der 5 Ausgleichungen sind: 



Nr. der 
Aus- 
gleichung 


Hypothese über den Zustand 
der Erdkruste 


^B 


iL 


^To 


^T. 


da 


d(e«) 


1 


Vollkominene Starrheit 


+ 2l',b4 

+ 0,25 

— 0,16 

0,22 

1,20 


— 16,54 

— 0,76 

— 0,01 
+ 0,13 
+ 1,85 


+ M0 
+ 0,63 
+ 0,21 
+ 0,13 
— 0,63 


+ 10'53 

— 4,68 

— 5,29 

— 5,40 

— 7,82 


+ 4890 
+ 222 
+ 98 
+ 76 
— 261 


+ 659 X 10-^ 

— 64 // 

— 66 // 
65 ff 

— 35 if 


2 
3 
4 
5 


Isostasie bis zu 162,2 km Tiefe . . 
// // // 120,9 ff ff 
ff ff ff 113,7 // // 

Isostasie für die Meereshöhe Null 



Für die halbe grosse Achse und die Abplattung des ErdelHpsoids flndet man hiermit 
die nachstehenden 5 Werte, denen die Quadratsumme der übrigbleibenden, durch die Hypo- 
thesen nicht erklärten Reste und ihr mittlerer Wert, abgeleitet ohne Rücksicht auf ihre 
Vorzeichen, beigefügt worden sind: 



Nr. der 
Aus- 
gleichung 


a 


l:x 


[vv] 


& 


1 


lU 

6383 096 


268,7 


65104 


8,84 


2 


6378 428 


297,7 


8174 


3,05 


3 


6378 304 


297,9 


7987 


3,04 


4 


6378 282 


297,8 


7983 


3,04 


5 


6377 945 


296,5 


13837 


3,90 
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Die 4. AusgleichaDg gibt demnach die plausibelsten Besultate, uäiulich : 

a = 6378282 m ± 34 m (wahrsch. Fehler) 
1:ä= 297,8 ±0,9 > > 

Diese Werte erhalten dadurch eine allgemeinere Bedeutung, dass sie mit anderen, in 
neuerer Zeit abgeleiteten (vergl. S. 134) nahe übereinstimmen. 

Die für die 4. Ausgleichung ermittelte Differenz JTo— 3Tw = + 5",53 zeigt, dass in 
der Tat in der oben angegebenen Gegend ein schwächerer Teil der Triangulation vorhanden 
ist, der durch ergänzende Beobachtungen ermittelt und verbessert werden soll. 

Für die 11 LAPLACB'schen Punkte bleiben die nachstehenden Reste im Sinne der 
Lotabweichung im I. Vertikal übrig: 



Station 



Wcstl. geogr. 



" will. Q^Vf^^' 

Geogr. Breite | Länge gegen 

Greenwich 



Rest aus d. 
Länge 




Differenz 
Länge — 
Azimut 



Cambridge^ Mass 

Ogdensburg, N. Y 

Tonawanda, N. Y 

Minnesota Point N. B., Minn. 

Sault Ste. Marie, Mich 

Yord River 2, Mich 

Willow Springs, 111 

Parkersburg, lll 

Gunnison, Colo 

Salt Lake City, Utah 

Ogden, Utah 



42 22,9 
U 11,9 

43 0,1 
46 45,5 
46 30,1 
45 41,3 
41 43,6 
38 34,9 
38 32,8 

40 46,2 

41 13,2 



71 
75 
78 
92 
84 

87 

87 

88 

106 

111 

111 



7,7 
30,2 
53,3 

4,7 
20,9 

6,1 
51,1 

1,8 
55,5 
53,5 
59,6 



-f 3,21 
+ 2,14 

— 0,84 

— 4,37 

— 5,92 

— 4,42 
-f 0,84 

— 0,70 
+ 1,74 
+ 1,09 
-h 1,98 



+ 
+ 



// 



4- 
+ 



0,18 
0,64 
4,06 
5,36 
5,13 
3,18 
0,37 
0,19 
3,41 
2,15 
0,94 



+ 
+ 



4- 3,03 
+ 1,50 
3,22 
0,99 

- 0,79 

— 1,24 

+ 0,47 

— 0,89 

- 1,67 
+ 3,24 
+ 2,92 



Die Differenzen der hierbei übrigbleibenden Reste sind so klein, dass sie schon 
allein durch die zufalligen Fehler der Triangulation und der astr. Bestimmungen erklärt 
werden können ; hauptsächlich würden die Unsicherheiten der Azimutmessungen in Betracht 
kommen. 

Sämtliche Ausgleichungen sind unter der Annahme gleichen Gewichts für alle 
Fehlergleichungen durchgeführt worden. Die übrigbleibenden Fehler zeigten aber, dass, wie 
es vorauszusehen war, die Azimutgleichungen im Durchschnitt grossere Fehler zurücklassen 
und daher geringeres Gewicht als die anderen haben. Die 4. Ausgleichung wurde deshalb 
wiederholt, indem den Azimutgleichungen für die ostlich von Meades Ranch gelegenen 
Stationen das Gewicht 0,7 und denen westlich von Meades Ranch das Gewicht 0,4 gegeben 
wurde. Die Unterschiede der so erhaltenen Werte der Unbekannten gegen die zuerst er- 
mittelten waren aber so gering, dass es im vorliegenden Falle unwesentlich ist, mit welchen 
Gewichten die Azimutgleichungen in die Ausgleichung eingeführt werden. 

Auf die Heranziehung der Ergebnisse der Schweremessnngen wurde bei diesen Unter- 
suchungen verzichtet. Dies war z. T. wohl schon deshalb notwendig, weil die Bestimmungen 
der Schwerkraft in den U. S. A. für diesen Zweck bis jetzt noch zu wenig zahlreich sind 
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uud für die Ozeaue fehlen. Ein Urteil darüber, in wie weit die erhaltenen Ergebnisse den 
wirklichen Verhältnissen, besonders im einzelnen, entsprechen, lässt sich freilich erst dann 
fällen, wenn die Schwerebeobachtungen so ausgebreitet sein werden, dass man aus ihnen 
über die Massenunregelmässigkeiten der Erdkruste unterhalb der Meeresoberfläche Schlüsse 
ziehen kann. Da näherungsweise durch die Schweremessnngen die unterirdischen Massen- 
störungen in der Form einer auf die Meeresoberfläche kondensiert gedachten störenden Schicht 
erhalten werden, so kann man diese zur Verbesserung der aus den sichtbaren Massen be- 
rechneten Attraktionswirkungen benutzen. Hierdurch wird auch die Annahme einer im 
ganzen betrachteten Gebiete gleich grossen Tiefe für die vollkommene und gleichförmige, 
isostatische Kompensation der sichtbaren Massen vermieden werden. 

Mexico. 

Aus dem 1903 in Kopenhagen erstatteten Bericht des Herrn Angel Anouiano ') 
kann man Werte der Lotabweichungen in Breite und in Länge für die Kathedrale in Puebla 
und eine solche in Breite für den in der Nähe von Puebla gelegenen trig. Punkt Gerro 
de San Juan gegen den trig. Punkt Tacubaya entnehmen. Tacubaya ist durch eine kleine 
Triangulation an den Meridiankreis der Nationalsternwarte angeschlossen. Die Breite von 
Puebla und dessen Längendifferenz gegen Chapultepec, dessen Länge später telegraphisch 
gegen Tacubaya abgeleitet wurde, sind 1882 durch die französische Kommission zur Beob- 
achtung des Venusdurchgangs unter Leitung von Herrn Boxjquet de la Gbtb bestimmt 
worden. Die Breite und die Länge von San Juan wurde neuerdings beobachtet; jedoch 
konnte die Längenbestimmung für die Ableitung der Lotabweichung noch nicht benutzt 
werden, weil die Länge gegen Greenwich für Tacubaya, wie sie der Berechnung der geodä- 
tischen Positionen zu Grunde gelegt wurde, nicht angegeben ist. Die benutzen Erdelemente 
sind die CLABKu'schen von 1866. 




Tacubaya 

Puebla (Kathedrale) 



19 24,3 
19 2,6 



San Juan b. Puebla ; 19 3,3 



99 11,8 
98 11,8 
98 13,6 



Einige Abhandlungen alloemeineben Inhalts. 

1. A. BöRSCH, Die Grundlagen der Bestimmung der Erdgestalt. Verb, des IIL Intern. 
Math.-Eongr. in Heidelberg vom 8.-13. August 1904. Leipzig 1905. S. 459—475. 



1) Verh. in KopoDhagen 1903. I. Teil. Beilage A. VL S. 141 — 147. Anokl Akguiano, Memoire mir loa 
travaux ezecuUs par la Commission g^od^ique mexicaine depuis la derniere Conference en 1900 jusqa'ä present. (Avec 
une carte). 
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2. 0. H. TiTTMANN, Der gegenwärtige Stand der Geodäsie. (Rede des Präsidenten 
der Sektion für Mathematik und Astronomie in der American Association for the Advance- 
ment of Science zu Philadelphia im Dezember 1904. Science, New- York, 1905. Vol. 21, 
S. 46 — 50). Übersetzungen von A. B(£RBErich) in der »Naturwissenschaftlichen Rundschau. 
XX. Jahrgang, 1905", S. 169/172, und von 0. Zanotti Bianco in der »Rivista di Topo- 
grafia e Catasto, Vol. XVII (1904-1905), Torino 1905", S. 157—160 u. 165—178. 

3. A. Galle, Neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Erdmessung. Vortrag, gehalten 
in der Fachsitzung vom 20. November 1905. (Zeit«chr. der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin. 1906. S. 39/52). 



BKILAOK B. X. 



BERICHT 

Über die relativen Messungen der Schwerkraft mit Pendelapparaten 

für den Zeitraum von 1903 bis 1906. 

XB8TATT1T VON 

E. BORRASS. 



Der vorliegende Bericht erstreckt sich über alle relativen Messungen der Schwerkraft, 
die in dem Zeitraum von 1908 bis 1906 zur Kenntnis des Zentralbureaus gelangten; er 
umfasst also auch die Messungen, die zeitlich noch in die vorangehende Berichtsperiode 
(1900 bis 1903) fallen, aber, wegen verspäteter Mitteilung, im Bericht für 1903 nicht mehr 
berücksichtigt werden konnten. Ausserdem wurden einige ältere Arbeiten, deren vorläufige 
Ergebnisse in früheren Berichten mitgeteilt sind, von neuem aufgenommen, nachdem 
inzwischen ihre definitiven Resultate veröffentlicht worden sind. Diese notwendigen 
Neuaufnahmen älterer Arbeiten sind sowohl im Text als auch in den Tabellen des vorliegenden 
Berichts gesondert aufgeführt und durch die Bezeichnung: »Korrektur zum Bericht von 
(1900 oder 1903)c kenntlich gemacht. 

Die tabellarische Zusammenstellung der neuen Arbeiten schliesst sich in ihrer all- 
gemeinen Bezeichnung und innern Gruppierung eng an die Berichte von 1900 und 1903 
an, so dass alle hier vorkommenden Tabellen als zeitliche Fortsetzungen der früheren er- 
scheinen. Dementsprechend ist auch die Numerierung der neuen Arbeiten innerhalb der 
einzelnen Gruppen im Anschluss an die frühere weiter geführt worden. 

Zur Kennzeichnung wiederholt bearbeiteter Stationen ist die Stationsnummer in der 
ersten Spalte der betreffenden Tabelle mit einem * versehen worden; Nummern ohne * 
bezeichnen demnach neue Stationen. 

Die Berechnung der Schwerestorungen g^ — y^ und ^''q — ^q gegen das HKLMBRT'sche 
Normalsphäroid von 1901 ist, wie im Bericht von 1903, nach den Formeln 

ro = 978.046 \ l + 0.005302 sin^ (p — 0.000007 «n^ 2<p| 
g,=g + 10-7 X 8086 H 

g'o = 9o + 4 y^ 5 52 (^— ^^o) + (9^9) 
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erfolgt, worin $ die geographische Breite der Station, H ihre Meereshohe in Metern und 
$ die Dichte der unter ihr liegenden Erdmasse bezeichnen. Von den Grossen g^ und g^Q 
bedeutet die erste den Wert von g im Meeresniveau (H = 0) unter dem Einfluss der ge- 
sammten Erdmasse, die zweite denselben Wert, vermindert um die Anziehung der Erdmasse 
zwischen der Erdoberfläche in einer gewissen Umgebung der Station und dem darunter 
liegenden Meereshorizont. Diese Anziehung setzt sich nach der dritten Formel aus 2 Teilen 
zusammen: aus der Anziehung 96{g — ^o)/4 X 5*52 einer massiven Platte zwischen dem 
Stations- und dem Meereshorizoot und aus einer durch die Abweichung des Erdreliefs vom 
Stationshorizont bedingten Korrektion (g' — g) der Plattenanziehung, der sogen, topographi- 
schen Korrektion. Die Formeln geben t^q, ^q und g''^ in G. 6. S. -Einheiten; die numerischen 
Werte von ^q wurden aus einer im Bericht für 1903, S. 135, gegebenen Tafel entnommen. 

Zweifelhafte Hohenangaben wurden in den Tabellen mit einem ? versehen, vorläufig 
angenommene Werte der Erdbodendichte in ( ) gesetzt. Bei einigen Arbeiten sind die 
Konstanten (p, A, H und ^ für die B e f e r e n z-S t a t i o n unvollständig oder gar nicht angegeben 
worden; vermutlich hielten die Herren Verfasser es für ausreichend, wenn diese Grössen 
schon in irgend einer früheren Publikation vorkommen. Demgegenüber ist zu bemerken, 
dass bei den meisten — man kann fast sagen bei allen — Referenz-Stationen nicht allein 
verschiedene Standorte der Pendelapparate, sondern auch verschiedene Annahmen 
von g für denselben Standort infrage kommen. Ich habe es deshalb im vorliegenden 
Bericht grundsätzlich unterlassen, die fehlenden Daten aus früheren Publikationen zu er- 
gänzen, weil dadurch nur zu leicht systematische Fehler in das Netz der Referenz-Stationen, 
und folglich auch in die anschliessenden Beobachtungsreihen, gelangen können ; statt dessen 
habe ich mir erlaubt, die Herren Beobachter an der betreffenden Stelle auf das Fehlende 
aufmerksam zu machen. Um nach und nach eine sichere Grundlage für die Ableitung eines 
einheitlichen ^-Systems zu gewinnen ist es also unerlässlich, bei jeder neuen Arbeit 
auch jedesmal die Referenz-Station durch die Angabe von (p, A, H und g 
eindeutig zu definieren; wünschenswert ist ausserdem eine genaue Bezeichnung des 
Beobachtungslokals, weil sie die Identifizierung der Standorte erleichtert, und oft schon zur 
Feststellung und Berichtigung fehlerhafter Höhenangaben beigetragen hat. 

Die den Tabellen beigegebenen Erläuterungen beschränken sich auf die Angabe der 
zur Beurteilung der Arbeiten notwendigen Tatsachen. Genauigkeitsangaben sind nur aufge- 
nommen worden, soweit sie von den Autoren selbst herrühren; nur auf augenscheinliche 
Irrtümer habe ich in Fussnoten aufmerksam gemacht. 

Die folgende Tabelle gewährt einen summarischen Überblick über den quantitativen 
Fortschritt der A ^-Messungen in den Jahren 1903 bis 1906; Spalte a giebt die Anzahl 
der bearbeiteten Stationen, Spalte b den Zuwachs an neuen Stationen an. Einige Arbeiten 
von 1908 sind in dem Bericht für 1903, alle übrigen in dem vorliegenden Bericht nach- 
gewiesen; die Referenz-Stationen, an welche die A ^-Messungen anschliessen, wurden na- 
türlich nicht mitgezählt 
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Übersicht über die A^-Messuagen in den Jahren 1903 bis 1906. 



Gruppe 


Nationalität 
der Beobachter 


1903 


1904 


1905 


1906 


a 


h 


a 


h 


a 


h 


a 


h 


IV 

V 

VI 

VLI 

IX 

X 

XI 

XII 

XIV 

XV 

XVI 

XVII 

XVIII 


Österreicher 

Norddeutsche 

Süddeutsche 

Dänen 

Norweger 

Russen 

Schweizer 

Franzosen 

Spanier 

Italiener 

Engländer 

Nordamerikaner 

Japaner 


1 
10 
38 

9 

4 

14 

8 

1 
4 

1 

5 


10 
32 
9 
4 
14 
8 
1 
2 

2 


1 

7 

1 

13 

11 
9 

1 
24 

8 

10 


1 

1 

12 

9 
6 

22 
4 

10 


14 
14 
12 

22 
11 

7 

8 

1 

10 


11 
14 
12 

20 
4 

6 
1 
1 
9 


10 

32 

1 
1 


10 
32 

1 


1 


Summe: 


95 


82 


85 


65 


99 


78 


44 


43 



In dieser Übersicht sind nur diejenigen Arbeiten aufgezählt worden, für die bereits 
Resultate vorliegen und in unsern Tabellen mitgeteilt sind ; ausserdem wurden in den Jahren 
1905 und 1906 noch die nachstehenden Arbeiten ausgeführt, deren Ergebnisse aber zur 
Zeit noch nicht bekannt sind und auf die an der bezeichneten Stelle des Berichts nur hin- 
gewiesen werden konnte: 



Gruppe 


Nationalität 
der Beobachter 


a 


h 


Jahr 


VIÄ 

c 

xv^ 

XVI Ä 


Süddeutsche 

tt 
Italiener 
Engländer 


9 
10 
12 
13 


9 

9 

8 

13 


1906 
1905 
1905/6 
1905/6 




Summe: 

* 


44 


39 


1905/6 
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Für den geaammten Fortschritt der relativen Schweremessungen in der Zeit von 1903 
bis 1906 ergiebt sich demnach folgendes Resultat: 



Bearbeitete 
Stationen 



T" 



Neue 
Stationen 



Zeit der 
Bearbeit. 



Gegenwärtiges Stadium 
der Publikation 



95 
85 
99 
44 

[44] 



82 
65 
78 
43 

[39] 



1903 
1904 
1905 
1906 
1905/6 



Resultate bekannt 



// 



N 



II 



II 



II II 

Resultate noch nicht bekannt 



Summe 367 

Durchschnitt : 9*2 



307 

77 



1903/6 
pro Jahr 



Eine Anzahl der vorliegenden Arbeiten ist mit neneren Pendelapparaten ausge- 
führt worden, die eine sichere Bestimmung der Pendeltemperatur und des Mitschwingens 
ermöglichten und bei denen auch die Pendel hinlänglich konstant waren; die m. F. dieser 
Messungen werden im Durchschnitt den Betrag von ± 0,002 cm/sek^ oder ± 1/500000 
der Schwerkraft nicht überschreiten. Von den übrigen, mit älteren Apparaten ausgeführten 
Messungen lassen einige, hinsichtlich der Konstanz der Pendel, noch manches zu wünschen 
flbrig. Bei allen Arbeiten aber ist zu konstatieren, dass die Beobachter die Bedeutung des 
Uhrganges für die relative Methode der Schweremessung in richtigem Maasse gewürdigt 
haben. 

Es folgen nun die Spezialberich te über die einzelnen Arbeiten in der im Helmkrt- 
sehen Bericht von 1900 vorgezeichneten Reihenfolge. 



tj 



22 



Zu GRUPPE I BIS in. 

Herr General Dr. von Stbrnkck teilt mit, dass in Osterreich wahrend der abgelaufenen 
Berichtsperiode (1903 — 1906) keine relativen Schweremessungen ausgeführt worden sind. 

Aach das K. u. K. Hydrographische Amt in Pola hat in dem genannten Zeitraum 
keine Messungen vornehmen lassen. 

In den »Verhandlungen der österreichischen Gradmessungs-Kommission vom 29. 
Dezember 1903", S. 8, teilt Herr Hofrat Prof. Dr. E. Wbiss das definitive Resultat der 
von V. Oppolzbr auf der K. u. K. Wiener Sternwarte im Jahre 1884 ausgeführten absoluten 
Schwerebestimmung mit. Das Ergebnis lautet: 

L = 0,9938170 m ± 0,0000054 m, 

woraus folgt: 

g = 980,859 ± 0,005 cm/sek*. 

Das Mitschwingen des Stativs ist bei der Ableitung von L berücksichtigt worden, ob auch 
eine Korrektion wegen Biegung der Pendelstange angebracht ist, geht aus den Verhand- 
lungen nicht hervor. 

In den Sitzungsberichten der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien 
(mathem.-naturw. Klasse, Bd. CXIV, Abt. IIa, Juli 1905) hat Herr Dr. A. Prkt unter 
dem Titel: »Über eine Vorrichtung zur Vermeidung des Mitschwingens des Statives beim 
Doppelpender* einen Aufsatz veröffentlicht, worin er eine Einrichtung beschreibt, die, nach 
Art des FAYR*schen Doppelpendels, das Mitschwingen des Pendellagers verhindert. Ausserdem 
hat Herr Dr. Prby an derselben Stelle (Bd. XIII, Abt. IIa, Oktober 1904) eine theoretische 
Abhandlung: »über die Reduktion der Schwerebeobachtungen auf das Meeresniveau" 
publiziert. 



IV. VERSCHIEDENE ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE BEOBACHTER. 

lYd. MlGSSUNGBN DURCH HkUBK PrOF. RuDZKI. 

Herr Professor M. P. Rudzki, Direktor der Krakauer Sternwarte, hat im August 
1904 eine relative Schwerkraftsbestimmung auf der Sternwarte in Kiew im Anschluss an 
die Sternwarte in Krakau ausgeführt. Von den beiden Anschlussmessungen in Krakau fand 
die erste Anfang Juli 1903, die zweite Mitte Dezember 1904 statt. Trotz des grossen 
zeitlichen Abstandes der Krakauer Messungen dürfte der Schwereunterschied beider Stationen 
doch mit genügender Sicherheit ermittelt worden sein, da die Pendel innerhalb des Zeitraumes 
der Messungen nur geringe Änderungen ihrer Schwingungsdauer aufweisen. Die nachstehenden 
Angaben sind drei handschriftlichen Mitteilungen des Herrn Rudzki entnommen 
worden. 

Die Messungen wurden mit dem STERN£CK-ScHNEiDKR*schen Apparat der Krakauer 
Sternwarte, bestehend aus den Pendeln N^ 80, 81 und 82 und einer Wandkonsole, die 
auf beiden Stationen in Anwendung kam, ausgeführt. Als Eoinzidenzuhr diente die Pendel- 
uhr Hawelk N° 18. 

In Krakau befand sich der Apparat im Keller der Sternwarte, an derselben Stelle, 
wo seinerzeit die Messungen Krakau — Wien stattfanden; in Kiew war er im Keller der 
Sternwarte unter dem Meridiansaale, an der Umhüllungsmauer des Meridianpfeilers befestigt. 
Beide Beobachtungsräume zeichnen sich durch sehr konstante Temperatur und erschütte- 
rungsfreie Lage aus. Die Koordinaten des Pendelschwerpunkts waren 

cp Ao H 

in Krakau: 50° 3',9 19° bTß 205m 

> Kiew: 50 27,2 30 30,2 180,6. 

Die Zeitbestimmungen wurden von den beiden Sternwarten mit grösseren Meridian- 
instrumenten bewirkt und von den Hauptuhreu durch zahlreiche automatische Vergleichungen 
auf die Koinzidenzuhr übertragen, so dass es möglich war, die Gänge der letzteren für die 
Epochen der Pendelbeobachtungeu durch Interpolation scharf zu ermitteln. Der durchschnitt- 
liche m. F. einer Zeitbestimmung beträgt für Krakau ± 08,04, für Kiew ± 0»,03; bei 
durchschnittlich zweitägigem Intervall der Zeitbestimmungen auf beiden Stationen würde 
demnach der m. F. des Ganges von H 18, soweit er von den Fehlern der Zeitbestimmung 
abhängt, in Krakau etwa ± 08.03 oder ± 2 Einh. der 7. Dez. von S, in Kiew etwa ± 08,02 
oder + 1 Einh. der 7. Dez. von S betragen. 
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Das Mitschwingen des Pendellagers ist mit Rücksicht auf die Anwendung der Wand- 
konsole nicht bestimmt worden. 

Auf die Bestimmung der Pendeltemperatur wurde grosse Sorgfalt verwendet; ge- 
wöhnlich wurden nur 2 Pendel im Laufe eines Tages beobachtet, die bereits mehrere Stunden 
vor ihrer Beobachtung im Arbeitskasten hingen. 

Für die reduzierten Schwingungsdauern der Pendel finden sich in der dritten Mit- 
teilung des Herrn Rudzki folgende Angaben: 



] 



Krakau, Juni 30— Juli 5, 1903: 



Kiew, Aug. 10—13, 1904: 



Krakau, Dez. 11—16, 1904: 



Pendel 80 


Pendel 81 


Pendel 82 


0«.507 7586 


0>.507 9354* 


0».507 6623 


7582 


9359 


6629 


7582 


9362 


6627 


7593* 


9348 


6628 


.0.507 7585 


0.507 9356 


0.507 6627 


0».507 7525 


0«.507 9305 


0».507 6565 


7531 


9304 


6567 


7524 


9800 


6568 


0.507 7527 


0.507 9303 


0.507 6567 


0».507 7544* 


0».507 9355 


0».507 6615 


7585 


9347 


6621 


7578 (*) 


9339 


6630 


0.507 7574 


0.507 9347 


0.507 6622 



Die mit * versehenen Werte hat Herr Rudzki verworfen, da der interpolierte ühr- 
gang an diesen Stellen etwas unsicherer ist. Wir halten, nach Einsicht in die uns mitge- 
teilten Rechnungen, den vollständigen Ausschluss dieser Werte nicht für gerechtfertigt und 
haben sie deshalb mit halbem Gewicht, den mit (*) bezeichneten Wert aber mit vollem 
Gewicht zur Mittelbildung herangezogen, weil in diesem Fall der Uhrgang durchaus normal 
verlauft. 

Die erste Reihe in Krakau (1908) hat bereits zur Ableitung des Schwereunterschiedes 
Krakau — Wien M. G. I. gedient und ist in unserm Schwerebericht für 1908, S. 150, mit- 
geteilt. Die dort angegebenen Stationsmittel der Schwingungsdauer der Pendel 80, 81 und 
82 weichen von den obigen Werten um — 3, — 3 und — 2 Einh. der 7. Dez. ab, was 
seinen Grund in der nachträglichen strengeren Berechnung der Uhrgänge hat. Der im 
Bericht 1903 für Krakau abgeleitete ^-Wert (981,071 cm/sek') würde demnach unter Ver- 
wendung der obigen Daten eine Korrektion lg = — 0,001 cm/sek^ erhalten müssen. 

Wir benutzen die erste Reihe in Krakau (1903) nur zur Ableitung der zeitlichen 
Änderungen der Pendel und reduzieren mit diesen die zweite Reihe von 1904 auf die 
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Epoche der Eiewer BeobachtuDgen. Die Änderungen der Pendel in 17,4 Monaten sind 
— 11, — 9 und — 5, also in — 4 Monaten, dem Intervall zwischen Krakau (1904) und 
Kiew (1904), + 3, + 2 und + 1 Einh. der 7. Dez, Nach Anbringung dieser Reduktionen 
an Erakau (1904) ergeben sich zwischen Erakau und Eiew folgende Unterschiede der 
Schwingungsdauer in Einh. der 7. Dez.: 

Pendel 80 Pendel 81 Pendel 82 Mittel 

Krakau—Eiew : +50 +46 +56 +51, 

woraus mit gr (Erakau) = 981,070 cm/sek^ der Wert 

g (Eiew) = 981,090 cm/sek^ 

hervorgeht. Herr Prof. Budzki findet ein um + 0,001 cm/sek^ abweichendes Resultat, was 
sich durch seine Annahme für Erakau — Wien erklärt. 

Der Erdboden in der Umgebung der Station Eiew besteht nach Rudzki aus löss- 
artigem Lehm, für dessen Dichte ich, mangels einer Angabe^ (2,4) in der folgenden Tabelle 
angenommen habe. 

Ausser der eben besprochenen Arbeit sind hier noch zwei theoretische Abhandlungen 
des Herrn Prof. Rudzki zu erwähnen: 

1) iSur la determination de la figure de la Terre d'apr^ les mesures de la gravite*'. 
Bull. Astron., tome 22 (1905), pp. 49—76; 

2) »La gravite ä Gracovie, ä S. Francisco et ä Dehra-Dun, reduite ä Taide d*une 
nouvelle methode". Bull, de l'Acad^mie des Sciences de Gracovie, octobre 1907, 
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V. NORDDEUTSCHE BEOBACHTER. 
Yd. Mbssungbn durch das Köniol. Prbussischb GbodItischb Institut. 

Das Geodätische Institut hat in den Jahren 1904 — 1906 relative Schwereniessungen 
auf 9 Aaslands- und 22 lulandsstationen im Anschluss an die Referenz-Station Potsdam 
ausgeführt. Als Beobachter wirkten die Mitglieder des Instituts: Prof. 0. Heckbb und 
Prof. L. Haasbhann. 

Prof. Hbckbr trat im Frühjahr 1904, im Auftrage des Präsidiums der Internationalen 
Erdmessung, eine zweite Seereise an, die den Zweck hatte, die Schwerkraft längs der 
Schiffswege auf dem indischen und dem stillen Ocean durch Vergleichung von Quecksilber- 
baroraetern mit Siedethermometern zu ermitteln. Hierbei bot sich ihm Gelegenheit, Pendel- 
messungen in Melbourne (Mai 1904), Sydney (Juni 1904), Berkeley (Juli 1904), Tokyo 
(Okt. 1904), Zi-ka-wei (Nov. 1904), Hongkong (Nov. 1904), Bangkok (Dez. 1904), Rangun 
(Jan. 1905) und Jalpaiguri in Vorderindien (Februar 1905) anzustellen. Die in unsre Ta- 
belle aufgenommenen Ergebnisse dieser Messungen liegen bereits im Druckmanuskript vor 
und können als definitiv gelten. 

Die Pendelbeobachtungen wurden mit einem Dreipendelapparat von Stückeath aus- 
geführt, dessen Stativ jedoch mit einem vierten Lager versehen war, so dass das Mitschwingen 
in den beiden zu einander senkrechten Schwingungsebenen nach der 2-Pendelmethode er- 
mittelt werden konnte. Von den mitgenommenen 6 Halbsekundenpendeln waren 4 von 
Fbchnbr (N". 5, 6, 7, 8) und 2 von Stückrath (N°. 16, 21) konstruiert. Die im September 
und Oktober 1903 von Prof. Hbckbr und dem japanischen Landesvermessungsrat Herrn 
SuGiYAMA gemeinsam ausgeführte Bestimmung der Eonstanten dieser Pendel hat zu folgenden 
Werten geführt: 

Pendel Luftdichte-Konstante Temperatur-Konstante 

N" 5 641 ± 11,0 45,30 + 0,08 

» 6 658 ±12,1 45,02 ± 0.09 

»7 640 ± 3,3 49,07 ± 0,13 

»8 637 ± 1,3 48,42 ± 0,08 

» 21 650 i: 6,0 48,74 ±0,05 

» 16 (645) Mittel 49,88 ± 0,24 (KOhnkm). 

Die Zeitbestimmnogen worden meist mit einem kleinen BAKBiBo'schen Passt^en- 
instrament im Meridian ausgefdhrt und mittels Chrongraphen anf die Sekundenpendelahr 
Strassek & ItoHDE N". 101, die überall als Eoinzidenzuhr diente, übertragen. Auf den 
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Stationen . Sydney (5 Abende), Berkeley (5 Abende), Zi-ka-wei (3 Abende), Hongkong 
(4 Abende), Bangkok (3 Abende) und Rangan (3 Abende) besorgte Prof. Becker die Zeit- 
bestimmungen selbst; in Melbourne (8 zoll. Meridiankreis, 5 Abende) wurden sie von der 
Sternwarte, und in Jalpaiguri (Pass. Instr., 4 Abende) von den Beobachtern der gleichzeitig 
anwesenden englischen Pendelexpedition (siehe Gruppe XVI dieses Berichts) besorgt« In 
Tokyo konnten, wegen Ungunst der Witterung, keine Zeitbestimmungen erhalten werden; 
Prof. Heckbr musste sich deshalb darauf beschränken, seine Pendel mit den japanischen 
Pendeln, deren Schwingungsdauern durch Herrn Prof. Nagaoka fortlaufend bestimmt werden 
und damals genau bekannt waren, zu vergleichen. Die Vergleichung geschah mittels eines 
Chronometers, an dem die Schwingungsdauern der japanischen und deutschen Pendel nahezu 
gleichzeitig und wiederholt ermittelt wurden. Aus den bekannten Schwingungsdauem der 
japanischen Pendel in Sternzeitsekunden konnte dann, nach Anbringung aller weiteren 
Reduktionen, der Gang des Chronometers für die Beobachtungsepochen hergeleitet werden. 
Prof. Heckbr beobachtete in Potsdam I und Zi-ka-wei je 5x6, in Melbourne, 
Sydney, Hongkong, Bangkok, Rangun, Jalpaiguri und Potsdam II je 6 X 6, in Berkeley 
und Tokyo je 8x6 Pendel, und bestimmte auf allen Stationen das Mitschwingen des 
Stativs in jeder der beiden zu einander senkrechten Schwingungsebenen 4 bis 5 mal. Über 
die Eonstanz der Pendel während der Reise geben die Anschlussmessungen in Potsdam 
Auskunft, die kurz vor Beginn und nach Schluss der Reise ausgeführt worden sind. 

Pendel 16 Pendel 21 Pendel 5 Pendel 7 Pendel 8 Pendel 6 

Potsdam I, Februar 1904: 0«,507 6736 0«,509 7470 0«,508 3408 0«,508 3147 0«,508 3163 0«,508 3525 
II, Mai 1905 : 6737 7409 3410 3135 3140 3306 

Aenderung in 15 Monaten: +1 ^^^O^ +1 —12 —23 —219 

Die Messungen mit dem Pendel 6 mussten wegen der starken Veränderung dieses 
Pendels verworfen werden; infolge dessen erfahren die obigen Angaben über den Qmfang 
der Messungen eine entsprechende Reduktion. 

Auf Grund einer eingehenden Diskussion seiner Pendelbeobachtungen erhält Prof. 
HscREB für den m. F. des Schwereunterschiedes zwischen Potsdam und einer Aussenstation 
im Durchschnitt den Wert ± 0,0015 cm/sek^. 

Prof. Haasbmann bearbeitete im Jahre 1903 12 Stationen in Thüringen und im 
darauffolgenden Jahre 10 Stationen in Westfalen und Hannover. 

Zu den Messungen von 1905 benutzte er den im Schwerebericht für 1903 bereits 
erwähnten STBBNKCK'schen Pendelapparat mit den Pendeln N® 57—60. Am Stativkopf war 
jedoch ein zweites Lager für ein schweres Hülfspendel, das zur Bestimmung des Mitschwingens 
nach der Zweipendel-Methode diente, angebracht worden. Im Jahre 1906 verwendete er 
den von Hbckeb benutzten STÜCKBATfl'schen Dreipendelapparat mit den Pendeln N^ 21 
(Stückrath), N" 5 und N^ 7 (Fechnkr). Neben diesen Pendeln wurden versuchsweise noch 
beobachtet 8 Nickelstahlpendel (N^ 76, 77, 79) von Stückrath, für deren Eonstanten 
Prof. Haasbmakn 1906 auf demselben Stativ folgende Werte ermittelte. 
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Pendel 


Lnrtdichte-Konst. 


Temperatnr-Konst 


N». 76 


688,9 ± 5,6 


2,81 ±0,10 


» 77 


682,8 ± 6,4 


3,33 ±0,10 


» 79 


692,5 ± 6,2 


3,17 ±0,18 



Die Zeitbestimmungen in beiden Jahren wurden mit dem schon erwähnten Ba^mberg- 
sehen Passagen-Instrument (Heckbr) im Vertikal des Polarsterns, mit Umlegung der Axe 
im Südsterndurchgang, ausgeführt und auf die als Koinzidenzuhr dienende Sekundenpendel- 
uhr Strasseb & RoHDB N^. 101 chronographisch übertragen. 

Die in unsre Tabelle aufgenommenen Ergebnisse der HAASEHANN'schen Messungen 
beziehen sich auf die Messingpendel und gelten noch als vorläufige; die Nickelstahlpendel 
zeigen zum Teil systematische Abweichungen und sollen noch weiter untersucht werden. 

Veröffentlichungen des Geodätischen Instituts über 

^^-Messungen. 

1) Bestimmung der Intensität der Schwerkraft auf 66 Stationen im Harze und seiner 
weiteren Umgebung^ bearbeitet von Prof. L. Haasemann, Berlin 1905. 

2) Relative Bestimmungen der Intensität der Schwerkraft auf den Stationen Bukarest, 
Tiglina bei Galatz, Wien, Charlottenburg und Pulkowa im Anschluss an Potsdam, ausgeführt 
und bearbeitet von E. Borrass, Berlin 1905. 

Die in diesen Publikationen niedergelegten Ergebnisse sind bereits in den Schwere- 
bericht für 1903, S. 153 — 163 aufgenommen und sachlich erläutert worden. Die Resultate 
des Herrn Prof. Haasehakn haben jedoch nachträglich noch kleine Änderungen erfahren, 
weshalb wir die definitiven Werte derselben unter dem Vermerk: »Korrektur zum Bericht 
von 1903, S. 161 u. 162" am Schluss unsrer Tabelle aufführen, und zwar mit Beibehaltung 
der früheren Stationsnummern. In der genannten Publikation giebt Herr Prof. Haasemann 
den durchschnittlichen m. F. seiner A ^-Bestimmungen zu ± 0,0025 cm/sek^ an. 
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VI. SÜDDEUTSCHE BEOBACHTER. 

Via. MbBBUNOBN durch DIB BAYBRIBOHB GrADMBBSUNGB-KoMMIBBION. 

Nach einer brieflichen Mitteilung des Herrn Geheimrats Prof. Dr. von Sebliger vom 
27 Jan. 1906 sind in Bayern während der Zeit von 1903—1905 keine relativen Schwere- 
messungen ausgeführt worden. 

Von älteren Arbeiten wurden die aus den Jahren 1896 bis 1900 stammenden unter 
dem Titel: ^ Aatronomüch^geodätische Arbeiten, Heft 6; Relative Schwere^ Messungen in Bayern^ 
erste Reihe, 1896 bis 1900; München 1904*' veröffentlicht. Ein Teil dieser Arbeiten, die 
Messungen von 1896 — 1898, ist bereits in den HBLMBRT*schen Bericht für 1900, S. 213, 
aufgenommen worden; infolge einer 1898 ausgeführten Neubestimmung der Pendelkonstanten 
und der Korrektionen des Pendelthermometers haben jedoch die ^- Werte der aufgenommenen 
Stationen nachträglich noch kleine Änderungen erfahren, weshalb sie hier nochmals in 
definitiver Form wiedergegeben werden. 

Die Schweremessungen wurden mit einem von E. Schneidbr in Wien gefertigten 
Pendelapparat (System Sterneck) ausgeführt. Der Apparat bestand aus den Pendeln N^. 89, 
90 und 91, einem Wand- und einem Pfeilerstativ. Zu allen Messungen ist nur das Wand- 
stativ benutzt worden. Die Publikation enthält auf S. 2 eine kurze Beschreibung dieses 
Stativs; eine detaillierte Darstellung desselben findet sich im Anhang der »Veröffentlichung 
des Hydrographischen Amtes der K. u. E. Kriegsmarine in Pola, Gruppe 3: Schweremes- 
sungen, 1. Heft, Pola 1897*'. Die Pendelkonstanten für Luftdichte und Temperatur waren 
zunächst in Wien zu 542 u. 48,2 Einh. der 7. Dez. pro mm und pro Grad bestimmt 
worden; im Jahre 1898 fand eine Neubestimmung derselben in Potsdam statt, wobei sich 
die Durchschnittswerte 590 und 48.5 dafür ergaben. Bei dieser Gelegenheit wurden auch 
die Korrektionen des zum Apparat gehörigen STERNECK'schen Magazinthermometers (Woytaöek 
N^ 102) durch die Phys. techn. Reichsanstalt in Gharlottenburg neubestimmt; es stellten 
sich dabei beträchtliche Abweichungen gegen die Wiener Bestimmung heraus, die für eine 
Skalenstelle den Betrag von 0°,8 erreichten und eine Neureduktion aller mit den Wiener 
Korrektionen bereits berechneten Pendelbeobachtungen notwendig machten. Zur Bestimmung 
der Temperaturkonstanten der Pendel in Potsdam wurde nicht das Magazinthermometer 
W. 102, sondern ein in Pendelform gefasstes Magazinthermometer des Geodätischen Instituts 
(Fuess N^. I) verwendet. Dies Verfahren ist, wegen des individuellen Verhaltens der Ther- 
mometer zum Pendel, wohl nicht ganz einwandsfrei. 

Die Stabilität des Wandstativs ist auf allen Stationen mit einem Stossdynamometer 
geprüft worden, wobei sich der Einfluss auf die Schwingungsdauer überall als ziemlich 
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belanglos ergab. Diese Dynamometerversuche erstreckten sich allerdings nur anf die Konsole, 
den Träger des Pendellagers, und es ist immerhin möglich^ dass zwischen Eonsole und 
Lager ein relatives Mitschwingen von veränderlichem Betrage bestehen kann. Durch be- 
sondere, in München im Jahre 1900 angestellte Versuche wurde jedoch dargetan, dass wenn 
ein solches relatives Mitschwingen zwischen Lager und Eonsole wirklich stattfände, dies 
in jedem Falle konstant und von der Aufstellung der das Pendellager tragenden Deckplatte 
unabhängig ist (S. 178 der Publ.). 

Bei den ersten Messungen von 1896 dienten als Eoinzidenzuhren die Hauptuhr der 
Münchener Sternwarte Riepleb 1 (R) und die Sekundenpendeluhr Riefleb 25 (r), beide mit 
Radkontakt, Riefler'schem Echappement und Riefler'scher Hg-Eompensation versehen. Von 
da ab (1896) erhielt Riepleb 25 (r), einen Hebelkontakt und wurde bei allen folgenden 
Messungen als Eoinzidenzuhr ausnahmslos verwendet. Die Zeitbestimmungen für München 
und die auswärtigen bayerischen Stationen führte die Münchener Sternwarte aus. Zur Er- 
mittelung des Ganges der Eoinzidenzuhr (r) auf einer Aussenstation wurde diese an jedem 
Beobachtungstage 2 mal (morgens und abends) mit einer der Pendeluhren der Münchener 
Sternwarte telegraphisch verglichen. Die Yergleichung geschah jedoch indirekt durch 
Vermittelung des der Station zunächst gelegenen Postamtes. Es wurde ein MZ-Ghronometer 
(Delolme 861) zunächst auf der Pendelstation mit der Eoinzidenzuhr (r) verglichen, dann 
im Postbureau mit den durch ein Relais telegraphisch übermittelten Schlägen der Münchener 
Uhr, und schliesslich, nach Rückkehr ins Pendellokal, ein zweites mal mit (r). Beim Trans- 
port des Chronometers wurde die äusserste Vorsicht aufgewendet; die auf diese Weise etwa 
entstandene Gangunsicherheit für (r) schätzt Herr General von Obff, der Leiter der Ar- 
beiten, im einzelnen Falle auf höchstens 10 Einh. der 7. Dez. von S, oder 4 Einh. von g 
(Vorwort der Publ.). Diese Unsicherheit vermindert sich noch, da die ^-Messungen auf 
jeder Station mindestens auf 2, meist aber auf 3 Tage ausgedehnt wurden. 

Die vorliegenden Arbeiten begannen im Jahre 1896 mit einem ersten Anschlüsse 
Münchens an Wien M. G. I. In demselben und dem folgenden Jahre wurden 16 Stationen 
einer meridional verlaufenden Eette, die im Süden von der österreichischen Schwerestation 
Innsbruck (von Sterneck, 1887) ausging und im Norden auf der deutschen Station Eoburg 
(Haasemann, 1895) endete, sowie 4 Stationen in Schwaben gegen München festgelegt. 1898 
&nd ein Anschluss Münchens an Potsdam, 1899 ein zweiter Anschluss Münchens an Wien 
M. G. I. statt; 1899 und 1900 wurden dann noch 15 Stationen im östlichen Bayern gegen 
München festgelegt. Die ersten Anschlussmessungen zwischen München und Wien (1896) 
hat Herr Dr. Oebtel vorgenommen, wobei er in Wien von dem Marineleutnant Herrn von 
Filz unterstützt wurde; alle weiteren Arbeiten sind durch Herrn Prof. Anding ausgeführt 
worden. 

Der erste Anschluss München — Wien war nur ein einseitiger und infolge der 
starken Änderungen, welche die Pendel in den ersten Jahren zeigten, nicht sehr sicher. 
Dr. Oebtel beobachtete auf dem Wandstativ die nachstehenden Schwingungsdanern : 
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1896 


Pendel 89 


Pendel 90 


Pendel 91 


Wien, M.G.I. Mai 5 


0»,507 8185 


0«,507 7457 


0»,507 7005 


» 5 


8169 


7448 


6971 


> 7 


8200 


7476 


7001 


» 8 


8196 


7501 


7035 . 


> 9 


8181 


7458 


7001 


» 10 


8185 


7480 


7001 


Mittel : 


0,507 8186 


0,507 7470 


0.507 7002 


Manchen, Stw. Juni 11 


0»,507 8508 


0»,507 7810 


0»,507 7206 


> 11 


8494 


7779 


7204 


Juli 4 


8495 


7777 


7224 


» 4 


8483 


7764 


7234 


Mittel : 


0,5078495 


0,507 7782 


0,507 7217 


1896, München — Wien: 


+ 809 


+ 312 


+ 215. 



Die Messungen mit den Pendel 91 mussten verworfen werden, weil sich dieses Pendel 
zwischen Wien und München sprungweise um rund 100 Einh. der 7. Dez. geändert hatte; 
aber auch die beiden andern Pendel zeigten bei ihrer weiteren Beobachtung in München, 
die Prof. Andino in den Monaten August, September und Oktober 1896 fortsetzte, ziemlich 
starke Änderungen. Prof. Andino fand jedoch, dass sich diese durch lineare Zeitglieder nahezu 
darstellen liessen ; er leitete deshalb aus allen Münchener Beobachtungen des Jahres 1896 
Interpolationsformeln für die Pendel 89 und 90 ab, aus denen er die Münchener Schwin- 
gungsdauern dieser Pendel für die Epoche der Wiener Messungen extrapolierte. Danach 
erhalten die obigen Stationsunterschiede -jr 309 und -j~ 312 noch Korrektionen wegen Ver- 
änderlichkeit der Pendel von 4~ 2^ und -f 22 Einh. der 7. Dez., so dass sich als End- 
resultat ergiebt 

1896, München— Wien = + 332 X 10-7 sek = — 0,128 cra/sek^ 

Genau denselben Wert hat Prof. Andino bei der zweiten, vollwertigen Verbindung der beiden 
Stationen im Jahre 1899 erhalten. 

Nach 1896 sind die Veränderungen (Verkürzungen) der 3 Pendel erheblich geringer 
und werden überall durch eng einschliessende Refereuzbeobachtungen in München für die 
Aussenstationen unschädlich gemacht. Wir geben hier nur einen Überblick über die Zeit 
und den Umfang der Messungen auf den Hauptstationen Wien, München und Potsdam, 
sowie auf den Doppelstationen Innsbruck und Eoburg, und stellen zum Schluss die Anding- 
schen Ergebnisse für diese Stationen mit den Resultaten anderer Beobachter zusammen. 
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Station 


Zeit 


Zahl der 
Sätze zu je 
3 Pendeln 


München, Stw. . . 

Innsbruck 

München, Stw. . . 
Koburff 


1897, Juli 8 — Juli 29 
ff Aug. 30 — Sept. 1 
// Sept. 6 — Sept. 7 
// Okt. 19 Okt. 23 
ff Okt. 29 Dez. 28 

1893, Jan. 4 — März 16 
// März 22 April 13 
ff April 20 Uhi 24 

1899, Febr. 23 März 13 
ff März 19— März 24 
ff März 29— April 1 
ff Mai 4 — Juni 2 


8 
6 
4 

8 


München, Stw. . . 

München, Stw. . . 
Potsdam, G. I. . . 
München, Stw. . . 

München, Stw. . . 

Wien, M.G.I.... 

München, Stw. . . 

// ff 


10 

12 
14 
12 

8 

10 

6 

8 



Ergebnisse. 



Station 


<p 


A 


H 


9 


Beobachter 


Jahr 


Referenz-Stat. 


Innsbruck 
ff 


o / 

47 15,7 
16,2 


O / 

11 24,3 
24,1 


584 
576 


980,543 
586 


Ton Sterneck 
Anding 


1887 
1897 


Wien, M. G. I. 
München, Stw. 


München, Stw.. 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 


48 8,8 
8,8 
8,7 
8,7 
8,7 
8,7 


11 36 
36 
36,6 
36,6 
36,6 
36,5 


529 
529 
525 
525 
525 
524,4 


980,735 
750 
748 
750 
748 
749 


von Sterneck 

Messerschmitt 

. Oertel, v. Filz 

Anding 

fi 

Haid 


1891 
1893 
1896 
1898 
1899 
1900 


Wien, M. G. I. 

ff 

ff 
Potsdam, G. I. 
Wien, M. G.L 

fi 


Koburg 
ff 


50 16,0 
15.8 


10 58 
58,1 


290 
298 


981,036 «) 
032 


Haasemann 
Anding 


1895 
1897 


Potsdam, G. I. 
München, Stw. 



Als Referenzwerte g in Wien, München nnd Potsdam sind angenommen 980,876, 
980,749 und 981,291 cm/sek^ 

Ausser den TeröfiFentlichen Ergebnissen sind im Jahre 1902 noch 13 Stationen im 
westlichen Bayern gegen München festgelegt worden (siehe Schwerebericht für 1903, S. 165), 
so dass, abgesehen von den Verbindungen der Hauptstationen Wien, München und Potsdam, 
gegenwärtig in Bayern 48 relative Schwerkraftsbestimmungen vorliegen. 



1) Prof. Haasemann giebt in seiner Pablikation: Beslimmung der IniensUäi der Schwerkraft «v/ 65 Stationen 
von Hadersleben Ht Koburg etc., Berlin 1999, S. 88, für Kobnrg drei ^- Werte ao, die, auf das Wiener System redaziert, 
lauten: ^, =981,036, g^ =981,086, g, = 981,032 cm/sek» nnd anf verschiedenartiger Berücksichtigung der Pendel- 
ändernngen zwischen den Potsdamer Anschlussmessungen beruhen. Ich habe hier den Wert g^ benutzt, den Herr Prof. 
Haasemann als den zuverlässigsten bezeichnet. 
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Ylb. Mbbbunobn durch Hbrrn Pbofbbbor Koch. 

Im Jahre 1904 hat Herr Prof. Koch einen zweiten Anschluss der württembergischen 
Referenz-Station Stuttgart an die badische Referenz-Station Karlsruhe bewirkt, und die 
Ergebnisse dieser Arbeit unter dem Titel: > Relative Schweremessungen, ausgeführt im Auftrag 
des Königl, Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens, Teil IV* in den Jahresheften des 
Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg, Jahrgang ipoj, veröfifentlicht. Diese 
Publikation enthält auch die Ergebnisse der ersten Verbindung beider Stationen aus dem 
Jahre 1900, die bisher nicht veröffentlicht waren. 

Der Standort des Pendelapparats in Stuttgart war in beiden Jahren etwas yerschieden ; 
1900 schwangen die Pendel im Treppenhause des alten Gebäudes der Technischen Hoch- 
schule in H = 250,5 m, 1904 im Keller des neuerbauten Seitenflügels in H = 247,3 m. 
Auf den neuen Standort hat Herr Prof. Koch auch die Messungen Ton 1900 reduziert. 

Der Pendelapparat (Wandstativ) und die Beobachtungsmethode (Gleichzeitige Referenz- 
beobachtungen auf beiden Stationen mit derselben Uhr) sind im Bericht von 1900, S. 165 
und 166, bereits erwähnt. Die Referenzbeobachtungen in Stuttgart führte 1900 Herr 
Dr. Hausbb, 1904 Herr Assistent Wbllbb aus, während Herr Prof. Koch gleichzeitig in 
Karlsruhe beobachtete. Vor und nach den Referenzbeobachtuugen mit Karlsruhe wurden 
sämmtliche Pendel in Stuttgart unter sich verglichen. 

Aus den beiden Beobachtungsreihen ergeben sich mit g (Karlsruhe) == 980,982 cm/sek' 
für Stuttgart die Werte: 

1900 g (Stuttgart) = 980,915 ± 0,0006 cm/sek« 
1904 „ = 918 ±0,0004 „ 

In der Abweichung 0,003 cm/sek' dieser Werte erblickt Herr Prof. Koch im wesentlichen 
zeitliche Aenderungen der Schwerkraft zwischen den genannten Stationen '). Um seine An- 
sicht weiter zu prüfen, hat er im Jahre 1905 wiederholt Messungen zwischen den Stationen 
Stuttgart, Aalen und Tuttlingen angestellt, deren Ergebnisse uns bisher nicht bekannt 
geworden sind. 



1) Hierüber hat Herr Prof. Kocu in den Annalen der Physik, 4 Folge, Band 15, 1904, noch einen besondern 
Aufsatz unter dem Titel: „üeöer Beobachtungen, welche eine teitliche Aenderung der Grösse der Schwerkraft wahr- 
scheinlich machen** veröffentlicht. 

Die Ansicht, dass die Schwerkraft an einem Orte messbaron Schwankungen unterworfen sei, ist auch schon von 
andrer Seite ausgesprochen worden. So findet sich in dem Annuario del Observatorio astronomieo de Santiago de Chile, 
tomo tercero, 1900 ein Aufsatz von A. Kbabnass: „Variaeiones de ta grapedad, deducidas de la marcha de los tres relojes 
astronomicos del Observatorio de Santiago de Chile" über dieses Thema. Der Verfasser hat die Gänge von 8 gut instal- 
lierten Pendeluhren der Sternwarte ein Jahr hindurch untersucht und findet, dass sie, nach Reduktion auf einen Normal« 
wert der Temperatur und des Luftdrucks, Schwankungen gegen ihre Durchschnittswerte zeigen, die für alle 8 Uhren 
sowohl dem Betrage als auch dem Vorzeichen nach in den meisten Fällen auffallend übereinstimmen. Die Schwingungs- 
ebenen dieser Uhren (Kessel, Moltneux und Barraud) liegen NW, NS und EW. £s werden 88 Gangbestimmungen, 
die sich über die Zeit von Februar 1892 bis Mai 1893 vorteilen, diskutiert; nach Ausschluss aller Gangwerte, die durch 

II 24 
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Im Jahre 1906 schloss Herr Prof. Koch die folgenden 9 Stationen an Stattgart an 
(briefl. Iditteilung von 13. Juni 1906): 



1906: 




<P 


A 


U 


Erolzheim 


48°5',3 


10«'4',3 


553,2 


Ochsenhaasen 




8,9 


9 57,2 


601,3 


Biberach 




5,5 


47,6 


533,3 


Buchau 




8,1 


86,8 


586,3 


Mengen 




2,8 


19,8 


560,4 


Mülheim a. D. 




1,4 


8 53,4 


674,0 


Spaichnigen 




4.2 


44,8 


661,1 


Tuttlingen 


47 


59,1 


48,3 


639,6 


Schwenningen 


48 


3,8 


32,1 


699,3 



Die Ergebnisse dieser Arbeiten liegen zur Zeit noch nicht vor. 

VIc. Mbsbümobn dubch Hbrrm Pbof. Haid. 

Im Schwerebericht filr 1903, S. 166, ist bereits erwähnt, dass Herr Prof. Haid im 
Jahre 1903 relative Schwerebestimmungen auf 13 Stationen des badischen Oberlandes im 
Anschluss an Karlsruhe ausgeführt hat. Die Ergebnisse dieser Arbeiten sind jetzt unter 
dem Titel: »Die Schwerkraft im badischen Oberlande, von Prof. Dr. M. Haid*' in dem 
Bericht über die XXXVIIL Versammlung des Oberrheinischen geologischen Vereins zu Konstanz 
am 26. April 1905 veröffentlicht worden. Wir entnehmen dem Aufsatze folgende Details 
über die Ausführung: 

Zu den Messungen wurde ein eigenartiges, von Bamberg (Friedenau) gefertigtes 



Erdbeben gestört sein köonen, erhält der Verfauer nachstehendes Tableau der Gangschwankangen, das ich dareh Hin- 
zufügen der Epochen and Verbesserung einiger Druckfehler etwas ergänzt habe. 

1892 





KESSEL 


MOLTNEUX 


BABRAUD 


Febr. 28-25 


+ 0*18 


+ 0,42 


+ 0,*18 


März 12—14 


— 0,19 


— 0,lB 


— 0,20 


„ 18-.22 


— 0,18 


— 0,80 


— 0,19 


April 12—19 


+ 0,84 


+ 0,22 


+ 0,12 


Juli 12—22 


+ 0,10 


+ 0,16 


+ 0,06 


Aug. 4—18 


— 0,14 


— 0,06 


— 0,17 


„ 13—22 


+ 0,13 


+ 0.26 


+ 0,16 


Okt. 26—81 


— 0,26 


— 0,14 


— 0,17 


Dez. 26— Jan. 8 


+ 0,24 


+ 0,86 


+ 0,25 


März 17—28 


+ 0,27 


+ 0,10 


+ 0,18 



1898 

Den augenscheinlichen Parallel ismns in diesen Werten vermag der Verfasser nicht anders zn erklären, als dareh 
die Annahme einer veränderlichen Schwerkraft, hervorgerufen durch gewaltige Massenverschiebnngen im Erdinnem. Diese 
mfissten in der Tat sehr beträchtlich sein, da den maximalen Amplituden der Gangschwankungen von rund 0',6 Aende- 
rungen der Schwerkraft von nahezu 1/70000 ihres Wertes entsprechen würden. 
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4-Iiager8tatiY ') benutzt, das schon 1897 Verwendung gefunden hatte und das sowohl eine 
scharfe Bestimmung der Pendeltemperatur als auch die Bestimmung des Mitschwingens in 
den Schwingungsrichtungen der Pendel gestattet. Als Eoinzidenzuhr diente Riepleb N^. 48 
mit Sekundenpendel aus Nickelstahl und RiSFLER'schem Echappement. Sie wurde an jedem 
Beobachtungstage 2 mal (morgens und abends) mit der Normaluhr der technischen Hoch- 
schule in Karlsruhe, deren Gang man aus Zeitbestimmungen fortlaufend ermittelte, telegra- 
phisch verglichen. 

Die mittlere Unsicherheit einer A ^-Bestimmung im Jahre 1903 schätzt Herr Prof. 
Hatd auf ± 0,002 cm/sek^ 

Unter den HAin'schen Stationen von 1903 sind Eonstanz, Immenstaad (Herzberg) 
und Hohentwiel schon früher von dem schweizerischen Beobachter Dr. Messbbschmitt 
bearbeitet worden. Wir stellen die auf das Wiener System bezogenen Resultate beider 
Beobachter hier zusammen, bemerken jedoch, dass bei Hohentwiel die Verschiedenheit der 
Standorte in Höhe eine Vergleichung kaum zulässt. Die Messebschmitt sehen Werte sind 
dem Schwerebericht für 1900 entnommen worden. 





<P 


A 


ü 


9 


Zeit 


Beobacliter 


Herzberg 


47°40',1 


9°21^1 


450 


980,709 


1893 


Messerschmitt 


Immenstaad 


40,0 


22,1 


403 


724 


1903 


Haid 


Konstanz 


47 40,3 


9 11,3 


406 


980,723 


1893 


Messerschmitt 


> 


39,7 


10,4 


401 


730 


1903 


Haid 


Hohentwiel 


47 45,9 


8 49,3 


686 


980,692 


1893 


Messerschmitt 


> 


46,1 


49,1 


538 


743 


1903 


Haid. 



Dem Aufsatze ist eine Kartenskizze des badischen Oberlandes beigegeben, welche die 
Linien gleicher Massenstörungen, die nach der HELMEBT*schen Formel 7^0(1901) mit j = 2,42 
berechnet sind, enthält. 

Im Herbst 1905 schloss Herr Prof. Haid 10 Stationen: Todtnau, Zell i. Wiesenthal, 
Steinen, Sackingen, Rheinfelden, Basel (Bernoullianum)i Marzell, Schliengen, Grissheim und 
Staufen an Karlsruhe an. Die Ergebnisse dieser Arbeiten liegen zur Zeit noch nicht vor. 
In demselben Jahre wurde noch eine zweite Bestimmung des Schwereunterschiedes zwischen 
den Referenzstationen Basel und Karlsruhe durch den schweizerischen Beobachter Herrn 
Dr. NiKTHAMMBB bewirkt. 



Nachtrag. Am 17. Februar 1907 teilte uns Herr Prof. Haid brieflich mit, dass 
er aus der Übertragung von Karlsruhe (1905) für Basel den Wert g (Basel) = 980,806 ge- 
funden, während zugleich Dr. Nibthammbr für einen um 9,1 m höheren Standort in Basel 
den Wert g (Basel) = 980,803 cm/sek^ erhalten hat. Beide Bestimmungen wären hiernach in 



1) „Zeitschrift für Instrnmentenkaode 1896, Band 16, S. 198" and „Schwerebericht für 1900, S. 210". 
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vollkommenem Einklang; es fehlen aber in der Mitteilung die Höhen der Standorte, so 
dass wir von der Aufnahme der obigen Resultate in die Tabelle aus den auf S. 163 ange- 
fahrten Gründen absehen mussten. 

Yld. Hauptbtationen, bbarbbitbt durch Hsrbn Prof. Haid. 

Diese Arbeiten sind veröffentlicht worden unter dem Titel: Bestimmung der Intensität 
der Schwerkraft durch relative Pendelmessungen in Karlsruhe^ Strassburg^ Leiden^ Paris^ Padua^ 
Wien {Sternw.), Wien (M, G, I.), und München; ausgeführt im Auftrage der Internationalen 
Erdmessung von M, Haid^ Berlin 1904. 

Die Ergebnisse hat Herr Prof. Helmert bereits in den Schwerebericht fÖr 1900, 
S. 211 und 214, aufgenommen und sachlich erläutert; ausserdem hat Herr Prof. Haid an 
derselben Stelle, S. 338 u. f., einen Sonderbericht darüber erstattet. Wir begnügen uns 
hier mit dem Hinweise auf diese Erläuterungen, nehmen aber die Ergebnisse nochmals in 
unsre Tabelle auf, da im Bericht von 1900 die Station Wien M. G. I. fehlt, für die das 
Ergebnis zur Zeit der Drucklegung dieses Berichts noch nicht definitiv vorlag. Ausserdem 
geben wir noch die Standorte des Pendelapparats nach der oben genannten Publikation an; 
die Koordinaten, insbesondere die Meereshöhen, gelten für die Pendellinse. 

Karlsrnhe, Technische Hochschule, Cementfussboden des Kellers im nordöstlichen 
Eckpavillon der Aula; (p = 49° 0' 39",2, a = 8°24'44M, H= 114,3 m. 

Strassbnrg, Sternwarte, Cementfussboden des Kellers im Refraktorbau ; ^ = 48° 35' 1",9, 
A = 7°46'4",8, H = 136,9 m. 

Leiden^ Sternwarte, isolierter Pfeiler in dem kleinen nördlichen Bechenzimmer; 
cp = 52° 9' 20",0, A = 4° 29' 2",6, H = 3,5 m. 

Paris, Observatoire national, Steinblock im rez-de-chauss^e de la Tour de TEst^ auf 
dem auch v. Stbrneck und Deffobobs beobachtet haben; (J) = 48° 50' 11",3, A== 2° 20',13"2, 
H = 61,4 m. 

Padna, Sternwarte, Fussboden im Erdgeschoss des massiven Turms; (p = 45° 24' 1",0, 
A = 11° 52' 17",7, H == 14,7 m. In demselben Turm haben auch von Stbenbck und Lorenzoni 
beobachtet ; ihr Beobachtungspunkt lag jedoch 4,2 m höher, in der südlichen Fensternische 
des ersten Stocks. Die HAin'schen Messungen sind auf diesen Standort (H== 18,9 m) redu- 
ziert worden. 

Wien, Sternwarte auf der Türkenschanze, isolierter Pfeiler im Keller der Sternwarte, 
24 m nördlich vom Centrum der Hauptkuppel; (p = 48° 14'0"0, A= 16°20'20",6, H = 286,6m. 
Auf demselben Pfeiler haben v. Stebnbck und Borbass (G. I. 1900) beobachtet. 

Wien, Militär-geographisches Institut, Pfeiler im Keller des Instituts, Norraalort des 
Wiener Systems; cp = 48° 12' 40", A = 16° 21' 30", H = 183m. 

Mfinclien, Sternwarte, Fussboden im Keller des Refraktorbaues; $ = 48° 8' 44",4, 
A = 11° 36' 35", 3, H = 524,4 m. 
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Wie. Mbbbunobn dbr Eaiberlichbn Stbrnwarte in Stbabbbüro. 

Die Eaiserl. Sternwarte hat in den Jahren 1903 und 1905 relative Schweremessungen 
auf 24 Stationen in Elsass-Lothringen im Anschluss an die Referenz-Station Strassburg 
ausgeführt. Als Beobachter wirkten ausser dem Direktor der Sternwarte, Herrn Prof. 
Dr. BbckbBi noch die Herren Dr. Schillkr, Dr. Gast und Dr. Josr. 

Die nachstehende Tabelle hat uns Herr Prof. Becker handschriftlich mitgeteilt 
(Schreiben vom 25. 11. 1906). Über die angewandten Apparate enthält die Mitteilung keine 
Angaben, es ist jedoch wahrscheinlich, dass wiederum das im Bericht von 1903 erwähnte 
ScHNBiDER'sche Waudstativ mit den FKCHNER'schen Pendeln F, — F^ angewandt worden ist. 
Zwischen den beiden Anschlussreihen für 1903 hatten die Pendel eine mittlere Änderung 
von — 23 X lO""*^ sek erfahren ; Herr Prof. Becker hat deshalb die ^-Werte der Aussen- 
stationen von 1003 auf doppelte Weise abgeleitet: einmal unter Annahme einer der Zeit 
proportionalen Änderung der Pendel, und dann noch mit dem Mittelwert Strassburg ^(1 4*11). 
Die Resultate beider Ableitungen sind in die Tabelle aufgenommen worden. 
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IX. NORWEGISCHE BEOBACHTER. 

IX a. Messungen durch Herrn Prof. Schiötz. 

Die Angaben der Tabelle verdanken wir einer handschriftlichen Mittheilung des 
Herrn Prof. Schiötz vom 20. Juni 1906. Sie enthalten die Messungen, die Herr Prof. 
Schiötz im Jahre 1901 auf 6 und im Jahre 1903 auf 4 norwegischen Stationen im An- 
schluss an Kristiania ausgeführt hat. 

Es fehlen in der Mitteilung die Angaben für die Referenz-Station Kristiania (geograph. 
Position der Aufstellung und angenommener ^-Wert); ich habe deshalb die dem Hklmkbt- 
schen Bericht für 1900, S. 227, entnommenen Daten dieser Station mit einem ? versehen. 
Auch die Länge und Breite der Station Rognau haben das ? erhalten, weil sie Herr Prof. 
Schiötz als etwas unsicher bezeichnet. 

Die mitgeteilten Ergebnisse seiner Messungen betrachtet Herr Prof. Schiötz zunächst 
noch als »vorläufige«. 
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X. RUSSISCHE BEOBACHTER. 

Xt. Mb6Sunobn dbk Eaisbrlichbn UniybkbitItb-Stbrnwartb in Kasan. 

(Korrektur zum Bericht von 1903, S. 187). 

In einem Sehreiben vom 21. November 1906 teilt uns Herr Generalleutnant von 
Stubendorff mit, dass die ^-Werte der Ural-Stationen Jekaterinburg, Kamjschlow und 
Nischni-Tagil, welche die Sternwarte Kasan im Jahre 1900 ermittelt und in den Nachrichten 
der Kaiserl. Russischen Geographischen Gesellschaft, Bd« XXXIX, Heft IV *) veröiFentlicht 
hat, durch Rechenfehler stark entstellt sind. Da die fehlerhaften Werte auch in unsern 
Schwerebericht von 1903, S. 187, übernommen worden sind, so geben wir in der folgenden 
Tabelle die verbesserten ^- Werte dieser Stationen wieder, wie sie uns Herr Generalleutnant 
VON Stubendorff in dem oben erwähnten Schreiben mitteilt. 

Nach einer zweiten Mitteilung des Herrn Generalleutnants von Stubendorff, vom 
26. Januar 1907, hat die Kasaner Sternwarte eine Neubearbeitung ihrer sämmtlichen, in 
den Jahren 1899 — 1903 ausgeführten Schweremessungen vorgenommen, wobei sich heraus- 
gestellt hat, dass auch für eine Anzahl andrer Stationen die früheren Angaben von ^, $, 
A und H durch Irrtümer mehr oder minder stark entstellt sind. Wir geben deshalb unter 
dem Vermerk: »Korrektur zum Bericht von 1903, S. 187" die uns von Herrn von Stuben- 
dorff übersandten Resultate der Neubearbeitung für alle Stationen wieder, und zwar mit 
Beibehaltung der im Bericht von 1903 angewandten Stationsnummern. 

X^ — p. Mbbbungbn DBS Kaisbkl. Rubsibchbn Genbralbtabbs. 

Die zugehörige Tabelle verdanken wir einer vom 29. Mai 1906 datierten brieflichen 
Mitteilung Seiner Excellenz des Herrn Generalleutnants von Stubendorff. Die Mitteilung 
beschränkt sich lediglich auf die Angabe der Resultate und enthält keine Details über die 
Messungen selbst und die dazu verwendeten Instrumente. Es fehlen auch noch wesentliche 
Daten, wie die Erdbodendichte und die topographische Korrektion, so dass wir vorläufig 
von der Ableitung der Grössen /'^ und /'^ — y^ absehen mussten. 

Die Messungen wurden ausgeführt von den Herren Oberst Repjew und Oberst Zalesski. 

Herr Oberst Repjew bestimmte 1904 die Schwerkraft auf 4 Stationen in der Krim 
relativ gegen Tiflis. Für 2 Stationen liegen schon frühere Resultate vor, die wir mit den 
gegenwärtigen vergleichen. 



1) Schwereboricht von 1903, S. 179 u. f. 
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<p 


A 


H 


9 


Beobachter 


Jahr 


Simferopol 


44» 57',5 
57,7 


34° 6' 
5,6 


232 m 
237 


cm 

980,610 
671 


Kuhlberg 
ßepjew 


1892 
1904 


Feodosia 


45 3,3 
1,6 


35 23,2 
23,2 


4 
5 


980,651 
691 


Miontschinski 
Repjew 


1893 
1904. 



Die (7- Werte sind im Wiener System angegeben. 

Herr Oberst Zalesski schloss 1904 und 1905 29 Stationen in Turkestan und im 
südlichen Uralgebiet an die Referenz-Station Taschkent an. Neun dieser Stationen durchsetzen 
das Pamir-Plateau und das nördlich davon gelegene Ferganagebiet in nahezu meridionaler 
Richtung und liefern im Verein mit den 16 Stationen, die derselbe Beobachter in den 
Jahren 1901 und 1903 (siehe Bericht von 1903, Tab. XI— p, N^ 43—50 u. N^ 82—89) 
hier festgelegt hat, ein reiches Material für das Studium der Schwerestörungen in diesen 
geotektonisch interessanten Gebieten. 

Von den ZALESsKi'schen Stationen sind 2, Orenburg und Samara, schon früher an 
Pulkowa angeschlossen worden (siehe Ber. 1900, Tab. Xc — ä, N^ 24 u. 31); die Ergebnisse 
beider Bestimmungen sind im Wiener System: 



Orenburg 



51° 45,5 
45,1 



55° 6',8 
6,2 



H 

108 m 
100 



ff 

cm 

981,224 
216 



Beohachter 

Sokolow 
Zalesski 



Jahr 

1890 
1905 



Samara 

> 



53 11,0 
10,8 



50 5,3 



5,2 



65 
65 



981,377 
378 



Sokolow 
Zalesski 



1890 
1905. 



In der eingangs erwähnten Mitteilung hat Herr Generalleutnant von Stubendorff 
für die Referenz-Stationen Tifiis und Taschkent neue ^- Werte angegeben, die er aus dem 
direkten Anschluss von Tifiis an Pulkowa (Schtschetktn 1903) und aus den mittelbaren 
Verbindungen von Taschkent mit Wien über Kasan und Samara (Krassnow und Baranow, 
1896 und 1902) mit Berücksichtigung der direkten Bestimmung Tifiis — Taschkent (Zalesski 
1902) abgeleitet hat. Wir haben diese Werte in unsrer Tabelle nicht beibehalten, da bei 
ihrer Ableitung nicht alles brauchbare Material berücksichtigt zu sein scheint. 

Um plausible igr- Werte für Tifiis und Taschkent zu erhalten, sind unsrerseits zwei 
Ausgleichungen vorgenommen worden. Bei der ersten wurden nur diejenigen A^-Messungen 
benutzt, die uns einwandsfrei erschienen; in die zweite sind sämmtliche A ^-Messungen 
aufgenommen worden, die zur Festlegung von Tifiis und Taschkent im Wiener System 
irgend welche direkten oder indirekten Beiträge liefern. Die Ergebnisse dieser Ausgleichungen 
können nur als > vorläufige c angesehen werden, da für die russischen Arbeiten die nötigen 
Details zur Oewichtsbestimmung fehlten, und deshalb allen A ^-Messungen gleiches Gewicht 
beigelegt werden musste. 
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Die erste Ausgleichung umfasst die nachstehenden 15 A^-Messungen, wobei 
zu bemerken ist, dass zur Festlegung von Pulkowa im Wiener System nur die neuesten 
Verbindungen über Potsdam berücksichtigt worden sind. 



1. Tiflis— Taschkent . . . 

2. Orenburg — Taschkent 

3. Samara — Taschkent . 

4. Pulkowa— Tiflis . . . 

5. Pulkowa — Orenburg . 
ö. Pulkowa — Samara . . 

7. Pulkowa — Potsdam. . 

8. Pulkowa — Potsdam. . 

9. Kasan — Samara. . . . 

10. Kasan— Wien M. G. I. 

11. Kasan — Wien Stw. . 

12. Kasan — Moskau . . . 

13. Moskau— Wien M. G. I. 

14. Potsdam— Wien M. G. I 

15. Potsdam — Wien Stw. . 



Beobacht. A^ 


Verbess. 


Jahr 


Beobachter 


^-- !- 0,104 




11 


1902 


Zalesski 


h 1,106 


4- 


8 


1905 


» 


— -1 1,268 


; + 


3 


1905 , 


> 


— i 1,723 





10 


1903 . 


Schtschetkin 


- -i 0,684 


+ 


8 


1890 


Sokolow 


— +0,533 


H 


2 


1890 


» 


^ 1 0,625 





i 


1901 ! 


Borrass 


1-0,625 








1901 


Uanski ') 


— + 0,208 


+ 





1902 , 


Baranow 


: +0,712 


1 


1 


1896 ; 


Krassnow 


1-0,718 


.1 . 


! 


1896 


> 


— --0,010 




1 


1896 


i> 


— 0,706 


— 


2 


1894 1 


V. Stern eck 


1-0.414 


1 

r 


1 


1894 


Kühnen 


=^ +0,420 


— 


i 


1900 


Borrass. 



Die beobachteten A«; sind in cm/aek^, ihre aus der Ausgleichung erhaltenen Ver- 
besserungen in Einh. der letzten Dez. von A^ angegeben. Bei Stationen mit mehreren 
Standorten des Apparats sind die Messungen auf einen dieser Standorte reduziert worden. 

Die Ausgleichung hat für die beteiligten Stationen folgende ^-Werte im Wiener 
System *) ergeben : 



1. 
2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

9, 



Taschkent 41° 19',5 

Tiflis 43,1 

Wien, M. G. I. , . 48 12,7 

Wien Stw 13,9 

Orenburg 51 45,1 

Potsdam 52 22,9 

Samara 53 10,8 

Moskau 55 45,3 

Kasan 47,4 

Pulkowa. - 59 46,3 



69° 17', 7 
44 47,8 
16 21,5 
20,4 
55 6,2 
13 4,1 
50 5,2 
37 34,3 
49 7,3 
30 19,7 



478 m 


9 
980,110 ±8,7 


412 


980,203 ± 9,2 


183 


980,876 


236 


980,871 ± 7,4 


100 


981,224 ±9,2 


87 


981,291 ±6,2 


65 


981,881 ±7,5 


139 


981,580 ±6,2 


70 


981,589 ± 5,6 


71 


981,916 ± 7,2 



1) Hanski hat 1901 zwei Bestiminungen Pulkowa— Potsdam ausgeführt (Frühjahr und Herbst), die unter sich 
und mit dem Resultat Yon Borrass yolkoinmen übereinstimmen (Bericht 1903, S. 186) 

2) Im HELMERT*8chen iSchwerebericht von 1900 wird das sog. „Wiener System" nicht durch den OppoLZER'schen 
Wert: ff (Wien, Stw.) = 930,866 cm/sok * definiert, sondern durch die STEBNEC&'sche Uebertragung desselben auf das 
Militär-Geographische Institut, also durch die Angabe: ff (Wien, M. G.I.) = 980,876 ± 8 cm/sek*. 



196 



Der m. F. der Gewichtseinheit beträgt nach der Ausgleichung ± 7,8 Einh. iet 
letzten Dez. von g. Die grossen m. F. der Fundamental-Stationen Potsdam, Pulkowa, Wien 
Stw. und Kasan dürfen hier nicht befremden; sie sind durch die Annahme gleicher 
Gewichte fQr die A ^-Messungen bedingt. 

Bei der zweiten Ausgleichung bin ich von den durch die erste gegebenen 
Werten 

g (Pulkowa) = 981,916 cm/sek^ 
g (Kasan) = 981,589 » 

ausgegangen, und habe alle bis jetzt vorliegenden Messungen berücksichtigt, die zur Fest- 
legung der Stationen Tiflis und Taschkent gegen diese beiden Ausgangs-Stationen dienen 
können. Es wurden folgende 13 A ^-Bestimmungen verwendet: 



1. Orenburg — Taschkent 

2. Samara — Taschkent 
8. Pulkowa — Orenburg 

4. Pulkowa— Samara . 

5. Pulkowa— Tiflis . . 

6. Pulkowa — Baku . . 

7. Pulkowa — Simferopol 

8. Pulkowa — Feodosia 

9. Tiflis -Taschkent . 

10. Tiflis— Baku .... 

11. Simferopol — Tiflis . 

12. Feodosia— Tiflis . . 
18. Kasan — Samara 



• • 



Beob. Äff 

= +1,106 
: -1-1,268 
: +0,684 
: +0,533 
: + 1,723 
: + 1,796 
= + 1,301 
: + 1,261 
: + 1,104 
: +0,093 
: +0,468 
: +0,488 
■- +0,208 



Verbess. 


J.hr 


+ 11 


1905 


+ 7 


1905 


+ 11 


1890 


+ 4 


1890 


+ 3 


1903 


+ 12 


1893 


-21 


1892 


— 11 


1893 


18 


1902 


— 12 


1902 


— 21 


1904 


11 


1904 


^- 2 


1902 



Beobacbter 

Zalesski 

> 
Sokolow 
> 
Schtschetkin 
Kuhlberg 
» 
Miontschinski 
Zalesski 

» 
Repjew 

» 
Baranow 



Die Ausgleichung hat folgende ^- Werte ergeben: 

$ A H g 

1. Baku 40^22'.0 49M9',9 7ra 980,108 ± 14,4 

2. Taschkent 41 19,5 69 17,7 478 980,104 ± 18,5 

3. Tiflis 43,1 44 47,8 412 980,190 ± 10,7 

4. Simferopol 44 57,7 34 5,6 237 980,636 ± 14,4 

5. Feodosia 45 1,6 35 23,2 5 980,666 ± 14,4 

6. Orenburg 51 45,1 55 6,2 100 981,221 rh U,9 

7. Samara 53 10,8 50 5,2 65 981,379 ± 11,7 

Kasan 55 47,4 49 7,3 70 981,589 

Palkowa 59 46,3 30 19,7 71 981,916. 

Der m. F. der Gewichtseinheit ist ± 18,8 Einh. der letzten Dez. von g. 



IQ1_ 

Hiernacb wird man den Ergebnissen der ersten Ausgleichung den Vorzug geben 
müssen. Wir möchten deshalb empfehlen, für die Referenz-Stationen Taschkent und Tiflis 
einstweilen die von uns ermittelten und im vorliegenden Bericht angenommenen ^- Werte: 

CP K R g 

Taschkent 4r 19',5 69° 17',? 478 m 980,110 cm/sek^ 

Tiflis 43,1 44 47,8 412 980,203 » 

als Ausgangswerte zu benutzen, bis neue Verbindungen mit den Fundamentalstationen 
vorliegen werden. Zur endgiltigen Festlegung dieser für die russischen Arbeiten in Asien 
so wichtigen Stationen würden sich besonders folgende Verbindungen empfehlen: 

1) Tiflis— Bukarest 

2) Tiflis— Kasan 

3) Tiflis— Taschkent 

4) Taschkent — Jalpaiguri (Vorderindien); 

1) würde Tiflis mit Potsdam, 2) Tiflis mit Pulkowa und 4) Taschkent mit Potsdam und 
Greenwich in mittelbare gute Verbindung bringen, während 3) eine wünschenswerte Eon- 
trolle geben würde. Statt Jalpaiguri (vj) = 26° 31',3, A = 88° 44',2, H = 82 m) könnte auch 
die nähergelegene indische Referenz-Station Dehra Dun (<?) -— 30° 19',5, A -— 78° 3',2, 
H = 683 m) gewählt werden. 

Nachtrag zum Schwerebericht von 1903, S. 186. Abschn. / — n. 

Zur Ergänzung einer früheren Mitteilung über die von Herrn Oberst Schtschbtkin 
1903 ausgeführte A ^-Bestimmung zwischen Tiflis und Pulkowa teilt uns Herr General- 
leutnant VON Stubendorff unterm 16/12 1906 die Koordinaten der Standorte des Pendel- 
apparats mit. Danach stand der Apparat in Tiflis ira Gebäude des Physikalischen Obser- 
vatoriums unter: (p = 41°43',l, A = 44° 48',6, H = 412m; in Pulkowa im Keller der 
Sternwarte unter: (p = 59° 46',3, A = 30°19',7, H = 71 m. 

X^. Mbsbungbn im Ansghlüss an das Physikalischb Institut dbr 

UNIVERSITÄT IN St. PbTBRBBURG. 

Nach zwei weiteren Mitteilungen (28. u. 31. Dez. 1906) des Herrn Generalleutnants 
VON Stubendorff hat Herr Acumatow im Jahre 1902 sieben Stationen im Gebiete des 
Baikalsees (Ost-Sibirien) an das Physikalische Institut in St. Petersburg angeschlossen. Er 
benutzte dazu einen STÜCKRATH'schen 3-Pendelapparat und eine Sekundenpendel-Uhr von 
Strasskr & RoHDE mit sehr befriedigendem Gange. Die Eonstanten der Pendel für Temperatur- 
und Lufbdichtereduktion wurden 1902 vom Haupt-Eichamt in Petersburg ermittelt. Den 
w. F. seiner Zeitbestimmungen (Mittel aus 4 Sternpaaren, beobachtet nach der Methode 
II 26 



von Finger) schätzt Herr ächhatow auf ± 0^.045. In Petersburg wurden vor und nach 
der Kampagne Anschlussbeobachtungen ausgeführt. Die Zahl der auf den einzelnen Stationen 
beobachteten Schwingungsdauern schwankt zwischen 12 und 24; nur in Dagorskoje war Herr 
AcHMATow gezwungen, seine Beobachtungen schon nach dem 3. Pendel abzubrechen, wes- 
halb er den ^-Wert für diese Station nur auf 2 Dezimalstellen angiebt. Das Mitschwingen 
der Pendellager wurde überall 1 bis 2 mal bestimmt. 

Die in unsrer Tabelle mitgeteilten Ergebnisse seiner Messungen betrachtet Herr 
AcuHATow als »vorläufige«, da ihm zur Zeit die Kontrollrechnungen noch fehlen und er 
überdies eine Neubestimmung der Pendelkonstanten, sowie einen direkten Anschlnss an 
Pulkowa, den er im Laufe dieses Jahres vorzunehmen gedenkt, beabsichtigt. Der för das 
Physikalische Institut in Petersburg angenommene ^-Wert ist indirekt, aus den Messungen 
von Sergiewski (1901), abgeleitet worden. 

Publikationen über russische A^-Messungen. 

1) Die 1905 erschienenen Sapiski der topographischen Abteilung des Gener aUtabes^ 
Bd. LXI, Abt. ly enthalten (in russischer Sprache) auf S. 61 — 79 eine Zusammenstellung 
der Resultate der im Jahre 1902 von Oberst Zalesski auf 30 Stationen in Turkestan aus- 
geführten Schweremessungen, sowie auch eine Zusammenstellung der reduzierten Schwingungs- 
dauern der einzelnen Pendel auf diesen Stationen. Es fehlen jedoch Angaben über die 
Erdbodendichte und die topographische Korrektion, so dass eine Ableitung von g'^ und 
g'o — ^Q noch nicht möglich ist. Die mitgeteilten Ergebnisse sind dem Bericht über astro- 
nomische, geodätische und topographische Arbeiten der turkestaner Kriegs-topographischen 
Abteilung im Jahre 1902 entnommen und aus derselben Quelle bereits in unsern Schwere- 
bericht für 1903, Gruppe Xm, S. 180, 188 u. 189 aufgenommen worden, 

2) Derselbe Band der Sapiski (Abt. II, S. 69—170) enthält unter dem Titel: 
:k Relative Bestimmungen der Schwerkraft in Petersburg^ Rjabowo^ Jurjew und Walk, ausge" 

führt im Jahre 1901 von Oberstleutnant Sergiewski c eine definitive Publikation der 
genannten Arbeiten in russischer Sprache. Vorläufige Resultate dieser Arbeiten sind in 
unserm Bericht für 1903, S. 190, mitgeteilt worden; da sie von den definitiven Werten 
etwas abweichen, so habe ich diese am Schluss unsrer Tabelle mit dem Vermerk »Korrektur 
zum Bericht von 1903, S. 190*' aufgeführt. Ausserdem können jetzt die auf S. 181 des 
Berichts von 1903 gegebenen Erläuterungen noch durch nachstehende Bemerkungen er- 
gänzt werden. 

Herr Oberstleutnant Sergiewski verwendete bei seinen Arbeiten einen ScHNEiD£B*schen 
Apparat mit 3 Pendeln (N^. 110 — 112) und eine Sekundenpendeluhr von Strassbb & Rohob 
(N^. 226). Die Pendel schwangen auf allen Stationen sowohl auf einem Wand- als auch 
auf einem Pfeilerstativ; zur Ableitung der Schwerkraft wurden jedoch nur die Beobacht- 
nngen auf dem Wandstativ verwertet, während die auf dem Pfeilerstativ erhaltenen Resultate 
dazu dienten, die mittlere Schwankung des Mitschwingens bei solider Aufstellung des 
Pfeilerstativs zu ermitteln. Die Messungen fanden überall in Kellerräumen mit konstanter 
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Temperatur statt. Auf die Bestimmung der wichtigsten Reduktionselemente: der Pendel- 
temperatur und des Uhrganges, wurde die grösste Sorgfalt verwendet; es fanden in Inter- 
vallen von 3 bis 4 Stunden Vergleichungen der Koinzidenzuhr mit 4 guten Chronometern 
statt, die, nach sorgfältiger Ermittelung der den einzelnen Chronometern zukommenden 
Gewichte, zur Ableitung des momentanen Uhrganges dienten. Die Zeitbestimmungen in 
Palkowa und Petersburg wurden von der Sternwarte Pulkowa, in Jurjew von dem dortigen 
Observatorium besorgt; in Rjabowo und Walk führte sie Herr Oberstleutnant Seeoiewski 
mit einem UiLDEBRAND'schen Vertikalkreis nach Zingers Methode aus. 

Aus den Anschlussmessuugen in Pulkowa am Beginn und am Schluss der Arbeiten 
ergeben sich die nachstehenden Änderungen der Pendel, die auf die zwischenliegenden 
Stationen der Zeit proportional verteilt wurden. 

Messungen auf dem Wandstativ. 





Pendel 110 


Pendel 111 


Pendel in 


1901. Aug. 6—9: 


08,506 6891 


0«,506 2154 


0»,506 6108 


» Okt. 1—3: 


6874 


2137 


6091 



Änderung: —17 —17 —17 

Messungen auf dem Pfeilerstativ. 



1901. Aug. 7—10: 
» Okt. 1—3: 



Pendel 110 


Pendel 111 


Pendel 112 


0»,506 6944 


0s506 2234 


0»,506 6173 


6936 


2209 


6165 



Änderung : — 8 — 25 — 8 

Die Publikation enthält sehr gründliche Genauigkeitsuntersuchungen aller wesentlichen 
Bestimmungsstücke der reduzierten Schwingungsdauer und zeichnet sich durch sachgemässe 
Vollständigkeit aus. Als mittleren Fehler seiner A ^-Bestimmungen ßndet Herr Oberstleutnant 
Sebgiewsri den mit neueren Arbeiten in Einklang stehenden Wert ±0,0018 cm/sek^ 

3) Bericht an die Kommission der Kaiserl. Russischen Geographischen Gesellschaft 
für die Untersuchung der Schwerkraft in Mussland von Kapitän {jetzt Oberstleutnant) Ser^ 
giewski, St. Petersburg 1903. In dieser in russischer Sprache verfassten Abhandlung stellt 
der Verfasser Betrachtungen über die von Herrn General Dr. von Sterneck begründete 
Methode der relativen Schwerkraftsbestimmung an und hebt ihre Überlegenheit gegenüber 
der früher üblichen absoluten Bestimmung hervor. Er bespricht ausführlich die mit Stern£CK*s 
Apparat in Osterreich, Deutschland und Russland gewonnenen Resultate und Erfahrungen 
und verbreitet sich insbesondere über den Einfluss des mitschwingenden Stativs, Pfeilers 
und Untergrundes auf die Schwiugungsdauer und über die verschiedenen Methoden zu seiner 
Bestimmung. Das Ergebnis seiner Untersuchungen ist: 1) dass bei Anwendung des Ster- 
N£CK*schen Wandstativs (Wandstärke > 70 cm) das Mitschwingen verschwindend klein ist und 
als nicht vorhanden angesehen werden darf; 2) dass es auf gut fundierten Pfeilern, oder 



200 

auch auf transportablen Pfeilern, die auf massivem Fussboden festgegipst sind, nahezu konstant 
ist und im wesentlichen auf Rechnung des Stativs gesetzt werden darf. Zu dieser Ansicht 
wird der Verfasser geführt durch eine Diskussion seiner eigenen, sowie der Messungen von 
Prof. Krassnow und Boerass (Berliner Meridian 1896/97), die hinsichtlich der Solidität der 
Aufstellung der Beobachtungspfeiler nahezu gleiche Verhältnisse bieten. Er findet, dass trotz 
der Verschiedenheit der Methoden, die zur Bestimmung des Mitschwingens angewendet 
wurden (Vergleichung von Wand- und Pfeilerstativ, Interferenzenmethode, Fadenpendel, 
Zug- und Stossdynanometer) der mittlere Betrag des Mitschwingens, hergeleitet aus einer 
Anzahl von Stationen, doch bei den 3 Beobachtern derselbe (beiläufig 70 Einh. d. 7. Dez.) 
ist, und dass sich die mittlere Schwankung des Mitschwingens von Station zu Station 
(beiläufig ± 4—6 Einh. d. 7. Dez.) in den Grenzen der zufalligen Beobachtungsfehler 
bewegt. 3) Konstatiert der Verfasser auf grund der ersten Messungen des preuss. Geodä- 
tischen Instituts im Meridian der Schneekoppe (1894), dass bei direkter Aufstellung des 
Beobachtungspfeilers auf den Erdboden, ohne feste Unterlage, das Mitschwingen sehr grosse 
Beträge annehmen kann. Trotzdem findet es der Verfasser au£Fallend und noch der Auf- 
klärung bedürftig, dass der mittlere Betrag des Mitschwingens von Pfeiler 4~ Untergrund 
im nördlichen Teil des Meridianbogens um 29 Einh. d. 7. Dez. (nach der Publikation des 
Geod. Inst, etwa 24 Einh. und noch geringer, wenn man alle Stationswerte in beiden 
Teilen mittelt) kleiner ist als im südlichen. Ich bemerke hierzu Folgendes. Ein Teil dieses 
Unterschiedes erklärt sich durch die weit geringere Stabilität des im südlichen Teil ver- 
wendeten Beobachtungspfeilers, insbesondere der Grundplatte; der andere aber durch die 
wesentlich ungünstigere Bodenbeschaffenheit auf den Gebirgsstationen der Südabteilung und 
die hierdurch bedingte abweichende Art der Pfeileraufstellung. Die Nordabteilung (Prof. 
ÜAASEMANN Und Schumann) benutzte eine massive Grundplatte aus Granit (1,10 m lang, 
0,40 cm breit, 0,11 cm dick), die stets in einen V-förmigen Bodeneinschnitt gepresst wurde, 
mit der Längsseite in der Schwingungsrichtung; die Grundplatte der Südabteilung (Prof. 
BoRRASs und Kühnen) bestand aus Sandstein (0,80 m lang, 0,60 m breit, 0,15 m dick; in 
der Mitte ein 0,30 m langer und 0,12 m breiter Ausschnitt). Sie musste in der durchweg 
gebirgigen Gegend meist auf verwittertes Gestein (Geröll), das mit einer möglichst steinfreien 
Erdschicht bedeckt wurde, gelagert und mit Wasser eingeschlemmt werden. Auch der 
Beobachtungspfeiler aus Basaltlava war bei der Südabteilung von geringeren Dimensionen 
als bei der Nordabteilung. Auf einigen Stationen, wo die Südabteilung ihren Pfeiler auf 
massiven Untergrund stellen konnte (Gröditzberg, Cunersdorf, Stonsdorf), stimmen die Be- 
träge des Mitschwingens für Pfeiler + Untergrund mit dem mittleren Wert desselben bei 
der Nordabteilung nahezu überein. Alle diese Verhältnisse sind in der betreffenden Publi- 
kation des Geodätischen Instituts: Bestimmung der Polhöhe und der Intensität der Schwer^ 
kraft auf 22 Stationen von der Ostsee bei Kolberg bis zur Schneekoppe^ Berlin 1896, genügend 
erörtert worden; ich halte deshalb ein weiteres Eingehen darauf für uunötig, da mir hier 
nicht das in Rede stehende Ergebnis unsrer Arbeiten, wohl aber die Ansicht des Herrn 
Verfassers: das Mitschwingen müsse, selbst unter so wesentlich verschie- 
denen Stabilitätsverhältnissen, wie sie hier vorliegen, im Mittel aus 
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einer Anzahl von Stationen dennoch konstant sein, noch der Begründung 
bedürftig erscheint. 

4) Die Sapiaki der Kaiserlich Rassischen Geographinclien Gesellscha/L Band XXX, 
JV^. 3 und N^. 4, St. Petersburg 1903, enthalten die Arbeiten des Herrn Oberst Wilkitzki 
ans dem Jahren 1892, 1894 und 1896. Die Ergebnisse dieser Arbeiten sind bereits, durch 
Vermitteluug des Herrn Generalleutnants von Stubbndorff, in den HELMBBT*Bchen Schwere- 
bericht für 1900 (S. 239 u. 247) aufgenommen und besprochen worden. 

Nachtrag zur Gruppe XI — p. 

Nach einer brieflichen Mitteilung Seiner Excellenz des Herrn Generalleutnants von 
Stubbndobff vom 1. März 1907 hat Herr Oberst Zalesski im Jahre 1906 auf 32 neuen 
Stationen in Turkestan Schwerkraftsbestimmungen ausgeführt. Von diesen Stationen liegen 
16 zwischen Tschardjui und dem Aral-See, am Unterlauf des Amu-Darja (I. Reihe), die 
übrigen 16 in Ost-Buchara (IL Reihe). Resultate liegen zur Zeit noch nicht vor. Die Namen 
der Stationen sind: 





I. Reibe. 




II. Reihe. 


1. 


Petro-Alexandrowsk 


17. 


Jakkabak 


2. 


Bij-Basar 


18. 


Sangardak 


3. 


Ghodscha-kul 


19. 


Baissun 


4. 


Fort Nukus 


20. 


Denan 


5. 


Tschimbai 


21. 


Karatag 


6. 


Kungrad 


22. 


Düschambe 


7. 


KuD ja- Drgeutscb 


23. 


Faisabad 


8. 


Itjaliy 


24. 


Baldschuan 


9. 


Baser Ambar-monak 


25. 


Sarypul 


10. 


Chiwa 


26. 


Kala*i-Chumb 


11. 


Jany-Urgentsch 


27. 


Fort Tabil-dara 


12. 


Pitnjak 


28. 


Garm 


13. 


Daischler-kala 


29. 


Eala-i-Chait 


U. 


Dargan-ata 


30. 


Damburatschi 


15. 


Kawachly 


31. 


Dschekyndy 


16. 


Chassan-tot (?) 


32. 


Earaul-kischlak ; 



Referenz-Station für alle war Taschkent. 

Zusatz: Am 8. Mai 1907 sandte Ezcellenz von Stubbndorff bereits die Resultate 
der A ^-Messungen für die vorstehenden 32 Stationen. Da der vorliegende Bericht inzwischen 
drnckfertig gestellt war, so habe ich diese Resultate am Schluss der Tabelle als »Nachtrag 
zur Gruppe XI— p" unter N^ 126—157 aufgeführt. Zur Ableitung der Grössen g'^ und 
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g\ — y^ fehlen auch hier die nötigen Angaben über die Erdbodendichte und die topogra- 
phische Korrektion. Ausserdem stimmt die Schreibweise der 6tationsnamen in der ersten 
and zweiten Mitteilung nicht immer genau überein; an Stelle der Station Ghassan-tot (16) 
enthält die zweite Mitteilung den Namen: Serai-Sultan-aksakal. Ich habe mich in der 
Tabelle streng an die zweite Mitteilung gehalten und den zuletzt genannten Stationsnamen 
mit einem ? versehen. 
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XI. MESSUNGEN DURCH DIE SCHWEIZERISCHE GRADMEöSONGS-KOMMISSION. 

Über die in der Schweiz in den letzten Jahren ausgeführten Schweremessnngen 
liegen uns nachstehende Publikationen und Mitteilungen vor: 

1) Relative Bestimmungen der Schwerkraft im Nikolaitale, Inaugural' Dissertation ^ 
vorgelegt von Th, Niethammer, Basel ipo^i 

2) Procis-verbaux de la Commission Giodisique Suisse^ /fj — ^2^ siance^ ^poj — ipoö; 

3) zwei handschriftliche Mitteilungen des Herrn Professors Dr. A. Rigobnbach 
vom 21. Mai 1906 und 8. Februar 1907. 

Von diesen zur Herstellung unsrer Tabelle benutzten Grundlagen enthält die unter 
1) genannte Publikation eine detaillierte Darstellung eines Teiles der Messungen aus dem 
Jahre 1902, während in den Procis-verbaux nur vorläufige Ergebnisse und einige darauf 
bezügliche sachliche Erläuterungen der Messungen aus den Jahren 1902, 1903, 1904 und 1905 
gegeben werden. Eine einheitliche Bearbeitung sämmtlicher, seit dem Jahre 1900 durch die 
schweizerische Gradmessungs-Eommission ausgeführten Schweremessungen ist, wie Herr 
Prof. Rtggkübach in dem zuletzt genannten Schreiben mitteilt, bereits in Angriff genommen. 

Alle hier infrage kommenden Arbeiten wurden von dem Ingenieur Herrn Dr. Nibt- 
H/iMMBE mit dem STERNKOK-SoHiiBiDKR'schen Apparat ') der Kommission ausgeführt. Zu dem 
Apparat gehören 4 Pendel (N^ 30, 31, 32 mit Achatschneiden, N^ 64 mit Stahlschneide) ;^ 
am Kopfe des Pendelstativs ist seit 1902 ein zweites Ijager für ein schweres Wipp-Pendel 
angebracht, das zur Bestimmung des Mitschwingens nach der Zweipendel-Methode dient. 
Als Koinzidenzuhr für die Pendelbeobachtungen wurde ein NARDiü'scher SZ-Chronometer 
(N^. 34) verwendet; für die Zeit- und Gangbestimmuug stand ausserdem eine mit Nickel- 
stahlpendel, Rad- und Hebelkontakt versehene RiBFLsa^sche Sekundenpendeluhr zur Ver- 
f&gung. Diese sollte eigentlich direkt als Koinzidenzuhr zur Bestimmung der Schwingungs- 
dauer der Pendel verwendet werden ; allein der eigens für diesen Zweck angebrachte Ribflkr'- 
sche Hebelkontakt beeinflusste den Gang der Uhr so ungünstig, dass er ausgeschaltet werden 
musste. Der Gang für Nardin wurde durch automatische Yergleichung mit Ribflbr mittels 
eines Hipp'schen Chronographen bestimmt. 

Die Messungen von 1902 begannen mit der Bestimmung Potsdam — Basel; 
daran schlössen sich die Messungen im Nikolaitale und in Zürich. In Potsdam wurden 
zunächst die Luftdichtekoeffizienten der Pendel ermittelt, wofür sich folgende Werte fanden : 



1) Beschreibaog and Abbildaog im 7. Band des schweizerischen Dieiecknetzes. 
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1902, Pendel 30:. (555 ±12) 10-7 sek 

— 31: (541 dz 5) » 

— 32: (569 dl 7) » 

— 64: (541 du 6) > , 

deren Mittel, (551,5 ± 5) 10'^ sek, von 1902 ab zar Reduktion der Schwingungssdauer verwendet 
wird. Eine gleichzeitige Neabestimmang der Temperaturkoeffizienten misslang infolge ver- 
schiedener Mängel der damals eben erst hergestellten und noch nicht genügend erprobten 
Potsdamer Hülfseinrichtungen; es konnten jedoch aus den Messungen Korrektionen der 
alten Eonstanten hergeleitet werden. Die eigentlichen Anschlussmessnngen in Potsdam 
bestehen aus 2 zeitlich getrennten Reihen zu je 6 Sätzen, zwischen denen die Beobachtungen 
zur Bestimmung der Temperaturkonstanten liegen. Durch diese Anordnung sollten etwaige 
Aenderuugen der Pendel bei der Eonstantenbestimmung festgestellt werden. Die Potsdamer 
Resultate, mit den verbesserten Temperaturkonstanten berechnet, sind: 



1903, M.i--Joni 


1. Reihe 


2. Reihe 


AenderuDg 


Pendel 80 


0»,507 4037 


0«,507 4019 


18 


81 


9501 


9510 


4- 9 


— 32 


6464 . 


6457 


— 7 


— 64 


8776 


8778 


+ 2. 



Für die korrespondierenden Schwingungsdauern in Basel fehlen in den Proc.-verb. 
(1908) direkte Angaben, es wird nur erwähnt, dass sich zwei Pendel (30 u. 64) auf der 
Beise stark verändert haben und nur die beiden andern bei der Übertragung als unver-: 
änderlicb gelten können. Nach numerischer Feststellung dieser Aenderungen werden aus 
der 2. Potsdamer Reihe und den unmittelbar anschliessenden Messungen in Basel (Juni 
und Juli 1902) nachstehende Stationsunterschiede der Schwingungsdauer hergeleitet: 



1902 


Basel — Potsdam 


Pendel 30 


+ 1289 X 10-7 sek 


— 31 


+ 1290 » 


— 32 


+ 1283 » 


64 


+ 1288 » 



Mittel: +1287x10-7 sek, 

woraus sich mit g (Potsdam) = 981,292 cm/sek^ ergiebt 

1902 : g (Basel) = 980,795 cm/sek^ 

Ich habe das vorstehende Resultat nicht in die Tabelle aufgenommen, weil es, wie 
schon erwähnt, noch nicht definitiv ist. Auch fehlt für beide Stationen die Angabe der 
Standorte des Pendelapparats, die gerade für die wichtige Verbindung zweier Referenz«" 
Stationen unerlässlich ist (S. 163), zumal nach einer Mitteilung des Herrn Prof. Haid(S. 183) 
für Basel 2 um 9 Meter in Höhe verschiedene Standorte infrage kommen. 
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Die weiteren Messangea des Jahres 1902 erstreckten sich auf die Stationen des 
Nikolaitales: Zermatt, RijBTelberg, Gornergrat, B^tempshütte, Schwarzsee, Randa, St. Niklans 
und Visp und fanden ihren Abschlass in Zürich. Referenz-Station für alle ist Basel, wo 
unmittelbar Tor und nach diesen Arbeiten Anschlussbeobachtnngen stattfanden. 

Bei diesen Messungen wurde die Schwingungsdauer jedes Pendels auf allen 
Stationen innerhalb 24 Stunden 2 mal bestimmt; der erste Satz (4 Pendel) folgte gewöhn- 
lich unmittelbar auf die erste Zeitbestimmung, der zweite 12 Stunden später u. s. f. bis die 
Schlusszeitbestimmung gelang. Nur in wenigen Fällen fanden Abweichungen Ton diesem 
Verfahren statt. Die Zeitbestimmungen auf den Aussenstationen (8 Sterne im Vertikal 
von Polaris) wurden mit einem Universalinstrument, in Zürich mit dem Meridiankreise 
ausgeführt und mittels Chronographen auf die RiKFLER'sche Pendeluhr übertragen. Mit 
dieser wurde der Koinzidenz-Chronometer Naedin sowohl vor und nach jeder Zeitbestimmung 
als auch vor und nach jedem Satze von 4 Pendeln chronographisch yerglichen. Während 
der Messungen auf dem Gornergrat verblieb die Pendeluhr auf der vorangehenden Station 
Riffelberg, wohin der Chronometer zur Vergleichung jedesmal per Bahn transportiert wurde; 
infolge dessen sind auf Gornergrat die Uhrgäuge wohl nicht ganz so sicher bestimmt als 
auf den übrigen Stationen. 

Das in der eingangs erwähnten Weise ermittelte Mitschwingen des Pendellagers 
zeigte für die meisten Stationen eine bemerkenswerte Konstanz (mittlere Schwankung 
dL 3 X 10~^ sek), was wohl dem Umstände zu danken ist, dass der Apparat überall auf 
einer sehr massiven, direkt auf dem Fussboden festgegipsten Steinplatte stand. 

Von den 4 benutzten Pendeln erwiesen sich wiederum nur 2 (N^ 81 u. 32) als 
genügend konstant; die beiden andern (N^. 30 u. 64) zeigten weiter beträchtliche Aende- 
rungen, die bei N°. 30 bis zu + 73, bei N^. 64 bis — 21 Einh. d. 7. Dez. gingen, aber 
für den grösseren Teil der Stationen konstant blieben. Infolge dessen konnten auch die 
Beobachtungen mit diesen Pendeln noch verwertet werden, nachdem die Aenderungen durch 
Vergleichung mit den beiden konstanten Pendeln [^ (Pend. 31 -f" Pend. 32) — Pend. 80 
resp. 64 j für alle Stationen ermittelt waren. Im Frübjar 1903 wurden die Schneiden sämmt- 
lieber Pendel durch den Mechaniker des Geod. Inst, in Potsdam, M. Fbchnbr, neu gefasst. 

Zur Reduktion der beobachteten g aufs Meeresniveau ist für alle Stationen des Ni- 
kolaitales die topographische Korrektion sorgfältig ermittelt worden. 

Für Zürich wird in den Proc.-verb. (1908) als Ergebnis der Messungen von 1902 
der Wert: ^ (Zürich) =-^ 980,681 cm/sek^ ebne jede weitere Angabe über den Standort des 
Apparats mitgeteilt, weshalb ich von der Aufnahme desselben in die Tabelle abgesehen 
habe. Abgeleitet ist dieser Wert mit g (Basel) = 980,795 cm/sek^; er weicht von der 
MfissEBscHMiTT'schen Bestimmung (1893?) um -|-())007 cm/sek^ ab. 

In der unter 1) erwähnten Abhandlung hat Herr Dr. Niethammer die Messungen 
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im Nikolaital einer sehr eiDgehenden Genauigkeitsdiskassion unterworfen; er findet 
den durchschnittlicben m. F. einer A ^-Bestimmung zu ±: 0,0014 cm/sek^ *) 

Die Messungen von 1903 (Proc-verb. 1904) umfassen 8 Stationen: Bad 
Burg, Beialp, Hotel Jungfrau am Eggishorn, Concordiahütte am Aletschgletscher, Fiesch, 
Reckingen, Oberwald und Gletsch. Ausser Burg liegen diese Stationen sämmtlich im Ober- 
Wallis. Im Anschluss hieran fanden dann noch ^-Messungen auf 3 Stationen in der Nord- 
halfte des Simplontunnels statt. Das Beobachtungsverfahren war in allen Teilen dasselbe 
wie im Jahre 1902. Aus den vor und nach der Kampagne in Basel ausgeführten Anschluss- 
messnngen ergab sich, dass die Pendel N^. 30, 31, 32, 64 regelmässige Verkürzungen von 



1) Bei der Aufstellung der Formeln für die innere Genauigkeit der Messnngen ist dem Herrn Verfasser ein Irrtnm 
unterlaufen, der das Resultat seiner Untersuchungen immerhin nicht ganz einwandsfrei erscheinen lässt. Herr N. he- 
trachtet die redux. Schwingungsdauer Smß eines Pendels et im Satze ß als mit 8 Fehlem behaftet: ftfiß$ ^mß (>nd «^ 
woYon figgß den rein zufalligen Beobachtungsfehler Yon S^ß; y^tß einen von der Gangschwankung des Chronometers 
innerhalb eines Satzes herrfihrenden systematischen Fehler; xg einen aus der Gangänderung der Pendeluhr (Vergleichs- 
uhr) von Satz zu Satz entstehenden systematischen Fehler, v^a -f* '^ß mithin den Gesamtfehler des angenommenen Uhr- 
gangee in S«^ bedeutet. Ist also P« die wahre Schwingnngsdauer des Pendels et auf einer Station, so gilt hiernach die 
FehlergleiohaDg 

SSg + lu^^ + v^^ + Ä^ «P« (« = 1,...4; ^ = l....n). 

NiKTHAiniKR nimmt noch an, dass 

4 n 

innerhalb des Satzes S vmß * Mß =" 0, innerhalb der Station S «^ ~ [«] =0 

«=1 ^=1 

ist. Die zweite Annahme, [x] « 0, trifft fQr seine Messungen zwar nicht streng zu, wovon wir jedoch ganz absehen 
wollen. Zur Bestimmung der quadratischen Mittelwerte von fi, v, k stellt nun N. die folgenden 8 Gleichungen auf 
(1. c. S. 67): 

SCw] 

^* + y« -I- X» = — r- = a 



4([n]-r) 

^. Z [VV] 



Anzahl der Sätze 
auf einer Station 



- — 4. X* = ■ s= b J — 

4 • [n] — r i r s= Anzahl der Stationen 

6 . 2 [VV] 

^ 8([n]-r) 

die erste dieser Gleichungen findet er durch Vergleichung der S^ mit den zugehörigen Stationsmitteln (Sgß — - [S]^^ » ^mß) ; 
die zweite durch Vergleichung der Satzmittel mit ihrem Stationsmittel (i [S]^ — JL [S] = Vß\ ; die dritte endlich 
durch Vergleichung der Unterschiede zwischen den S^^ und ihren Satzmitteln (i[S]^\ mit den entsprechenden Stations- 
mitteln dieser Unterschiede | (ß^ß -— i l^lß) — (^ [S]« — -^ [S]\ s v^ß | . Zwischen 0, V und v und ihren Quadrat- 
summen bestehen aber, unabhängig von jeder Fehlertheorie, die Identitatsbedingungen: 0^^ « Wß H~ ^«^ ^^^ 
[DO] s 4 [ V V] -I- [vv] (siehe z. B. die Veroff. d. Geod. Inst, Nene Folge N**. 28 : Belai. Bett, der Intetu, der SeMwer- 
kraft auf den Siai. Bukarest, etc. von £. Borrass, S. 55); infolge dessen sind die rechten Seiten der N'schen Gleichungen, 
die ich mit ihm kurz durch a, b, c bezeichnen will, nicht unabhängig von einander, sondern genügen der Bedingung: 
^(a — b) = c. Wenn N. trotzdem Werte für f«*, y*, x* daraus ableitet, so ist das der fehlerhaften Beschaffenheit der linken 
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20, 10, 25, 16 Einh. d. 7. Dez. erfahren hatten. Bei Pendel 81 zeigte sich ausserdem im 
Simplontannel eine sprangweise Aendemng von — 61 x lO""^ sek. Auf den Tunnektationen 
wurde der Eoinzidens-Ghronomeier mit der im Observatorium (Brig?) befindlichen Pendel- 
uhr telephonisch yerglichen. Die Tuonelstationen sind vorläufig nicht in unsre Tabelle 
aufgenommen worden, da die Angaben a. a. 0. hierzu nicht ausreichen. 



Seiten seiner Oleichaogen luzatohreiben, die dieser Bedingung augenscheinlich nicht genügen. Mit Beachtung der Yon 
N. gemachten Annahmen: [y]ß =» Onnd[«] b würden die richtigen Gleichungen, zu denen er hätte gelangen müssen, sein ; 

^[n]-r 4([n]-r) 

4 ^[n]-r [n]-r 

4 . 2[vvl 



8 8([n]-r) 

sie erfüllen die obige Bedingung ^/a (a — b) s c und zeigen, dass man die systematischen Fehler v und x, die in jedem 
S in der Verbindung v -f- ac auftreten, durch die Yon N. benutzten Kombinationen der S nicht trennen kann. Um ihre 
Trennung herbeizuführen, müsste man für v ein Gesetz der Aendemng annehmen, z. B. lineare Variation mit der Zeit, 
was hier durchaus plausibel wäre. Lässt man die nicht streng zutreffende Annahme [le] = ganz fallen und betracht ac 
im Satze als konstant, von Satz zu Satz aber als zufällig veränderlich, so erhält man, unter der gleichfalls zutreffenden 
Annahme äquidistanter Abstände der S- Beobachtungen innerhalb eines Satzes, zur Bestimmung von fc*, v*, «* folgende 
Gleichungen : 

2[ww3 
'*' ^ 4([n]-r) 

M« 2 [VV] 



II «* + V 



III 6y»-i-8ft* 



4 [n] - r 



[n]-.r 



IV 1 V«+«»+ IM* 



4 ' ' "^ 4([n]-r) 

Zwischen den 3 letzten dieser Gleichungen besteht wegen der oben erwähnten Identitäten die Beziehung: 4 (IV — II) a III; 
es kann daher eine derselben zur Kontrolle der Rechnung verwendet werden. Den vorstehenden Gleichungen liegt nach 
den vorangehenden Erläuterungen die Fehlergleichnng zu Grunde: i 

P- = ^Mß + f*«^ + '«^ + («- ^ M) ^ß 
(« = 1,...4; (8 = 1,. ..n; « — i[«] = «— •); 

die w sind definiert durch die Gleichungen: (S,^ + S»^) — (S,^ + S,^) = iß, ^ß — ^'J^ = ^fi- Hierbei ist steU die- 
selbe Reihenfolge P^ P, P, P» der Pendel im Satze vorausgesetzt. Drückt man w, V und v durch o^^ - S^ß — i [S]^ aus, 
so wird: 

w/l = (»i(J + '*/!) — (»«(8 + «»/I^J ^0 =iWßl ^mß'^^mß — iWß- 

B. 



212 

Die Messungen von 1904 (Proc-verb. 1905) erstreckten sich zunächst auf 
4 Stationen im Simplontunnel, wovon 3 im südlichen, 1 im nördlichen Teil des Tunnels 
gelegen waren. An diese schlössen sich 7 Feldstationen: Stalden, Saas-Qrund, Mattmark, 
Ried (Lötschental), Binn, Leukerbad und Sieders an, die von Mitte Juli bis Mitte Sept. 
erledigt wurden. Vor und nach der Kampagne fanden Anschlussmessungen in Basel statt. 
Diese ergaben für die 4 Messingpendel und ein gleichzeitig mit ihnen beobachtetes Pendel 
aus Nickelstahl (I) folgende, in 10'^ sek ausgedrückte Aenderungen: 

Pend. 30 Pend. 81 Pend. 82 Pend. 64 Pend. I. 

— 18 -f4 —20 —5 —47. 

Eine Untersuchung der 10 möglichen Unterschiede: 8^q — S,, , u. s. w. ergab ausser- 
dem für die Pendel 80 und 32 kleinere, für das I-Pendel aber ziemlich beträchtliche Dis- 
kontinuitäten der Schwingungsdauer auf den verschiedenen Stationen. Das Beobachtungs- 
verfahren entsprach wiederum dem von 1902; insbesondere wurden die 5 Pendel in der 
Reihenfolge 

1. Satz: Pend. 30, 30, 1, 81, 31; Zeit l 

2. » > 32, 82, I, 64, 64; » t + U^ 

beobachtet. 

Für die bis dahin bearbeiteten 9 Stationen im Simplontunnel gibt Herr 
Dr. Ntkthammsr folgende Zusammenstellung, worin die 57- Werte der an den Tunnelenden 
gelegenen Observatorien Iselle (Südende) und Brig (Nordende) als Referenzwerte für die 
Tunnelstationen angenommen sind: 





Station 




H 


Beob. g 




Obs. Iselle 


633 m 


980,486 cm/sek^ 


1. 


2516 Meter 


651 


351 


2. 


5516 




672 


806 


3. 


7515 




686 


287 


4. 


9855 




705 


278 


5. 


11257 




703 


274 


6. 


12336 




701 


286 


7. 


14437 




697 


341 


8. 


16437 




693 


875 


9. 


18676 




689 


414 




Obs Brig 


686 


442 



Redaktion 




auf H = 638 


Redaz. ^ 





980,436 


4-2 


353 


+ 3 


309 


+ 5 


292 


+ 6 


284 


+ 6 


280 


+ 6 


292 


+ 6 


347 


+ 5 


380 


+ 5 


419 


+ 5 


447, 



Die Entfernungen in der 1 . Spalte beziehen sich auf den Südeingang (Iselle) als Nullpunkt. 
Gesteinsdichten (6) sind nicht angegeben. Die Reduktion auf das Niveau H = 633 Meter 
setzt sich zusammen aus der normalen Reduktion A^ = -{- 10~~'^ . 3086 (H — 633) cm/sek^ 
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tind dem doppelten Wert der Plattenaaziehung Äff' = — 6^4 (H — 633)/2Etf„; derfiinfluss 
der unregelmässigen Gestalt der Erdoberfläche ist dabei nicht berücksichtigt worden. An 
diese Tabelle knüpft Dr. Nibthamiusb nachstehende interessante Bemerkungen (I.e. S. 38): 

j^Im Verlauf der Schwere prägt sich ein deutlicher Unterschied zwischen Nord- und 
Südhälfte des Tunnels aus ; auf der Südseite nimmt die Schwere anfangs rasch ab und geht 
dann langsam ins Minimum über, während sie auf der Nordseite gleichmässig kleiner wird 
und dann plötzlich ins Minimum umbiegt; dieses liegt nicht in der Mitte des Tunnels und auch 
nicht unter der höchsten vertikalen Überlagerung, sondern nördlich der Tunnelmitte unter 
d^m Kamm der Wasenhornkette. Der Gebirgsstock des Monte Leone tritt demnach in seiner 
Wirkung auf die Schwere zurück hinter der weniger hohen, aber ausgedehnteren Kette, 
die von der Passhöhe der Simplonstrasse an die Gripfel Wasenhorn, Furgenbaumhorn, 
Bortelhorn, Hüllehorn etc. verbindet". 

Die Messungen von 1905 (Proc.-verb. 1905 u. 1906) begannen mit einer 
neuen Verbindung der Referenz-Stationen Basel und Karlsruhe durch Herrn Dr. Nibthammbe 
(vergl. hierzu den Nachtrag auf S. 183 dieses Berichts). Während dieser ^Arbeit, die von 
Mitte Januar bis Mitte Februar dauerte, blieben nach Ausweis der einschliessenden Baseler 
S-Beobachtungen alle 4 Pendel völlig konstant. Das Endergebnis war: 

1905 Peodel SO Pendel 31 Pendel 82 Pendel 64 Mittel 

Sb-Sk = + 460 + 464 + 466 + 464 + 463,5 10^7 gek ; 
oder .(7 (Basel) — gr (Karlsruhe) = — 0,179 cm/sek^ 

woraus mit g (Karlsruhe) = 980,982 cm/sek' folgen würde: ^ (Basel) = 980,803 cm/sek\ Die 
starke Abweichung (-|- 8 Einh.) dieses Wertes von dem aus dem Potsdamer Anschlüsse von 
1902 (S. 208) erhalteneu g lässt vermuten, dass die damaligen Aenderungen der Pendel 
doch wohl nicht hinlänglich genau berücksichtigt werden konnten. Leider fehlt auch hier 
(Proc-verb. 1905, S. 34) jegliche Angabe über die Standorte des Apparats in Basel und 
Karlsruhe, worauf wir bei dieser wichtigen Verbindung nicht verzichten können. 

Gelegentlich der Anschlussmessungen in Karlsruhe fand auch eine Neubestimmung 
der Temperatur-Koeffizienten statt, wobei ein Ueizkasten mit elektrischer Ueizvorrichtung 
in Anwendung kann. Es fanden sich folgende auf das Pendelthermometer bezogene Werte: 

Temp.-KoefT. 

Pendel 30 44,95 ±0,32 

» 31 44,44 ±0,14 

» 32 45,00 ± 0,19 

» 64 45,13 ±0,10, 

deren Mittel: (44,88 ± 010) X lO-^sek von dem früher benutzten SxKENECK'schen Werte 
nur um + Oi27 X lO"'^ sek abweicht. 

Die weiteren Messungen von 1905 fanden im Herbst statt und erstreckten sich auf 
11 Feldstationen: Grimselhospiz, Handeck, Guttannen, Furka (Passhöhe); Simplondorf, 
n 28 
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oimplonhospiz, Öerisal, Brig; Sitten, Martigny, St. Maurice. Nea sind von diesen Stationen 
nar die 4 ersten ; auf den Stationen an der Simplonstrasse fanden schon im Jahre 19Ü0 
Messungen statt (unter alleiniger Verwendung eines Chronometers und ohne Bestimmung 
des Mitschwingens); die Ergebnisse der früheren Messungen auf den 3 letzten Stationen 
sind im 7. Bande des Schweiz. Dreiecksnetzes, sowie auch im HKLM£RT*schen Schwerebericht 
Ton 1900, S. 253, veröfifentlicht. Als Eoinzidenzuhr wurde eine neue RiEFLEB'sche Pendeluhr 
mit elektrischem Aufzug benutzt, deren Gang konstanter war, als bei der von 1902 bis 
1904 verwendeten. Auch wurde der bis dahin befolgte Beobachtungsmodus insofern etwas 
verändert, als unmittelbar nach der ersten Zeitbestimmung nur 2 Pendel, etwa 12 Stunden 
später 4 Pendel und am Abend wieder 2 Pendel beobachtet wurden. Dies Verfahren wurde 
bis zur Schlusszeitbestimmung fortgesetzt. Die in Basel vor und nach den Arbeiten ausge- 
führten Anschlussmessungen ergaben für die Pendel 30, 31, 32 u. 64 Änderungen von 
— 14,4-^1 — 110 u. Einh. d. 7. Dez. Eine Diskussion der Unterschiede S3Q — S,, u. s. w. 
Hess ausserdem noch sprungweise Änderungen auf den verschiedenen Stationen erkennen, 
die bei Pendel 32 recht bedeutend waren. Herr Dr. Nibthammbr berechnet den durchschnitt- 
lichen m. F. einer A^-Bestimmung aus dieser Reihe zu ±0.0011 cm/sek^ 

Zwischen den Proc-verb. von 1906 und der uns durch Herrn Prof. Dr. A. Riggsnbach 
in dem eingangs erwähnten Schreiben vom 21. Mai 1906 übermittelten Zusammenstellung 
der A^-Messungen von 1905 fanden sich einige systematische Abweichungen in den Höhen- 
angaben; ich habe mich bei der Aufstellung unsrer Tabelle konsequent an die Rigg£K- 
BACH'schen Zahlen gehalten und die betreffenden Stellen durch? kenntlich gemacht. 

Schlussbemerkung. In den Proc-verb. von 1906 giebt Herr Dr. Niethammer 
die Resultate einer Neureduktion der MBssERsouMiTr'schen A<7-Messungen aus den Jahren 
1897 u. 98 (10 -f- 8 Stationen); hierzu bemerkt Herr Prof. Riggenbach in dem oben 
erwähnten Schreiben, dass wahrscheinlich der grössere Teil dieser Stationen (etwa 12) 
wegen verschiedener Mängel wird verworfen werden müssen. Ich habe deshalb vorläufig von 
der Aufnahme dieser Resultate in uusern Bericht abgesehen. 
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XII. MESSUNGEN DURCH FRANZÖSISCHE BEOBACHTER. 
XII c. Mbbbungbn Durch dbn Sbryigb aBoaRAPHiQUB db l'Armbb. 

Der i^Bapport sur les travaux exicuUs en ipojt enthält auf S. 8 eine kurze Notiz 
über die BestimmuDg der Schwerkraft in Riobamba (Quito). Es wurde gefunden 

<P H g 

Riobamba — r 40' 3000 m 977,415 cin/sek^ 

Da die Meereshöhe der Station als »ungefährec bezeichnet wird und für die Erdboden- 
dichte eine direkte Angabe fehlt, so beschränken wir uns hier auf die obige Angabe. 

XII/. Mbssungbn durch Hbrrn Bouqubt DB hk Grtb. 

In dem Werke: iL« passage de Venus sur le Soleil eii 1882 ^^ (Exiraii des Mimoires 
de PAcaddmie des Sciences de l' Institut de France ^ Tome XLVIII^ 2^ sirie ipos) teilt Herr 
Bouqubt db la Gryb auf S. 216 u. f. die Ergebnisse seiner Schweremessungen mit, die 
er, gelegentlich der Yenusexpedition, in Puebla (Fort Loreto) in Mexico angestellt hat. Diese 
Ergebnisse stehen ganz im Einklang mit den Angaben, die Herr Prof. Hblmbrt auf grund 
schriftlicher Mitteilung im Bchwerebericht von 1900, S. 276 u. f., gemacht hat, weshalb 
wir 7on einer nochmaligen Mitteilung derselben absehen. 



XIV. MESSUNGEN DURCH DAS GEOGRAPHISCHE UND STATISTISCHE 

INSTITUT IN MADRID. 

Das Geographische und Statistische Institut hat in den Jahren 1903 — 1906 Peudel- 
beobacbtungen auf 6 Stationen angestellt, und ihre Ergebnisse in den Memorias del Instituto 
Gtogrdfico y Estadütico, Tomo Xllly 11^ unter dem Titel: Determinaciön relativa de la in- 
tensidad de la fuerza de gravedad en San Fernando^ Duque^ Bonos y Granada^ por Jose 
Galbis y Rodbig U£Z, Capitdn de Estado Mayor i Ingeniero Geögrafo^ Madrid 1905, yer- 
öfiPentlicht. 

Die Publikation enthält ausser den im Titel erwähnten Arbeiten auch noch Anschluss- 
beobachtungen in Potsdam und Madrid. Über die zeitliche Anordnung der Arbeiten und 
ihren Umfang giebt die folgende Übersicht Auskunft. 



Station 


Zeit der Boob. 


Zahl der Sätze 
za je 4 Pendeln 


Potsdam 


1903, Juni 


4 


Madrid I 


1903, Oktober 


4 


San Fernando 


1903, Noyem. 


r> + 3 


Duque 


1903, Dezemb. 


8 


Granada 


1903, Dezemb. 


7 + 4 


Banos 


1904, Januar 


6 + 4 


Madrid II 


1905, Mai 


6 



Wie man hieraus ersieht ist der Anschluss an Potsdam nur einseitig, und die An- 
schlüsse an Madrid liegen zeitlich ziemlich weit auseinander; es hat sich jedoch gezeigt, 
dass die Pendel in der Zwischenzeit nur geringe Aendörungen ihrer Länge erfahren haben, 
so dass man, wie es auch geschehen ist, die spanischen Aussenstationen mit dem Mittelwert 
Madrid ^(I4~II) vergleichen kann. Auf den Stationen San Fernando, Granada und Banos 
wnrden zur Beobachtung der Koinzidenzen 2 Uhren: Chronometer Nardin N^ 7/5845 und 
Pendeluhr Hipp N^. 10082, nebeneinander verwendet, und es bezieht sich die erste der 
beiden Satzzahlen in unsrer Übersicht auf Nardin, die zweite auf Hipp. 

Zu den Schweremessungen diente ein von StOckrath (Friedenau) angefertigter 4- 
Pendelapparat, der mit der Ton mir angegebenen optischen Einrichtung, vermöge deren 
alle 4 Pendel von einem Standort des Eoinzidenzapparates aus beobachtet werden können, 



218 

Tersehen war. Die Eonstaaten der Pendel bestimmte Prof. Hbckbs iu Potsdam im Juni 
1903; er fand für die Dichtekonstante im Mittel (669 + 9) lO-'^ sek und für die Tempe- 
raturkonstanteu (mit Berücksichtigung einiger kleineu, später in Madrid vorgenommenen 
Modifikationen) 

Pendel N«. 46 : (47,90 ± 0,25) 10-7 gek 

» »47: (48,61 ±0,13) 10-7 » 

» » . 65 : (43,48 ± 0,40) 10-^ » 

» »66: (47,99 ± 13) 10-7 » . 

« 

Auffallend ist die starke AbweichuDg des für das Pendel N^. 65 erhaltenen Temperatur- 
koeffizienten von den übrigen und den anderweit für Stück RATH'scbe Pendel erhaltenen 
Werten. Das Pendel hat während der Bestimmung dieses Koeffizienten (S. 38 u. 39 der 
Publ.) eine plötzliche Aenderung seiner Schwingungsdauer von rund -|- 31 Einh. der 7. Dez. 
erfahren, und scheint sich auch beim Transport von Potsdam nach Madrid am stärksten 
verändert zu haben. 

Prof. Heckeb führte auch die Anschlussmessungen in Potsdam aus, wobei die Normal- 
uhr Dencker 28 in Anwendung kam. Die Messungen wurden im Keller des Geodätischen 
Instituts in der Meereshohe 82,8 m angestellt; um sie auf den Normalort (Pfeiler N^ 31y 
H == 86,5 m) zu beziehen, muss an die Schwingungsdauern noch eine Reduktion von 
-|- 3 Einh. der 7. Dez. angebracht werden. 

In Madrid beobachtete Kapitän Galbis im Bibliotheksaal der Sternwarte auf dem- 
selben Pfeiler, wo Barbaqurb 1882 u. 1883 absolute, und Heckbb 1901 relative Messungen 
angestellt hatten *). Zur Beobachtung der Koinzidenzen diente bei der ersten Reihe (Oktober 
1903) der Chronometer Nabdin N^. 7/5845, bei der zweiten (Mai 1905) die Pendeluhr 
Stbassbb N^ 278. Beide Uhren wurden fortlaufend mit den Pendeluhren Hipp N^ 10082 
und Dknt N^ 1241 verglichen, deren Gänge die Sternwarte sorgfältig bestimmte. 

In San Fernando bei Cadix wurden die Zeitbestimmungen von dem Marine-Obser- 
vatorium, in dessen Räumen die Pendelbeobachtungen stattfanden, mit einem Meridian- 
kreise von Tbouohton & Siinis ausgeführt und auf die Uhren Nabdin und Hipp über- 
tragen. Der Pendelpfeiler war nicht derselbe den Los Abcos de Mibanda 1894 benutzt hatte. 

Auf den Stationen Duque und Bafios fanden die Pendelbeobachtungen im Zelt statt, 
das in der Nähe der gleichnamigen trigonometrischen Punkte errichtet war; in Granada 
stand der Apparat im Erdgeschoss des Convento de San Basilio, wo 1897 Escbjbano ab- 
solute Schwerebestimmungen ausgeführt hatte ^). 

Die Zeitbestimmungen in Duque, Granada und Banos wurden mit dem RsPsoLD'schen 



1) Die Meereshöhe dieses Punktes wird tob Barraqueb zu 657m, tob Hecker zu 655,56m angegeben; Galbis 
dagegen giebt an zwei verschiedenen Stellen seiner Publikation (S. 46 u. 105) als Meereshöhe der Pendellinsen 666,34 m 
an und bezeichnet die Angabe 655,56 m als Höhe des trigonometrischen Punktes, der auf dem Boden der Rotunde ge- 
legen und zugleich Fispunkt des Präzisionsnivellements ist. Der Widerspruch zwischen diesen Zahlen bedarf noch der 
Aufklärung. 

2) Diese Arbeit ist uns bisher nicht bekannt geworden. 



Pendel 66 


Pendel 46 


Pendel AK 


0»,506 2271 


0s506 8191 


0',506 2079 


5621 


6512 


5460 


5608 


6515 


5458, 
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Pendel 47 

Potsdam, Juni 1903: 0^506 5225 
Madrid I, Okt. 1903: 8574 

Madrid II, Mai 1905: 8562 

wobei zu bemerken ist, dass die Potsdamer Werte durch HinzufugeD der schon erwähnten 
Höhenreduktion Ton + 3 Einh. der 7. Dez. auf den Normalort dieser Station (H = 86,5 m) 
bezogen sind. Aus den Madrider Reihen geht heryor, dass sich die Pendel in Zwischenzeit 
von rund 19 Monaten um — 12, — 13, -f 3 und — 2, im Mittel also nur um — 6 Einh. 
der 7. Dez. geändert haben, so dass die zwischen liegenden spanischen Stationen mit dem 
Mittelwert beider Reihen verglichen werden konnten. Die Unterschiede dieser Reihen geigen 
Potsdam : 

Pendel 47 Pendel 66 Pendel 46 Pendel 66 

Madrid I— Potsdam = 3349 3350 3321 3381 

Madrid II -Potsdam = 3337 3337 3324 3379 

deuten auf stärkere Aenderungen der Pendel N^ 46 und 65 während der Reise hin. 
Benutzt man zur Ableitung des Schwereunterschiedes Potsdam — Madrid nur die erste Madrider 
Reihe, die sich zeitlich enger an die Potsdamer Messungen anschliesst, so ergeben sich mit 
dem vom Verfasser für Madrid adoptierten Wert: g (Madrid) = 979,999 cm/sek'' (Heckbr 
1901) aus den einzelnen Pendeln folgende ,^- Werte für Potsdam: 

Pendel 47 Pendel 66 Pendei 46 Pendel 66 

flr (Potsdam) = 981,295 981,296 981,285 981,308. 

Der Mittelwert g (Potsdam) = 981,296 cm/sek^ weicht um 4 Einh, der letzten Dez. von 
der HKCKER'schen Bestimmung ab; er würde mit dieser bis auf 1 Einh. übereinstimmen, 
wenn die Standorte beider Beobachter in Madrid (Heckkr H =^ 655,6 m, Galbis 666,3 m, 
siehe Anmerkung 1) auf S. 218) tatsächlich verschiedene gewesen wären, was jedoch von 
Hbckbr bezweifelt wird. Der Herr Verfasser hat die Bestimmung Potsdam — Madrid nicht 
in seiner Schlusstabelle aufgeführt und sich auch nicht für eine andere Kombination der 
Pendel entschieden; wir haben deshalb den yorstehenden Mittelwert in unsre Tabelle auf- 
genommen in der Hoffnung, dass später eine Aufklärung erfolgen wird. 

Zum Schlüsse unterwirft Herr Kapilan Galbis seine gesammten Messungen einer 
eingehenden Genauigkeitsuntersuchung, wobei er alle angebbaren Fehler berücksichtigt und 
ihren Einfluss auf das Endergebnis feststellt; er findet den m. F. einer A^-Bestimmung für 
die spanischen Stationen im Durchschnitt zu ±0,0023 cm/sek^. 
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XV. MESSUNGEN DURCH ITALIENISCHE BEOBACHTER. 

XV d. Mebbüngen durch Herrn Prof. Aimonetti. 

Herr Professor Aimonetti hat im Jahre 1904 relative Schweremessungen auf 17 

Stationen in Oberitalien (Piemont) im Anschluss an Turin ausgeführt und die Ergebnisse 

unter dem Titel; i^ Determinazioni di gravitä relativa nel Piemonte eseguite neWestate deWanno 

* 190//. colV apparato pendolare di Stemech" in den Atti della R. Accademia delle scieme di 

Torinoj Vol. XL, Disp. i^a, ^904 — ^poj veröflFentlicht. 

Zu den Messungen diente wieder der ScHNEiDBR'sche Pendelapparat der Universität 
Turin mit den Pendeln W. 41, 42, 45 u. 46 und einem Wandstativ (siehe Bericht für 
1903, S. 199)| dessen Stabilität überall mit einem Dynamometer geprüft wurde. Bei An- 
wendung einer Stosskraft von 5 kg im Sekundentakt liessen sich keine messbaren Bewe- 
gungen des Wandstativs nachweisen. 

Die Zeitbestimmungen wurden von der Turiaer Sternwarte ausgeführt und von dort 
telegraphisch nach den Aussenstationen übertragen, ausgenommen die Station Caluso, wo 
sie der Beobachter selbst besorgte. Die Übertragung war jedoch keine direkte, sie geschah 
vielmehr in der folgenden Weise. Auf der Pendelstation befanden sich die Chronometer 
Plaskett NO. 5190 (MZ) und Frodsham N^ 3576 (SZ). Der erste diente als Standard und 
wurde während der Messungen nicht berührt, der zweite war mit elektrischem Kontakt 
versehen und diente als Eoinzidenzuhr. Unmittelbar vor der Zeitübertragung, die allabend- 
lich stattfand, verglich der Beobachter beide Chronometer durch Koinzidenzen nach Aug- 
und Ohr und begab sich darauf mit Frodsham nach dem der Station zunächst gelegenen 
Telegraphenamt. Hier war ein Chronograph aufgestellt, dessen einer Anker mit der Stern- 
warte Turin durch die Leitung verbunden war, während sich der andere mit dem SZ- 
Chronometer Frodsham in einem lokalen Stromkreise befand. Turin schaltete dann einen 
MZ-Chronometer (Nardin 17/7360), der unmittelbar vorher mit der Hauptuhr verglichen 
war, in die Linie ein, so dass sich die Sekundenskalen von Nardin und Frodsham neben- 
einander auf dem Chronographen verzeichneten. Nach der Vergleichung wurde Frodsham 
nach der Pendelstation zurückgebracht und von neuem mit Plaskett verglichen. Die Zeit- 
bestimmungen in Caluso führte Herr Prof. Aimonkttx mit einem grössern Theodolit im 
Vertikal von » Ursae min. aus, wobei er an 3 Abenden je 6 bis 8 Zeitsterne beobachtete. 

Was den Umfang der Pendelbeobachtungen betrifft, so wurden auf jeder Station 2 
bis 4 Sätze zu je 4 Pendeln beobachtet, die sich auf 1 bis 2 Tage verteilen. Die Aenderung 
der Pendel ergab sich aus den Turiner Ausgangs- und Schlussbeobachtungen zu: 
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Pend. 41 

Turin, Juli 1904: 0>,508 0312 
> April 1905: 0288 



Pend. 42 


Pend. 45 


Pend. 48 


0«,507 6872 


0»,508 0421 


0»,508 3408 


6829 


0392 


3370 



Aenderung : — 24 — 43 — 29 — 38. 

Mit diesen AeDderungen wurden unter der Annahme, dass sie der Zeit proportional sind, 
sämmtliche Stationsergebnisse auf die Epoche der Turiner Ausgangsmessungen reduziert. 

Herr Prof. AiifON£TTi hat auch die Genauigkeit seiner Messungen untersucht; er 
flndet ffir den m. F. von g — g-^ aus der innern Übereinstimmung im Durchschnitt den 
Wert ± 0,003 cm/sek^ 

Die geographischen Positionen der Standorte des Pendelapparats wurden der Karte 
von Italien (Massstab 1/50000) entnommen, die Meereshöheu meist durch geometrisches 
Nivellement ermittelt. Für 2 Stationen, Susa und Lanzo, sind mehrere Erdbodendichten 
angegeben, ich habe die von Prof. Aiiconbtti adoptierten Werte in unsre Tabelle aufge- 
nommen und in Klammer gesetzt. 

XV 6. Mbbsungen durch Herrn Prof. Vbntuhi. 

■ 

Über die Arbeiten, die Herr Prof. Venturi von 1904 — 1906 in Sicilien ausgeführt 
hat, liegen gegenwärtig 2 Publikationen vor: 

1) Nuove determinazioni di gravttä relativa in Sicilia^ publicazione della R, Commisstone 
geodetica italiana^ vol. XIV, 2 sem* ipoj. 

2) Riasaunto dei lavori di collegamento e di verißca del valore della gravitä in Palermo; 
Rendiconti della R, Accademia dei Lincei, voL XV, 2 sem, ipo6. 

Die erste Publikation enthält die Messungen von 1904 auf 5 Stationen im Innern 
der Insel, im Anschluss an Palermo (Istituto geodetico alla Martorana); die zweite die 
Verbindungen Padua — Palermo (1905, Ref. Stat. Padua) und Palermo — Milazzo (1906, Ref. 
Stat. Palermo). Ausserdem wurden 1905 noch 6 Stationen an der Südküste der Insel im 
Anschluss an Padua bearbeitet, deren Ergebnisse uns Herr Prof. Venturi handschriftlich 
mitgeteilt hat. Die zeitliche Aufeinanderfolge der Arbeiten war folgende: 

1904, Juli 28—29, Palermo (Ausgangsbeob.) 
Aug. 3 — 24, 5 Aussenstationen 

» 28-29, Palermo (Schlussbeob.) 

1905, Juli 12—16, Padua (Ref. Stat.) 

» 24 — 25, Palermo (Ausgangsbeob.) 
Aug. — Sept., 6 Aussenstationen 
Sept. 8 — 9, Palermo (Schlussbeob.) 

1906, Juli 24—25, Palermo (Ausgangsbeob.) 
Aug. 21—22, Milazzo 

Sept. 5—6, Palermo (Schlussbeob.). 
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Wie hieraus ersichtlich, ist die VerbinduDg Padua— Palermo (1 905) nur einseitig aus- 
geführt; sie hat mit ^(Padua) = 980,677 cm/sek^ ergeben: ^(Palermo) = 980,086 ± 0,003 
cm/sek^, während aus der 1899 ebenfalls einseiticr ausgeführten Bestimmung Wien M. 6. 1 
— Palermo für Palermo der Wert: ^ = 980,090 ih 0,005 cm/sek^ gefunden worden war. 
Die Messungen in Padua (1905) wurden von Prof. Ciscato und Dr. Abetti in dem- 
selben Umfange ausgeführt, wie die in Palermo von Prof. Vbntübi (4 Sätze zu je 4 Pendeln 
zwischen 8 Zeitbestimmungen). Derselbe Umfang ist auch auf den sicilianischen Aussen- 
stationen beibehalten worden. Für Milazzo fand sich zwischen den Messungen von Prof. 
Ricoö (1898) und denen von Prof. Vbnturi (1906) ein Widerspruch in g von 0,007 cm/sek*, 
wobei jedoch zu bemerken ist, dass der Rioco'sche Wert auf den Übertragungen Pola — 
Catania (1897—1900) beruht. 

Zu den Messungen von 1904 — 19Ü6 diente wieder der STBRNECK-SoHNEiDBB'sche 
Apparat des Geodätischen Instituts der Universität Palermo mit den Pendeln N^. 116 — 119, 
den Herr Prof. Vkntüri schon bei früheren Arbeiten benutzt hatte (Bericht für 1903,8. 200). 
Ob ein Wandstativ in Anwendung kam, ist nicht ersichtlich; jedenfalls ist das Mitschwingen 
nirgends bestimmt worden. 

Über die Veränderlichkeit der Pendel geben die nachstehenden Anschlussmessungen 
in Palermo Aufschluss: 

Pend. 116 Pend. 117 Pend. 118 Pend. 119 

1904, Juli 28—29, 0»,506 2922 08,507 0047 08,507 2126 0^,507 1849 
Aug. 28— 29, 2925 0055 2129 1844 



Aenderung: 


+ 3 


+ 8 


+ 3 


5 


1905, Juli 24—25, 


0s,506 2956 


0»,507 0023 


0S507 2128 


0>,507 1843 


Sept. 8—9, 


2949 


0007 


2110 


1837 


Aenderung: 


— 7 


— 16 


— 18 


— 6 


1906, Juli 24—25, 


0«,506 2957 


Os5Ü7 0044 


0»,507 2128 


0»,507 1846 


Sept. 5 — 6, 


296G 


0050 


2188 


1854 



Aenderung: +9 +6 +10 +8. 

Als Koinzidenzuhr kam eine HAWELK'sche Pendeluhr in Anwendung, deren Qang 
durch einen guten Marine-Chronometer (Wbichert N^. 3603) beiläufig kontrolliert wurde. 
Zur Ermittelung des HAWELK-Ganges wurden an den die Pendelbeobachtungen einschlies- 
senden Abenden 2 von einander unabhängige Zeitbestimmungen (meist nach verschiedenen 
Methoden: die eine im Vertikal des Polarsterns, die andere im I. Vertikal) ausgeführt. Aus 
diesen Doppelbestimmungen findet Prof. Vbnturi den m. F. des täglichen Ganges im Durch- 
schnitt ±0»,06, dem ein Fehler von rund ± 4 Einh. der 7. Dez. in S entsprechen würde. 

Die Meereshöhen der sicilianischen Beobachtungsstationen mussten mangels eines 
Präzisionsnivellements einer Höhenkarte entnommen werden ; sie wurden jedoch überall 
durch korrespondierende Barometermessungen, die an zwei bestimmten Tagesstunden auf 
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der Pendelstation und Jzugleich in Palermo und Messina vorgenommen wurden, kontrolliert. 
Eine grössere Abweichung dieser H-Bestiramungen kommt nur in Caltanisetta Yor, weshalb 
wir den betreffenden Wert in Klammer gesetzt haben. 

XV^. Mbssünobn DBB KöNiGL. Italibnibchbn Mabinb. 

Die Eönigl. Italienische Marine Hess im Jahre 1904 die Stationen Genua und Venedig 
an die italienische Hauptstation Padua durch relative Messungen anschliessen. Über diese 
Arbeiten wurden 2 gesonderte Abhandlungen in den :^ Annali Idrografici {VoL IV^ anno 
ipoj—ipo^ und Vol. Vj anno igo^)* veröffentlicht: 

1) SuUa determinazione delle constanti delV apparato tripendolare per le misure di 
gravitä relativa, posseduto dal R. Istituto Idrografico^ eseguita nel R, Osservatorio di Padova 
(ipoj — ipo/f), — Determinazione della gravitä relativa fra Padova e Genova {R. I, /.). 
Relazione del Tenente di Vascello Dott. Alberto Aleasioy Genova ipo^; 

2) Determinazione della gravitä relativa fra Venezia e Padova^ eeeguita dal Tenente 
di Vaecello Dott. Alberto Aleesio e Durate di oeciUazione a Padova dei pendoli delV apparato 
tripendolare Stemeck-Stückrath (R. L I.) *) nuovamente determinate dal Dott. Giorgio Abetti, 
Genova ipoj. 

Mit der Ausführung der Arbeiten war der Marineleutnant Herr Dr. Albbsio betraut; 
ausser ihm beteiligten sich au der Bestimmung der Pendelkonstanten und an den Aus- 
gangsmessungen in Padua (August 1903 — April 1904) noch die Herren Prof. Lorbnzoni 
und Dr. Abbtti. Herr Dr. Abbtti führte auch die Schlussbeobachtungen in Padua (Dezember 
1904) aus. Für die Konstanten der STOCKRATH^schen Pendel ergaben sich aus den Beob- 
achtungen in Padua (1904) folgende Werte: 

Pendel N^ Temperaturkonttanten Luftdichtekonstannten 

32 (44,20 ± 0,41) 10-7 sek (694 ± 6) 10-7 gek 

33 (44,97 ± 0,46) 10-7 > (656 ± 7) 10-7 , 

34 (44,83 ± 0,46) 10-7 » (692 ± 7) 10-7 » 

35 (42,99 ± 0,43) 10-7 » (694 ± 6) 10-7 » 

üeber die Eonstanz der Pendel geben die Messungen in Padua, die zu 3 Stations- 
mitteln vereinigt sind, Aufschluss. Es fauden sich folgende Schwingungsdauern: 

Pend. 82 Pend. 83 Pend. 84 Pend. 85 Einf. Mittel 

Padua I( Aug. 1903 j q. 507 5914 d: 8 6220 db 9 5143 ±9 6943 dz 8 6055 
— März 1904) ) 

Padua II (April 1904) 5920 ± 5 6209 dz 6 5149 di 8 6916 dz 14 6049 

> III (Dez. 1904) 5925 dz 12 6228 d: 19 5132 d: 9 6966 zh 8 6063 



1) Diese Bezeichnung ist nicht zutreffend, da der Apparat von dem SxiRNKCK'schen Typot wesentlich abwaicht. 
Kr ist Tom Mechaniker Stückbath nach den Angaben des Geodätischen Instituts in Potsdam gefertigt. B. 
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Die erste Reihe umfasst 234 einzelne Pendelbeobachtungen, die sich in 78 Sätzen 
zu je 8 Pendeln anordnen; die zweite und dritte Reihe enthalten je 48 Pendel in 16 
Sätzen. Zwischen der zweiten und dritten Reihe liegen die Messungen in Genua (Aug. 1904, 
51 Pendel in 17 Sätzen) und Venedig (Nov. 1904, 48 Pendel in 16 Sätzen). Bei der Ab- 
leitung des Schwereunterschiedes dieser Stationen gegen Padua ist nur die Reihe Padua I 
berücksichtigt worden, während die Reihen II und III gewissermassen nur als Eontrolle 
für die Unveränderlichkeit der Pendel gedient haben. Die Vereinigung dieser beiden Reihen 
unter Berücksichtigung der Gewichte giebt nahezu denselben Mittelwert wie die erste 
Reihe. 

Das Mitschwingen ist in der Hauptschwingungsebene nach der Zweipendelmethode 
bestimmt worden, und für die nur ein Lager enthaltende Schwingungsebene dadurch, 
dass die Schwingungsdauer eines jeden Pendels wiederholt auf jedem der 3 Lager ermit- 
telt wurde. 

Die Zeitbestimmungen in Padua besorgte die Sternwarte; auf den beiden andern 
Stationen führte sie Dr. Albssio selbst aus, und zwar in Genua auf der Sternwarte des 
Königl. Hydrographischen Instituts, in Venedig auf der Sternwarte des Eönigl. Marine- 
Arsenals. Die Hauptuhr in Venedig wurde ausserdem während der Schweremessungen mit 
der Hauptuhr in Padua täglich telegraphisch verglichen. Als Eoinzideuzuhren dienten in 
Padua und Venedig der Chronometer Nabdin N^. 20, in Genua die Sekundenpendeluhr 
FßODSHAM N^ 1337, die nach mittlerer Zeit reguliert war. 

Alle für die relative Messung wesentlichen Elemente (Temperatur, Uhrgang, Mit- 
schwingen, Veränderlichkeit der Pendel) wurden mit grosser Sorgfalt bestimmt, und die 
Ergebnisse einer eingehenden Genauigkeitsuntersuchung unterworfen. Es ergab sich dabei 
der m. F. einer Ajr-Bestimmung für beide Stationen übereinstimmend zu ± 0,003 cm/sek^. 

Für die Erdbodendichte in Genua und Venedig fehlen die Angaben, weshalb wir 
von der Aufnahme der Grössen g"^ und g"^ — y^ in unsre Tabelle absehen mussten. 

Die Stationen Padua und Venedig sind ausserdem von Herrn General Dr. von 
Stbrnbck und Herrn Marineleutnant von Triulzi besucht worden (Schwerebericht für 1900, 
S. 142, 154 und 181). Wir stellen die Resultate aller Beobachter hier zusammen. 



<p 


A 


H 


• 9 


Beobachter 


Jahr 


Padua 45° 2i\\ 


11° 52' 


19 


980,671 


v. Sterneck 


1891 


24,1 


52,2 


19 


685 


V. Triulzi 


1894 


24,0 


52,3 


19 


659 


Alessio 


1904 


Venedig 45° 26',6 


12° 19',2 


4 


980,665 


V. Sterneck 


1891 


25,8 


20,9 


2 


664 


V. Triulzi 


1894 


26,2 


21,7 


3 


038 


Alessio 


1904 



Die <7- Werte von Albssio beziehen sich auf ein anderes System ; streng vergleichbar 
aber sind die Schwereunterschiede beider Stationen für alle 3 Beobachter. Mit Vernachläs- 
sigung der kleinen Positionsverschiedenheiteu in Venedig sind diese Unterschiede: 
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XVI. ENGLISCHE BEOBACHTER. 

XVI A. Neüb Mbbbükobn in Vorobbindibn. 

Die nachstehenden Angaben und Tabellen verdanken wir handschriftlichen Mittei- 
lungen der Herren Oberstleutnant Bübrard und Major LBNOX-CoNTNaHAM. Die Ergebnisse 
der Arbeiten aus den Jahren 1903 und 1904 sind auch schon in dem General Report on 
the observations of the Survey of India during ipoj — o^, Calcutta 1905, S. 49 u. f. ohne 
Angabe von Details veröffentlicht worden. 

Zu den Messungen diente ein ScaNBiDER'scher Apparat mit 4 Halbsekunden Pendeln, 
deren Konstanten im Herbst 1902 durch Prof. Haasbmann in Potsdam bestimmt wurden, 
nachdem zuvor der Institutsmechaniker Fbcunbr eine Verbesserung in der Befestigung der 
Pendelschneiden vorgenommen, und der Mechaniker Töpfbr (Potsdam) eine Einrichtung zur 
Bestimmung des Mitschwingens mittels eines Wipp-Pendels am Stativ angebracht hatte. 

Als Referenzstation für die indischen Messungen wurde Dehra Dun gewählt und 
durch besondere Anschlussmessungen gegen Kew und' Greenwich festgelegt. Ueber diese 
Anschlussmessungen, die von den Herren Burrard, Conbtablb und LBNOX-CoNYNaHAM aus- 
geführt worden sind, hat uns der letztere folgende Details mitgeteilt. 

Esw. 

First Visit. Clock Morrison 8702. 

Pond. 137 Pend. 188 Pend. J89 Pond. 140 

1903 June 22-23 0»,5067099 Os5069521 08,5066110 0s5065359 

» 23—24 7078 9504 6116 5351 

» 24—25 7084 9515 6n9 5344 

Means 7087 9513 6115 5351 

Mean Pendulura 0,506 7016 W = 5 

Second visit. Clock Morrison 8702. 



Oct. 14—15 
15—16 


7028 
7051 


9476 6086 
9493 6069 


5319 
5312 


Means 
Mean Peudulum 


7040 


9485 6078 
0,506 6980 


5316 
W=l 



1) Bach result is the mean of tiro obseryations, the fint taken by night and the socond by day, the interfal 
between the two being 12 hoar«. 
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s< 


ecoD 


d 


V i 8 i t. 

Peod. 137 


Ch 


roDometer 

Pend. 188 


M 


e r c e r. 

Pend. 139 


Pend. 140 


1903 Oct. 14—15 






7056 




9500 




6104 


5333 


> 15 16 






7067 




9466 




6100 


5337 


Means 






7062 




9483 




6102 


5335 


Mean Pendulum 










0,506 6996 


W-3 



Third yisit. Glock Strasser & Rohde 238. 



Oct. 27 28 




7072 


9480 




6104 


5353 




» 28—29 




7064 


9467 




6089 


5329 




» 29 30 




7072 


9497 




6115 


5338 




» 30 31 




7078 


9495 




6098 


5342 




Means 




7072 


9485 




6102 


5341 




Mean Pendulum 






0,506 7000 


W- 


:5 


Third 


Visit. Glock 


Morrison 8702. 






Oct. 27-28 




7103 


9483 




6111 


5348 




» 28-29 




7065 


9465 




6096 


5333 




» 29 30 




7070 


9480 




6114 


5327 




» 30-31 




7067 


9487 




6089 


5334 




Means 




7076 


9479 




6103 


5336 




Mean Pendulum 


■ 




0,506 6999 


W = 


2 




Gebbnwice (Obseryatory Ol 


ock). 








Oct. 20 21 




7105 


9528 




6146 


5375 




> 21 22 




7111 


9537 




6145 


5384 




> 22 23 




7108 


9530 




6152 


5379 




» 23-24 




7107 


9523 




6148 


5386 




Means 




7108 


9530 




6148 


5369 




Mean Pendulum 




0,5 


06 7039 


W — 


4 




Cloc 


sk Strasser 


& Rohde 


238. 








Oct. 20—21 




7114 


9524 




6136 


5383 




» 21-22 




7103 


9526 




6136 


5373 




> 22 23 




7098 


9530 




6140 


5381 




» 23—24 




7098 


9512 




6134 


5369 


1 


Means 




7103 


9523 




6137 


5377 




Mean Pendulum 




0,506 7035 


W — 


12 
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Tbe weights were derived from the differences between the individual pendalums 
and the mean pendulum. 

Formation of general means. 



Eew 


Green wich 


Value 
0»,506 7016 
6980 
6996 
7000 
6999 


Weight 
5 
1 
8 
5 
2 


Value 
0»,506 7039 
7035 


Weight 
4 
12 




General means 0,5067001 




0,506 7036 







Dehra Diin. 



1904 Jan. 25—26 

26-27 

29-30 

Febr. 3—4 

4-5 

5-6 



Pend. 137 

03,507 2600 
2606 
2598 
2592 
2605 
2596 



Pend. 138 

0«,507 5013 
5014 
5018 
5014 
5022 
5017 



Pend. 139 
0«,507 1630 

1635 
1622 
1620 
1627 
1625 



Pend. 140 

0«,507 0870 
0867 
0862 
0867 
0871 
0876 



Means 
Mean Pendulum 



0,507 2600 



0,507 5016 0,5071627 
0,507 2528 



0,5070869 



Dnring the obserrations at Eew and Greenwich determinations of time were made 
on every night except one. 

At Dehra Diin time determinations were made on Jannary 25, 26, 27, 29, 30, 
Febraary 3, 4, 5, 6. 

No obserrations were taken with these pendulums at Potsdam. 

Coordinates of the Stations. 





Latitade 


Longitade 


Heigbt 


Kew 


51° 28' 6"N 


0° 18'48"W 


23 feet above mean sea lerel 


Greenwich 


51 28 38 N 


1 E 


155 feet > » i > 


Dehra Diin 


30 19 29 N 


78 5 42 E 


2241 feet > > > , 



Insbesondere haben die Beobachtungen in Eew und Greenwich für die Pendel nach< 
stehende Schwingungsdauern ergeben: 
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guiig der HsLMBRT'schen Reduktionen auf das Wiener System '), im Folgenden zusammen- 
gestellt habe. 

^ H ^ Jahr Beobachter 

Madras 13° 4,1 8 m 978,284 1870 Basevi 

> 4,1 7 293 1896 Lernet 

» 4,1 7 298 1904 Lenox-Conyngham 

Bombay 18 53,8 11 978,652 1873 Heaviside 

» 53,8 10 653 1892 Müller v. Elblein 

» 55,4 6 662 1893 Guberth 

> 53,8 10 649 1904 Lenox-Conyngham 

Dehra Dün . . . 30 19,5 683 979,009 1870/71 Basevi 

» ... 19,5 683 082 1904 Lenox-Conyngham 

Mussooree C. B. 30 27,7 2109 978,798 1866 Basevi 

» ... 27,7 2110 812 1904 Lenox-Conyngham 

Jalpaiguri. ... 26 31,3 82 978,941 1905 Lenox-Conyngham 

» 31,3 82 939 1905 Hecker 

Die nicht identischen Beobachtungsorte in Bombay (Marine-Arsenal = 18^ 55',4, 
H = 6 m und Kolaba-Observatorium — 18° 53',8, H = 10 m) kann man leicht mit Hilfe 
der Formeln 

rfjr = + 1|51 sin 2^. rf(t> {d0 in Bogenminuten) 
dg = — 0,31 dH (dH in Metern) 

auf einander beziehen ; man erhält damit dg in Einh. d. 3. Dez. von g. 

Ausser den in unsrer Haupttabelle mitgeteilten Stationen schloss Herr Major Lbnox- 
CoNTNaHAM in den Jahren 1905 und 1906 noch die folgenden 13 Stationen an Dehra Diin 
an, für welche jedoch die Resultate zur Zeit noch nicht vorliegen. 



1) Nach dem Schwereboricht für 1900 (S. 828) betragen diese Beduktionen für die Messungen von Basevi und 
Hba VISIDE -f 0,047, für die von Lenox-Comyngham -|- 0,0]?, für die von Hkcreb — 0,002 und für die Messungen 
von Lehn KT, Mülles von £ldletn und Gubkrth 0,000 cm/sek'. 
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List of Pendulam Stations 







(S«ason 1905—06). 






ObservatioDS have been taken but resalts are not yet compated. 


1^0. 


Stations 


Tjatitude 


Longitude 


Height above M. S. L. 






O / // 


A M ä i 


Feet 


Metern 


1 


JJe Li ru IHin 


30 19 29 


78 5 42 


2241 


683 


2 


Siinla 


31 G 19 


77 13 17 


70^3 


2147 


3 


Kalka 


30 50 8 


76 58 49 


2200 


671 


4 


Ludhiana 


30 55 25 


75 53 36 


833 


254 


5 


Mian Meer 


31 31 36 


74 25 


708 


216 


6 


Jeerozepore 


30 55 48 


74 39 31 


647 


197 


7 


Fathankote 


32 16 30 


75 41 30 


1088 


332 


8 


Montgomery 


30 39 47 


73 8 45 


557 


170 


9 


Dehra Ghazi Khan 


30 3 49 


! 70 48 5 


397 


121 


10 


Multan 


30 11 11 


71 28 18 


404 


123 

1 


11 


, Jucobabad 


' 28 16 34 


: 67 29 32 


183 


1 56 


12 


Sibi 


; 29 32 46 


! 67 54 58 


434 


132 


13 


1 Mach 


, 29 52 25 


67 20 47 


3522 


1073 


14 


Uiietta 


< 30 12 15 


. 67 3 8 


5520 


1 1682 



The above loDgitudes reqaire a correction of — 2' 27" to bring them into the terms 
of the most recent value of longitude for India. 

Im Hinblick auf das rege Interesse, das gegenwärtig den Schweremessungen in 
Vorderindien und Turkestan englischer- und russischerseits entgegen gebracht wird, mochten 
wir den Wunsch nach einer baldigen direkten Verbindung der beiden grossen, für die 
Geodäsie, die Geophysik und die Geologie gleich interessanten Messungsgebiete nicht länger 
unterdrücken. Jedes der beiden Gebiete ist zwar für sich an das europäische Hauptnetz 
angeschlossen, doch sind diese Anschlüsse nicht gleichwertig und eine weitere Eontrolle, 
wie sie eine direkte Verbindung liefern würde, erscheint uns in hohem Masse wünschenswert. 

Zur Herstellung einer direkten Verbindung der englischen und russischen Arbeiten 
in Asien würden sich nach unsrer Ansicht wohl am besten die beiderseitigen Referenz- 
Stationen Dehra- Diin und Taschkent eignen. An Stelle von Dehra- Diin konnte jedoch auch 
die näher an Taschkent gelegene Station Jalpaiguri gewählt werden, die einerseits mit 
Dehra Dün und Green wich— Kew, andrerseits mit Potsdam bereits in direkte gute Verbin- 
dung gebracht worden ist. 
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XVII. MESSUNGEN DURCH DIE COAST AND GEODETIC SÜRVEY, U. S. A. 

XVII Ä. Mbssungen durch Mr. Edwin Smith. 

Nach eioer brieflieben Mitteilung des Herrn Superintendenten Tom 16. Juli 1906 
sind in den Vereinigten Staaten in der Zeit von 1903 — 1906 zwei Stationen durcb Mr. E. 
Smith an die Referenz-Station Washington (pendulum pier at tbe Goast and Geodetic 
Survey Office) angeschlossen worden. Zu den Messungen wurden die Pendel B^, B^^ und B^ 
benutzt. Bei den uns mitgeteilten Resultaten fehlen Angaben über die Erdbodendichte und 
die topographische Korrektion, weshalb von der Aufnahme der Werte g'^ und g\^ — y^ in 
unsre Tabelle vorläufig abgesehen werden musste. 
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XVIII. MESSUNGEN DURCH JAPANISCHE BEOBACHTER. 

XVIII &. Nbübrb Abbbitbn. 

Nach einem uns in Druckschrift Yorliegenden Bericht des Herrn Professors Nagaoka 
hat die Eaiserl. Japanische Kommission in den Jahren 1908, 1904 und 1905 relative 
Schweremessungen auf 5 ausländischen und 20 japanischen Stationen im Anschluss an die 
Referenzstation Tokyo ausgeführt. 

Die Messungen von 1903, welche sich auf die 5 Auslandsstationen Singapore, Hong" 
kangj Shasi, Hankow und Zikatoei erstrecken, sind bereits in unsern Schwerebericht für 
1903, S. 212 u. f., aufgenommen und erläutert worden; und da sich das dort gegebene 
Zahlenmaterial mit dem gegenwärtig vorliegenden in vollkommener Übereinstimmung be- 
findet, so können wir hier von einer nochmaligen Aufnahme dieser Stationen absehen. 

Über die Messungen von 1904 und 1905 entnehmen wir dem Bericht des Herrn 
Nagaoka folgende Einzelheiten. 

Im Jahre 1904 fanden Schweremessungen auf 10 Stationen an den Ufern des Binnen- 
meeres zwischen Honshu, Shikoku und Eiushu statt, durch welche ein schwacher Massen- 
defekt zwischen den beiden Inseln Shikoku und Eiushu konstatiert worden ist. Zu den 
Messungen von 1904 diente der schon 1903 verwendete Dreilagerapparat von StOckbath 
mit den Pendeln N^. 22, 23, 24 und 25. Die Pendelbeobachtungen wurden, mit Unter- 
brechungen von nur wenigen Minuten, von einer Zeitbestimmung zur andern fortlaufend 
durchgeführt, sodass das Resultat dieser Beobachtungen vollkommen frei von den Schwan- 
kungen des Uhrganges gegen seinen aus den Zeitbestimmungen folgenden Durchschnittswert 
ist. Die Zeitbestimmungen wurden mit einem BAMBBaa'schen gebrochenen Durchgangsin- 
strument von 7 cm Oeffnung ausgeführt. 

Im Jahre 1905 wurden wiederum 10 Stationen erledigt, wobei jedoch ein neuer 
Vakuumapparat mit Dreipendelaufhängung und 4 neuen SxüCKBATH'schen Pendeln : N^. 5(5, 57, 
58 und 59 in Anwendung kam. Der Luftdruck wurde auf etwa 2 cm gehalten, und jedes 
Pendel schwang ungefähr 5^2 Stunde mit einer mittleren Amplitude von rund 20'. Da man 
nur am Anfang und Ende des genannten Intervalls Koinzidenzen zu beobachten braucht, 
so war damit eine grosse Entlastung des Beobachters erreicht. Ausserdem wurde die Tempe- 
raturschwankung beträchtlich herabgesetzt. Der zur Koinzidenzenbeobachtung dienende 
Chronometer war luftdicht verschlossen, um den Einfluss des Luftdrucks und der Feuchtig- 
keit zu verhindern; die Nickelstahlunruhe bewährte sich sehr gut gegen Temperaturschwan- 
kungen, sodass der Gang ausserordentlich konstant blieb. Für die neuen Pendel N^. 56, 



240 

57, 58 und 59 liegen zur Zeit noch keine genauen Werte der Temperaturkoeffizienten vor, 
infolge dessen müssen die Ergebnisse von 1905 als > vorläufige c angesehen werden. 

Die nordlich von 86^ Breite gelegenen Stationen weisen beträchtliche Schwere- 
anomalien auf, die im Sinne einer Massenkondensation auftreten und mit dem geotektonischen 
Charakter des Landes eng verknüpt sind. Die in Aussicht genommenen Beobachtungen im 
nordlichen Japan werden diese interessante Erscheinung weiter aufklären. 

Die Meereshohe des Apparats in Tokyo giebt Herr Prof. Na.0A0KA zu 18 m an, behält 
aber den früher für 15 m angenommenen Ausgangswert g (Tokyo) = 979,814 cm/sek^ bei. 

Für Nagasaki liegen frühere Messungen vor, die wir hier zusammenstellen. 



Nagasaki 



<p 


A 


H 


9 


Beobachter 


Jahr 


32° 44',4 


129° 52',0 


8m 


979,649 cm/sek* 


Lernet 


1895 


44,4 


52,0 


3> 


550 » 


Hermann 


1896 


44,4 


52,0 


3> 


622 > 


Pergier v. Perglas 


1898 


44,7 


52,3 


80 > 


607 . 


Nagaoka u. a. 


1905. 
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BEILAGE B. ZU. 



BERICHT 

Über die Schwerkraftsmessungen auf dem Meere. 



Von den Schwerkraftsmessungen, die ich im Auftrage der Internationalen Erdmes- 
sang aaf dem Indischen and Stillen Ozean ausgeführt habe, sind zunächst die auf den Reisen 
Sydney — San Francisco und San Francisco — Yokohama ausgeführten bearbeitet. 

Wie bereits in früheren Berichten mitgeteilt ist, habe ich 5 photographisch regis- 
trierende Quecksilberbarometer und 6 Siedethermometer bei meinen Beobachtungen benutzt. 
Die Barometer waren, wie bei meiner ersten Reise, durchgängig stark gedämpft. Denn in- 
folge der Schiffsbewegung ist die Beschleunigung, die das Quecksilberbarometer an Bord 
erfährt, sehr veränderlich und das Barometer pumpt daher stark, wenn die Dämpfung nicht 
genügend ist. Wie gross die Schwankung in der resultierenden Beschleunigung ist, zeigt 
folgende Betrachtung. Nehmen wir eine gar nicht ungewöhnliche Bewegung des Schiffes in 
den Vertikalen von 2 m bei einer Wellenperiode von 7 Sekunden an, so schwankt das 
resultierende, auf die Quecksilberbarometer einwirkende g je nachdem das Schiff sich ab- 
wärts oder aufwärts bewegt, rund zwischen 9 und lim. 

Im Mittel aus vielen Wellen hebt sich aber der durch die Schiffsbewegung verur- 
sachte negative oder positive Zuwachs der Beschleunigung annähernd auf; in wie weit das 
stattfindet, soll später noch eingehend untersucht werden. 

Die Angaben eines der von mir benutzten 5 Barometer auf der Reise Sydney — 
San Francisco habe ich von der Bearbeitung ausgeschlossen, da die Beobachtungen an diesem 
in sich widersprechend waren. 

Das Glasrohr dieses Barometers weist übrigens einen Fehler in der Herstellung auf. 
Die beiden Enden der Kapillare erweitern sich nämlich nicht gleichmässig. 

Für die Beobachtungen an den Quecksilberbarometern ist es sehr wichtig, dass sie 
so aufgehängt sind, dass die Vibrationen des Schiffes, die durch das Arbeiten der Maschine 
entstehen, nicht auf sie einwirken. Vibrationen sind stets vorhanden, selbst wenn die be- 
wegten Massen der Maschine auf das sorgfältigste ausbalanziert sind. Bei den beschränkten 
Raumverhältnissen an Bord ist es nicht immer leicht, in einfacher Weise eine gute Auf- 
hängung zu erreichen. 
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So konnte ich z. B. weder auf der Reise Sydney — San Francisco an Bord der 
»Sonoma", noch auf der Reise San Francisco — Yokohama an Bord der »Manchuria" das 
mitgeftihrte Eisenstativ des Barometerapparates benutzen, sondern musste ihn mit Seilen an 
den Eisenschienen, die unter der Kabinendecke lagen, befestigen. Auf der ersten Reise 
konnte hierbei der untere Rahmen des Apparates seitlich hin und herschwingen, bei der 
zweiten dagegen nicht. Infolge dessen musste der Einfluss der Schifisbewegung auf die 
Barometer ganz verschieden sein, was sich auch aus der späteren Bearbeitung ergeben hat. 

Das Wetter war bei beiden Reisen über den Stillen Ozean nicht besonders günstig. 
Schlecht wurde es auf der Fahrt von Honolulu nach Yokohama, wo die »Manchuria" in 
das Randgebiete eines Teifuns kam und wir infolge dessen sehr hohe See hatten. Hier trat 
auch das Pumpen der Thermometer störend auf. Es fanden sich jedoch stets genügend 
ruhige Momente, die eine ziemlich sichere Ablesung ermöglichten. 

Um möglichst genaue Resultate zu erhalten, war natürlich eine Häufung der Beob- 
achtungen erforderlich. Es beruht jeder der in der Schlusstabelle dieses Berichtes ange- 
führten Einzelwerte der Schwereanomalien auf 36 Siedethermometerablesungen und 24 bezw. 
30 Bestimmungen der Quecksilber höhe der Barometer. Auf beiden Reisen zusammen wurden 
3400 Siedethermometerablesungen und 2800 Bestimmungen der Barometerhöhe ausgeführt. 
Ich möchte übrigens bemerken, dass ich die Entwickelung der Barometer und Thermometer- 
apparate noch nicht für abgeschlossen halte, sondern ich halte es für möglich, die Genauig- 
keit noch weiter zu erhöhen. Ich möchte nur andeuten, dass sich z. B. der Barometerapparat 
durch Anwendung eines elektrisch angetriebenen Kreisels vertikal halten lässt. Die Genauig- 
keit der Pendelbeobachtungen wird man natürlich nicht erreichen. Dafür ist aber eine 
Bestimmung durch Barometer und Siedethermometer in rund 40 Minuten auszuführen, was 
besonders bei einem Schiff, das sich in Fahrt befindet, wichtig ist. Für eine Schwerkrafts- 
bestimmung an Land durch Pendelapparate ist dagegen wenigstens ein Tag erforderlich. 

Ich habe die von mir benutzten Instrumente im Saale nebenan aufgestellt. 

Die Reduktion der Beobachtungen erfolgte in derselben Webe, wie früher. 

In betreff der Ableitung der Resultate ist folgendes zu bemerken. 

Die Schwerekorrektion s der Quecksilberbaron^ieter für die verschiedenen Beobachtungs- 
orte und Barometerstände B gibt der Ausdruck 

also 

Die Berechnung von gi für die Beobachtungen auf dem Meere erfolgte nach der 
HsLMEBT'schen Formel von 1901, welche Grösse und Verlauf der kontinentalen Schwere 
darstellt. 

Die Aufgabe ist nun, zu untersuchen, ob Grösse und Verlauf der Schwerkraft auf 
dem Meere, also hier auf dem Stillen Ozean, dieselben sind, wie für die Kontinente. 

Dieses ist der Fall, wenn die Messungen der HELMEBT*schen Formel entsprechen. 
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£3 handelt sich nun zunächst darum, für die Messungen auf dem Meere Anschlnss 
an absolute Werte zu finden. 

Diese werden erhalten durch die Beobachtungen, die vor Abfahrt bezw. nach Ankunft 
des Schiffes im Hafen an Bord angestellt wurden. 

Für diese Beobachtungen sind nämlich die Schwerekorrektionen mit Hilfe der voa 
mir durch Pendelbeobachtungen ermittelten Werte von g berechnet. 

Ist nun k^ eine für jedes Barometer verschiedene und ihm eigentümliche Eonstante, 
trägt ferner e (t — t^) allen Einflüssen Rechnung, die der Zeit proportional verlaufen und 

J TD 

ist a — =— ein Eorrektionsglied, das die Einwirkung von Luftdruckschwankungen während 
dt 

der Beobachtungen berücksichtigt, so können wir für die Häfen Fehlergleichungen ansetzen 
von der Form 

J TD 

V =1 kn-^- (Therm. — Barom. — Schwerekorr.) + ^ (<— O 4" o— r~ • 

dt 

Für die Beobachtungen auf der Tiefsee sind die Fehlergleichungen aufgestellt 

rf Ti 

v = k^-\- k^2) 4" (Therm — Barom. — ber. Schwerekorr.) -f- « (*— ^o) 4" ^ "3 — + ft/> + cr + d«. 

Diese Gleichungen enthalten zunächst dasselbe konstante Glied ä;„, dann aber noch 
ein zweites konstantes Glied k(^^ das den etwa vorhandenen konstanten Unterschied der 
Schwere zwischen den gemessenen Werten der Schwerkraft in den Häfen und den aus der 
HELHKRT'schen Formel für die Beobachtungen auf der Tiefsee berechneten darstellen soll. 

Die Glieder e {t — t^ und a — z— haben dieselbe Bedeutung, wie vorher. Die drei 

et V 

weiter eingeführten Glieder berücksichtigen die Bewegungen des Schiffes, sind also in den 
Häfen Null. Es sind dies die Ausdrücke &p, er und da^ die den Einfluss des Pumpens, 
Schlingerns und Stampfens darstellen sollen. Der Koeffizient p wurde aus den Barogrammen 
entnommen, während r und a durch einen eigens für diesen Zweck konstruierten Apparat 
er^iittelt wurden. 

Die Tage, an denen auf solchen Stellen der Tiefsee beobachtet wurde, an denen der 
Meeresboden einen gleichmässigen Verlauf ohne grössere Hebungen und Senkungen hatte 
und somit erhebliche Störungen in der Schwerkraft nicht zu erwarten waren, sind nach 
der Tiefenkarte in dem von der Deutschen Seewarte herausgegebenen Atlas des Stillen 
Ozeans ausgesucht. 

Die folgenden Tabellen enthalten die Ergebnisse der Ausgleichungen, sowie die 
übrigbleibenden Fehler für jedes Barometer getrennt und das Mittel aus allen Barometern. 

Die übrigbleibenden Fehler sind nicht allein Fehler der Beobachtung, sondern sie 
enthalten auch die lokalen Schwereanomalieen, sowie die Fehler in der geographischen 
Position des Schiffes. 

Der zuletzt genannte Fehler ist durchaus nicht immer zu vernachlässigen. Die Ver- 
setzung, die ein Schiff durch die Meeresströmungen erfährt, ist bisweilen sehr bedeutend. 
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So lief z. B. der Dampfer »Manchuria**, auf dem ich die Reise San Francisco — Yokohama 
machte, im August 1906 auf einen Felsen in der Nähe von Oahu auf, der sich 15 Seemeilen 
ausserhalb des richtigen Kurses beiluden soll. Falls dieses ein reiner Breitenfehler sein 
würde, so würde er einen Fehler in dem berechneten g von 0,015 cm zur Folge haben. 

S y d n e y — S an Francisco. 



Barometer 



4 




Mittel 



unbekannte. 



kn 

a 

h 

c 

d 

e 

k:. 



,1 



— 0.197 

— - 0,076 
-h 1,0*7 

— 0,043 
-}- 0,009 
+ 0,001 

- 0.020 
db 0,049 



!! 



— 0,175 

— 0,069 
-f- 0,731 

— 0,037 
+ 0,009 
-f 0,002 
-f- 0.014 
±0,070 1 



/ I 



— 0,115 

— 0.070 
+ 0,733 

— 0,058 

— 0,045 
4- 0,004 
-h 0,033 ) 
zfc 0,063 J 



— 0,214 

— 0,081 
+ 1,075 

— 0,041 
+ 0,010 
+ 0,006 

— 0,01 
dt 0,066 



I 



3 1 " 



mm 

0,000 
ih 0,030 



Übrij' bleibende Fehler. 



«Tun 


L 26 i' 


mm 

+ 0,01 


i:iro 

0,00 


mm 

+ 0,03 


mm 

+ 0,01 1 


mm 

+ 0,01 




26 ' 


0,03 


— 0,05 


0,00 


— 0,04 i 


— 0.03 




27 i 


-1- O.Ol 


0,01 


+ 0,02 


+ 0,02 


+ 0,01 


Juli 


« , 


+ 0,03 


+ 0,06 


- 0.01 


+ o,ot 


+ 0,03 




6 


+ O.Ol 


+ 0,01 


— 0,02 


+ 0,02 


+ 0,01 




7 ' 

, 1 


0,05 


^0,02 


0,04 


— 0,05 


0,04 




7 1' 


0,00 


0,00 


0,02 


+ 0,02 


i 0,00 




8 1 


— 0,03 


0,01 


— 0,05 


— 0,06 


— 0,04 




8 ;; 

_ . i 1 


0,00 


+ 0,05 


-0,01 


+ 0,01 


+ 0,01 




10 


0,00 


+ 0.01 


- 0,01 


+ 0,01 


0,00 




10 

-. 1 


+ 0,03 


+ 0,04 


0,00 


+ 0,01 


+ 0,02 




11 ' 


+ 0,02 


-1- 0,05 


— 0,03 


+ 0,02 


+ 0,01 




11 1 


+ 0,06 


+ 0,09 


+ 0,03 


+ 0.09 


1 + 0,07 




13 ,1 


0,02 


— 0,01 


+ 0,01 


0,02 


- 0,01 




\^ .' 


— 0,02 


- 0,02 


+ 0,04 


— 0,04 


-0,01 




14 '; 


0.00 


-0.05 


0,02 


+ 0.01 


0,01 




14 ,; 


— 0,01 


— 0.04 


0,01 


0,03 


1 -0,02 




15 . 


+ 0,03 


0,02 


+ 0,05 


+ 0,02 


+ 0,02 




15 1 


— O.Ol 


0,02 


+ 0,02 


+ 0,01 


0.00 




16 i 


+ 0,01 


0,00 




1 0.00 


0,00 




16 ,, 


0,06 


1 — o;o9 




, — 0.09 1 


— 0,08 




17 ' 


— 0,04 


, -0,06 


+ 0,03 


— 0,04 1 


- 0,03 




17 . 


-f- 0,05 


' + 0,03 


+ 0,05 


' + 0,08 


+ 0,05 




182 , 


+ 0,02 


1 + 0,04 


+ 0,02 


1 +0,01 ; 


H- 0,02 




19 'l 


0,00 


+ 0,01 


0,00 


i +0,01 , 


0.00 




19 l| 


0,01 


1 +0,01. 


— 0,04 


1 + 0,01 


0,00 




19 ., 


0,01 


0,02 


0.(y4 


1 —0,02 


— 0,02 



II 
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San Francisco— Yc 


» k h a m a. 










Bar ome tei 






Mittel 




1 


2 


3 


4 


5 








unbekannte 


• 








mm 


mm mm 


mm 


mm 




in 


— 0,034 


— 0,067 


— 0,106 


— 0,016 


0,055 




a 


0,083 


— 0,079 


0,123 


+ 0.015 


— 0,072 


■ 


b 


0,194 


— 0,424 


— 0,631 


0,796 


0,026 




c 


+ 0,025 


+ 0,055 


— 0,005 


+ 0,086 


+ 0,044 




d 


— 0.034 


— 0,051 


0,009 


— 0,059 


0,037 




e 


— 0,002 


+ 0,014 


+ 0,026 


+ 0,009 


— 0,003 


mm 


k 


— 0,061 \ 


+ 0,023 


+ 0,056 


— 0,040 ) 


0,085 ) 


— 0,028 




± 0,036 j 


± 0,034 


± 0,050 


± 0,050 


± 0,035 1 


± 0,019 



Aug. 


23 


+ 0,03 


// 


27 


— 0,02 


11 


27 


— 0,03 


II 


28 


+ 0,02 


II 


28 


0,00 


II 


2a 


+ 0,04 


II 


31 


0,00 


II 


31 


0.00 


Sept. 


1 


+ 0,02 


// 


1 


0,02 


n 


2 


+ 0.04 


II 


2 


0,00 


II 


3 


0,00 


II 


3 


— 0,04 


II 


4 


0.06 


II 


4 


0,00 


II 


10 


+ 0,06 


II 


10 


— 0,03 


II 


12 


+ 0,01 


V 


12 


+ 0,04 


II 


13 


— 0,05 


II 


14 


— 0,01 


II 


14 


+ 0,01 


II 


15 


— 0.06 


II 


15 


+ 0,06 


II 


16 


+ 0,03 


II 


16 


+ 0,01 


II 


18 


— 0,04 


II 


18 


— 0,03 


II 


18 


— 0,01 


II 


18 


— 0,01 


II 


19 


+ 0,05 



Übrigbleibende Fehler. 



mm 



mm 



+ 0,06 

— 0,02 

— 0,03 

— 0,01 
0,00 

— 0,03 
+ 0,02 
+ 0,03 

0,00 

— 0,03 
+ 0,06 

— 0.02 
+ 0,01 

0,00 

— 0,03 

— 0,02 
+ 0,03 

0.00 

0,00 

+ 0.06 

— 0,05 

— 0,05 

— 0,02 

— 0,05 
+ 0,03 
+ 0,01 
+ 0,02 

— 0,02 
4-0,03 
+ 0.03 

0,00 

— 0,01 

Für das Glied ifc(2) ergibt sich aus der Reise Sydney— San Francisco 0,000 mm in 
Quecksilberhöhe und aus der Reise San Francisco — Yokohama — 0,028 mm. 



mm 

+ 0,06 


mm 
+ 0,05 


mm 

+ 0,04 


mm 
+ 0,05 


— 0,01 


0,00 


0,02 


— 0,01 


— 0,04 


0,00 


— 0,04 


— 0,03 


0,00 


+ 0,01 


+ 0,0] 


+ 0,01 


+ 0,01 


0,00 


— 0,01 


0,00 


— 0,05 


+ 0,02 




0,00 


+ 0,01 


— 0,02 


— 0,01 


0,00 


— 0,01 


+ 0.01 


-O.Ol 


0,00 


+ 0,04 


+ 0,02 


+ 0,04 


+ 0.02 


0,06 


— 0,05 


— 0,02 


— 0.04 


+ 0.09 


+ 0,07 


+ 0,04 


+ 0.06 


— 


0,02 


0,00 


— 0,01 


— 0.02 


— 0,05 


+ 0,02 


— 0,01 


0,01 


— 0,04 


— 0,04 


— 0,03 


— 0,01 


— 0,06 


— 0,02 


— 0,04 


+ 0,02 


— 0,02 


— 0,01 


— 0,01 


+ 0,09 


+ 0,05 


+ 0,08 


+ 0,06 


— 0,01 


0,00 


— 0,01 


— 0,01 


— 0,01 


+ 0,09 


+ 0.01 


+ 0,01 


+ 0,04 


+ 0,07 


+ 0,02 


+ 0,05 


— 0,06 


0,06 


— 0,08 


— 0,06 


— 0,09 


+ 0,01 


— 0,03 


— 0.03 


— 0,02 


0,04 


+ 0,02 


— O.Ol 


— 0,05 


0,00 


0,05 


— 0,04 


— 0,02 


+ 0,10 


+ 0,02 


+ 0,02 


— 0.03 


— 0,02 


0,00 


0,00 


+ 0,08 


+ 0,07 


0,00 


+ 0,04 


+ 0,06 


+ 0,11 


— 0,04 


+ 0.01 


+ 0.04 


0,01 


0,00 


+ 0.01 


+ 0,03 


— 0,02 


+ 0.02 


+ 0,01 


0,00 


+ 0,01 


— 0,02 


0,00 


+ 0,01 


+ 0,04 


+ 0,03 


+ 0.02 
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Es ist also die Intensität der Schwerkraft auf den Tiefen des Stillen Ozeans nahezu 
normal und entspricht der tou Helmert aufgestellten Schwereformel Ton 1901. 

Die folgenden Tabellen geben die Einzelwerte der Schwereanomalieen die nar als 
Nahemngswerte betrachtet werden können. 

Sydney — San Francisco. 



Datum 
1904. 



Juni 26 

^ S7 

M 28 

// 39 

H 30 

Juli 1 



n 



n 



n 



II 



II 



II 



II 



4 
5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 



Geographische 



Breite 



33 44 31<Sr 
33 41 31 

33 44 31 
33 49 

33 32 

33 31 15 

34 11 15 
34 17 15 
34 37 45 

36 20 30 
36 33 40 

33 7 36 

28 19 36 
27 15 15 

23 1215 
22 7 30 

17 8 36 

13 49 
12 1015 

9 3718 
8 28 

4 6 
2 58 36 «Sr 

1 34 OW 

2 45 30 

7 015 

8 1015 

12 19 

13 3315 

17 44 45 

18 4815 

21 17 
21 18 30 

24 7 30 
24 53 15 

27 26 30 

28 715 



Lange 



151 3 57 E 
151 3 57 

151 3 57 
151 54 30 

156 5015 

163 52 15 

170 10 45 

172 6 40 

173 33 15 

174 57 
174 58 30 



Meeres- 
tiefe 



Örtlichkeit 



i 



!l 

'! 

li 
il 



P 174 27 15 W \ 
? 173 39 45 

174 47 30 
174 13 30 

171 41 45 

170 24 30 
169 55 15 

169 10 
168 47 42 

167 3145 
167 6 30 

165 29 30 
165 12 15 

163 22 
163 30 

161 38 
161 14 30 

159 42 15 
159 1815 

157 50 
157 33 45 

153 5215 
152 43 45 

148 23 15 
147 15 15 



il 



II 



15 
15 

15 

200 

5300 

1500 

1900 

400 

90 

60 
60 



m 



177 57 0J& i! 3600 



3000 
3000 

9000 
5000? 

9000 

P 
5000 

5000 
5600 

6000 
6000 

6000 
6000 

5000 
5000 

6000 
6000 

5300 
3500 

20 
200 

5600 
5800 

6000 
6000 



Hafen von Sydney 



steiler Absturz der Küste 



Plateau von Ncu-Sceland 
nahe der Nordspitzo von Neu-Seeland 

Hauraki-Golf nahe Auckland 



in cm 



Tonga-Plateau 



Tonga-Rinne 



Ticfseo 



auf der Rheede von Honolulu 
nahe der Küste von Oahu 



Tiefsee 



+ 0,081 
+ 0,026 

+ 0,078 
+ 0,226 

+ 0,061 

+ 0,142 

+ 0,139 
+ 0,277 
+ 0,088 

+ 0,045 
+ 0,080 

+ 0,101 

+ 0,184 
+ 0,142 

— 0.228 

— 0,268 

— 0,236 

— 0,068 
+ 0,090 

+ 0,039 
+ 0,006 

— 0,052 
0,000 

— 0,048 
+ 0,015 

+ 0,004 

— 0.123 

+ 0,004 
+ 0,022 

+ 0,019 
+ 0,086 

+ 0,290 
+ 0,219 

— 0,013 
-^0,013 

— 0,019 

— 0,032 
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Datum 
1904 


Geographische 
Breite Länge 


Meeres- 
tiefe 


Örtlichkeit 


in cm 


JuU 15 


O / // 

30 28 45 

31 15 


O / // 

142 27 45 
141 10 30 


540o" 
5600 


V 


+ 0,086 
000 


n 16 


33 38 30 
33 57 


136 8 
134 54 


5600 
5600 


\ Tiefsee 


+ 0,004 
— 0,103 


// 17 


36 5 
36 35 45 


129 19 30 
127 36 


5100 
5100 


' 


— 0,045 
+ 0,067 


// 18 


37 44 30 
37 47 48 


122 44 
122 23 48 


80 
10 


nahe der Küste von Kalifornien 


+ 0,084 
+ 0,052 


,f 19 


37 47 48 
37 47 48 
37 47 48 


122 23 48 
122 23 48 
122 23 48 


10 
10 
10 


Halln von San Francisco 

* 


+ 0,023 
+ 0,023 
— 0,006 



S a n-F r a n c i s c o — Y o k o h a in a. 



Aug. 


23 


// 


27 


// 


28 


// 


29 


// 


30 


n 


31 


Sept. 


1 


1 


2 


n 


3 


II 


4 


II 


5 


II 


6 


n 


7 


II 


8 


II 


9 


II 


10 



+ 37 46,9 N 

37 46,9 
37 46,9 

37 46,9 
37 46,9 

. 37 46,9 

37 46,9 
37 45 

36 11 
35 48 

34 8 
33 40 

31 49 
31 12 

28 53 

28 10 

25 42 

24 53 

22 26 
21 49 
21 18 

21 17 

22 50 

23 32 

25 28 

26 4 

27 31 

27 57 

29 30 
29 56 



122^*23,3 r 


10 


\ 


+ 0,057 


122 23,3 
122 23,3 

122 23,3 
122 23,3 


10 
10 

10 
10 


Uafen von San Francisco 


— 0,023 

— 0,049 

+ 0,003 

— 0,005 


122 23,3 


10 




— 0,011 


122 23,3 
122 42 


10 
80 


nahe der Küste von Kalifornien 


0,037 
+ 0,060 


127 33 

128 26 


5000 
5000 


^ 


0,000 
+ 0,005 


133 42 
135 8 


5600 
5600 




+ 0,031 
— 0,0i6 


139 40 

140 56 


5600 
5600 


Tiefsee 


+ 0,078 
— 0,013 


145 24 

146 35 


5400 
5400 




— 0,010 

— 0,034 


150 24 

151 38 


6000 
6000 


1 


— 0,046 

— 0,008 


155 16 

156 24 

157 37 


5000 
4500 
2000 


\ nahe Oahu 


+ 0,072 
— 0,015 
+ 0,310 


158 17 


2000 


) 


+ 0,320 


160 23 

161 44 


5400 
5000 




+ 0,093 
+ 0,088 


165 40 
167 12 


5500 
5400 


Tiefsee 


+ 0,095 
+ 0,062 


171 28 

172 40 


5400 
5600 




+ 0,101 
+ 0,134 


177 14 

178 36 


6000 
6000 


• 


+ 0.080 
— 0,013 
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Datum 
1904 



Geographische 



Breite 



Länge 



Meeres- 
tiefe 



örtlichkeit 



in cm. 



Sept 12 

rt 13 
// 14 

n ]5 

// 16 

// 18 



// 19 



31 12V 

31 33 

32 36 

33 43 
83 53 

34 21 
34 30 

34 57 

34 56 

35 10 
35 26,6 
35 26.6 

^' 26,6 



3o 



35 26,6 



176** ISA' 
174 48 

169 48 

163 34 
162 

156 30 
155 

140 55 
148 27 

139 45 
139 38,5 
139 38,6 
139 38,5 

139 38.5 



|i 



II 



6000? 
6000? 

6000? 

5000 
5000 

4600 
4800 

5600 
6500 

100 
15 
15 
15 

15 



Tiefsee 



Bay von Yokohama 



Hafeu von Yokohama 



+ 0,008 
+ 0,059 

— 0,078 

— 0,044 

— 0,013 

— 0,054 
+ 0,026 

— 0,003 
+ 0,046 

— 0,002 

— 0,012 

— 0,007 

— 0,009 

+ 0,011 



In den beiden letzten Tabellen sind die Schwereanomalieen hg ausgedrückt in cm. 
Sie sind durch Multiplikation der Scbwerestörung in Quecksilberböhe der Barometer mit 
^:=12,9 umgerechnet. 

Hervorheben will ich noch die bei beiden Keisen sich zeigende 
grosse positive Schwerestörung in der Nähe von Oahu, einer der 
Sandwichsinseln. Die auf Oahu angestellten Pendelbeobachtungen 
geben annähernd gleiche Werte. 

Eine grosse positive Störung ist ferner an der Nordspitze Neu- 
seelands vorhanden. 

Besonders bemerkenswert ist auch die grosse negative Störung 
über einer der grössten Tiefen des Weltmeeres, der Tonga-BinnOi sie 
beträgt im Mittel — 0,244 cm, während das nach Süden anschliessende 
etwa 5000 m höher liegende Tonga-Plateau eine positive Störung von 
im Mittel + 0,163 cm aufweist. 



Potsdam, September 1906. 



0. Hecker. 



ANNEXE B. ZIII. 



1- COMMUNICATION 



de M. CLAUDE et DRIENCOURT 



Dötermination de la longitude de Brest au moyen de TAstrolabe 

ä prisme et du Tölöphone 



HiSTORiqUE 

L'Acad^mie des Sciences, en decernant a la fin de 1902 un de ses prix a M. A. 
Claude pour son Astrolabe ä prisme, avait proclame Texactitude merveilleuse avec laquelle 
OD peut, en une heure, par nuit claire, däterminer la latitude et Theure avec cet Instrument 
modifie et complete par M. Dbiencourt. L'affirmation du Commandant Guyou, rapportear 
de la Gommission cbargee d*attribuer le prix, ^tait basee sur riuspection des nombreux 
resultats obtenus par nous ä Montsouris a Tobservatoire du Bureau des longitudes en 1901 
et 1902. 

Deux ans plus tard, Tun de nous, M. Driencourt, au retour d*une campagne by- 
drograpbique de IJ mois sur les cötes de Madagascar, montra, par les resultats obtenus en 
collaboration avec son eoUegue M. Cot, la possibilite d'atteindre a la meme precision en 
cours de voyage taut pour Theure que pour la latitude. 

Entre temps, divers observateurs dont plusieurs officiers de la section de g^odesie 
du Service geographique de l'Armee et M. le lieutenant de vaisseau Perret, alors cbarge 
de Tobservatoire de Lorient, avaient execute des ddterminatious de latitudes avec le m^me 
Instrument et obtenu des resultats d'une precision tout a fait comparable. Mais leurs s^ries 
ne comprenant pas un nombre süffisant d'etoiles horaires, les resultats, en ce qui concerne 
l'heure, n'etaient pas aussi concluauts que ceux obtenus par nous. 

C'est pourquoi, dans le couraut de 1905, s'il etait geueralement admis qu'un ob- 
servateur exerc^ peut, en une heure d*observatious, determiner la latitude a une demi seconde 
pres, il semblait a beaucoup de ceux qui connaissaient Tastrolabe qu'uue precision equivalente 
pour rheure ne serait jamais atteinte que par des observateurs extremement habiles. 

C'est pour combattre cette opiuion erronee autant que pour dissiper les preventions 
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qne faisait nutre le nouvel instrament cbez les astronomes ddsbabita^s depuis longtemps 
des observations extra-m^ridiennes qae noas nous d^cidämes h, faire connfdtre les ndsons 
thforiques et pratiques de la baute precision dont sont sasceptibles les d^terminations de 
la Position da z^nitb avec l'astrolabe ä prisme. Elles se trouvent expos^es dans deux articies 
pams dans la €llevue gin4rale des Sciences» et intitul^s: La mithode des hauteura igalea en 
Astronomie de podtion et VAstrolabe ä prisme '). 

Dans le premier, apres avoir donne le veritable ^douc^ du probldme de l'Astronomie 
de Position qui est an probldme de positions et non de coordonn^, nous montrons qae 
la m^tbode des bautears Egales est la seale qui permette de le resoudre lorsqu'il est pris 
dans toute sa gen^ralite et nous mettons en ^yidence les avantages de cette m^tbode qui 
la placent incontestablement au premier rang des m^thodes de TAstronomie de position. 

Dans le second, nous donnons la yraie raison de l'abandon de la metbode des bau- 
tears Egales: le manque absolu jusqu'alors d'instrument permettant Tobseryation des bauteurs 
rigoureusement Egales. Cette raison n'existe plus depuis la cr^ation de l'astrolabe h, prisme, 
intrament dans lequel la condition pr^c^dente est realisee par l'association de deux ^l^ments, 
un prisme h, double r^flexion et un bain de mercure et qui possede en outre deux ayantages 
extr^mement importants: celui d'admettre des grossissements ^leyes encore doubles par le 
mode d'obsenration, par consequent de comporter une haute precision dans l'appreciation 
des instants des passages, et, en second Heu, celui de permettre l'obseryation d'un grand 
nombre d'^toiles dans un temps tres court. II r^pond donc ä toutes les conditions exigees 
ponr deyenir un instrument de bauteurs Egales parfait. Et en fait la precision qu'il donne 
entre les mains d'un bon obseryateur est tout ä fait d'accord ayec la precision tb^orique« 
Pour terminer, nous disions que l'Astrolabe ä prisme s'impose d^sormais comme Tinstrument 
indispensable pour la d^termination des positions des etoiles, aussi bien que pour la d^ter- 
mination de la latitude et de l'heure dans toutes les grandes Operations de geodesie et de 
g^grapbie matbematique. Cette conclusion parait irr^futable. 

D'autre part, dans le courant de la m§me ann6e 1905, il ayait ^t^ cr^ h, TObser- 
yatoire du Bureau des Longitudes un seryice de distribution de l'beure pr^cise par le t^l^pbone. 
Et le Commandant Gutoü, directeur de l'obseryatoire, en Informant l'Academie de cette 
cr^tion ^) appelait Tattention sur le parti qu'on pourrait tirer du nouyeau mode de trans- 
mission de l'beure pour les d^terminations de longitudes. 

L'occasion de faire l'essai de la metbode t^Iepbonique pour la comparaison des beures 
locales et d'employer pour la d^termination de celles-ci des astrolabes ä prisme se pr^enta 
ä propos de la pose du nouyeau cäble entre Brest et Dakar. Ayant d'utiliser ce cable pour 
d^terminer h, nouyeau la longitude de Dakar, il conyenait de refaire d'abord celle de Brest. 
C*est Top^ration qu'entreprit l'obseryatoire astronomique de Montsouris. 

PeBSONNEL et ÜBSSayATIONS. 

Le Commandant Qutoü nous demanda notre concours pour 1 'Organisation et les 

1) Voir les num^ros de la Revuo dos 30 Novembre et 30 Decembre 1905. 

2) Voir Cumptes-rcndas du 29 Mai 1905. 
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observations. Gomme il s'agissait principalement de faire une double exp^rience, il fut 
convena qu'il y aurait dans chaque Station deux observateurs operant separemeut, mais 
simultan^ment, afin de rendre I*exp6rience plus concluante. Le Colonel Bouboeois, Chef de 
la section de geodesie au Service geograpliique de TArmee, ayant exprime le d6sir que son 
Service participät a Toperatiou, designa comme observateur le capitaine Lamotte qui ayait 
d^ja pris part ä des determinations de longitude par la methode chronographique. Enfin le 
Gommandant Gutou obtint que la Marine mit h, sa disposition comme ^^ observateur M. le 
lieutenant de yaisseau Pebbbt, professeur a TEcole nayale, dont le talent d*observateur uous 
^tait connu. 

Les observateurs furent ainsi groupes: M. Dribngoubt et le capitaine Lamottb d'un 
cöte, M. Claude et M. Pebbet de Tautre. Les obseryations devaient commencer le premier 
avril, le premier groupe operant a Paris et le second ä Brest. Au milieu des Operations, 
les deux groupes devaient permuter. 

Emflacement des Stations. 

A la Station de Paris, on choisit comme emplacement la partie du parc qui s'etend 
devant l'observatoire. On planta deux piquets: pour marquer les points precis oü devaient 
etre places les instruments: Tun entre les cabanes meridiennes dans un endroit assez abrite; 
l'autre ä une douzaine de mdtres plus au nord, sur la pelouse, dans un endroit bien degage 
mais par contre expose au yent de N.-E. 

A Brest, le choix fut plus difficile. L'endroit le moins d^favorable parut etre le jardin 
de rhöpital maritime. Une ligne telephouique le reliait ä la prefecture maritime qu^on 
pouvait utiliser pour eviter des frais de pose de fils. Malheureusement, a cause de la hauteur 
des arbres, on ne put trouver qu'un coin sufiBsamment degage pour permettre la visee a 
30^ du zenith dans tous les azimuts, la courette du musee d'histoire naturelle. Elle est si 
petite que les observateurs durent se mettre a quatre metres seulement Tun de l'autre au 
risque de se gener mutuellement. 

INSTKÜMENTS EMFLOYItlS. 

Chaque observateur etait muni d*un Astrolabe ä prisme et d'un chronometre de marine 
battant la ^2 seconde. Les deux chronometres de chaque Station 6taient regles Tun sur le 
temps sideral, Tautre sur le temps moyen de fa9on ä pouvoir etre compares entre eux par 
la methode des co'incidences. En outre, chaque Station disposait d'une pendule astronomique 
reglee, celle de Paris, sur le temps moyen, celle de Brest sur le temps sideral, a laquelle 
on comparait par co'incidences le chronometre qui n*etait pas regle sur le meme temps qu'elle. 

Enfin un poste teliphonique ordinaire d'abonne complete par Taddition d'un dispositif 
pour la transmission et la reception des battements des chronometres a comparer ^tait in- 
stalle dans chacune des stations. 

Nous nous contentons de donner ici le Schema (PI. I) d'un poste telephouique ainsi 
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modifi^, la description da dispositif et son utilisation pour les comparaisons ayant fait Tobjet 
d'ane note da Commandant Gqtou inser^e dans les Comptes-rendus des s^ances de rAcad^mie 
des Sciences (s^ance da 18 juin 1906) et noas passous ä la description du nouveau moddle 
d'astrolabe employe poar les observations. 

DbSORIPTION du nouveau MOD^LB d'aSTKOLABB A FRI6MB (PI. II). 

Les instraments dont on s'est servi pour la d^termination de l'heure, tous identiques, 
^taient du modele cg^oddsique:» ou cmoyen modele» de M. Jobin. Le type d^astrolabe a 
prisme cr^ r^cemment par ce constructeur peut Stre considere comme un notable perfec- 
tionnement de celui qui a ete präsente a la derniere Conference de Gopenhague en 1903 
par M, le Colonel Boubgbois. 

Dans Tancien type, le prisme n'avait pas toute la perfection qu'on pouvait souhaiter. 
L'^galit^ des angles et le parallelisme des arStes n'etaient realis^s qu'a V ou 2'; la planeit^ 
des faces n'etait pas toujours obtenue ä une frange. La fa9on dont le prisme ^tait serti 
dans sa monture yenait encore ajouter ä ces imperfections. Les prismes de M. Jobin, au 
contraire, approchent de la limite de la perfection que comporte le degr^ d'homog^n^it^ 
des verres d*optique actuels; les faces sont planes ä moins d'un quart de frange; quant 
aax angles et au parallelisme des arStes, ils sont exacts h, moins de 2"; et ces qualit^s se 
maintiennent sur les prismes mis en place gräce au soin avec lequel ils sont mont^s. De 
pareils prismes peuvent supporter un grossissement bien supdrieur ä celui qu'on emploie 
dans le moddle geoddsique et qui est compris entre 75 et 80 fois. Mais en pareille matiere, 
un exces de perfection est pr^ferable ä une tolerance trop large: n^eme avec ce grossisse- 
ment, les images gagnent en nettete avec les prismes exacts d'une fa9on tres appreciable. 

Mais ce n'est pas i, cela principalement qu'est due la grande superiorit^ des Instru- 
ments de M. Jobin sur les anciens appareils. Geux-ci pr^sentaient deux graves defauts. 
D'abord le r^glage de la position du prisme par rapport a la lunette etait ä peu pr^s im- 
possible pour un observateur ordinaire. On pouvait bien y^rifier le reglage au moyen d'un 
oculaire de faible grossissement portant un reticule et muni en avant du yerre d'oeil d'un 
oculaire de Gauss; encore fallait-il admettre que le reglage ainsi yerifie subsistait ayec 
l'oculaire d'obseryation, autrement dit que les deux oculaires etaient exactement centres, ce 
qui n'etait jamais realis^. En tous cas, lorsqu'un defaut de reglage ^tait constate, il ^tait 
assez difficile d'y remedier et i'operation ne pouvait pas etre faite sur place. 

En second Heu, il etait necessaire de distinguer suffisamment les bords du champ 
au moment d'une Observation pour amener la coincidence des images a se produire prds 
du diamdtre vertical sous peine de commettre une erreur sur la hauteur mesuree. Dans les 
nuits Sans lune, on y parvenait trds difiScilement; tout au moins une grande partie de 
l'attention etait distraite par cette preoccupation. La faible Ouvertüre de l'oculaire, qui ne 
d^passait guere celle de la pupille, venait encore augmeuter cet inconv^nient. 

Avec les Instruments de M. Jobin, il n'y a plus ä craindre d'erreur sur la hauteur 
mesur^ provenant d'une imperfection de reglage ou de Tobscurite du champ. La perpendi- 
II 38 
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cnlarit^ de TarSte da prisme et de Taxe optique de la Inuette peat Stre y^rifi^ ä tout 
instant au coars mSme des obser^ations an moyen d*an ocalaire d'aatocollimation qu*on 
sabstitue ä Toculaire d'observation. L'axe optique est defini par le centre du carr^ d'on 
r^ticule forrn^, comme celui de la lunette du seztant, de quatre fils en croiz; il est donc 
independant de Toculaire et le reglage effectue avec Tun se conservera avec Tautre. L'ocu- 
laire d*autocolliniation est un microscope qui porte en avant de l'objectif une glace sans 
tain inclinde ä 45^. Cette glace renvoie dans la direction du prisme les rayous lumineuz 
issus d'une petite lampe ä incandescence aliment^e par une pile de poche et qui p^nötrent 
dans le tube de la lunette par une fen^tre speciale. Les fils du rdticule interceptent une 
partie de ces rayons et leurs images apparaissent en sombre dans les trois faisceauz lumineuz 
r^fl^cbis normalement par les trois faces du prisme. En raison de la perfection du prisme, 
les trois images de chaque fil se trouTent ici confondues. On ne Yoit donc qu*uue seule 
image du carr^ de fils qui doit co'incider avec le carr^ de fils tu directement si la position 
du prisme est bonne. Dans le cas contraire, on agit sur les vis calantes munies de ressorts 
placees dans la monture jusqu'ä r^liser h, trSs peu prds la coincidence des fils verticauz. 
Celle des fils horizontauz n'est pas indispensable; il suffit pour la commoditä des obser- 
yations que les fils ne s'^cartent pas trop de leur image. Le r^lage ainsi effectu^ se con- 
serve beaucoup mieuz que dans les anciens astrolabes, car le prisme et sa monture, au lieo 
d*Stre reli^ ä la lunette par un simple manchon emboitant le bout du tube, sont portäs 
par un long tube qui chausse dans toute sa longueur le tube de la lunette et assure une 
liaison et un centrage parfaits. De plus, le montage du prisme est assez stable pour que, 
enleve completement et remis dans son logement, il retombe trds sensiblement a la m§me 
autocollimation. On peut par consequent, pour un long voyage, retirer le prisme et le 
mettre dans un ecrin special oü il est mieuz prot^g^ sans courir le risque d'avoir un reglage 
complet ik faire en le remontant. 

Pour les observations, on peut corriger Torientation de la lunette jusqu'au moment 
de la coincidence des images de manidre que celle-ci se produise sürement dans la bände 
yerticale oü eile doit avoir lieu pour que l'erreur sur la hauteur mesur^e soit n^ligeable. 
Cette r^gion est delimitee par les fils verticauz dont T^cartement a ^t^ calcul^ en prenant 
0",1 pour limite sup^rieure de l'erreur. Une seconde fen^tre pratiqu^e dans le tube de la 
lunette permet d'^clairer le reticule obliquement au moyen de la mSme lampe electriqne 
qui sert pour TautocoUimation. En pressant sur le bouton pour fermer le circuit dans lequel 
se trouve la lampe, on fait apparattre a volonte les fils brillants sur fond noir. On voit 
ainsi h la fois les images et les fils entre lesquels il faut qu'elles se trouvent au moment 
de la coincidence. Cet eclairage est utilis^ ^galement pour la mise au point qui se fait 
beaucoup plus ais^ment sur les fils que sur les ^toiles. Enfin on n*a plus h, craindre comme 
autrefois d'avoir la pupille a cöt^ du verre d'oeil de l'oculaire. Du reste l'oculaire d'obser- 
vation est comme celui d'autocollimation un microscope dont le verre d'oeil a une Ouvertüre 
beaucoup plus large que la pupille. 

Les nouveauz instruments permettent donc a un observateur quelconque de mesurer 
des hauteurs rigoureusement Egales. D'autres perfection nements, moins importants sans doute, 
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Si Ton connaissait exactement la haateur vraiei chaqae etoile observ^ fourniraity 
poar l'heure de TobseryatioD, un lieu g^ometrique {cercle de hanteur) de la position da z^nith 
perpeudicalaire h, la direction de Tastre. Eq ramenant toutes les observations h, une m^rne 
heare du chronomdtre au moyen des heures not^es et de la marche suppos^e connae, on 
aurait une serie de lieax geometriques de la position du zenith ä cet instant qui, abstraction 
faite des erreurs d'observation et de Celles des positions d'etoiles, se couperaient au memo 
point. En employant dans le calcul au lieu de la hauteur vraie inconnue une hauteur ap- 
prochee, on obtient des lieux geometriques tangents ä un petit cercle qui a pour centre le 
zenith et pour rayon l'erreur de la hauteur. Le probldme consiste ä determiner ce petit 
cercle enveloppe le mieux possible. 

Choix des Etoiles a observeb. 

En principe, ce cercle doit Stre ^galement bien determiu^ dans toutes les directions. 
C*est le but qu'il faut avoir en vue dans la priparation des observations. Si les lieux gfo- 
metriques avaient tous le meme poids, les etoiles a observer deyraient etre r^parties en 
nombre ^gal dans chaque rögion azimutale de meme angle. Mais la precision des lieux 
geometriques yarie, pour une latitude et avec un instrument donnes, avec l'azimut del'astre ') 
suivant une certaine loi. II faut donc que la densite des etoiles ä observer dans une region 
azimutale soit iuversement proportionnelle au poids moyen des lieux geometriques fournis 
par les etoiles de cette region. II n'est pas toujours possible de suivre cette rdgle qui conduit 
aux latitudes de Paris et de Brest et pour un grossissement de 80 fois, a prendre 4,2 fois 
plus d*etoiles horaires que de circomm^ridiennes. II arrive que, dans le cours d'une serie, 
on ne trouve pas de circomm^ridiennes en nombre süffisant ou inyersement qae les cir- 
commeridiennes saus etre en exces, depassent la proportion qui leur reyient dans le nombre 
total des etoiles relativement aux horaires. Aussi s'il conyient de se rapprocher autant que 
possible de la distribution theorique des etoiles ä observer dans les differents azimuts, on 
peut dire qu'il faut avant tout eviter un choix qui entrainerait une mauvaise determination 
du cercle enveloppe des lieux geometriques. G'est la regle que nous avons toujours cherche 
ä suivre dans la preparation de nos series. 

Nous avons fait usage uniquement du Catalogue d'itoiles brillantes du regrette M. 
J. BossERT. Ce catalogue, qui a ete compose pour les besoins des observateurs a l'astrolabe 
ä prisme et qui est dispose de maniere ä faciliter la preparation des observations avec cet 
instrument, comprend 3,800 etoiles reparties le mieux possible dans les differentes zönes. 
Comme son titre l'indique, il ne va pas au-delä de la 7« grandeur. qui est la limite des 
etoiles observables avec le modele geodesique. Nous avons puise dans ce Recueil toutes 
Celles qui etaient observables ä Paris et a Brest entre les heures extremes, 7 heures du 
soir et miuuit Ya« V^h d'aprds nos Conventions, devaient comprendre nos deux series, et 
nous avons dresse deux listes de calages, une pour chaque Station, en choisissaut Celles qui 



1) Voir Revue generale des Sciences , namcrg du 30 ngvembre 1906, page 981, 
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r^pondaient le mieux ä la loi de distribution 6nonc6e plus haut et h un espacement con- 
yenable. Ces listes comprennent un assez grand nombre d'^toiles communes, en particulier 
presqae toutes lea circomm^ridiennes, les deux stations ne diffi^rant que de 2T en latitude 
et ^2 heure en longitude. 

En ce qui ooncerne lea observations elles-mSmes, nous n'ayons rien de particulier h 
Signaler. Les deux observateurs d'une inSme Station conimen9aient et terminaient lenrs s^ries 
aux mSmes heures; ils observaient les memes etoiles daus chaque s^rie afin d'obtenir des 
heores entidrement comparables. 

hSsültats. 

Le Commandant Güyou a fait couufdtre, dans la note d6jk cit^e des Gomptes-rendus 
de rAcad^mie des Sciences, les r^sultats des comparaisons t^Iephoniques. Nous n'avons donc 
ä nous occuper que des r^sultats fournis par les observations pour la d^termination des 
heures locales. 

Mais auparayant, il est n^cessaire d'expliquer pourquoi nous ayons fait usage de 
chronom^tres de marine au lieu de nous servir des pendules astronomiques elles-mömes. La 
haute pr^cision que nous avons obtenue par les comparaisons tel^phoniques ne peut £tre 
atteinte qu*en employant la methode des co'incidences. Or, Tintervalle entre deux coinci- 
dences successives pour deux instruments battant la seconde et r^glds Tun sur le temps 
moyen, Tautre sur le temps sid^ral, est de 6 m/ 6 s. La ligne t^l^pbonique n'^tant mise ä 
notre disposition que durant ^^ heure chaque doir, nous aurions du nous contenter d'une 
Beule comparaison dans chaque sens, ce qui edt ete insu£5sant, surtout pour une exp^rience. 
Avec des chronometres battant la ^s seconde, nous avions le double de comparaisons dans 
le mfime temps. En prenant un chronomdtre battant les ijlO^ et l'autre les 5/10«, on aurait 
en des coincidences cinq fois plus fr^uentes encore; mais alors il deyenait tr^ di£5cile 
d*^nter les confusions quand il s'agissait de rep^rer les num^ros des battements correspon- 
dant ik la co'incidence. Nous ayons donc dd nous en tenir aux chronomdtres ä ^2 seconde. 
L'usage de ces instruments se trouvant ainsi impos^ pour les comparaisons, ii n'y avait plus 
aucun incony^nient h, les employer pour les obseryations. On dvitait mSme ainsi Tinter- 
mMiaire des pendules qui n'ont plus eu alors d*autre but que de seryir a contröler la 
r^ularit^ de marche des chronomdtres durant les obseryations. 

D*aprds la maniere dont ont ^t^ conduites les series d'obseryations, chacune d'elles 
doit donner: 

1^ La latitude du point de Station; 

2^ L'^tat du chronomdtre correspondant a une heure donnee de celui-ci; 

8^ La hauteur yraie d'obseryation. 

Ces r^ultats se lisent sur les graphiques h, grande Schelle (2 mm pour 1'' d'arc) oü 
sont trac& les droites de hauteur ou lieux g^m^triques approch^s qui, s'il n'y avait pas 
d'erreurs d'obseryation et si les positions des etoiles ^taient exactes, deyraient Stre tangents 
ik une meme petit cercle ayant pour rayon la distance zenithale employ^ dans le calcul. 
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GsAPHiqUBS DK8 S^EIES. TrACE DU CKRCLE BNVKLOPPB. 

Les calcnls n'etant pas encore compldtement termin^s, nous ne pouvons donner ici 
les graphiqaes de toutes les s^ries. Nous noas bornons a reprodaire ceax d'une soir^e com- 
pl^te ä 4 observatears, la soiree da 16 avril (planche III). Ges huit graphiqaes saffiront 2i 
donner une id^ de la precision obienue dans la d^termination des heares locales. 

Voici comment noas proc^dons pour tracer le cercle enveloppe sar cbacan des gra- 
phiqaes. Apres avoir portö toutes les droites de haateur approch^es, nous indiquons pour 
chacune d'elles par une fldche normale le cöt^ oü se trouye Tetoile et nous marquons, avec 
le num^ro de Tetoile dans le catalogue et son num^ro d'ordre d'observation, le poids thtorique 
donn^ par un tableau en fonction de Tazimut (ce dernier nombre n*a pas ^t^ reproduit 
sur les planches pour ne pas embrouiller les figures) ainsi que Tannotation : t. b. (tris bonne), 
6. (bonne), p, (passable), m. (mediocre), prise sur la feuille d*observations, de mani^re k 
avoir soas les yeux simaltaniment tous les elements qui doivent noas guider dans le trace 
du cercle. 

Nous commenfons alors par determiner approximativement le rayon et Yy du centre 
en nous seryant uniquement des droites dont le poids est le plus älevä, c*e8t-ä-dire de Celles 
qui sont presque normales a 0^ et qui sont marquees: tr^ bonne ou bonne. Par un miliea 
entre toutes ces droites, nous obtenons aisement Yy du centre et le rayon approchcSs. Noos 
tra9ons le cercle sur un transparent, nous Tappliquons sur le graphique de mani^re qae 
son centre se trouye sur le parallele ä Oy correspondant "k Yy approch^ obtenu, puis noas 
ddpla9ons ce cercle parallelement a O4? jusqu'ä ce qu'il passe k peu pres h, ^gale distance 
de la moyenne des droites horaires ä TEst et li l'Ouest: nous avons ainsi Yx approch^ do 
centre. Noas acheyons ensuite de determiner la position du centre et le rayon par täton- 
nements en nous laissant guider par cette consid^ration que Y.'Pd^ doit Stre minimum, P 
dtant le poids de chacune des droites et d sa distance au cercle. P doit s'entendre ici du 
poids reel estime, c'est-ll-dire du poids th^orique modifi^ k yue suiyant l'annotation particuli^re. 

On est ainsi conduit en g^n^ral a tracer deuz ou plusieurs ciercles ^galement ad- 
missibles. L'^cart mazimum des centres donne une id^ assez ezacte de l'incertitude sur la 
Position du z^nith, de mSme que la plus grande diff^rence de rayons permet de juger de 
la pr^ision obtenue pour la distance zenithale. 

Les cercles trac^ sur les graphiques et que nous avons adopt&i sont les moyennes 
de ces differents cercles. 

CORRECTIONS A FAIRE SÜBIR AUX GRAPHIQUES. 

P CoBRECnOKS DE MASCHE DES CHRONOMBTRES. 

Les graphiques que nous donnons sont les graphiques bruta^ c'est-ä-dire obtenus en 
prenant pour la marche du chronom^tre dans le cours de la s^rie une valeur provisoire 
(nos chronom^tres ayant tous une marche diurne assez faible, nous avons n^glige provi- 
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soirement la marche) et en adoptant les positions des ^toiles telles qu'elles sont donn^ 
dans le catalogue de M. Bossbrt. II y aura Heu de faire subir h tontes les droites ud l^ger 
d^placement parallelement h, Ox lorsqn'ou connaitra les marches moyennes r^lles des 
chronom^tres dans le coars des s^ries qai lear correspondeut. Pour les obtenir, noos com- 
mencerons par tracer les coarbes de marche des pendules darant la p^riode des obseryations 
ik l'aide des ^tats foarnis par les graphiques provisoires et des comparaisons des chrono- 
m^tres a?ec les pendules. Noas basaut ensaite sur ce que les marches des pendules, qui 
^taient dans un local ferm^ et ä Tabri des yariations brusques de temp^rature et des chocs, 
ont du §tre plus r^gulidres que Celles des chronomdtres qui, pendant les obseryations, ^taient 
portes ik la main et expos^s auz yariations de la temp^rature exterieure, nous admettrons 
la continuit^ des courbes de marche des pendules et, a Taide des comparaisons, nous d^ 
duirons Celles des chronomdtres dans le cours des s^ries. 

2^ GoREKCnONS DES POSITIONS D^filOILES. 

D'autre part, la comparaison des graphiques montrera que certaines ^toiles s'^rtent 
toujonrs dans le m^me sens du cercle enyeloppe des graphiques bruts. Gela ne peut £tre 
attribu^ qu'ä une erreur sur la position de l'^toile. Pour Celles d'entre elles qui ont 6i6 
obsery^ un nombre de fois süffisant — beaucoup ont ^t^ obsery^ de 20 a 25 fois — 
nous pourrons tirer de nos obseryations le d^placement moyen h, faire subir aux droites de 
hauteur qui leur correspondeut. 

Aprds ces corrections qui am^lioreront notablement les graphiques sans nul doute, 
nous pourrons releyer sur chacun d'eux les trois ^^ments dont nous ayons parl^ plus haut 
et d^terminer le degr^ de pr^ision ayec lequel ils sont obtenus. 

CaLCUL final DS LA LONOITUDB. 

II sera facile ensuite de calculer, pour Theure moyenne des comparaisons Paris- Brest 
de chaque soir^, les deux ^tats du chronomdtre de chaque Station ayant seryi ä la com* 
paraison: les diff(£reuces montreront comment yarie la diff($rence des ^quations personnelles 
des obseryateurs conjugu^. On passera de Ih, au calcul des diff(£rences de longitude: les 
yaleurs obtenues ayant et apres permutation des obseryateurs donneront de meme les yaria- 
tions de r^uation personnelle moyenne des deux groupes d'obseryateurs puisqu*il est ^tabli 
d'ores et dejä qu'il n*y a ni ^uation personnelle, ni retard de transmission appr^ciable 
dans les comparaisons t^l^phoniques entre les deux stations. II sera donc possible de calculer 
Tapproximation du r&ultat final d'une manidre plus süre que dans toutes les Operations 
similaires effectuees jusqu'ici. 

Latitudks. 

Les diyerses yaleurs obtenues en chaque point pour la latitude montreront ayec 
quelle precision cet Clement est determin^ au moyen de Tastrolabe ä prisme. 
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VaRIATIONS de LA REPRACTION A 60^ DK HAUTEUR. 

Enfin, des yaleurs du rayon du cercle enveloppe dans les differents grapliiques cor- 
respoudant au meme instrament, nous tireroDS, par comparaison ayec les yaleurs de la 
refraction fournies par les Tables ponr la pression et la temp^rature obsery^es, les yariations 
de la dilFerence eutre la refraction tabulaire ä 60^ de hautenr et la refraction reelle. 

IMPOSSIBILITE DE CONCLURE ACTÜELLEMENT 

Ponr le moment, toute appreciation, non seulement au sujet de ces diyers r^snltats, 
mais menie en ce qui concerne la precision des heures determin^es ayec Tastrolabe ä prisme 
dans Top^ration que nous yenons d'exposer serait pr^maturee, ^tant donn^ l'^tat d'ayance- 
ment des calculs. II appartiendra d'ailleurs au Commandant Guyou, qui a bien youlu prendre 
la haute direction de l'operation, de formuler en temps youlu les conclusions relatiyenient 
ä Temploi de Tastrolabe a prisme pour les obseryations d'lieures dans les d^terminations de 
longitude. Mais, en attendant, on pourra d^ja se faire une opinion suffisamment nette sur 
ce point en essayant de tracer, sur les graphiques de la planche III, les cercles enyeloppes: 
on yerra combien est faible le d^placement suiyant 0^ dont est susceptible le centre du 
cercle que nous ayons adopte, lorsqu'on s'inspire pour le trace des regles que nous ayons 
indiqu^es plus haut. 



2^ COMMUNICATIOK 



de M. CLAUDE et DRIENCOURT. 



Astrolabe ä prisme grand modöle. 



Dans notre expos^ de la m^thode des hauteurs Egales ^), nous ayons fait ressortir 
toat rinteret qu'il y a, poar l'obserratioa des circommeridieaaes, a employer des grossis- 
sements aussi ele?^s que possible, l'errear probable de la droite de hauteur foarnie par 
l'observatioQ d^UQe circommendieaae «Staat iaversement proportionnelle au grossissement. 
Alors que cette erreur probable est de 0",32 avec le grossissement de 75 qui est ä peu 
pres celui du moyen modele de M. Jobin, eile tombe ä 0",16 avec un grossissement de 150. 

Nous annoncions presque en meme temps ^) que nous faisions construire par M. Jobin 
un astrolabe ä prisme grand tnodhle dont le prisme deja achev^ supportait des grossissements 
de 130 et m§me de 150, ce qui nous faisait esperer que nous pourrions atteindre ce dernier 
Chiffre sans trop de peine a?ec une bonne lunette. 

L'instrumeni est aujourd^hui compldtement termine (V. pl. IV) et nous sommes 
heureux de pouyoir le mettre sous les yeux des membres de la Conference. II realise et 
au-delä toutes nos esperances et fait le plus grand honneur a son constructeur : avec un 
grossissement de la lunette de 152, ce qui correspond ä 304 pour la yitesse relative des 
images, celles-ci restent parfaitement nettes. 

Nous ne nous etendrons pas sur sa description: il ne differe que par des details 
peu importants du type d'astrolabe a prisme cr66 par le meme constructeur et dont nous 
ayons signalä les avantages dans la premidre communication. Disons seulement que ses 
dimensions deriyent de Celles du prisme qui a 65 mm de cöte de section. 

L'instrument est encore tres portatif et il se place comme les autres modales sur 
un pied ä trois branches et s'installe comme eux n'importe oü en quelques minutes. 

En raison de Tepoque tardive a laquelle il nous a ^te liyre, il ne nous a et^ pos« 



1) Rgtug Generale des Sciences, numero du 30 novembre 1905, pago 982. 

2) Id., numero da 30 d^mbre 1906, page 1083. 
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sible de faire avec lui jasqu*ici qa'an petit nombre de s^ries dans le but priDcipalement 
de deierminer la precision effectivo qu'il permet d'obtenir dans les observations de circom- 
meridiennes. Noas aTons pour cela observe toujours les memes etoiles afia d'avoir un r^sultat 
iudependant des erreurs de lears positions. 

Le champ de la lunette n'^tant que de 12', les calages et les heures de passage 
doivent Stre plus exacts qu'avec les autres modeles. A part cela, rinstrument est d'un 
maniement aussi rapide et aussi facile que ceux du m§me type et avec une liste de calages 
couveuablemeiit pr^par^e, od peut eucore prendre une quarantaiue d'etoiles en une heure. 
II permet donc d'obtenir une tres haute precision d'observation et un grand nombre d'ob- 
servations dans un temps tres court. 

Ces qualit^s le recommandent pour les d^terminations les plus d^licates de Tastronomie 
de Position: positions d'etoiles, Tariations de la latitude, variations de la refraction h, 30^ du 
z^nith, etc. Son transport facile et son Installation rapide permettront de Temployer en 
n'importe quel point. On pourra ainsi choisir les endroits qui conviennent le mieux pour 
la ddtermination particuliere qu'on a en Tue ou changer ä volonte de lieu s'il y a interSt 
ä opdrer ä diffiSrentes latitudes ou a varier les conditions d'observation. 
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BULAOB B. XIY. 



BERICHT 

über 

die Tätigkeit des Zeutralbureaus der laternatieaalea Erdiuessaag 

im Jahre 1906 
nebst dem Arbeitsplan für 1907.*) 



A. Wissenschaftliche Tätigkeit. 

1. Berechnungen für das europäische Lotabweichungssystem. 

2. Krümmung des Geoids in den Meridianen und Parallelen. 

3. Liternationaler Breitendienst auf dem Nordparallel. 

4. Internationaler Breitendienst auf dem Südparallel. 

5. Absolute Pendelmessungen. 

6. Eelative Pendelmessungen. 

7. Berechnung der Bestimmungen der Schwerkraft auf dem Indischen und dem 
Stillen Ozean und an deren Küsten. 

8. Verschiedenes. 

1. 

Spezialbericht 
über die Bereehnungen für das europäisehe Lotabweiehungssystem. 

„Dem Arbeitsplane für 1906 entsprechend wurden in diesem Jahre 
zunächst noch einige Ergänzungsrechnungen für das Heft III der „Lot- 
abweichungen" ausgeführt. Diese erstreckten sich hauptsächlich auf die 
Ableitung vorläufiger Werte der Lot ab weichungen für die astronomisch be- 
stimmten Hauptpunkte in Norddeutschland und in Dänemark. Und zwar 
wurden zwei Systeme von Lotab weichungen (?, i und ^\l') ermittelt: 

1. unter Annahme von Bbssels Elementen des ErdelHpsoids und 
von f = 0, A = für Bauenberg bei Berlin als Ausgangspunkt, 

2. unter Annahme von 

und von 1'= +5:00, l' = +4:00 für Rauenberg. 

*) Der Arbeitsplan ist bei jedem einzehien Arbeitsgebiet ersichtlich. 
II 1* 85 
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Nach Fertigstellung der Druckhaiidschrift wurde mit dem Drucke 
des Heftes III begonnen, der um die Mitte September 1906 vollendet war, 
so daß diese Veröffentlichung bereits auf der Budapester Allgemeinen Kon- 
ferenz vorgelegt werden konnte. 

Im Jahre 1907 wird mit der endgültigen Bearbeitung der ver- 
schiedenen Verbindungen der westeuropäischen Dreiecksnetze mit der russisch- 
skandinavischen Breitengradmessung begonnen werden. Für mehrere von 
ihnen liegen schon seit längerer Zeit ausgeführte Rechnungen vor. — Sobald 
die Anschlußdreiecke an die dänische Gradmessung in Südschweden bekannt 
sein werden, sollen auch sofort die Rechnungen von Kopenhagen aus nach 
Norwegen und durch ganz Schweden hindurch nach dem nördlichen Teile der 
russisch-skandinavischen Breitengradmessung in Angriff genommen werden." 

A. BÖRSCH. 

2. 

• 

Die Untersuchung der Krümmung des Geoids in den Meridianen 
und Parallelen hat Herr Prof. Dr. Schümann in Aachen durch Herstellung einer 
Druckhandschrift für dön westeuropäisch-afrikanischen Meridianstreifen weitergeführt. 
Diese Abhandlung soll in den „Verhandlungen in Budapest'^ Aufnahme finden. Eine 
zur Ergänzung dienende übersichtliche Darstellung der wichtigsten Dreiecksverbindungen 
für diesen Meridianstreifen wuide im Zentralbureau unter Leitung von Herrn Professor 
Dr. BöRscH von Herrn G. Förster gezeichnet. 

Gegenwärtig führt Herr Prof. Dr. Schumann eine ergänzende Berechnung für die 
Europäische Längengradmessung in 52* Br. aus, die sich durch neue in ihrem Bereiche 
ausgeführte geographische Längenbestimmungen erforderlich macht. 

In den „Sitzungsberichten der KönigL Preußischen Akademie der Wissen- 
schaften^^ von 1906, S. 525 u. f., wurde von F. R. Hblmert eine Abhandlung über die 
Größe der Erde auf Grund der in Europa gemessenen und in rechnerischer Bearbeitung 
vorliegenden Meridian- und Pai'allelbogen veröffentlicht. Unter Annahme des BsssELSchen 
Abplattungswertes 1 : 299,15 folgt für die Äquatorialhalbachse a des Erdellipsoids in 
internationalen Metern: 

6 378 455 m ± 127 m mittl. F., aus dem russisch-skandinavischen Meridianbogen, 

Amplitude 25^ 20', Mittelbreite 58^ 0'; 

6 377 935 ±155 „ aus dem westeuropäisch -afrikanischen Meridian- 

bogen, Amplitude 27** 2', Mittelbreite 47^ 19'; 

6 378 057 ± 105 „ aus der Längengradmessung in 52"* Br., Amplitude 

69*^ 5' in Länge; 

6 377 350 ± 650 „ aus der Längengradmessung in 4773'' Br., Am- 

plitude 19' 12' in Länge. 

Im Mittel ist 

a = 6 378 150 lu. 
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Dieser Wert würde sich bei Annahme von 1 : 298,3 als Abplattungswert nach den 
Schweremessungen nur um rund 10 m verkleinem. 

Für die Vermessung von Ägypten wurde infolge einer Anfrage mit Rücksicht 
auf die neuesten rechnerischen Ergebnisse der Coast and Geodetic Survey der Ver- 
einigten Staaten von Amerika ein Rotationsellipsoid empfohlen mit 

a = 6 378 200 m; Abplattung 1 : 298,3. 

3. 
Spezialbericht über den Internationalen Breitendienst auf dem NordparalleL 

,,Der Internationale Breitendienst auf dem nördlichen Parallel in 
+ 39*8' Breite hat auch während des Jahres 1906 gut funktioniert. 

Im ganzen sind im Laufe des Berichtsjahres 

in Mizusawa 1685 Sternpaare 

., Tschardjui 1876 „ 

„ Carloforte 2879 

., Gaithersburg 1954 „ 

,, Cincinnati 1409 „ 

„ Ukiah 2350 

beobachtet worden. 

Als Beobachter waren während des Jalues 1906 die Herren tätig 

in Mizusawa: Prof. Dr. H. Kimura und Dr. T. Nakano; 

„ Tschardjui: Oberstleutnant Dawydow; 

„ Carloforte: Dr. L. Volta und Dr. G. Silva; 

„ Gaithersburg: Dr. Frank E. Boss und Walter N. Bobs; 

,, Cincmnati: Prof. Dr. J. G. Porter und Dr. De Lislb Stewart; 

„ Ukiah: Dr. S. D. Townlby. 

Die laufende Eeduktion der Beobachtungen wurde gleichwie in den 
Vorjahren unmittelbar nach Eingang der Original -Beobachtungsbücher von 
dem Ständigen Mitarbeiter im Geodätischen Institute: Herrn Prof. Wanach, 
unter Mithilfe der Herren Rechner W. Hbesb, Ingenieur F. Jablonski, Lehrer 
A. WisANOwsKi und Bausekretär V. Voolbr ausgeführt. 

Das Beobachtungsprogramm hat am Anfang das Jahres 1906 eine 
größere Umgestaltung insofern erfahren, als die 24 Befraktionspaare, sowie 
6 der alten Polhöhenpaare durch 30 neue Polhöhenpaare ersetzt worden 
sind. Eine solche Umgestaltung hatte sich besonders auch aus dem Grunde 
als notwendig erwiesen, weil die Deklinationen der Sterne im Laufe der 
Jahre durch die Präzession Veränderungen erlitten hatten, infolge deren die 
Bedingung einer hinreichenden Kompensation der positiven und negativen 
Mikrometerabweichungen schon innerhalb einer jeden einzelnen Sterngruppe 
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nicht mehr hinreichend genau erfüllt war. Die Refraktionspaare konnten bei 
dieser Gelegenheit fallen gelassen und durch Polhöhenpaare ersetzt werden, 
da sich nach S. 186—190 des IT. Bandes der „Resultate des Internationalen 
Breitendienstes" die Erwartungen, welche an die Aufnahme derselben in das 
Beobachtungsprogramm geknüpft worden waren, nicht erfüllt hatten. Unge- 
achtet dieser teilweisen Umgestaltuiag des Beobaehtungsprogramms ist aber 
die Kontinuität mit den früheren Jahrgängen aus dem Grunde hinreichend 
gewalirt, weil 66 Sternpaare dem alten und dem neuen Sternprogramm 
angehören. 

Für die 60 neu hinzugetretenen Sterne sind mit Ausnahme von 
2 Sternen, welche dem BerKner Astr&n&müchen Jahrhuch angehören und 
diesem entnommen worden sind, möglichst zttTerlftswge Werte der Dekli- 
nationen und Eigenbewegnngen im: „Bureau der Kommission für die Ge- 
schichte des Fixsternhimmels'* der Königl. Preuß. Akademie der Wissen- 
schaften abgeleitet worden. 

Die Eeduktionen der mittleren Deklinationen der Stempaare auf 
den scheinbaren Ort sind im wesentlichen von den Herren Rechnungsrat 
E. Mendelson und Lehrer G. Hecht berechnet worden. Sie sind für die 
dem alten und dem neuen Sternsystem gemeinsamen 66 Stempaare den 
aus dem CoHNSchen Katalog entnommenen Mitteln der Deklinationen 

*^ der einzelnen Sternpaare hinzugefügt und an dieselben die Ver- 
besserungen angebracht worden, welche sich aus der Bearbeitung des Beob- 
achtungsmaterials vom Beginn der Beobachtungen an bis zum 4. Januar 1902 
ergeben hatten. Für die 30 neu hinzugetretenen Sternpaare aber sind sie 

unmittelbar an das arithmetische Mittel der DekUnationen -^-^— -^ des 

netien Steraprogramms angebracht worden. 

Die Verzeichnisse der scheinbaren Deklinationen vom 7. Dezember 
1906 bis 6. Dezember 1907, für die Zeiten der Greenwicher Kulmination 
intorpriiert, worden autogr^hiert und unter dem 7. November 1906 den 
Stationen zugesandt, um den Beobachtern die MögKchkeit zu bieten, sich 
über den Ausfall ihrer BeobacMimgen durch Redoktioii derselben selbst 
Bechenschaft gebe» zu können. 

Die Bearbeittmg des H. Bandes der „Resnltate des Internationalen 
Breitendienstes" ^ welcher den dreijährigen Zeitraum vom 5. Janaar 1902 bis 
4. Januar 1906 umfaßt, ist von mrr und Herrn Pmf . Wai^ach imter Mitwirkung 
der Herren Dr. voir Flotow und Dr. Schwbydar fm Frühjahr 1906 beendigt 
worden. Ende Juni gelangte dieser Band zur Versendung. Die Resultate 
sind wiedermn sehr befriedigend und lassen erneut den groÄen Fortschritt 
erkennen, welchei* durch den Internationalen Breftwidienst gegenüber dem 
frftheren Verfahren der freiwHligen Kooperatiott erreicht wwden ist. 
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In Band II ist die Polkurve bis zum Schlüsse des Jahres 1904 
gegeben. Um aber auch schon für das Jahr 1905 einen vorläufigen Auf- 
schluß über den weiteren Verlauf der Polbewegung zu erhalten, habe ich 
auf Grund der abgeleiteten Verbesserungen der angenommenen mittleren 
Deklinationen der Sternpaare für das ZeitinteiTall von 1905.0—1906.0 eine 
provisorische Ableitung der Bahn des Poles ausgeführt, deren Ergebnisse in 
Nr. 4121 der Astronomischen Nachrichten veröffentlicht worden sind. Hier- 
durch ist es ermöglicht, die im Verlauf des Jahres 1905 ausgeführten astro- 
nomischen Beobachtungen und astronomisch-geographischen Ortsbestimmungen 
schon jetzt auf eine mittlere Lage des Poles reduzieren zu können. Eine 
analoge Ableitung provisorischer Resultate für die Zeit von 1906.0—1907.0 
gedenke ich im Frühjahr 1907 auszuführen." 

Th. Albrecrt. 

4. 
Spezialberieht tiber den Internationalen Breitendiei^t auf dem SüdparallaL 

„Die Beobachtungen von Herrn Dr. Hmsen in Bayswater (West- 
Australien) haben am 6. Januar und diejenigen von Herrn Prof. GARMfittA m 
Oncativo (Argentinien) am 5. Mai 1906 begonnen. Sie sind seitdem ununter- 
brochen im Gange und es sind 

in Bayswater (vom 6. Januar — Ende Oktober) 1742 Sternpaare 
„ Oncativo (vom 5. Mai — Ende Dezember) 1569 „ 

erhalten worden, was einem mittleren Jahreserträgnis von etwa 2100 Stern- 
paaren in Bayswater und 2350 Sternpaaren in Oncativo entspricht. Die Er- 
wartungen in betreff der günstigen Lage der beiden Stationen haben daher 
ihre volle Bestätigung gefunden. Schon jetzt ist indes zu erkennen — was 
auch aus dem älteren meteorologischen Beobachtungsmaterial hervorgegangen 
war — , daß die Bewölkungsverhältnisse in Oncativo eine größere Gleich- 
mäßigkeit während des ganzen Jahres aufweisen, was wohl auf die konti- 
nentale Lage dieser Station gegenüber der maritimen von Bayswater zurück- 
zuführen sein wird. 

Das Beobachtungsprogiamm ist demjenigen analog, welches vom 
1. Januar 1906 ab auf dem nördlichen Parallel in Benutzung genommen 
worden ist. Es umfaßt 12 Sterngruppen von je 8 Polhöhenpaaren, welche 
sich annähernd gleichmäßig auf die 24 Bektaszensionsstunden verteilen. In 
betreff der Ableitung genauer Werte für die Deklinationen und Kigen- 
bewegungen der Sterne hat sich das Zentralbureau auch in diesem FaUe der 
Mithilfe des „Bureaus der Kommission für die Geschichte des Fixstern- 
himmels" zu erfreuen gehabt. 
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Die Reduktionen der mittleren Deklinationen der Sternpaare auf 
den scheinbaren Ort sind im wesentlichen von den Herren Rechnungsrat 
E. Mbndelson und Ingenieur P. Schulze berechnet worden. 

Das Verzeichnis der mittleren Deklinationen und Eigenbewegungen 
der Sterne, sowie dasjenige der scheinbaren Deklinationen der Sternpaare 
für das Zeitintervall vom 6. Januar 1906 bis 5. Januar 1908 ist den 
Stationen unter dem 10. Dezember 1906 zugesendet worden. 

Die Reduktion der Beobachtungen, von Herrn Prof. Wanach unter 
Mitwirkung der Herren Heese, Jablonski und Wisanowski ausgeführt, ist 
gegenwärtig in vollem Gange, indes haben wegen des bisher noch aus- 
stehenden Kettenschlusses keine Resultate abgeleitet werden können." 

Th. Albrecht. 

Kooperationen zum Internationalen Breitendienste sind im Gange auf den Stern- 
warten in Leiden, Pulkowa und Tokyo. Vom 1. April 1907 ab wird auch die unter 
Leitung von Herrn Direktor Innes stehende Sternwarte in Johannesburg in Südafrika 
an den fortlaufenden Breitenbeobachtungen teilnehmen. 

Das Heft 13 der „Mitteilungen der Nikolai- Hauptsternwarte zu Pulkoivo^' 
gibt einen wertvollen Bericht über den Gang der geogr. Br. daselbst während der 
2 Jahre 1904.7—1906.7 nach zwei verschiedenen Methoden: der Kettenmethode und 
dem Verfahren der fortlaufenden Beobachtung der Kulminationen von d Cassiopejae, an 
demselben Instrument. 

5. 

Die absoluten Schwerebestimmungen in Potsdam haben ihren Abschluß 
durch Herausgabe des Werkes: 

„Bestimmung der absoluten Größe der Schtverkraft zu Potsdam mit 

Reversionspendeln, von Prof. Dr, F. Kühnen und Prof. Dr. Ph. Fürtwänoler" 
gefunden. Das Ergebnis für die Beschleunigung der Schwerkraft im Pendel- 
saale des Geodätischen Instituts ist: 

981.274 cm . Sek- ^ 

* t ' 

Die mittlere Unsicherheit dieses Wertes ist ± 0.003 cm. Sechs andere Be- 
stimmungen konnten sehr genau durch vorhandene relative Bestimmungen auf Potsdam 
übertragen werden. Sie ergaben: 

981.309 nach Barraquer, Madrid; neu reduziert: 981.270 

981.332 „ Depforgbs, Paris; „ „ 981.282 

981.278 „ V. Oppolzer, Wien; „ „ 981.273 

981.212 „ LoRENzoNi, Padua; ,, „ 981.263 

981.263 „ Besbbl, Schumacher und Peters, in 

Königsberg, Güldenstein und Berlin; unverändert: 981.253 

981.274 „ PisATi und Puoci, Rom; „ 981.274. 
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Die Neureduktion der vier ersten Werte betrifft u. a. den Einfluß der Biegung 
der Pendel. 

Das einfache arithmetische Mittel der 6 Werte rechter Hand ergibt 981.269, 
stimmt also bis auf 5 Einheiten der letzten Stelle mit dem neuen Wert. 

Die Korrektion des sogenannten Wiener Systems ist: — 0.017 cm. 

6. 

Relative Pendelmesstmgen. Herr Prof. Borrass ist mit der Zusammen- 
stellung und Kritik derjenigen Pendelmessungen beschäftigt, die sich zur Herleitung und 
Ausgleichung eines internationalen Netzes von Hauptstationen für Schweremessungen 
eignen. Vorläufige Werte wurden aus besonderem Anlaß durch eine Teilausgleichung 
der Beziehungen zwischen russischen Stationen unter sich und mit Potsdam imd Wien 
abgeleitet. 

Für die Allgemeine Konferenz in Budapest und die „Verhandhingen in Buda- 
pest" vmrden Berichte über den Fortschritt in der Ausbreitung der relativen Pendel- 
messungen ausgearbeitet. 

Herr Assistent Constantin Iwanow aus Odessa wurde im Juli während einiger 
Tage durch Herrn Prof. Borrass mit den Potsdamer Einrichtungen für relative Pendel- 
messungen bekannt gemacht. 

7. 

Spezialbericht über die Berechnung der Schwerkraftsbestimmungen 

auf dem Indischen und dem Stillen Ozean. 

„Auf der Konferenz der Internationalen Erdmessung in Budapest 
habe ich bereits über die Ergebnisse der Schwerkraftsmessungen auf dem 
Stillen Ozean berichtet. 

Es ergibt sich aus den Beobachtungen auf den Reisen Sydney— San 
Francisco und San Francisco— Yokohama, daß im allgemeinen die Schwer- 
kraft auf den Tiefen des Stillen Ozeans nahezu normal ist und der 
von Helmert aufgestellten Schwereformel von 1901 entspricht. 

Es konnten jedoch einige Gebiete mit großen Schwerestörungen fest- 
gestellt werden. Zunächst zeigte sich eine große positive Schwerestörung in 
der Nähe von Oahu, einer der Sandwichsinseln, die auf beiden Reisen be- 
rührt wurde. Die ermittelte Schwerestörung entspricht annähernd dem durch 
Pendelmessimgen auf Oahu bestimmten Störungsbetrage. 

Eine besonders bemerkenswerte große negative Störung wurde femer 
über einer der größten Tiefen des Weltmeeres, der Tonga-Rinne, festgestellt; 
das nach Süden sich anschließende, etwa 5000 m höherliegende Tonga-Plateau 
zeigt dagegen eine positive Störung. 

n ^ 86 
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Positive Störungsgebiete wurden auch gefunden zwischen Australien 
und Neu-Seeland. Ob aber gerade diese Messungen als sicher angesehen 
werden können, bedarf noch einer näheren Untersuchung, und zwar aus dem 
folgenden Grunde. 

Die Möglichkeit, Schwerkraftsbestimmungen an Bord eines Schiffes 
auszuführen, basiert auf der Voraussetzung, daß sich der positive und nega- 
tive Zuwachs der Beschleunigung infolge der Hebung und der Senkung des 
Schiffes gegenseitig aufhebt. Einige wenige Messungen auf der Beise 
Hamburg— Südamerika bestätigten diese Voraussetzung. 

Ich habe nun für jede auf den beiden Beisen über den Stillen 
Ozean ausgeftthite Schwerkraftsbestimmung die durchschnittliche Zeitdauer 
der Hebung und der Senkung des Schiffes, von der ja die Beschleunigungs- 
änderung abhängt, durch Messung aus den Barometerregistrierungen (die 
Bewegung des Schiffes in der Vertikalen wird durch das Pumpen der Baro- 
meter wiedergegeben) ermittelt. 

Zu diesem Zwecke sind etwa 2400 Wellen am Mikroskop ausge- 
messen. Es ergibt sich, daß sich die Beschleunigungen infolge der Schiffs- 
bewegung nicht immer aufheben und also g nicht rein zurückbleibt. Es ist 
dies z. B. der Fall bei den Beobachtungen auf der Fahrt zwischen Australien 
und Neu-Seeland, so daß die Beobachtungsergebnisse füi* dieses Gtebiet nicht 
als einwandfrei angesehen werden können. 

Was die Beobachtungen auf der Reise Bremerhaven— Melbourne an- 
langt, so können nach Ausscheidung der infolge fehlerhafter Films usw. un- 
brauchbaren Beobachtungen etwa 1700 Einzel bestimmungen der Quecksilber- 
höhe der Barometer der Eechnung zugrunde gelegt werden. Für diese habe 
ich die erste Ausmessung am Mikroskop durchgeführt; die zweite wird dem- 
nächst in Angriff genommen werden. Die Beobachtungen an den Siede- 
thermometeni sind bereits reduziert. 

Zur weiteren Vervollkommnung der Methode der Schwerkraftsmessungen 
auf dem Meere sind Versuche im Gange, die Bewegung der Barometer an Bord 
durch Verwendung eines elektrisch angetriebenen Kreisels noch mehr zu dämpfen. 

Eine neue Einrichtung des Siedeapparates, bei der das Sieden des 
Wassers bewirkt wird durch Eintauchen der Siedegefäße in gesättigte Koch- 
salzlösung (Siedepunkt 108!8) und somit eine ganz gleichmäßige Wärmezufuhr 
stattfindet, verspricht gute Resultate. 

Ferner hat noch eine eingehende Neukalibrierung der Siedethermo- 
meter durch Herrn Mbtssner stattgefunden. 

Sehr erwünscht wären noch l^igänzungsbeobachtungen an Bord eines 
Schiffes zum Studium des Einflusses der Schiffsvibrationen. Da die Beob- 
achtungen in den Häfen bei stillstehender, die auf dem Meere dagegen bei 
laufender Maschine ausgeführt sind, so ist eine Untersuchung in dieser 
Richtung von großer Bedeutung." 0. Heckbb. 
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Verschiedenes. Es möge hier noch erwähnt werden, daß Herr Oberleutnant 
BüCHWALDT aus Kopenhagen im Winter 1905/6 im Zentralbureau arbeitete; auch Herr 
Landesvermessungsrat SuairAMA aus Tokyo hielt sich in dieser Zeit mehrfach im Zentral- 
bureau auf behufs verschiedener Studien und Besprechungen. Endlich war Herr Direktor 
EiMURA aus Mizusawa mehrere Wochen während der Monate November und Dezember 
1906 im Zentralbureau, um Berechnungen auf Grund der Beobachtungsbücher ver- 
schiedener Stationen des Internationalen Breitendienstes auszuführen. 



B. Geschäftliche Tätigkeit. 

1. 

Der Dotationsfonds wurde wie bisher verwaltet. Seine Bewegung im 
Jahre 1906 stellt sich, vorbehaltlich der konventionsmäßigen genauen Nachweisung 
der Einnahmen und Ausgaben, wie folgt: 

Einnahmen. 

Bestand des Fonds Ende 1905 M. 72 414,77 

Beiträge für 1905 „ 6800,00 

Beiträge für 1906 „ 56 107,99 

Aus dem Verkauf von Publikationen „ 141,00 

Zinsen: Von der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen 

Darlehnskasse in Berlin „ 580,40 

„ : Von der Königlichen Seehandlung (Preußische Staats- 
bank) in Berlin . . „ 1424,70 

Summa: M. 137 468,86 

Ausgaben. 

Indemnität des beständigen Sekretärs M. 5 000,00 

Für den Liternationalen Breitendienst (Nordparallel) .... „ 50459,94 

„ „ „ „ (Südparallel) .... „ 23760,80 
Für andere wissenschaftliche Arbeiten (betr. Schwerkraft und 

Erdgestalt) „ 3 630,30 

Für Beschaffung bezw. Reparatur eines Instruments .... „ 36,50 

Für Druckkosten „ 588,40 

Fracht, Porto, Versendungskosten . . „ 1233,18 

Summa: M. 84 709,12 

Demnach war der Bestand Ende 1906 gleich M. 52 759,74 

2* 
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Hiervon befanden sich: 

bei der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen Dar- 

lehnskasse in Berlin M. 13 837,00 

bei der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) 

in Berlin „ 87 422,74 

und zum Betriebe in der Kasse des Zentralburea us > > ^ 1500,00 

Summa: M. 52 759,74 

An Beiträgen sind für 1901/06 rückständig 15 400 M.*) 

Die Gesamthöhe der Beiträge eines Jahies soll seit 1907 69800 M. betragen. 

Die Ausgaben füi* den Internationalen Breitendienst stellen sich spe- 
zieller wie folgt: 

Nordparallel. 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Cai-loforte für 1906 . . . M. 8000,00 

„ „ „ „ „ „ Mizusawa für 1906 . . . „ 8000,00 

„ „ „ „ „ „ Tschardjui für 1906 . . . „ 4000,00 

„ ^ „ „ „ „ Cincinnati für 1906 und 1907 „ 2 000,00 

„ „ „ „ „ „ Ukiah für 1. Juli 1906 bis 

Ende Juni 1907 „ 8000,00 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Gaithersburg für 1. Juli 1906 

bis Ende Juni 1907 „ 8000,00 

Honorare für Berechnungen • . " „ 7 564,20 

Druckkosten „ 3 713,80 

Bureaukosten, Verschiedenes . . „ 1 181,94 

Summa: M. 50 459,94" 

Südparallel. 

I Zur Einrichtung und zu den Betriebskosten für die Breitenstation Oncativo 

bis 1. April 1907 M. 14 750,00 

Zu den Betriebskosten für die Breiten Station Perth bis 1. April 1907 . . „ 6000,00 

Honorare für Berechnungen „ 2 644,30 

Druckkosten „ 155,80 

Bureaukosten, Verschiedenes '. „ 210,70 

Summa: M. 23 760,80 

*) Die C^amtsumme der disponiblen Fonds stellt sich Ende 1906 rechnungsmäßig auf nmd 
68 660 M., wenn 15 900 M. Vorausbezahlung an Betriebskosten fflr Gaithersburg, Ukiah, Gincinnati, 
Perth und Oncatiyo auf 1907 zu dem Eassenbestand yon 52760 M. addiert werden. 
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2. 

• • • • •* ^ 

Übersicht der Verteilung von BrdnieMttng8-PttbUl£ationen 
und Drudcsaclien dorcli das Zentralboreau. 

1. Determitiations de la di/ßrence de longitude Leyde — Ubagsberg, de . 
Vazimtit de la direction TJhagsherg — Sittard et de la latitude d^ Ubags- 
berg par la mesure des distances z&nitales et d'apr^s la mWiode 
HoBBBBow— Talcott efi 1893. Publication de la Commission gfeodesique 
n6erlandaise . 100 Ex. 

2. Determination de la latitude et d'un azitnut aux stations: Oirschot, 
Utrecht, Sambeek, Wolberg, Harikerberg , Sleen, Schoorl, Zierikzie, 
Terschelling (Phare Brandaris), Ameland, Leetiwarden, Urk et Oro- 
ningue. Publication de la Commission g6od6sique n6erlandaise 100 „ 

3. Nxiove determinazioni di gravitä relativa in Sicilia. Nota del Prof. 
Adolfo Vbnturi. Pubblicazione della R. Commissione geodetica italiana . 86 „ 

4. Bericht der Abteilung für Landestopographie an die schweizerische 
geodätische Kommission über die Arbeiten' am Präzisionsnivellement der 
Schweiz in den Jahren 1893 — 1903. Bericht von Dr. J. Hilfikbr. 
Publiziert von der schweizerischen geodätischen Kommission 99 « 

5. Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureaus der Internationalen Erd- 
messung im Jahre 1905 nebst dem Arbeitsplan für 1906 332 „ 

6. Rapport sur les travaux du Bureau Central de V Association g^ödesique 
internationale en 1905 et programme des travaux pour Vexerdce de 1906 176 „ 

7. Einwägung von Festpunkten an der Linie Böblingen — Lustnau. 
Sommer 1902. Im Auftrage des K. Ministeriums des Kirchen- und 
Schulwesens bearbeitet von E. Hammeb 95 ,, 

8. Astronomisches Nivellement durch das Oroßherzogtum Hessen im Meridian 
5" östlich von Oreenwich. Mit 3 Tafeln. VeröfEentUchung des Groß- 
herzoglich Hessischen Kommissars fdr die Internationale Erdmessung. 
Herausgegeben von Paul Fbnnbr, ordentl. Professor an der Technischen 
Hochschule zu Darmstadt 100 „ 

9. Telegraphic determination of the difference of longitude between Tokyo 

and Mizusawa, by H. Kimuba and K. Sotohb 94 „ 

10. Die südbayerische Dreieckskette, eine neue Verbindung der altbayerischen 
Orundlinie bei München mit der österreichischen Triangulierung bei 
Salzburg und der Basis von Oberhergheim bei Straßburg. Von Max 
Schmidt 94 ^ 

11. Die Messung der Basis München — Aufkirchen und die erste topo- 
graphische Aufnahme Bayerns zu Beginn des XIX. Jahrhunderts. 

Von Max Schmidt 69 „ 
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12. Resultate des Internationalen Breitendienstes. Band IL Mit 2 Tafeln. 

Von Th. Albrecht und B. Wanach 654 Ex. 

13. Bestimmung der Längendifferenz zwischen der Oroßherzogh Sternwarte 
(Astronomisches Institut) bei Heidelberg und der Kaiserl. TJniversitäts- 
Sternwarte in Straßburg L E. im Jahre 1903 nach den Beobachtungen 
von L. Carnbra, L. Courvoisibr und W. Valbntiner. Bearbeitet und her- 
ausgegeben von E. Becker, Direktor der Sternwarte in Straßburg i. E., und 

W. Valbntiner, Direktor des Astronomischen Instituts bei Heidelberg . • 164 „ 

14. Mitteilungen des K. u. K. Militär' Geographischen Instituts in Wien. 
Herausgegeben auf Befehl des K. u. K. Beichs - Eriegsministeriums. 

XXV. Band 80 „ 

15. Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit von 1902,0 
—1906.0. Von Prof. Th. Albrecht 140 „ 

16. Harmonie analysis of the Variation of latitude during the years 1890.0 
—1905.0. By H. Kimura 50 „ 

17. Annual Report of the meteorological and the seismological observations 
made at the international latitude observatory of Mizusawa for the 

year 1905. By H. Kimura 30 „ 

18. ProciS'verbal de la 52"'* seance de la Commission geodes^ique suisse, tenue 

au Palais fediral ä Berne le 12 mai 1906 • . 80 „ 

19. Sveriges Precisionsafvägning 1886 — 1905] af P. G. Bos^n 90 „ 

20. Les nouveaux appareils pour la mesure rapide des bases geodesiques; 

par MM. J. Bbn^ BenoIt et Ch. Ed. Guillaume 95 „ 



C. Inventar det beim Zentralbureau befindlichen Instrumente 
und Gegenstände der Internationalen Brdmessnng« 

Das Instrumentarium hat sich nicht verändert. 
Die Bibliothek zählt 565 Nummern. 

Potsdam, Februar 1907. 

F. R. Helmert. 



ANDEZB B. XIY. 



RAPPORT 



SUB 

LES TRAVATJX DU BUREAU CENTRAL DE L'ASSOOIATION GfiODfiSIQUE INTERNATIONALE 

/ en 1906 

n 

PBOGRAMME DBS TBAYAÜX POÜB L'BXBBCIOB DB 1907 % 



A. Traranx scientiflqaes. 

1. Galculs relatifs au Systeme des d^^iations de la verticale en Europe. 

2. Courbare du geoide le long des m^ridiens et des paralleles. 

3. Service international des latitudes sous le parallele au nord de T^quateur. 

4. Service international des latitudes sous le parallele au sud de l'equateur. 

5. Determinations absolues de la pesanteur au moyen de pendules. 

6. Determinations relatives de la pesanteur au moyen de pendules. 

7. Determinations de la pesanteur dans TOcean indien et dans TOcean pacifique en 
mer et sur les cötes. 

8. Divers. 

1. 

BaPPOBT special SUB LBS GALCULS BELATIPS AU STST^MB DES DEVIATIONS 

DE LA VfiBTlCALB EN EuBOPE. 

Ainsi que nous Tavions ^nonce dans le programme des travaux pour Texercice de 
1906, on a ex^cute quelques calculs complementaires pour le cahier III des deviations de la 
verticale. Ces calculs se rapportent principalement a la d^termination des valeurs provisoires 
des deviations de la verticale aux stations astrouomiques de premier ordre dans la partie 
septentrionale de TAllemagne et dans le Danemark. On a determinä deux systSmes de 
deviations de la verticale ($, A et £', V): 



1) De chaqae compt« renda des travaax accomplis en 1906 resulte le programme des differents travaux, qa'on 
se propose d'ex^cater dans le mSme domaine en 1907. 

11 87 
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1° en adoptant les el^ments de Tellipsoide terrestre d'apres Bessel et les valeurs 

5= 0, A = pour Raubnbeeg, pres de Berlin, comme origine des coordoun^es. 
2^ en adoptant: 

a = <ZB£sskl (1 I /lOOOo)' fl = 9 BusiL 

et les valeurs ?' = + 5".00, V = + 4".00 pour Raüknbbrg. 

Le cabier III a pu etre prepar^ et imprim^ a temps pour etre present^ ä la Con- 
ference generale de Budapest. • 

En 1907 on commencera les calculs d^ßnitifs des differentes jonctious des r^seaujt 
de TEurope occidentale avec la mesure de Tarc du meridien russo-scandinave. Ddjä, depuis 
longtemps, les calculs ont ete Faits pour plusieurs d*entre elles Äussitot que les r^sultats 
de la triangulation dans la Suede meridionale qui sert de jooction ä la triangulation danoise 
seront publies, on s'occupera du calcul des triangles qui, en partant de Copeobague, s*eten- 
dent par ie Norvege et la Suede jusqu'ä Textremitä septentrionale de la triangulation 
russo-scandinave. 

A. BÖRSCH. 

2. 

COÜBBÜBB DU GBOIDB LB LONG DBB MBRIDIBNB BT BBS FAEALLKLB8. 

M. le Prof. Dr. Schumann a continue ses recbercbes sur ce sujet et a prepar^ un 
memoire sur la serie des triangles dans TEurope occidentale jusqu'a TAfrique. Ce memoire 
sera publik dans les comptes rendus de la Conference generale de Budapest. Une carte, 
donnant un aper9u des jonctions les plus interessantes de cette s^rie de triangles, a et^ 
dress^e dans le Bureau ceutral par M. G. Förster, sous la direction de M. le Prof. Dr. Böbsch. 

M. le Prof. Schumann s*occupe, ä present, de calculs complementuires pour la mesure 
de l'arc du parallele de 52^ en Europe, qui sont devenus necessaires ä cause des nouvelles 
determinations de longitude executees entre les stations de cet arc. 

Dans les: »Sitzungsberichte der Eönigl. Preussischen Akademie der Wissenschafben" 
de 1006, p. 525 et suiv. M. le Prof. F. R. Helmbrt a public un memoire sur les dimen- 
flions du globe terrestre r^sultant des mesures d*arcs de m^ridiens et de paralleles ez^cut^s 
en Europe dont les calculs ont 6i6 publies. En adoptant la valeur de Taplatissement de 
Bessel 1:290.15, on obtient les valeurs suivantes pour le demi grand aze de Tellipsoide 
terrestre a en m^tres internationaux : 

6 378 455 m. =b 127 m. err. moy. de Tarc de meridien russo-scandinave, amplitude 25^20', 

latitude moyenne 58° 0'; 
6 377 935 m. ±: 155 m. > » de Tarc de meridien de TEurope occidentale jusqu^ 

l'Afrique, amplitude 27° 2', latitude moyenne 47° 19'; 
6 378 057 m. ±: 105 m. > > de Tarc de parallele de 52°, amplitude 69° 5' en longitude; 
6 377 350 m. =L 650 m. » » de Tarc de parallele de 47°Va, amplitude 19° 12' en 

longitude. 
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A cause de ces variations il 11*7 avait plus une compensatiön süffisante entre les distances 
positives et uegatives mesurees au microm^tre dans cliacun des groupes. 

En meme temps ou pouvait ^liminer les couples d'^toiles de refraction et les rem- 
placer par des couples d'etoiles de latitude, puisque les r^sultats qu'on s'^tait propos^ d'ob- 
tenir eu introduisant dans le programme les couples d*ätoiles de refraction, n'avaient pas 
r^pondu k l'attente, comme on peut le voir dans le 2« volume des ^Resultate des Intern 
nationalen Breitendienstes*' p. 186 — 190. Nonobstant ce remaniement partiel du programme, 
la continuite des r&ultats obtenus avant et apres ce cbangement a äte conser?^ d'une 
maniere fort satisfaisante par les 66 couples d*etoiles, qui appartiennent et ä Tancien et au 
nouveau programme. 

Des valeurs aussi exactes que possible des declinaisous et des mouvements propres 
des 60 nouvelles etoiles, a Tezception de deux etoiles 2Lf^2sieu^n\, 2kM> Berliner astronomisches 
Jahrbncli*\ ont 6t6 deduites dans le Bureau de la Commission pour Vhistoire cSleste de 
l'Acad^mie rojale des sciences k Berlin. 

La plus grande partie des valeurs pour la r^duction des positions moyennes des 
couples d'^toiles aux positions apparentes ont ete calcul^es par M. E. Mendelson et 
M. G. Hecht. Quant aux 66 couples d'ätoiles qui appartiennent k Tancien et au nouveau 

ii + in 
Programme, on a ajoutä ces valeurs aux moyennes des d^clinaisons — ^Q catalogue 

de GoHN, apres j avoir ajoute aussi les corrections rpsultantes de Tensemble des obser- 
vations depuis le commencenient jusqu'au 4 janvier 1902. Quant aux 30 nouveaux couples 
d'^toiles on a ajoute ces valeurs calcul^es directement aux moyennes des d^clinaisons 

* Q * contenues dans le nouveau programme. 

Les releves des eph^m^rides des d^clinaisons apparentes, depuis le 7 d^cembre 1906 
jusqu'au 6 decembre 1907. interpol^es pour les temps de culminaison de Greenwich, ont 
et^ autographies et envoyes le 7 novembre 1906 aux diSerentes stations, afin de mettre les 
observateurs en ^tat de reduire leurs observations et de se rendre compte de la pr^cision 
de leurs resultats. 

M. le Prof. Wanach et moi, avec la Cooperation de M. le Dr. von Flotow et de 
M. le Dr. Schwetdar, nous nous sommes occupäs de T^tude complete des observations 
ex^cut^es pendant la periode triennale du 5 janvier 1902 jusqu'au 4 janvier 1905. Les 
resultats se trouvent dans le 2« volume des 9 Resultate des Internationalen Breitendienstes'* 
dont le manuscrit fut acheve au printemps de 1906 et qui put etre distribu^ k la fin du 
mois de juin. De m^me que les resultats publi^s dans le 1^^ volume, ceux qui sont contenus 
dans le 2me volume sont fort satisfaisants et fönt voir de nouveau les grands avantages qu*offre 
le Service international des latitudes par rapport aux travaux dus ä la libre Cooperation. 

Dans le 2^^ volume on a publie la courbe representant le mouvement du pole jusqu*a 
la fin de 1904. Afin d*obtenir un r^sultat approximatif pour le mouvement du pole ter- 
restre, aussi pendant Tann^e 1905^ j'ai dätermin^ d'une manidre provisoire Torbite du pole pour 
la periode 1905,0 — 1906,0, en me servant des corrections des declinaisous des couples d'^toiles 
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d^termin^es antörieuremeDt. Les resultats de cette ^tade publi^s daos le N^ 4121 des 
9 Astronomische Nachrichten" permettent, dejä maintenaut, de räduire les observations astro- 
nomiques et les d^terminations de loogitude, de latitude et d'azimut executäes daus le courant 
de rannte 1905 ä la position mojeDne du p6le. Une determination analogue des resultats 
provisoires pour la pöriode 1906,0 — 1907,0 sera entreprise au printemps de 1907. 

Th. Albrecht. 
4. 

Rapport special sur lb bervicb international des latitudbb 

AU SUD DB L'EQUATEÜR. 

Les obseryations de M. le Dr. Hessbn ä Bayswater (Australie occidentale) ont ^t^ 
commenc^es le 6 janvier et celles de M. le Prof. Cabneba a Oncativo (Republique argentine) 
le 5 Mai 1906. Depuis ces dates elles ont et^ continu^es sans Interruption, et jusqu'ä 
pr^ent on a observe: 

ä Bayswater (6 janvier — 31 octobre) 1742 couples d'etoiles 
ä Oncativo (5 mai — 31 decembre) 1569 » > 

ce qui correspond k un nombre annuel d'enyiron 2100 couples d'^toiles k Bayswater, et 
de 2350 couples d'^toiles ä Oncativo. Nos previsions quant a la position favorable des deux 
stations ont donc ete entidrement confirmees par les resultats. Cependant on peut voir, d^jk 
dds a präsent, ce qui d*ailleurs ressort aussi des anciennes observations met^orologiqueSi que, 
probablement ä cause de la Situation continentale d'Oncativo par rapport ä la Situation prds 
de la mer de Bayswater, les conditions climatologiques, quant ä la n^bulosit^ du ciel, sont 
pendant toute Tannee plus Egales dans la premiere Station que dans la deuxidme. 

Le Programme des observations est analogue k celui qui a 6ie adoptä depuis le 
1 janvier 1906 pour les stations au nord de l'Equateur. II comprend 12 groupes d'etoiles 
chacun de 8 couples de latitude, qui sont distribu^s prdsque uniformement sur les 24 heures 
d'ascension droite. Le Bureau de la Commission de Vhistoire cdeste a eu l'obligeance de fournir 
au Bureau central, aussi pour ce programme, les valenrs exactes des declinaisons et des 
mouvements propres des ätoiles. 

La plus grande partie des valeurs pour la r^duction des positions moyennes des 
couples d^^toiles aux positions apparentes ont 6te calcul^s par M. £. Mbndblson et 
M. P. Schulze. 

Le catalogue des d&linaisons moyennes des etoiles et de leurs mouvements propres, 
ainsi que les releves des eph^m^rides des declinaisons apparentes des couples d'ätoiles pour 
la Periode du 6 janvier 1906 jusqu'au 5 janvier 1908, ont 6i6 envoy^s le 10 decembre aux 
differentes stations. 

M. le Prof. Wanach avec l'aide des MM. Hesse, Jablonski et Wisanowski s'occnpe 
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aetiyement de la r^daction des observations, mais jasqu*ä pr&ent, il n'a pas encore pa en 
d^duire des resultats, parce que la serie des observations des groupes successifs n'^tait pas 
encore close. 

Th. Albeecht« 



En Cooperation ayec le service international des latitudes on s'occupe dans les ob- 
servatoires de Leyde, de Poulkowo et de Tokyo des determinations de la Variation des latitudes. 
A dater du 1«^ Avril 1907, Tobservatoire de Johannesbourg, dans TAfrique m^ridionale, dont 
M. Innbs a 6i6 nomme directeur, prendra part aussi aux determinations de la Variation de 
la latitude. 

Le cabier 13 des i^ Mitteilungen der Nikolai' Hauptstemwarte zu Pulkowo^* contient 
nn memoire interessant sur la Variation de la latitude qu'on y a determin^e pendant 2 ans, 
1904,7 — 1906,7, d'apres deux m^thodes differentes: 1° par des observations d'une s^rie de 
groupes successifs d'etoileSi 2^ par la determination suivie au mSme instrument de la distanoe 
z^nitale de T^toile i Gassiopeiae. 

5. 

DeTBBMINATIONB ABSOLUBS D£ LA FBBANTBUR A FOTBDAM. 

Ces recherches ont ^t^ termin^es par la publication de l'ouvrage suivant: 

1^ Bestimmung der absoluten Grösse der Schwerkraft zu Potsdam mit ReversionS' 
pendeln von Prof. Dr. Kühnen und Prof. Dr. Ph. Fuetwanglbr". 
Comme r^sultat on a trouvä pour racc^l^ration de la gravite dans la salle des pen- 
dules ä Potsdam: 

981.274 cm. sec.-^. 

L'incertitude moyenne de cette valeur est de ± 0,003 cm. Six autres determinations 
de g ont pu 6tre r^duites k Potsdam avec une grande pr^ision, par des determinations 
relatives de la pesanteur ex^utees auparavant. Elles ont donne les r^sultats suivants: 

981.309 d'aprds Babbaquer, Madrid; uouvelle r^duction 981.270 

981.332 > Deffoegbs, Paris; > > 981.282 

981.278 » y. Oppolzer, Vienne; » > 981.278 

981.212 y> LoRBNZONi, Padoue; » > 981.263 
981.263 > Bessel, Schumacher et Peters, a 

Königsberg, Güldenstein et Berlin ; resultat primitif 981.253 

981.274 » PisATi et Pücci, Rome; » > 981.274 

Dans la nouvelle r^duction des 4 premieres valeurs on a aussi tenn compte de 
rinfluence de la flexion des pendules* 
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La moyeune arithm^tique des siz valeurs a droite est 981.269, et s'accorde ainsi 

avec la noavelle yaleur ä cinq unit^s pres. 

La correction du Systeme des determioations de la pesanteur dit »Systeme de Vieune'' 

est de — 0.017 cm. 

6. 

DeTEBMINATIONS relatives de LA PESANTEUR. 

M. le Prof. BoRRASs s'occape ä rassembler et k ezaminer les determinations relatives 

de la pesanteur au moyen de pendules qui se pr^tent ä la compositiou d'un r^seau inter- 

. national des stations de gravite de premier ordre. A cause de circonstances particuli^res, 

les relations entre les diiferentes stations russes et leurs relations avec les stations de Potsdam 

et. de Vienne ont et^ determinees par une compensation partielle. 

Des rapports sur Tavancement des travauz pour la determination relative de la 
pesanteur ont ^te redig^s pour la Conference generale a Budapest et pour les Compt-es rendus 
de cette Conference. 

M. Tassistant Constantin Iwanow d'Odessa a ete pendant quelques jours du mois de 

juillet a Potsdam, oü M. le Prof. Borrass lui ä fait connaitre les differents instrunients et 

les differentes methodes employes ä Potsdam pour la determination relative de la pesanteur 

au moyen de pendules. 

7. 

Rapport special sur la rbduction des determinations de la pesanteur executäes 

DANS L'OcEAN INDIEN BT DANS L'OOEAN PACIFIQUE. 

A la Conference generale de l'Association geodesique a Budapest, j*ai d^jä präsente 
un rapport sur les r^sultats des determinations de la pesanteur dans l'Ocean pacifique. 

II resulte des observations faites pendant les voyages de Sydney ä San Francisco et 
de San Francisco k Yokohama, que l'intensite de la pesanteur dans les parties de l'Oc^n 
pacifique oü la profondeur est grande est ä peu pres normal, et correspond ä la formule 
que M. le Prof. Helmert a publik en 1901. 

Cependant on a pu constater Texistence de quelques regions de grandes perturbations. 
D'abord une grande perturbation positive de la pesanteur fut observ^e pres de Oahu, l'une 
des tles Sandwich, qu'on a visitee k chacun des deux voyages. La perturbation trouv^e 
s*accorde approximativement avec la valeur de la perturbation d^termin^e ä Oahu par des 
observations de pendule. 

On a constate en outre une grande perturbation negative fort remarquable an dessus 
d*une des plus grandes profondeurs de TOcean le »canal de Tonga"; sur le platean de 
Tonga qui est situe au sud et dont la profondeur est moindre que celle du canal, d'environ 
5000 m., la perturbation est au contraire positive. 

Nous avons trouv^ aussi des regions de perturbations positives entre TAustralie et 
la Nouvelle Seelande, mais il nous faut encore des recherches speciales pour examiner si ces 
mesures peuvent etre considerees comme exactes. Voici la cause de cette incertitude. 
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La posSsibilitä d'executer des d^terminations de la pesanteur k bord d'un vaisseaa est bas^e 
sur rhypoth&e qu*il y a compensation entre les variations positives et negatives de Tacc^l^ratioii 
de la pesanteur par le mouvement du vaisseaa en haut et en bas. Un petit nombre de mesures 
faites pendant le vojage de Bambourg ä TAm^rique du sud ont confirm^ cette hypothese. 

Puisque le mouvement du navire dans la direction de la verticale est indiqu^ par 
le mouvement de la colonne de mercure dans le tube barom^trique, j'ai determine pour 
chaque d^termination de la pesanteur, pendant les deux voyages sur TOcean pacifique, la 
dur^e moyenne du mouvement du vaisseau en haut et en bas, par la mesure de la ligne 
courbe indiquant les hauteurs barometriques enregistr^es. 

Dans ce but, on a mesure au microscope environ 2400 des ondes qui se trouvent sur 
cette ligne; et il ressort de ces mesures que les accel^rations dues aux mouvements du 
vaisseau ne se compensent pas toujours et qn'on n'obtient pas la valeur exacte de g, 
C'est p. e. le cas pour les determinations faites pendant le trajet de TAustralie ä la Nou- 
velle Seelande, de sorte que les resultats des observations dans cette region ne peuvent pas 
etre consid^res comme exempts d'erreurs systematiques. 

Dans r^tude de ce probl^me pour les observations faites pendant le trajet de Bremer- 
haven k Melbourne on peut se servir d'environ 1700 determinations de la hauteur da 
mercure dans le tube barometrique, en eliminant Celles qu'on devait rejeter a cause du 
mauvais ^tat des pellicules etc. Les barogrammes • ont iÜ mesures une premidre fois au 
microscope, bientöt on renouvellera ces mesures. Les observations des thermometres d'ebulition 
ont ete dejä r^duites. 

£n vue de perfectionner la m^thode de la determination de la gravit^ sur mer, on 
poursuit des exp^riences pour diminuer encore le mouvement des barometres a bord des 
na vires au moyen de gyrostats, mis en mouvement par IVlectricit^. 

Une nouvelle construction de Tappareil d'^bulition dans laquelle Teau est mise en 
^bulition en immergeant les vases a ^bulition dans une Solution concentr^e de chlorure de 
sodium (temp^rature d'^bulition 108^,8) de sorte qu'il y a toujours une^transmission uniforme 
de la chaleur, promet de bons r^ultats. 

Ensuite M. Mbissnkr a de nouveau calibre avec un soin extrdme les thermomötrea 
k ebulition. 

II serait fort desirable de faire a bord d'un vaisseau des observations suppl^mentaires 
pour Tetnde de Tinfluence des mouvements vibratoires du vaisseau. De telles recherches sont 
d'an grand interSt, puisque les observations ont äte faites aux ports lorsque la machine 
etait en repos, tandis qu*elles ont ete faites en mer lorsque la machine ^tait en mouvement. 

0. H ECKSE. 

8. 
DrvBRS. 

Nous avous encore k mentionner que le lientenant-colonel Buchwaldt de Copenhague 
a travailie au Bureau central pendant Thiver 1905 — 1906; M. Sugitama > Landesvermes- 
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sungsrat*' de Tokyo a aussi visit^ pendant cette p^riode plusieurs fois le Bureau central pour 
differentes etudes et pour des consultations ayec les personnes attaches au Bureau. Enfin 
aux mois de uoyembre et de decembre, M. le^ Directeur Kimuba de Mizousawa a 6ie pendant 
plusieurs semaines au Bureau central pour executer des calculs ä Taide des donn^es con- 
tenues dans les cahiers d'observations de plusieurs stations du Service international des latitudes. 

B. Gestion administratire. 

1. 

Le fonds des dotations a ^te gere comme d'babitude. £n nous reservant le 
depöt conventionnel des comptes exacts des recettes et des depenses, nous donnons ci-dessous 
un aper9u du mouvement des fonds pendant l'ann^ 1906 : 

Recettes. 

Solde actif des fonds ä la .fin de 1905 M. 72 414,77 

Contributions pour 1905 > 6 800,00 

Contributions pour 1906 > 56 107,99 

Vente de publications . > 141,00 

Interets: du Kur- und Neumärkiscbe Ritterscbafbliche Darlehns- 

kasse a Berlin » 580,40 

» du Eöniglicbe Seebandlung (Preussische Staatsbank) 

ä Berlin , » 1 424,70 



Total: M. 137 468,86 



Depenses. 

Indemnit^ au secr^taire perpetuel M. 5 000,00 

Pour le Service international des latitudes (parallele au nord de 

l'equateur) > 50 459,94 

Pour le Service international des latitudes (parallele au sud de 

l'equateur) » 23 760,80 

Pour d'autres travaux scieutifiques (determinations de la pesan- 

teur et de la figure de la terre) » 3 630,30 

Pour l'achat et la reparation d'un instrument ...... > 36,50 

Pour frais d*impression > 588,40 

Frais de transport, port de lettres, frais d'expedition . . . . > 1 233,18 

Totäh M. 84 709,12 

Par consequent ä la fin de 1906 le solde actif ^tait . . . . M. 52 759,74 

II 88 
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Sur cette somme est d^pos^: 

aapres du >Eur- und Neumärkische Ritter- 
schaftliche Darlehnskasse*' ä Berlin . . M. 13 837,00 

aupres du »Königliche Seehandlung (Preus- 

sische Staatsbank) ä Berlin > 37 422,74 

dans la caisse du Bureau Central pour les 

frais de Tadministration > 1 500,00 

Totlh m! 52 759,74 
Contributions arri^rees pour les annees 1901 — 1906 M. 15 400^). 

Depuis rannte 1907 le montant des contributions par an est de M. 69 800. 

Les d^penses specifiees pour le Service international des latitudes sont: 

Pour le parallele de Th^misphere septentrional. 

Frais d'exploitation pour la Station ä Carloforte 1906 . . • . M. 8 000,00 

> > > > > > Mizousawa > . . • . > 8 000,00 

> > > > > > Tchardjoui > . . . . > 4 000,00 

> » > > > > Cincinnati 1906 et 1907 . > 2 000,00 

> > > > > > Ukiah depuis le 1 juillet 

1906 juaqu'ä la fin de juin 1907 » 8 000,00 

Frais d'exploitation pour la Station de Gaithersbourg depuis le 1 juillet 

1906 jusqu'ä la fin de juin 1907 > 8 000,00 

Honoraires pour les calculs > 7 564,20 

Frais d'impression » 3 718,80 

Frais de bureau, divers > 1 181,94 

Total : M. 50 459,94 
Pour le parallele de Th^misphdre austral. 

Pour rinstallation et l'exploitation de la Station ä Oncativojusqu'au 

1er Avril 1907 M. 14 750,00 

Pour l'exploitation de la Station ä Perth jusqu'au l^r Avril 1907. » 6 000,00 

Honoraires pour les calculs > 2 644,30 

Frais d'impression > 155,80 

Frais de bureau, divers > 210,70 

Total : M. 23 760,80 



1) Le total des fonds disponibles ä U fin de Tannee ] 906 monte k M. 68660 en ajoutant au solde actif de M. 52760 
M. 15900 poar paiements anticipes de salaires h Gaithersboarg, Ukiah, Bayswater et Oncativo pour 1907* 
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2. 



RbSÜMB DBS ENVOIS DE PÜBLICATIONB DE L' ASSOCIATION O^ODBSIQÜE 7A1TS 

PAR LB Bureau cbntral. 

1. Diterminations de la diffdrence de longitude Leyde — Ubagsberg^ de Vazimut de 
la directum Ubagsherg — Sittard et de la latitude d' Ubagsberg, par la meeure 
des diatances zdnitalee et d'aprie la metliode Hobrbbow — Talcott en 1893. 
Publication de la Commission geodesique n^erlandaise 100 Ex. 

2. Determination de la latitude ei dun azimut aux stations: Oirschot, Utrecht, 
Sambeek, Wolberg^ Harikerberg, Sieen, Schoorl, Zierikzee, Terschelling {Phare 
Brandarie), Ameland, Leeuioarden, Urk et Groningue. Publication de la Com- 
mission g^oddsique n^rlandaise 100 > 

3. Nuove determinaziöni di gravitä relativa in Sicilia* Nota del Prof. Adol^o 
Yentüri. Pubblicazione della R. Commissione geodetica italiana .... 86 > 

4. Bericht der Abteilung für Landeetopographie an die achweizerieche geodätische 
Kommission über die Arbeiten am Präzisionsnivellement der Schweiz in den Jahren 
1893 — 1903. Rapport de M. le Dr. J. Hiltikbr. Publie par la Commission 
geodesiqae Suisse 99 > 

5. Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureaus der Internationalen Erdmessung 

im Jahre 1905 nebst dem Arbeitsplan für 1906 332 > 

6. Rapport sur les travaux du Bureau Central de V Association geodesique inter» 
nationale en 1905 et programme des travaux pour Vexercice de 1906 . . • 176 > 

7. Einwägung von Festpunkten an der Linie Böblingen — Lustnau, Sommer 1902. 
Im Auftrage des E. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens bearbeitet 

Yon E. Hammbr 95 > 

8. Astronomisches Nivellement durch das Grossherzogtum Hessen im Meridian 9® 
östlich von Greenwich. Mit 3 Tafeln. Veröflfentlichung der Grossherzoglich 
Hessischen Kommissars für die Internationale Erdmessung. Herausgegeben 
von Paul Fbnnbr, ordentl. Professor an der Technischen Hochschule zu 
Darmstadt 100 » 

9. Telegraphic determination of the difference of longitude between Tokyo and 
Mizusawa^ by H. Kimura and K. Sotomb 94 > 

10. Die südhayerische Dreieckskette, eine neue Verbindung der altbayerischen Grund" 
linie bei München mit der österreichischen Triangulierung bei Salzburg und 

der Basis von Oberbergheim bei Strassburg. Von Max Schmidt ..... 94 » 

11. Die Messung der Basis München — Aufkirchen und die erste topographische 
Aufnahme Bayerns zu Beginn des XIX. Jahrhunderts. Von Max Schmidt . 69 > 

12. Resultate des Internationalen Breitendienstes. Band IL Mit 2 Tafeln. Von 

Th. Albrboht und B. Wanaoh 654 » 

13. Bestimmung der Längendifferenz zwisclien der Grossherzogl. Sternwarte [Astro^ 
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nomüches Institut) bei Heidelberg und der KaieerV üniversitäte^Stemtoarte in 
Strassburg i, E, im Jahre 1903 nach den Beobachtungen von L. Carnbra, 
L. GouRvoiBiER und W. Valbntinbr. Bearbeitet und herausgegeben von 
£. Bboebr, Direktor der Sternwarte in Strassburg i. E., und W. Valbntinbr, 
Direktor des Astronomischen Instituts bei Heidelberg 164 Ex. 

14. Mitteilungen des K, u, K, Militär' Geographischen Instituts in Wien. Heraus- 
gegeben auf Befehl des K. u. K. Breichs-Kriegsministeriums. XXV. Band . 80 > 

15. Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit von 1902.0 — 1906,0. 

Von Prof. Th. Albrbcht 140 » 

16. Harmonie anahjsis of the Variation oflatitude during theyears 1890.0 — 1905.0. 

By H. KiMURA 50 > 

17. Annual Report of the meteorological and the seismological observations made 
at the international latitude obs^rvatory of Mizusawa for the year 1905. By 

H. KiMüRA 30 > 

18. Procbs'verbal de la 52"** siance de la Commission geodisique suisse^ tenue au 

Palais fidiral a Berne le 12 mai 1906 80 » 

19. Sveriges Predsionsafvägning 1886—1905; af P. G. ROBBN 90 » 

20. Les nouveaux appareils pour la mesure rapide des bases giodisiques; par 

MM. J. Renb BsNOtT et Ch. :^d. Guillaümb 95 > 

C. Inrentaire des instraments et d'antres objets de rAssoeiatloii 

g^odMqne d^pos^s aa Bureau central. 

La collection des instruments n'a pas change depuis la fin de Tann^e 1905. 
La bibliotheque contient 477 num^ros. 

Potsdam, Fevrier 1907. P. R. Hblmbrt. 
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BERICHT 

über 

die Tätigkeit des Zentralbureaus der Internationalen Erdmessang 

im Jahre 1907 
nebst dem Arbeitsplan für 1908.*) 



A. Wissenschaftliche Tätigkeit. 

1. Berechnungen für das europäische Lotabweichungssystem. 

2. Krümmung des Geoids in den Meridianen und Parallelen. 

3. Internationaler Breitendienst. 

4. Eelative Pendelmessungen. 

5. Berechnung der Schwerkraftsbestimmungen auf dem Indischen und dem 
Stillen Ozean und an deren Küsten. 

6. Verschiedenes. 

1. 

Spezialbericht 
über die Berechnungren für das europäische Lotabweichungrssystem. 

„Im Berichtsjahre wurde mit der zusammenfassenden Bearbeitimg 
der astronomisch-geodätischen Verbindungen der mitteleuropäischen Dreiecks- 
netze mit der russisch-skandinavischen Breitengradmessung, die den Inhalt 
des Heftes IV der ,.Lotabweichunge7i'^ bilAen sollen, begonnen. Für mehrere 
geodätische Linien lagen bereits in früheren Jahren ausgeführte Rechnungen 
vor. Ein genaueres Studium der älteren russischen Veröffentlichungen über 
die Triangulationen in dieser Gegend verursachte jedoch mancherlei Änderungen 
und Neurechnungen, die freilich an den früheren Ergebnissen in der Haupt- 
sache nur wenig änderten. Dazu kam noch, daß nach dem inzwischen 
erfolgten Erscheinen des russischen Anteils der europäischen Längen- 
gradmessung in 52° Breite der LAPLACBSche Punkt Grodno eingeschaltet 
werden konnte, wodurch die auf einem großen Umwege erhaltene geodätische 
Linie Goldapper Berg — Nemesch in angemessener Weise geteilt wurde. 
Endlich gelang es, in den „Memoiren (Sapiski) des hriegs-topograi^hischen 
Depots^' des russischen großen Generalstabes (Band YITl^ St. Petersburg 1843) 
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^) Der Arbeitsplan ist bei jedem einzelnen Arbeitsgebiet ersicbtlich. 

1* 

* 89 
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die geodätische Verbindung der Sternwarte in Wilna mit dem in ihrer Nähe 
gelegenen astronomischen Punkt der Breitengradmessung Nemesch aufzufinden 
und durch die Übertragung der in Wilna astronomisch bestimmten geogr. 
Ijänge nach Nemesch diesen Punkt zu einem LAPLACESchen zu machen. 

Bis jetzt sind folgende geoditischen Linien und die dazu gehörigen 
Lotabweichungsgleichungen endgültig berechnet worden: 

Memel —Jakobstadt, 

Jakobstadt— Dorpat, • ^ 

Nemesch — Jakbbstadt, 

Goldapper Berg— Grodno, 

Warschau— Grodno. 

Die Schlußfehler der hierzu gehörigen LAPLACBSchen Gleichungen sind 
bedeutend, während die Beträge der relativen Lotabweichungen in Breite 
und in Länge, insoweit die letzten aus den geogr. Längen folgen, zu Bedenken 
keinen Anlaß geben. 

Man fand als Schlußfehler der LAPLACEschen Gleichungen für die Linien 

Memel— Jakobstadt— Dorpat: — 14:76, 

Nemesch — Jakobstadt — Dorpat : — 32 . 72, 

Warschau —Grodno: + 17.91, 

Goldapper Berg — Grodno: + 8.62. 

Unter Hinzunahme von Linien der „Europäischen Längengrad- 
messiuig in 62^ Breite'^ und des Heftes III der „LotabweichtmgefV' konnten 
auch schon die 3 Schlußfehler des Polygons Schönsee— Kernsdorf — 
Goldapper Berg— 6Vodwo— Warschau abgeleitet werden. 

Man fand als Schlußfehler 

in Breite: + 0':09; in Länge: — 0:23; in den Winkeln: — 0:30, 

Werte, die im Gegensatz zu den Fehlern der LAPLACESchen Gleichungen als 
sehr befriedigend zu bezeichnen sind. 

Nach Fertigstellung der Berechnung der geodätischen Linie Grodno— 
Nemesch wird man auch die Schlußfehler des Polygons Goldapper Berg — 
Memel— Ja7to&6to(if— Nemesch — Grodno ableiten können. Aus vorläufigen 
Rechnungen ergibt sich indessen schon, daß diese Fehler auch hier nur 
gering sein werden. Es scheint demnach, als ob die großen Fehler der hier 
in Frage kommenden LAPLACEschen Gleichungen hauptsächlich durch die 
Azimutmessungen und durch ihre Übertragung auf das Hauptdreiecksnetz ver- 
ursacht worden seien. Hiernach werden diese Azimutmessungen zur Ableitung 
üstwestlicher Komponenten der Lotabweichungen wohl schwerlich zu ver- 
w^enden .sein. 

Für die berechneten Linien wurde sofort auch die Druckhandschrift 
hergestellt. 
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Bei den Kechnungen unterstützten mich in dankenswerter Weise 
während der letzten Monate des Jahres die Herren Dr. J. Bonsdorff und 
Dr. WzssEL aus Helsingfors. 

Im Jahre 1908 werden die schon begonnenen Rechnungen weitergeführt 
und auüerdem noch die definitive Bearbeitung der Linien Grodno — Bobruisk, 
Groduo—Belin und Belin— Bobruisk vorgenommen werden. Die Diskussion 
der erhaltenen Ergebnisse und ihre Verwendung für die Verbindung der 
mitteleuropäischen Breitengradmessungen miteinander wird wohl auch noch 
in Angriff genommen werden können." A. Börscu. 

2. 

Untersuchung der Krümmung de« Geoids in den Meridianen 

und Parallelen. 

In den „Verhandlungen in BtidapeH^^ ist nunmehr der Bericht des Herrn 
Prof. Dr. Schümann über die Berechnung der westeuropäisch-afrikanischen Breitengrad- 
messung mit einer zusammenhängenden Dreieckskarte zum Abdruck gebracht. 

Herr Prof. Dr. Schümann hat ferner im Auftrage des Kgl. PreuÜ. Geodätischen 
Listituts in die europäische Längengradmessung in 52' Br. noch die astronomischen 
Punkte Brüssel und Ubagsberg eingeschaltet, wobei ihn Herr Oberstleutnant Gillis, 
Direktor des militärgeographischen Instituts in Brüssel, und Herr Prof. Heüvelink in 
Delft in dankenswertester Weise durch Mitteilung von Beobachtungsmaterial unterstützten. 
Ferner wurde die neue englische Längenstation Killoi^lin am westlichen Bogenende 
in Irland eingeführt. Endlich gelangten die astronomischen Längenunterschiede nach 
den Neubestimmungen bezw. der Ausgleichung von Herrn Geheimrat Albrecht zur 
Benutzung (Ä. X. 39933994). 

Die große Halbachse a des Erdellipsoids wurde nun in mehrfacher Weise aus 
der Längengradmessung abgeleitet, wozu der Umstand Veranlassung gab, daU die Lot- 
abweichung in Breite ^o für Greenwich sich aus der westeuropäisch -afrikanischen 
Breitengradmessung zu — 2:5 ergab, während aus der Längengradmessung sich — 6" 
ergeben hatte. Der letzte Wert war im wesentlichen so angenommen worden, daU die 
Summe der S für die Punkte der westlichen Hälfte der Längengradmessung, welche 
durch zahlreiche Azimutmessungen gut orientiert ist, null wurde. Indessen besteht 
hierbei der Mangel sehr ungleicher Vei1«ilung der Stationen. Durch eine Zusammen- 
fassung derselben in Gruppen von 5" Ausdehnung ^(im gr. Kr.) ging §ü von — 6" auf 

— 4'.'5 herab. Ein gleicher Vorgang bei der Breitengradmessung gab statt 

— 2:5 den Wert — 2:9. Der Unterschied von 3:5 hat sich also auf i:6 vermindert. 

1" Änderung in §o gibt aber —24 m in a. Zu §o == — 6", dem zuerst ange- 
nommenen Wert, würde a = 6 378 016 gehören. 

Zu §0 = — 4:5 ergibt sich a = 6 377 980, welcher Wert also vorläufig an Stelle 
des im vorjährigen Tätigkeitsbericht angegebenen Wertes zu setzen wäre. Der dort 
noch abgeleitete europäische Mittelwert wird aber nicht erbeblich beeinflußt. 
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An diesem Stelle' ist auch noch zu erwähnen, daß Herr Prof. Dr. Börsch seinen 
Beriebt über Lotabweichungen, den er auf der Allgemeinen Konferenz in Budapest 
vorgelegt hatte, weiter ausgearbeitet und gegen Ende des Jahres für die y, Verhand- 
lungen in BudapesV^ zum Druck gebracht hat. 



3. ^ 

Spezialbericht über den Internationaleii Breitendienst. 

„Der Internationale Breitendienst hat auch während des Jahres 
1907 sowohl auf dem Nordparallel in 4- 39** 8' Breite, als auch auf dem 
Südparallel in —31*55' Breite gut funktioniert. 

Im ganzen sind im Laufe des Berichtsjahres 
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beobachtet worden. 

Als Beobachter waren während des Jahres 1907 die Herren tätig: 
in Mizusawa: 



n 



« 



r 



Prof. Dr. H. Kimura in den Monaten Mär^ bis De- 
zember, Dr. T. Nakano bis zum Juli und Dr. M. 
Hashimoto vom Juli ab; 

Oberstleutnant Dawydow bis zum Juni und ^Kapitän 
A. AusAN vom Juni ab; 
Dr. L. VoLTA und Dr. G. Silva; 
Dr. Frank E. Koss; 
Dr. De Lisle Stewart; 

Dr. S. D. TowNLBY bis zum August und Dr. J. D. 
Maddrill vom Juni ab; 
Dr. C. Hessen; 
Prof. Dr. L. Carnesa. 

Die laufende Reduktion der Beobachtungen wurde gleichwie in den 
Vorjahren unmittelbar nach Eingang der Original-Beobachtungsbticher von 
dem Observator im Geodätischen Institute: Herrn Prof. Wanach, unter Mit- 
hilfe der Herren Rechner: W. Hesse, Ingenieur F. Jablonski, Lehrer A. Wisa- 
N0W8KI und Bausekretär V. Vogler ausgeführt. 

Die Reduktionen der mittleren Deklinationen der Stempaare auf 
den scheinbaren Ort sind im wesentlichen von den Herren Rechnungsrat 
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E. Memdelsom und Lehrer G'. Hecht berechnet und als mittlere Örter 
dieselben Werte angenommen worden, von denen im Jahre 1906 Gebrauch 
gemacht worden ist. 

Die Verzeichnisse der scheinbaren Deklinationen vom 7. Dezember 
1907 bis 6. Dezember 1908 für den Nordparallel, und vom 6. Januar 1908 
bis 8. Dezember 1908 für den Südparallel, für die Zeiten der Greenwicher 
Kulmination interpoliert, wurden autographiert und unter dem 28. November 
bezw. den 15. Dezember 1907 den Stationen zugesandt, um den Beobachtern 
die Möglichkeit zu bieten, sich über den Ausfall ihrer Beobachtungen durch 
Reduktion derselben selbst Rechenschaft geben zu können. 

Für die Beobachtungen auf dem Nordparallel habe ich gleichwie in 
den Vorjahren auch in diesem Jahre auf Grund der in Band II der .,Re8ul' 
tute des Internationalen Breitendienstes'' abgeleiteten Verbesserungen der 
angenommenen mittleren Deklinationen der Sternpaare eine provisorische 
Ableitung der Bahn des Poles für das Zeitintervall von 1906.0—1907.0 
ausgeführt und deren Ergebnisse in Nr. 4187 der Astronomischen Nach- 
richten veröffentlicht. Dadurch ist ermöglicht, die im Verlauf des Jahres 
1906 ausgeführten astronomischen Beobachtungen und astronomisch -geo- 
graphischen Ortsbestimmungen schon jetzt auf eine mittlere Lage des Poles 
reduzieren zu können. 

Für den Südparallel haben zusammenfassende Resultate aus dem 
Grunde noch nicht abgeleitet werden können, weil zur Feststellung der 
Jahresschlußfehler und der von denselben abhängenden Verbesserungen der 
angenommenen mittleren Deklinationen der Sternpaare erst ein hinreichend 
umfassendes Beobachtungsmaterial abgewartet werden mußte. Gegenwärtig 
dürfte aber in dieser Beziehung genügend Material vorliegen, und ich beab- 
sichtige daher, bei Gelegenheit der Ableitung provisorischer Resultate der 
Beobachtungen auf dem Nordparallel für die Zeit von 1907.0—1908.0 aucb 
solche der Beobachtungen auf dem Südparallel für die Jahre 1906 und 1907 
herzuleiten. 

Die definitive Bearbeitung der Beobachtungen auf dem Nordparallel 
ist im Laufe des Berichtsjahres wesentlich gefördert worden. Es liegt die 
Absicht vor, in einem III. Bande der ^.Resultate des Internationalen 
Breitendienstes^^ die Ei'gebnisse des Jahres 1906, als des letzten Jahres vor 
der teilweisen Umgestaltung des Sternprogramms, zu veröffentlichen und an 
diese Resultate * eine nochmalige, völlig einheitliche Bearbeitung des gesamten 
Beobachtungsmateriales vom Beginn des Internationalen Breitendienstes bis 
zum Schlüsse des Jahres 1905 anzuschließen. Denn die bisher in Band I 
und Band II veröffentlichten Resultate konnten aus dem Grunde noch nicht 
auf eine einheitliche Grundlage bezogen werden, weil auf den Stationen 
neben den eigentlichen Polhöhenbeobachtungen beständig auch Material zur . 
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Bestimmung der Reduktionselemente gesammelt wird und daher zur Zeit der 
Beai'beitung jener Beobachtungen noch nicht so zuverlässige Keduktionsgröüen 
vorlagen, als dies gegenwärtig bei der Bearbeitung der Beobachtungen vom 
Jahre 1905 der Fall ist. 

Bei dieser Gelegenheit ist auch eingehend untersucht worden, inwie- 
weit die Keduktionselemente, insbesondere die Winkelwerte der Schrauben- 
revolutionen, für den ganzen 6-jährigen Zeitraum als konstant angesehen 
werden konnten. 

Die Bearbeitung des Bandes III ist gegenwärtig soweit gediehen, 
daß dessen Versendung im Herbst 1908 in Aussicht steht. 

Der Band IV soll dann die Bearbeitung der Beobachtungen in den 
Jahren 1906 und 1907 für den Nord- und den Sttdparallel enthalten und 
voraussichtlich Mitte 1909 zur Versendung gelangen. 

Kooperative Beobachtungen zur Feststellung der Breiten Variation 
haben in dem Berichtsjahr auf den Sternwarten in Tokyo und Pulkowo 
stattgefunden. Die geplante Ausführung von Beobachtungen auf dem 
Observatorium in Johannesburg (Südafrika) hat sich im Jahre 1907 noch 
nicht ermöglichen lassen. 

In betreff der wertvollen Beobachtungen in Pulkowo sind Veröffent- 
lichungen der Resultate in Nr. 17 der jMittdhmgen der Nikolai'Hau2>t' 
Sternwarte zu Pulkowo'^ und in der Publikation: ..Beobachtungen am großen 
Zenittelesltoj) vom 19, September 1904 bis zum 1. Januar 1907 von 

Ilmari Bonsdorff] St. Petersburg 1907'' erfolgt." 

Th. Albrecht. 

4. 

Relative Pendelmessungen. Herr Prof. Borrass hat seinen Bericht für die 
„Verhandlungen in Budapest" noch durch einige neuere Eingänge ergänzt und ihn 
alsdann an den Herrn ständigen Sekretär d. I. E. abgeliefert. Der Bericht ist unter 
der Presse. 

Das Studium der neueren Literatur über die Ergebnisse relativer Pendel- 
messungen wurde in der Hauptsache beendet und zunächst ein ausgewähltes System 
unbedingt zuverlässiger Messungen zur Ausgleichung gebracht. Die Veröffentlichung 
der abgeleiteten Werte steht bevor. Auf dieser Grundlage kann dann demnächst die 
Ausarbeitung einer allgemeinen Tabelle der Schwerebeschleunigungen mit Rücksicht auf 
alle Beobachtungsstationen erfolgen. 

Spezialbericht über die Berechnung: der Schwerkraftsbestimmangfen auf dem 

Indischen und dem Stillen Ozean und an deren Küsten. 

„Der Druck der Ergebnisse der Schwerkraftsbestimmungen auf dem 
Indischen und dem Stillen Ozean und an deren Küsten hat begonnen. 
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Wie bereits im vorigen Berichte erwähnt wurde, heben sich die 
Beschleunigung^ infolge der Auf- und Abwärtsbewegung des Schiffes nicht 
immer auf, so daß also g nicht rein zurück bleibt. Für die Fahrt Sydney— 
San Francisco und San Francisco— Yokohama wurde für jedes Barometer 
gesondert eine neue Ausgleichung vorgenommen, in der diese Fehlerquelle 
berücksichtigt ist. Es hat sich hierbei ergeben, daß die Mitnahme eines 
von den Beschleunigungsdifferenzen infolge der Schiffsbewegung abhängigen 
Gliedes keine erhebliche Verbesserung bedeutet. Die mittleren Fehler bleiben 
angenähert dieselben. 

In letzter Zeit habe ich mich damit beschäftigt, eine Methode auszu- 
arbeiteij, die gestattet, in rascherer und jedenfalls auch genauerer Weise 
Sehwerkraftsmessungen auf dem Meere auszuführen. Es fallen hierbei die 
Siedethermometerbeobachtungen weg. Die Beobachtung erfolgt im wesent- 
lichen durch photographische Begistrierung und kann auch durch wenig ge- 
schulte Beobachter ausgeführt werden. 

Die Vorversuche haben günstige . Resultate ergeben." 

0. Hbcker. 

6. 

Verschiedenes. Im Jahre 1907 >vurde das Kgl. Preußische Geodätische 
Institut und Zentralbureau d. I. E. mehrfach von wissenschaftlichen Gästen besucht. 

Mitte Januar hielten sich die k. u. k. Hauptleute Herren Andres und Gaksch 
vom militär-geographischen Institut in Wien einige Tage zur eingehenden Besichtigung 
der Einrichtungen im Zentralbureau auf. 

!Herr Dr. Alessio, Schiffsleutnant der kgl. italienischen Marine, brachte hier 
durch Beobachtungen von Mitte Mär^ bis Mitte April seine in. den letzten zwei Jahren 
ausgeführte Weltreise für relative Pendelmessungen zum Abschluß. 

Während des Monats April waren die Henen E. A. J. H. Modderman, Ingenieur 
der kgl. niederländischen Gradmessungskommission, und Prof. Dr. Shinjo aus Tokyo 
anwesend. 

Am 22. April trat Herr Oberleutnant Anastasiu aus Bukarest behufs seiner 
astronomischen Ausbildung ein. 

Im letzten Vierteljahr waren ferner im Zentralbureau beschäftigt die Herren 
Dr. Ilmari Boksdorfp, Astronom der Sternwarte in Pulkowo, und Dr. Wessel aus 
Helsingfors. 

Endlich kam anfangs November aus Budapest HeiT Dipl.-Ing. Karl Oltay, 
Adjunkt des Herrn Professors L. v. Bodola, um sich in der Anstellung von Breiten- 
beobachtungen und relativen Pendelmessungen auszubilden. 

Da das Zentralbureau nur wenige verfügbare Plätze hat, so liegt es im Interesse 
der Eeflektanten, möglichst frühzeitig an das Zentralbureau mit Wünschen um solche 
heranzutreten, sonst kann es vorkommen, daß es unmöglich ist, den Wünschen zu ent- 
sprechen, wie es in der Tat sich schon ereignet hat. 

2 40 
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I}. Geschäftliche Tätigkeit. 

1. 

Der Dotationsfonds wurde wie bisher verwaltet. Seine Bewegung im 
Jalire 1907 stellt sich, vorbehaltlich der konventionsmäßigen genauen Nachweisung 
der Einnahmen und Ausgaben, wie folgt: 

Einnahmen. 

Bestand des Fonds Ende 19C)6 M. 52 759,74 

Beiträge für 1906 „ 10 600,00 

Beiträge fOr 1907 „ 59900,82 

Zinsen: Von der Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichen 

Darlehnskasse in Berlin „ 533,70 

„ : Von der Königlichen Seehandlung (PreuÜische Staats- 
bank) in Berlin . . „ 1171,40 

Snmma: M. 124 965,66 

Ausgaben. 

Indemnität des ständigen Sekretärs M. 5000,00 

Für den Internationalen Breitendienst (Nordparallel) .... „ 44339,08 

„ „ „ „ (Südparallel) .... „ 17114,75 
Für andere wissenschaftliche Arbeiten (betr. Schwerkraft und 

Erdgestalt) 1211,00 

Für Beschaffung bezw. Reparatur von Instrumenten .... „ 185,42 

Für Druckkosten „ 265,25 

Fracht, Porto, Versendungskosten . . . * ... „ 996,00 

Summa: M. 69111,50 



Demnach war der Bestand Ende 1907 gleich M. 55 854,16 

Hiervon befanden sich: 

bei der Kur- und Neumärkischen Kitterschaft liehen Dar- 
lehnskasse in Berlin M. 15 262,(K) 

bei der Königlichen Seehandlung (Preuliische Staatsbank) 

in Berlin „ 39 092,16 

und zum Betriel)o in der Kasse des Zentralburea us . . „ 1 5(K),(X) 

Su mma : M. 55 854, 1 (> 

An Beiträgen sind für 190107 rückständig 13 200 M.*) 

*) Die Gesamtsumme der disponiblen Fonds stellt sich Ende 1907 rechnungsmäßig auf rund 
68 764 M., wenn 12 900 M. Vorausbezahlung an Betriebskosten f ür Gaithersburg, Ukiah, Bayswater und 
Oneativo auf 1908 zu dem Kassenbestand von 55 864 M. addiert werden. 



11 

. 295 

Die Gesamthöhe der Beiträge eines Jahres soll seit 1908 (nachdem jetzt Chile 
beigetreten ist) 70 600 M. betragen. 

Die Ausgaben für den Internationalen Breitendienst stellen sich spe- 
zieller wie folgt: 

Nordparallel. 

Zu den Betriebskosten fttr die Breitenstation Carloforte für 1907 . . . M. 8 000,00 

„ „ „ ' n j^ n Mizusawa für 1907 . . . „ 8 000,00 

„ „ „ „ „ „ Tschardjui für 1907 ... „4 000,00 
„ „ „ „ „ „ ükiah für 1. Juli 19Ö7 

bis Ende Juni 1908 „ 8000,00 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Gaithersburg fttr 1. Juli 1907 

bis Ende Juni 1908 „ 8000,00 

Honorare für Berechnungen „ 7 411,80 

Druckkosten „ 129,60 

Fttr Beschaffung einer Beobachtungslampe sowie von Registrierpapier . . „ 65,93 

Bureaukosten, Verschiedenes . . . „ 731,75 

Summa: M. 44 339,08 

Südparallel. 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Oncativo bis Ende März 1908 M. 8 600,00 

Zu den Betriebskosten für die Breitenstation Bayswater bis Ende März 1908 „ 6 000,00 

Honorare für Berechnungen „ 2 250,90 

Druckkosten „ 29,75 

Für Beschaffung von Elementen und Zinkzyiiiidern „ 78,70 

Bureaukosten, Verschiedenes „ 155,40 

Summa: M. 17 114,75 

2. 

Übersicht der Verteilung von BrdmeMUiigs-Publil(atioiieii 
und Drucksachen durch das Zentralbureau, 

1. Die astronomisch-geodätischen Arbeiten des K. u. K. Militär-Geographischen 
Instituts in Wien. XXI. Band. Astronomische Arbeiten, 9 Polhöhen 
und Azimut-Messungen auf den Stationen: Haunsberg, Hermannskogel, 
Hochstraden, Kieinmünchen, Kranichsfeid, Lienz, Liezen, PradI, Schöpfl, 
Sigmundskron und Tartsch. Herausgegeben vom K. u. K. Militär-Geo- 
graphischen Institute • 80 Ex. 

2. Die Ergebnisse der Triangulierungen des K. u. K. Militär-Geographischen 
Instituts. IV. Band. Triangulierung II. und III. Ordnung in Öster- 
reich. Herausgegeben vom K. u. K. Militär -Geogiaphischen Institute. 

Mit 2 Tafeln 80 ,, 

2* 
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3. Memorial du Dfepot g6n*ral de la Ghierre, imptim^ par ordre du Ministre. 
Tome XII. Nouvelle m^ridienne de France. III"* partie, pubfiee par le 
Commandant Bourgeois, Membre correspondant du Bureau des Longitudes, 
Chef de la section de gfeod^Sie au Service göographique de rArmfee, sous 
la direction du General Berthaut, Sous-Chef d'Etat-major g6n6ral, 
Directeur du Service geographique de 1' Armee 64 Ex. 

4. Processo verbale delle sedute della R. Commissione geodetica italiana, 

tenute in Roma nei giomi 3, 4 e 6 aprile 1906 89 „ 

5. Rendiconti della R. Accademia dei Lincei: Riassunto dei lavori di collega- 
mento e di verifica dei valore della gravita in Palermo. Nota dei 
corrisp. A. Venturi 89 „ 

6. Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureaus der Internationalen Erd- 
messung im Jahre 1906 nebst dem Arbeitsplan füi- 1907 335 „ 

7. Rapport sur les travaux du Bureau Central de PAssociation gftodfesique 
internationale en 1906 et programme des travaux pour Pexerclce de 1907 182 „ 

8. Astronomische Arbeiten des K. K. Gradmessungsbureaus, ausgeführt 
unter der Leitung des Hofrates Theodor von Oppolzer. Nach dessen 
Tode herausgegeben von Hof rat Prof. Dr. Edmund Weiß, Oberleiter des 
K. K. Gradmessungsbureaus, und Dr. Robert Schräm, Leiter des K. K. 
Gradmessungsbureaus. XIV. Band 126 „ 

9. Verhandlungen der österreichischen Kommission für die Internationale 
Erdmessung. Protokoll über die am 29. Dezember 1905 abgehaltene 
Sitzung 126 „ 

10. Determinazioni astronomiche di latitudine e di azimut eseguite all'isola 
di Ponza ed a Monte Circeo nel 1905. Nota dei corrisp. Vincenzo 

Reina 96 „ 

11. Determinazioni astronomiche di latitudine e di azimut eseguite a Oderzo, 

Col Brombolo e Calalzo nel 1904. Nota dei corrisp. Vincenzo Reina . 94 „ 

12. Differenza di longitudine fra gli osservatori di Padova e di Bologna 
determinata nel 1897 dagli astronomi deir osservatorio di Padova, Prof. 
G. Lorenzoni, Direttore, e Dott. G. Ciscato, Aggiunto. Relaldoni. R. 
Commissione geodetica italiana 94 „ 

13. Die Königlich Preußische Landestriangulation. Abrisse, Koordinaten und 
Höhen sämtlicher von der Trigonometrischen Abteilung der Landes- 
aufnahme bestimmten Punkte. XVII. Teil. Regierungsbezirke Hannover 
und Hildesheim und Herzogtum Braunschweig. Herausgegeben von der 
Trigonometrischen Abteilung der Landesaufnahme. Mit 13 Beilagen . 88 „ 

14. Provisorische Resultate des Internationalen Breitendienstes in der Zeit 

von 1906.0—1907.0. Von Prof. Th. Albrecht. Astr. Nachr. Nr. 4187 . 141 „ 

15. Mitteilungen des K. u. K. MilitäLr-Geographischen Institutes. Heraus- 
gegeben auf Befehl des Reichs-Kriegsministeriums. XXVI. Band ... 87 „ 
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16. Procös- verbal de la 53"^ seance de la Commission geod^siquc siiisse, 

tenue au Palais ffedöral k Berne le 23 mars 1907 90 Ex. 

17. Über die Schwerkraft auf dem Meere längs dem Abfall der Kontinente 

gegen die Tiefe. Von 0. E. Schiötz 75 „ 



C. Inventar der beim Zentralbureau befindlichen Instrumente 
und Gegenstände der Internationalen Brdmessung. 

Das Instrumentarium hat sich nicht verändert. 
Die Bibliothek zählt 595 Nummeni. 



Potsdam, Februar 1908. 
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F. R. Helmert 



AN14BXB B. XT. 



RAPPORT 



SUB 

LES TBAVAÜX Du BUREAU CENTRAL DE L'ASSOGIATION ß£OD£SiaüE INTERNATIONALE 

t 

en 1907 

IT 

PROORAMMB DBS TRAYAUX POÜB l'bXBEGIOB DB 1908 *). 



A. Trayaux scientiflqaes. 

1. Calculs relatifs aa sjstöme des doviations de la yerticale en Earope. 

2. Coarbure da g^oide le long des m^ridiens et des paralleles. 

3. Service international des latitudes. 

4. Determinations relatives de la pesantear au mojen de pendules. 

5. Calculs relatifs aux determinations de la pesantear dans TOc^an indien et dans 
rOcean pacifique, en mer et sar les cötes. 

6. Divers. 

1. EaPPOBT SPBOIAL 6üR LB8 CALCULS RBLATIF8 AU BTST^MB DBS DBVIATIONS 

DB LA TBBTICALB BN EUROPB. 

En 1907 on a commence T^tade complSte des jonctions g^od^siqaes et astronomi- 
qaes des r^seaux trigonometriqaes de l'Earope centrale avec Tarc da m^ridien rassö-scan- 
dinave; cette etade formera le contenu da 4^ cahier des Däviations de la verticale (Heft IV 
der Lotabweichungen). Poar plasiears des lignes geod&iques on poavait d6jä disposer de 
calcals, ex^atds ant^riearement; cependant une etade plas d^taill^e des auciennes pablications 
rasses sar les triangulations dans cette contree a donne liea a plasiears modifications et k plasiears 
noaveaax calcals, qai toutefois n*ont apport^ qae pea de changements dans les principaux resal- 
tats obtenas auparavant. Aprds la publication de la partie des mesures de l'arc du parallele 



1) Decbaque compte renda des travaax accomplis en 1907 r^ulte le programme des diff^rents travaax, qa'on 
se pKopose d'ex^eater dans le mdme domaine en 1908. 

II 41 
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de 52^, qui avait ^t^ ex^cat^e par les g^od^siens russes, on poss^dait en outre les donn^ 
n^cessaires pour pouvoir intercaler dans le r^seau des triangulations le point de Laplacb, 
Grodno, et poar diviser ainsi avantageasement la ligne gdod^sique Goldapper Berg^Nemesch 
qa'on avait obtenu par un grand d^tour. 

Enfin on a tronv^ dans les Memoires (Sapiski) da D^pöt topographiqae de TEtat- 
major geueral russe (Vol. VIII, St. Petersbourg, 1843) la jonction g^odesiqae de rObservatoire 
de Wilna avec la Station astronomiqoe de Tarc du m^ridien, Nemescb, qui se trouve h petita 
distance, et, en d^duisant la longitude de Nemesch de la longitude astronomique determin^e 
h Wilna, on a obtenu pour Nemesch les donn^es n^cessaires pour en faire un point de Laplacic. 
A pr&ient on a termin^ lea calculs des lignes g^od^siques suivantea, et on a forme 
d'une maniere definitive les equations dont dependent les d^viations de la verticale dans 
les diff^rentes stations. 

Memel — Jakobstadt, 
Jakobstadt — Dorpat, 
Nemesch — Jakobstadt, 
Goldapper Berg — Grodno, 
Varsovie—Grodno. 

Les erreurs de clAture des equations de Laplace, qui se rapportent a cea lignes, 
sont assez fortes, tandis que les valeurs des deviations relatives de la verticale/ tant en 
latitude qu'en longitude, pour autant que celles-ci resultent des longitudes geographiques, sont 
normales. 

On trouvait pour les erreurs de clöture des Equations de Laplacb les valeurs snivantes : 

pour la ligne Memel — Jakobstadt — Dorpat — 14>76, 

> > >. Nemesch — Jakobstadt — Dorpat — 32,72, 

> > > Varsovie — Grodno -f 17,91, 

> > > Goldapper Berg — Grodno • . + 8,52. 

En utilisant les lignes qui se trouvent dans "»Vatc du parallele de 52^'* {Europäische 
Längengradmessung in 52^ Breite) et Celles qui se trouvent dans le 3^ cahier des Deviations 
de la verticale (Heft III der Lotabweichungen) il a etä possible aussi de determiuer les trois erreurs 
de clöture du polygone Schönsee — Kernsdorf — Goldapper Berg — Grodno— Varsovie. 

On a trouv^ les erreurs suivantes: 

en latitude + 0",09 ; en longitude — 0",23 ; dans les angles — 0",30. 

Contrairement aux erreurs des ^uations de Laplacb, ces valeurs sont assez petitee. 

Lorsque les calculs de la ligne geod^sique Grodno — Nemesch auront ^t^ termin^, 
on pourra aussi deduire les erreurs de clöture du polygone Goldapper Berg— Memel — 
Jakobstadt — Nemesch — Grodno. D'apr^ un calcul provisoire on peut conclure, que, pour 
CO polygone egalemeot, ces erreurs seront petites. II est donc probable que les fortes errenrs des 
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^nations de Laplace relatives ä ces lignes sont dues principalement aux mesures des azimuts 
et ik lear rattachemeot aa r&eaa principal. II ne sera donc pas pradent d'utiliser ces 
mesares d'aziroat poar la d^termination des d^viations de la verticale daus la direction est*ouest. 

Aprds avoir termiuä les calculs des diSerentes lignes on en a r^dig^ immediatement 
le manuscrit. 

J'ai ik remercier M. le Dr. Bonsdobff et M. le Dr. Wesskl de Helsingfors, qoi, 
pendant les derniers mois de 1907, m'ont assist^ dans ines calculs. 

Pendant Tann^e 1908 on continaera les calculs d^jä commenc^, et on entreprendra 
anssi les calculs d^finitifs des lignes Grodno — Bobruisk, Grodno — Belin et Belin — Bobruisk. 
Probablement on pourra aussi entanier Tetude des r^sultats obtenus et utiliser ces resultats 
pour la jonction des differents arcs de meridien mesuräs dans TEurope centrale. 

A. BöBsca. 

a. BbCHBRCHBS BXJB LA COUBBÜRB DU afiOlBB LB LONG DBS MBBIDIBNB BT 

DBS PARALLBLBB. 

Le memoire de M. le Prof. Scbumann, contenant ses recherches et ses calculs relatifs 
aux mesures de Tarc de meridien dans TEurope occidentale et dans TAfrique, avec une carte 
complete des triangles, est imprim^ et sera publik dans le 1^^ volume des Comptes rendus 
de Budapest. 

Pour satisfaire a la demaude de Tlnstitut royal g^odesique de Potsdam M. le Prof. 
Schumann a ensuite rattacbä ä Tarc du parallele de 52^ les deux stations astronomiques 
Bruxelles et Ubagsberg, dont M. le Lieut. Col. Gillis, Directeur de Tlnstitut cartographique 
militaire, et M. le Prof. Heuvelink a Delft ont eu Tobligeance de lui fournir les donnees 
n^cessaires. Ensuite il a rattach^ ä Textr^mit^ ouest du parallele la Station anglaise Eillorglin 
en Irlande, Dans les calculs de cet arc de parallele on s'estservi des longitudes astronomiques d^ter- 
minifies par de nouvelles observations, ou deduites de la compensation du reseau des longitudes 
par M. le Prof. Albeecht {Astron. Nachr. N*'. 3993/3994). 

La circonstance que la däviation de la verticale en latitude ä Greenwich, ^^, d'aprds la 
mesure de Tarc du meridien dans TEurope occidentale ^tait de — 2",5y tandis que, d*aprds 
la mesure du parallele de 52^, cette d^viation etait ägale ä — 6", nous a induit ä d^terminer 
de plusieurs manidres la longueur du demi grand axe d'apres Tensemble des mesures de 
Tarc du parallele. La plus grande valeur de la deviation de la verticale en latitude de 
Greenwich (— 6") r^sultait d*un caloul base sur Thypothäse que la somme des ^ pour les 
stations de la partie occidentale du reseau de l'arc, qui est bien orient^e par beaucoup de d^ter- 
minations d'azimut, ^tait egale ä zero. Une objection qu'on peut formuler contre ce calcul 
est la r^partition fort inegale des stations. En combinant les stations en groupes de 5^ 
(arc du gnind cercle), la valeur de f^ fut r^duite de — 6" ä — 4",5. Une combinaison 
analogue des stations de Tarc du meridien changeait la valeur de — 2'\5 en — 2",9 ; de 
Sorte que la difierence de 3'',5 est ainsi reduite ä 1",6. 
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Une Variation de 1" en f^ produit en a une Variation de — 24 m. A la valeur f^ = •;— 6" 
correspond uoe longueur du demi grand axe de 6878016 m., ik la valeur £o^== — ^'^^ ^^' 
respond donc un demi grand axe de 6377980, valeur qu'on devrait substituer proviBoirement 
ä Celle qui a ^te publice dans le rapport de 1906. Cette Substitution n^a pas d'influence no- 
table sur la valeur moyenne de a pour TEurope, qui se trouve dans ce rapport« 

II convient de mentionner eucore que M. le Prof. Bobsch a ^laborä son rapport 
sur les deviations de la verticale, prdsent^ a Budapest, et qu*au moisd'Aoüt de 1907 ilaenvoy^ 
au secr^taire perp^tuel le manuscrit pour la publication dans le 2« vol. des Comptes rendus de 
Budapest. 

3. RaPPOBT special BUR LB SERVICE INTERNATIONAL DBS LATITUDBS. 

Le Service international des latitudes a de nouveau bien fonctionne pendant Tannee 
1907, tant sous le parallele de 39^ 8' au nord de T^quateur que sous le parallele de — 31^ 55 
au sud de Tequateur. 

Le nombre total des couples d*^toiles observees pendant cette annee a ^t^. 

au nord de l'^oatear au Bud de l'^quateur 

h Mizousawa. . 1843 

h, Tschardjoui . 

Ib Carloforte . . 

i Gaithersbourg 

ik Cincinnati . . 

h Ukiah . . . 2295 

Les observateurs pendant Tannee 1907 ^taient: 

ä Mizousawa: M. le Prof. H. Eimüra depuis le mois de Mars jusqü'au 

mois de Decembre, M. le Dr. T. Nakano jusqü'au mois de 
Juillet, et M. le Dr. M.Hashimoto depuis le mois de Jnillet ; 

h Tschardjoui: M. le Lieut.-Col. Dawtdow juskju'au mois de Juin et M. le 

Capt. A. AüBAN depuis le mois de Juin ; 

ä Carloforte: M. le Dr. L. Volta et M. le Dr. Q. Silva; 

& Gaithersbourg: M. le Dr. Frank B. Rosb; 

i. Cincinnati : M. le Dr. De Lislb Stewart ; 

a Ukiah: M. le Dr. 8. D. Townley jusqü'au mois d'Aoüt et M. le 

Dr. J. D. Maddrill depuis le mois de Juin; 

ä Bayswater: M. le Dr. 0. Hessen; 

a Oncativo: M. le Prof. Dr. L. Carnbra. 

Ainsi que dans les ann^es präc^dentes les r^ductions ordinaires des observations ont 
et^ faites, imm^diatement aprds la reception des cahiers originaux des observations, par 
Tobservateur de Tlnstitut geodesique, M. le Prof. Wanach, avec Tassistance des calculatears 
M. W. Heesb, M. f. Jablonski, M. A. Wisanowbki et M. V. Yoglbr. La plus grande 
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h Bayswater. . 


. 1850 


2772 


ä Oncativo . , 
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partie des qnantit^ poar la r^daction des positions moyennes des couples d'^toiles aax 
positions apparentes ont ^t^ calcal^es par M. £. Mbndblbon et M. 6. Hbcst; ces positions 
moyennes, ^taient les mSmes que Celles qu*on avait adopt^es poor Tannäe 1906. 

Les relev^ des ^phem^rides des d^clinaisons apparentes, poar les stations au nord 
de reqaatenr, du 7 D^ceinbre 1907 jusqu'au 6 D^cembre 1908, pour les stations an sod 
de röquatear, du 6 Janvier au 8 D^cenibre 1908, interpolees poar le temps de calmination 
de Greenwich, ont 6\4 autographi^s et envoyäs le 28 Novembre et le 15 Decembre aax 
differentes stations, afin <le mettre les observatears en ^tat de r^duire, eax-m$mes, lears 
observations, et de se rendre compte de la pr^ision de leurs r^sultats« 

De mdme que dans les ann^ pr^c^dentes, j'ai d&luit des observations obtenues dans 
les stations au nord de T^uatear une orbite provisoire du p6Ie pour la p^riode de 1906,0 k 
1907;0, en me servant des corrections des declinaisons moyennes, qui ont ^t^ publik dans 
le vol. II des R&ultats du service international des latitudes {Resultate des internationalen 
Breitendienstesy Band II). Les r^ultats de cette ^tude, publi^s dans le N^. 4187 des Astr, 
Nachr.y permettent, dds maintenant, de r^uire a la position moyenne du p6le les observa- 
tions astronomiques et les d^terminations de longitude, de latitude et d*azimut ex^cut^ 
dans le courant de Tann^e 1906. 

De Tensemble des observations que nous avons re9ues des deux stations australes, 
nous n'avons pas encore pu d^duire des r^ultats. II nous fallait un plos grand nombre 
d'observatjons pour pouvoir determiner l'erreur de clöture des declinaisons des groupes 
observ^s dans le courant de l'ann^e, et pour pouvoir en deduire les corrections de ces 
declinaisons. Le nombre des observations dont nous pouvons disposer a präsent sera pro- 
bablement sufiBsant pour cette etude, et je me propose de deduire anssi les r^sultats pro- 
visoires des observations australes de 1906 et 1907, quand je m'occuperai du calcal des 
observations au nord de Tequateur de 1907,0 a 1908,0. 

Pendant Tannäe 1907 la r^duction definitive des observations, faites sons le paralldle 
au nord de T^quateur, a bien avance. Je me propose de pablier dans une 3« volnme des 
Resultats du Service international des latitudes {Resultate des internationalen Breitendiensles)^ 
les resultats des observations faites peudant Tannee 1905, la derni^re annee qui precdde 
le remaniement partiel du programme des etoiles, et d'y joindre une nouvelle reduction 
entidrement homogene de toutes les observations depuis le commencement du service inter- 
national des latitudes jusqu*ä la fin de 1905. Jusqu*^ present, il a ete impossible de donner 
ä tous les calculs publies dans les deux premiers volumes de nos resultats une base unique 
et homogene, parce que les astronomes qui, aux differentes stations, faisaient les observations 
de latitude proprement dites, faisaient en mSme temps des observations pour determiner 
plus exactement les eiements des reducUons. Les eiements dont on etait force de se servir 
dans les premiers calculs n'avaient donc pas la precision de ceux dont nous pouvons 
disposer maintenant pour la redaction des observations de 1905. 

A Toccasiou de cette reduction definitive on a fait aussi des recherches detailiees afin de 
determiner pour quelles periodes, pendant les 6 annees d'observations, les eiements de reduc- 
tion, surtout la valeur angulaire du pas de la vis, peuvent ^tre consideres comme constants . 
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Les calcals poar ce troisieme yolume sont dejä si avances qa'on a Tintention de 
distribuer ce volame an automne 1908. 

Le volame IV contiendra la reduction des observations execotees en 1906 et en 
1907 au nord et aa sud de Tequatear, et pourra 6tre distribu^ probablement vers le milieu 
de l'ann^ 1909. 

Pendant l'ann^e 1907 on a fait, a Tokyo et ik Pulkowo, des observationB poar d^ter- 
miner la Variation de la latitude en Cooperation avec les stations da Service international 
des latitudes. En 1907 il n'^tait pas encore possible de commencer ä Johannesbarg (Afrique 
m^ridionale) les observations de latitude qa*on avait projet^es. 

Dans le N^. 17 des ^ Mitteilungen der Nikolai- Hauptstemwarte in Pulkowo^* et dans 
la pablication, i^ Beobachtungen am grossen Zenitteleskop vom 19. September 1904 bis zum 
1. Januar 1907*', on a pabli^ les r^ultats des interessantes observations faites a Palkowo. 

Tu. Albescht. 

4. DbTBBMINATIONB BBLATIVBB DB LA PBSANTBÜB Aü MOTBN DB PBNDULBS. 

M. le Prof. BoBBASS a compl^t^ son rapport, destin^ aux Comptes rendas de la 
Conference de Budapest, par des donn^es qu'il a re9aes apres les seances, et il Ta envoy^ au 
secretaire perp^tael. Le rapport est sous presse. 

Presque toutes les nouvelles publications contenant les r^sultats des observations de 
pendule pour la determination relative de la pesauteur ont ete etudiees, et une coUection 
choisie de mesures, dont Texactitude est entiärement garantie, sera soumise h, un calcul de 
compensation ; sous pea les r&iultats seront publi^s. Ces r^sultats pourront servir de base 
pour la construction d'un tableaa g^n^ral des intensit^s de la pesanteur deduites des ob- 
servations ex^cutees dans toutes les stations. 

5. BaFPOBT BPBCIAL SUB LBB BBDüCTIONB DBB OBBBRYATIONB POUR DBTBBMINBB LA PBSANTBÜB 
DANB L'OcäAN INDIBN BT DANB L'OgBAN PACI7IQUB, BN MBB BT BÜR LBB CÖTBB. 

On a commence rimpression des resultats des observations pour d^terminer Tin- 
tensite de la pesanteur dans TOc^an Indien et dans TOcäan pacifique en mer et sur les cötes. 

Ainsi qu'on a dejä annonce dans le rapport de 1906, il n'j a pas toujours nne 
compensation complöte entre les accei^rations causees par les mouvements da vaisseaa en 
haut et en bas, de sorte que les observations ne fönt pas immediatement connaitre la v^ri- 
table valeur de g. 

Pour chaque baromätre employ^ pendant les trajets Sydney — San Francisco et San 
Francisco — Yokohama, on a fait un calcul de compensation en tenant compte de la source 
d*erreur que je viens d'indiquer. II resulte de ces calculs, que par Tintroduction d'un 
terme d^pendant des variations de Tacc^l^ration produites par le mouvement du vaisseau, 
les resultats ne sont pas sensiblement am^lior^s. Les erreurs moyennes restent en g^n^ral 
les mSmes. 
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Dans les derniers temps je me suis occnpe h ^laborer une m^thode qui permet de 
d^terminer rinteusite de la pesantear eu mer, d'une manidre plus rapide et, en tout cas, plus 
exacte. On ne se servira plus des therniomdtres d'^buUition. Les observations seront, pour 
la plus graude partie, enregistr^es par voie photographique et peuyent Stre ex^cut^es par 
des personnes qui n'ont pas fait une ätude speciale du sujet. 

Les experiences preliminaires ont donn^ de bons r^ultats. 

0. H£CKBB. 
6. DiVBBS. 

Pendant Taunee 1907, Tlnstitut royal geodesique de la Prusse et le Bureau central 
de l'Association geodesique internationale ont re^u la visite de plnsieurs hötes scientifiques. 

Vers la mi-Jan?ier M. le Capitaine Andrbs et M. le Capitaine Gakboh, de Tlnstitut 
g^ographique militaire ii Vienne, sont restes pendant quelques jours & Potsdam pour y studier 
rinstallation du Bureau central. 

M. le Dr. Albssio, Lieutenant de la marine italienne, a termin^ ici par des observations, 
pendant la periode de la mi-Mars jusqu'ä la mi-Avril, son voyage de deux ans autour du 
monde entrepris pour la determination relative de la pesanteur au moyen de pendules. 

Pendant le mois d'Avril M. £. A. J. H. Moddbrman, ing^nieur de la Commission 
geodesique n^erlaudaise, et M. le Prof. Shikjo de Tokyo ont travailie ä Tlnstitut. 

Le 22 Avril M. le Lieut. A^a.6TABIu de Bucarest venait h, Tlnstitut pour y 
continner ses etudes astronomiques. Pendant le dernier quart de Tannee M. le Dr. Ilmari 
BoNBDORPP, astronome ä TObservatoire de Pulkowo, et M. le Dr. Wbbsrl de Helsingfors 
se sont occupes de diff^rents travaux au Bureau central. 

Enfin M. l'Ingenieur diplom^ Karl Oltat de Budapest, assistant de M. le Prof. 
L. y. BoDOLA, est venu au commencement de Novembre, dans le but de s'exercer i la 
determination de la latitude et de Tintensit^ de la pesanteur au moyen de pendules. 

Comme au Bureau central il n'y a pas de place pour beaucoup . de personnes, il est 
dans rint^ret de ceux qui veulent y travailler de faire, connaitre, aussi tot que possible, 
leur d^sir au Bureau central; il se peut qu*autrement il soit impossible de satisfaire ä 
leur d^mande, ainsi qu'il est arrive Tautre jour. 



306 



B. Gestion administratlYe. 



1. 



Le fonds des dotations a ^t^ ger^ comme d*habitude. En nous r&ervant le 
d^pöt Convention uel des comptes exacts des recettes et des depenses, noas donnons ci- 
dessous an aperen du moavement des fonds pendant Tannee 1907. 

Recettes. 

Solde actif des fonds h. la fin de 1906 M. 52 759,74 

Contribntions pour 1906 » 10 600,00 

Contributions pour 1907 » 59 900,82 

Int^rets: du Kur- und Neumärkische RitterschafUiche Darlehns- 

kasse a Berlin » 533,70 

» du Königliche Seehandlung (Preussische Staatsbank) ä > 1 171,40 



Berlin Total: M. 124 965,66 

Depenses. 

Indemnit^ au secr^taire perp^tuel M. 5 000,00 

Pour le Service international des latitudes (au nord de T^uateur) > 44 339,08 

> > > > > > (au sud de T^quateur) > 17 114,75 
Pour d*autres travaui scientifiques (determinations de la pesanteur 

et determination de la Ggure de la terre) > 1 211,00 

Pour Tachat et la reparation des instruments > 185,42 

Pour frais d'impression > 265,25 

Frais de transport, port de lettres, frais d*expedition .... > 996,00 

fotäil M. 69 111,50 

Par consequent ä la fin de 19U7 le solde actif etait .... M. 55 854,16 

Sur cette somme est d^pose: 

auprds du >Eur- und Neu märkische Ritter- 
schaftliche Darlehnskasse" ä Berlin ... M. 15 262,00 

anpres du »Königliche Seehandlung (Preus- 
sische Staatsbank)" ä Berlin » 39 092,16 

dans la caisse du Bureau central pour les frais 

de Tadministration . . . > 1 500,00 



Total: M. 55 854,16 
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ContributioDS arrierees pour les annees 1901/07 M. 13,700 '). 

Depuis 1908 (aprds Tentree du Chili dans rAssociation) le montant des contri- 
butions est de M. 70600. 

Les depenses specifiees poar le Service interuatioual des latitudes sont: 

Pour le parallele au Nord de l'equateur. 

Frais d*exploitation pour la Station de Carloforte 1907 .... M. 8 000,00 

> > > > > » Mizousawa >...•> 8 000,00 

> > > > > > Tschardjoui >....» 4 000,00 

> > > > > > Ukiah depuis le 1 Juillet 

1907 jusqu'a la fin de Juin 1908 »8 000,00 

Frais d'exploitation pour la statiou Gaithersbourg depuis le 1 Juillet 

1907 jusqu'a la fin de Juin 1908 » 8 000,00 

Honoraires pour les calculs » 7 411,80 

Frais d*impression > 129,60 

Achat d'une lampe d'observation et de papier enregistreur ...» 65,93 

Frais de bureau, divers > 731,75 

Total: M. 44 33y,ü8 
Pour le parallele au sud de l'equateur. 

Frais d*exploitation pour la Station d*Oucativo jusqu*ä la fin de 

Mars 1908 M. 8 600,00 

Frais d'exploitation pour la Station de Bayswater jusqu^a la fin de 

Mars 19Ü8 - 6 000,00 

Honoraires pour les calculs > 2 250,90 

Frais d'impression » 29,75 

Achat d'elemeuts et de ciliudres de zinc » 78,70 

Frais de bureau, divers > 155,40 

Total: M. 17 114,75 



1) Le total des fonds diaponiblos ik la fia de l'annee montc a M. 68754 ea ajoutant au soldc actif de M. 65854 
M. 12000 poar paiements anticipes de frais d'esploitatiun de Gaithersbourg, Ukiah, Bay&water et Oacativo pour 1908. 

U 42 
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2. 



RbSüMB des BNVOIS DB PUBLICATI0N6 DB L'AbBOOIIXION fiBODBSIQUB I'AITS 

FAR LE BdRBAÜ CBNTRAL. 

J 

1. Die astronomisch-geodätischen Arbeiten des K. n. K. Militär-Geographischen 
Instituts in Wien. XXI. Band. Astronomische Arbeiten, 9 Polhöhen und 
Azimut-Messungen auf den Stationen: Haunsberg, Hermannskogel, Hoch- 
straden, Kleinmüuchen, Kranichsfeld, Lienz, Liezen, Pradl, Schöpfl, Sigmunds- 
kron und Tartsch. Herausgegeben vom E. u. E. Militär-Geographischen 
Institute 80 Ex. 

2. Die Ergebnisse der Triangulierungen des E. u. E. Militär-Geographischen 
Instituts. IV. Band. Triangulierung II. und III. Ordnung in Osterreich. 
Herausgegeben vom E. u. E. Militär-Geographischen Institute. Mit 2 Tafeln. 80 » 

3. Memorial du Depot general de la Guerre, imprime par ordre du Ministre. 
Tome XII. Nouvelle meridienne de France. 111™« partie, publice par le Com- 
mandant Bourgeois, Membre correspondant du Bureau des Longitudes, Chef 
de la section de geodesie au Service geographique de l'Arm^e, sous la direction 
du General Bbrthaut, Sous-Chef d'Etat-major general, Directeur du Service 
geographique de l'Arm^e 64 » 

4. Processo verbale delle sedute della B. Commissione geodetica italiana, tenute 

in Borna nei giorni 3, 4 e 6 aprile 1906 89 > 

5. Rendiconti della B. Accademia dei Lincei: Biassunto dei lavori di coUega- 
raento e di verifica dei valore della gravitä in Palermo. Nota dei corrisp. 

A. Venturi 89 > 

6. Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureaus der Internationalen Erdmes- 
sung im Jahre 1906 nebst dem Arbeitsplan für 1907 335 > 

7. Rapport sur les travaux du Bureau central de TAssociation geod&ique inter- 
nationale en 1906 et programme des travaux pour Texercice de 1907 . . 182 > 

8. Astronomische Arbeiten des E. E. Gradmessungsbureaus, ausgeführt unter 
der Leitung des Hofrates Theodor von Oppolzer. Nach dessen Tode heraus- 
gegeben von Hofrat Prof. Dr. Edmund Weiss, Oberleiter des E. E. Grad- 
messungsbureaus, und Dr. Robert Schräm, Leiter des E. E. Gradmessungs- 
bureaus. XIV. Band 126 i 

9. Verhandlungen der österreichischen Eommission für die Internationale Erd- 
niessung. Protokoll über die am 29. Dezember 1905 abgehaltene Sitzung . 126 » 

10. Determinazioni astronomiche di latitudine e di azimut eseguite all'isola di 

Ponza ed a Monte Circeo nel 1905. Nota dei corrisp. Vincenzo Beina . . 96 » 

11. Determinazioni astronomiche di latitudine e di azimut eseguite a Oderzo, 

Col Brombolo e Calalzo nel 1904. Nota dei corrisp. Vincenzo Beina. . . 94 > 
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12. Differenza di longitadine fra gli osservatori di Padova e di Bologna deter- 
minata nel 1897 dagli astronomi deir osservatorio di Padoya, Prof. G-. 
LORBNZONi, Direttore, e Dott. G. Cisgato, Aggiunto. Relazioni. R. Com- 
missione geodetica italiana 94 Ex. 

13. Die Koniglicb Preossische Landestriaugulation. Abrisse, Koordinaten und 
Höhen samtlicher von der Trigonometrischen Abteilang der Landesaufnahme 
bestimmten Punkte. XVII. Teil. Regierungsbezirke Hannover und Hildesheim 
und Herzogtum Braunschweig. Herausgegeben von der Trigonometrischen 
Abteilung der Landesaufnahme. Mit 13 Beilagen 88 » 

14. Provisorische Resultate des Internationalen Breiten dienstes in der Zeit von 
1906,0—1907,0. Von Prof. Tfl. Albrbcht, Astron. Nachr. N*'. 4187 . . 141 » 

15. Mitteilungen des E. u. E. Militär-Geographischen Institutes. Herausgegeben 

auf Befehl des Reichs-Eriegsministeriums. XXVI. Band 87 » 

16. Proces-verbal de la h3^^ s^ance de la Commission geodesique suisse, tenue 

au Palais föderal a Berne le 23 mars 1907 90 t 

17. Über die Schwerkraft auf dem Meero längs dem Abfall der Eontinente gegen 

die Tiefe. Von 0. E. Öohiötz 75 i 

G. Inventaire des instraments et d'aatres objets de rAssoGiation 

geod^iqae d^pos^s au Bareaa central. 

La coUection des Instruments n'a pas change depuis la fin de Tannee 1906. 
La bibliothSque contient 595 num^ros. 

Potsdam, Fevrier 1908. F. R. Hblmbrt. 
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